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Mia May~Serie 1916 ~17 


i. 

Ein einsam Grab 

Drama in 5 Akten. 

n. 

Soeben fertiggestellt: 

Arme Eva Maria! 

Der Roman einer Prinzessin 

Schauspiel in 5 Akten. 

III. 

Die Silhouette des Teufels 

Erscheint im Januar. 

Drei weitere Sujets sind in Vorbereitung. 

0 

Joe Deebs~Serie 1916^17 

L 

Wie ich Detektiv wurde 

IL 

Das rätselhafte Inserat 

m. 

Die leere Wasserflasche 

erscheint im Januar. 

Ein weiteres Sujet in Vorbereitung. 




MAY-FILM G.m.b.H. 

BERLIN SW 48, Friedrichstrafje 238 

Fernsprecher: Nollendorf 3904 










Generalvertrieb 

der 

Mia May u. Joc Deebs-Serien 

für Deutschland * Luxemburg » 

Schweiz * okkupiertes Belgien 

Bayerische Filmvertriebs G. m. b. H. 

München * Berlin * Hamburg * Leipzig * Düsseldorf 


Monopol-Inhaber 1916/17: 

Unger & Neubeck, Bochum, Rheinland, Westfalen, okkupiertes Belgien 
Frankfurter Film Co., Frankfurt a. M„ Süddeutschland, Bayern, Luxemburg 
L. Burstein, St. Gallen, Schweiz 



MAY-FILM G.m.b.H. 

BERLIN SW 48, Friedrichstrabe 238 

s Fernsprecher: Nollendorf 3904 









Achtung!! 


Einladung 

zur 

Interessenten-Vorführung 

am Freitag, den 12. Januar 1917, präzise 3 Uhr nachmittags 

in den Mozartsaal-Lichtspielen am Nollendorfplatz S 

Friedrich Werders Sendung 


Ein Menschenschicksal in 4 Akten von Hans Land 


Regie: Otto Rippert Photographie: Carl Hoffmann 


Hauptdarsteller: 


Theodor Loos 
Eva Speier 
Carl de Vogt 
Emil itameau 
Gisa Bund 


Lessing-Theater 
Kleines Theater 
Lessing-Theater 
Deutsches Theater 
Lustspielhaus 


Wegen Eintrittskarten wende man sich sofort an uns: 



ZFitm = Sefizttfcftaft 

m. 6 . Sb. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 224 

Telephon : Nollendorf 2178. Telegr.-Adr.: Lloydfilm Berlin. 
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Der neueste Psilander-Schlager! 



Die Flucht vor der Liebe 

Drama in 3 Akten 

Nordiskfilm 

Die wundervolle Behandlung des Stoffes und das glänzende ergreifende 
Spiel Waldemar Psilanders stempeln den Film zu einem Meisterwerk ! 





Nordische Film Co. 

Berlin Breslau Düsseldorf Mamburg 

Leipzig München Amsterdam Zürich 


G. m. 
b. H. 
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Nord isk film 

Die 


Nordiskfilm 

Gunnar Tolnaes 

als Orientale von glutvollster Lebendigkeit 

Lieblingsfrau des Maharadscha 

Ein Liebesroman aus dem Orient in 4 Akten 
Der fünfte Film der Siegerklasse! 



Nordische 


Film Co. J ": 



Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig München Zürich Amsterdam 



Der Kinematograph ■ 


Die neue Serie 1917/1918 

Lotte Neumann-Film-Gesellschaft 

Direktor Paul von Woringen 
Berlin W. 8, Friedrichstrasse 187/188 

Fernsprecher: Zentrum 9334 

Monopol für: 

Oesterreich. Ungarn, Balkan für 1917/1918 und 1918/1919 bereits vergeben 
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Bisher erschienen: 

Wer heiratet meine Schwiegermutter? 

Lustspiel in 3 Akten 


Die Firma lacht 

Lustspiel in 3 Akten 
In Vorbereitung: 

..Sonnenuntergang“ von Bock-Stieber, „Die Geprellten“ von O. Paulsen und 
„Die Tochter des Diebes“ von Karl Schneider. 



\ 


Telephon: Amt Liiti 
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Am 26. Januar 1917 

erscheint auf dem freien 
Markt der Spezial-Film: 


Unser Kaisi 









BERLIN SW. 48 


Mrasie 224 
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EIKO 

BRINGT 

ZUM NEUEN JAHRE 

DAS 

GRÖSSTE 

NATIONALE 

DRAMATISCHE 

FILMWERK 

















Der Kinei 


Düsseldorf 



HINDENBURG 
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Kin toller Schwank in 2 Akten 


ksamen amerlkai 
Humoresken 
und Komödien 


Wochen-, Sonntags- 


Ih-r Kinematonrapli Düwweldorl 


/ Todesschauer 

/ Psychologische /Analyse einer Frauen- 
/ seele In 5 /Akten 

/ In der Hauptrolle die schöne Sascha Mara j 
Spannende Handlung Packendes Spiel / 
Hervorragende Inszenierung / 


Bobby als /Imor 


Das rosa Pantöffelchen 


Wie werde ich 
Filmschauspielerin ? 


fclnc grosse /An/an 


RHEINISCHE FILM - GESELLSCHAFT 


Wir haben mehr als 
100 gltere Monopole I 
Verlangen Sie 
unsere Fllmllste oder 
Vertreterbesuch 


Der Teppich von Bagdad 


Dalles und Liebe 


Betjarenliebe 


Das beste soziale, ungarische Drama 
In A hervorragenden /Akten 
nmungsvoll packend glanzend 
In Spiel und Photographie. 


Seine hässliche Frau 

Kin zwerc! ifellerschii1 torn<le« 
Lustspiel in 3 Akt--*i 


Wo Liclit. da isl starker Schallen 


Glanzendes amer'kanisches Gesellschafts¬ 
drama In S spannenden /Akten. 


Fernruf 4082/83 


DÜSSELDORF 


Telegr.: Rheinfilm 














Der Kinematojrraph — Düsseldorf. 


iS 



'iiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiii 

© 

ru.H 



Am 10. Januar vorführungsfertig 

der grosse Kulturfilm 

in 5 Akten 

i 

I 


Es werde Licht! 

i 


von RICHARD OSWALD und LUPU PICK 



Regie: Richard Oswald 

In der Hauptrolle: Bernd Aldor 


. 

Mollo: 

1 Oer Memdihert ganzer 

Jammer faul midi an. 

6 

I 

James Kettler * Berlin SW 48 

Lriedndi-Slrasse 14 

Telephon: Moritzplalz 148o5 lelegr.-Adr.: Keitler|ilm 

1 

? 
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Personen: 

Fritz Mauthner. Arzt 

Paul Mauthner, Maler, 

Bernd Aldor 

sein Bruder 

Flugo Flink 

vom Lustspielhaus 

Die Assistentin 

Nelly Lagarst 

vom Trianon-Theater 

Stadtrat Kaufherr 

Ernst Ludwig 

Flse, dessen Tochter 

Dr. Franzius, 

Leontine Kühnberg 

ein annoncierender Arzt Lupu Pick 

vom Kleinen Theater 

Ein Patient 

Max Gülstorff 

vom Deutschen Theater 

Gerd 

Curt Vespermann 

vom Kgl. Schauspielhaus 

Ingeborg 

Käthe Oswald 

SpieU in einer Großstadt 

zur jetzigen Zeit. 


% 








Wir erwarben soeben für 


Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern, Ost- und Westpreusscn, 
Mecklenburg. Oldenburg, Schleswig - Holstein, Hansastüdte. 
Braunschwelg. Rheinland - Westfalen, Saargebiet und die Im 
Osten und Westen besetzten Gebiete 


Schauspiel in 6 Akten 

von 

Ludwig Anzengruber 


DÜSSELDORF. Kaiser Wllhelmstr. 53 

Telephon-Anschluss: Nr. 2822 
Telegrainm-Adreeee Saxofilms 


Tel.: MoriteplatE 14584, 14585 
Telegramm-Adreaae: Saxofilme 
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Achtung! 


Einladung 


Interessenten-Vorführung 

am Freitage den 12 lanuar 1917, 
präzise 11 Uhr vormittags 

im Tauentzienpalast, Berlin W., Tauentzienstr. 19a 

Der Fall Routt. 



Viertes Erlebnis des berühmten 
Kriminalisten Rat ANHEIM 
Verfasst und inszeniert von 

William Kahn 



i.Akt; l)r Browns I'rfin<l■■ ■■ i:. 

2 Akt: Am Abend des 5. Novembern . . . ! 


3 Akt: llas lirheiiimis der Familie Konti 
4 . Axt Was Hai Anheim entdeckte . . 


Aus dem Verzeichnis der Hauptrollen : 


Dr Brown, Astronom 


Elenor, dessen Tochter 
Gerard, deren Verlobter 


Perfiaz, ein Mexikaner 


Mogens Enger 
NeuesTheat., Copenhag. 
E Pittschau 

Kleines Theater, Berlin 
E Ludwig 

Kleines Theater, Berlin 
Lupu Pick 
Kleines Theater, Berlin 
L Czempin 

Künstlertheater, Berlin 
Rahel Zansara 

Apollotheater, Berlin 
Bruno Ziener 
Lessingtheater, Berlin 
Faust Vadnay 
Budapest 


Wegen Eintrittskarten wende man sich sofort an: 

Mendel & Co. G.m.b.H„ Berlin SW.48 


Telephon: LUtzow 8575 


Friedrich-Strasse 235 


Telephon: Lützow 8575 
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£%>ffen unferen Cfefchäfisfreunden 
wünfchen wir ein 

frohes Tleaes fjaßr! 



CDeutfcße Q3iofcop= Cfefefffchafi 

( Berfin- c T(.eubabefsb erg 



......... . ....... 
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•sich in dt*n Weg »teilen können. Sach« unserer II«? 
rufsverbände ist es. schon jetzt mit den in Frage 
kommenden leitenden Stellen Fühlung zu nehmen, sie 
von der Wichtigkeit eines blühenden deutschen Film¬ 
exportes zu überzeugen und einer stiefmütterlichen 
Behandlung unserer Industrie, die ihr früher so oft 
die Flügel beschnitt, rechtzeitig vorzi beugen. 

Während diese Fragen in erster Linie den Fabri 
kanten interessieren, gibt es auch eine Reihe wich¬ 
tiger Momente, welche nach Beendigung des Krieges 
vornehmlich den Verleiher und Theaterbesitzer an 
gehen. Was die Gestaltung der Marktlage betrifft, 
so ist auch hier die Forderung nach Internatioualität 
auf Grund des freien Wettbewerbes *ine Selbstver 
ständlichkeit. Ferner gilt es, das alte Trustgespenst, 
sowie seit der Koalition verschiedener bedeutender 
Firmen mehr und mehr an Boden gewonnen hat, von 
neuem energisch zu bekämpfen. Dass immer wieder 
und besonders nach Friedensschluss, Versuche unter 
nehmen werden, die auf eine Monopolisierung des 
deutschen Kinomarktes abzielen, unterliegt kaum 
einem Zweifel. Nur wenn Verleiher und Theater¬ 
besitzer nach allen Richtungen hin die Augen offen 
halten, werden sie in der Hochflut des Wirtschaft 
liehen Existenzkampfes Aussicht haben, sich ihre 
Unabhängigkeit zu wahren und oben zu schwimmen. 

I)a.<\ gilt auch von der Frage der Besteuerung. Wäh¬ 
rend vor dem Kriege noch immer gegen die Lustbar 
keitssteuer eo ipso von uns angekämpft wurde und 
auch dann und wann tatsächlich eine Möglichkeit 
ihrer Aufhebung emportauchte, scheint r.ach Friedens 
Schluss ein Erfolg in dieser Richtung ausgeschlossen. 
Dagegen gilt es, einer allzu hohen Belastung recht¬ 
zeitig vorzubeugen und die Gemeinden davon zn über 
zeugen, dass der Kinematograph schon vor dem Kriege 
auf der höchsten Stufe seiner finanziellen Leistung» 
fänigkeit angelangt war. 

Ein Kapitel von allergrösster Wichtigkeit ist die 
Frage der reichsgesetzlichen Regelung des Kinowesens 
Wäre der Krieg nicht gekommen, so würden wir 
voraussichtlich längst jenseits aller Debatten 
über dieses uns bis ins innerste Lebensmark be¬ 
rührende Problem' angelangt sein, dessen Lösung nun 
noch im Schoss«* der Zukunft ruht. Wenn die Gesetz 
gebung unmittelbar nach Friedensschluss auch eine 
Zeitlang mit anderen für die Allgemeinheit des Volkes 
wichtigeren Dingen beschäftigt sein wird, so unterliegt 
es doch keinem Zweifel, dass man in absenbarer Zeit 
auf den alten Plan zurückgreifen wird. Und dann 
heisst es, gewappnet und geschlossen e i u Ziel im 
Auge haben und sich über einen Weg zu diesem Ziel 
im klaren sein. Dann muss der Meinungsstreit im 
eigenen Lager längst beigelegt sein, dann muss jeder 
wisseu, was wir wollen, sonst werden unsere stets zum 
Sprunge geduckten Gegner aus dem Gesetz, das uns 
Schutz und Kraft zu gedeihlicher Entwicklung geben 
soll, eine unsern Untergang besiegelnde Kette schmie 
den. Auch hier ist es Sache der Fachverbände, schon 
jetzt Vorbereitungen zu treffen und die Zahl der 
Kämpfer unter ein Kommando zu bringen. 

Im Zusammenhänge mit der gesetzlichen Regelung 
des Kinowesens steht die Konkurrenzfrage, ja für viele 
bildet sie deren wichtigstes Moment. Es hat keinen 
Zweck, ewig — wie die Katze um den heissen Brei um 
den Konzessionszwang herumzugehen. Es muss ein 
für alle Zeiten bindender Entschluss gefasst werden. 
Wir wissen gar wohl, dass die Freunde ebenso wie 
die Gegner der Konzessionspflicht wichtige Argumente 
für ihre Ansicht ins Treffen zu führen haben. Be 
stimmend für unsere endgültige Stellungnahme darf 
aber einzig und allein das Interesse der gesamten 
Branche sein. Das» der europäische Frieden das Wie- 


«lerauflehen der alten Kämpfe zwischen dem Kino 
und seinen Gegnern mit sich bringen wird, (hat es 
auf diesem Gebiete überhaupt einen Burgfrieden ge 
geben?) ist selbstverständlich. Und dass unsere Feinde 
eben gerade die Einführung des Konzessionszwanges 
als Daumenschraube gegen jede weitere Entwick 
lung der Kinematographi«* in unserem Sinne in An 
Wendung zu bringen suchen werden, bedarf keines 
Beweises. Also: entscheidet euch! - di«* Frage der 
Existenz eurer Konkurrenz ist letzten Endes die eurer 
eigenen Existenz! 

Neben diesen rein wirtschaftlichen Zukunft» 
Perspektiven müssen wir uns aber heute auch schon 
mit den in der kommenden Friedenszeit zu lösenden 
künstlerischen Aufgaben befassen Industrie und 
Kunst »ind ja nirgends so eng miteinander verknüpft, 
wie just im Kino, ln der technischen und artistischen 
Entfaltung hat uns der Krieg ni«*ht. zurückgebracht 
dagegen ist in der literarischen Entwicklung des 
Filmspiels eine gewisse Einseitigkeit fühlbar gev orden. 
Die in den ersten Kriegsmonaten mit kaninchenartiger 
Fruchtbarkeit hervorgezauberten patriotischen Hurra 
und Rührstücke sind glücklicherweise bald wieder 
ernsterer Kunst gewichen, doch es ist natürlich, dass 
die Grösse der Zeit auf dem Kiuo ebt iso lastete, wie 
auf anderen Lebens und Kunstäusserungen und ihm 
ihren Stempel aufdrückte. Welche Bahnen aber wird 
der Film nach dem Kriege wandeln, welche Ri«*h 
tungeu. welche Stoffe uml Milieus bevorzugen und 
bevorzugen müssen? 

Schon heute ma«?ht sich im Filmprogramm ein 
symptomatisches Suchen und Tasten bemerkbar, 
sodass, abgesehen von der allerdings riesengrossen 
Familie der Detektiv und Kriminalstücke. kaum von 
einer einheitlichen Richtung gesprochen werden kann. 
Auch im Frieden wird die genannte Kategorie voraus 
sichtlich noch lange eine dominierend Stellung bei 
behalten und das mit R«*«*ht; denn seit der Detektiv 
film nicht mehr aus einer unlogischen Folge von tollen 
Sensationen besteht, sondern psychologisch durch 
arbeitet ist, hat der Kinematograph auf diesem Ge 
biete wirklich ganz Hervorragend«*» gcl«*ist«*t. 

Als Spiegelbild der Stimmungen und Interessen 
unseres Volkes dürfte der FUm nach Friedensschluss 
sich des sozialen Dramas wieder in weiterem Mali«* 
bemächtigen, um es zu neuer Blüte gelangen zu lassen. 
Das Milieu wird nach wie vor ein unumschränktes 
bleiben; die Gesamttendenz aber wird dem Ringen der 
Massen nach Wohlstand, geistiger und seelischer Frei 
heit. Ausdruck verleihen. 

Beider Internationalität der Kunst im allgemeinen 
und der Filmkunst im besonderen, werden ausländische 
Einflüsse auf deutsche Geisteserzeugnisse nicht zu 
vermeiden sein. Eine Wahrheit aber sollteu unsere 
Autoren, Schauspieler und Regisseure weit mehr als 
früher beherzigen: auch die umfassendste internatio 
nale Geltung eines Werkes hat ihre letzten Wurzeln 
immer in nationalem Bewusstsein, nationaler Eigen 
art. Shakespeare. Goethe, Heine, Richard Wagner. 
Hauptmann. Gorky sind gewiss Kosmopoliten, aber 
nicht trotz, sondern gerade wegen der starken Be¬ 
tonung ihrer nationalen Gefühle. Weshalb konnten di«* 
amerikanischen Filme trotz der zuweilen kindischen 
Naivität ihrer Reiterszenen und ihrer Moraltendenzen 
in jedem Filmprogramm dVr Welt eine hervorragende 
Stellung einnehmen? Weil sie eben durch und durch 
amerikanisch waren und auf diesem geistigen Nähr¬ 
boden, mochte er an sich auch noch so dürftig sein, 
von keiner ausländischen Konkurrenz erreicht werden 
konnten. Auch unsere deutschen Filme sollen deutsch 
sein, und sie werden auf dem internationalen Markt 
denjenigen hervorragenden Platz einnehmen, der 
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ihnen gebührt DciiIk«-Ii sein ln-isst sei bst Vorstand 
nicht: in nationaler l Vln-iii«d>ung oder in liurrapatrio- 
tischein Snobismus die Missachtung oder das mit 
leidige Lächeln des Auslandes herausfordern, es 
heisst vielmehr: ein getreues Bild deutschen Wesens, 
deutschen Empfindens und deutscher Eigenart schaffen. 
Wenn sich das Deutschtum frei und ungezwungen 
gibt, ist es der Welt nicht minder interessant als der 
Amerikanismus; unsere Klassikerder Literatur, Musik 
und Kunst liefern den besten Beweis dafür. 

In der Erfüllung dieser hohen nationalen und künst¬ 
lerischen Aufgabe wird der Film gleichzeitig zum 
Träger einer hervorragenden Kulturmission und wird 
in sich selbst die beste Waffe gegen alle Anfeindungen 
seiner Gegner und alle l'nterdrückungsversuche des 
Zensors besitzen. Wie sich unsere Zensurver¬ 
hält nisse nach dem Kriege gestalten werden, ist 
schliesslich auch noch eine Frage von enormer Wich¬ 
tigkeit. Auch zu ihrer Entscheidung in für uns gün¬ 
stigem Sinne müssen sich schon heute Fabrikanten 
und Theaterbesitzer, Autoren und Regisseure die Hund 
zum Runde reichen. Wenn erst die Ketten des Kriegs¬ 
zustandes gesprengt sind, wird in Deutschland ein 
grosser Kampf um die geistige Freiheit beginnen. 
Schon heute wirft er in Presse und Parlament seine 
Schatten oder besser sein Licht voraus. Wir dürfen 
da nicht unbeteiligt zur Seite stehen und wie geduldige 


Lämmer das Ergebnis abwarten. Wir müssen uns 
mit Presse und Theater und allen schönen Küu>i«-i 
verbinden, müssen durch unsere obligatorisch« 
Leistungsfähigkeit das Publikum für uns gewinn«-!« 
um den Kampf gegen die Zensur zu unseren Gunst«- .« 
zu entscheiden. Auch die Kinematographie ist k«-ii 
ungezogenes Kind mehr, das stets einen Prügelmeist«-i 
zur Seite haben muss, um keine Dummheiten zu mach« ■« 
Wir haben längst erkannt, dass eine sittliche und 
moralische Schranke nötig ist und gelernt, uns inner 
halb dieser Schranke zu bewegen. Aber ihre Hand 
habuugsoll nicht der Willkür einiger Menschen anheim 
gestellt werden! Mit anderen Worten: die Zensiir 
darf einzig und allein von dem guten Geschmack und 
dem sittlichen Empfinden des Publikums ausgeübt 
werden. 

Genug der Aufgaben, die ihrer Lösung für den 
kommenden Frieden entgegensehen, sind viel«- und 
grosse. Von ihrer Gesamtheit ist Wohl und Wehe uer 
Kinematographie abhängig. Ob der Friede morgen 
schon kommt oder erst in einem .lahre. wir dürfen 
keine Zeit verlieren, an der Gestaltung unseres eige 
neu Schicksals mitbestimmend zu arbeiten: denn i ui 
dadurch können wir die Kraft gewinnen, den wir! 
schaftliehen und künstlerischen Aufschwung mitzu 
machen, den die ganze Welt nach dem Krieg« erhofft 
R. Ü e n e n n e h e i 


Die Errichtung eines Kinotheaters in Yarmouth (Neu-Schottland). 


Es liegt «las Argument^etwas ferne. Was hat die 
«leutsehe Kino*Industrie, heute nur an deutsche Kinoin ter- 
essen gebunden, zu tun mit der Errichtung eines Kino- 
t heaters da drüben, hinter «lern grossen Teich ? Und dennoch 
haben «lie deutschen Kinoleute Veranlassung, sich mit 
diesem neuen Kinotheater zu beschäftigen. 

Die Bedeutung «les Exportgeschäftes ist während des 
Krieges Gegenstand der allgemeinen Beachtung geblieben. 
Man hat so recht während des Krieges Gelegenheit gehabt. 
Iicrausziifind(-u. welche wirtschaftliche Werte im Aussen- 
Itu iide! liegen. Es würde zu weit führen liier des näheren 
auf diesen Gegenstand einzugehen. Aber die Erkenntnis, 
was der Fixport für eine Nation, insbesondere für eine 
industrietreibende Nation, bedeutet, hat ja fast alle euro¬ 
päischen und viele Überseestaat liehen Regierungen veran¬ 
lasst, Maßnahmen zu ergreifen, «lie eine Ausgestaltung «les 
Ausfuhrgeschäftes in «len neutralen Staaten während «les 
Krieges möglich ma«-heii, beziehungsweise den kriegfüh- 
renden Staaten nach «lein Kriege erleichtern sollen. An 
«ler Spitze «tieser Expaiisionsbestrebungen steht «lie ameri¬ 
kanische Union, «lie während «les Krieges eine grosse Anzahl 
von wichtigen, den F^xport zwecken dienenden Organisatio¬ 
nen geschaffen hat. Es ist selbstverständlich, dass «lie staat¬ 
lichen Auslandsvertreter der Vereinigten Staaten ange¬ 
wiesen sind, «lie regierungsseitigen Bemühungen zu unter¬ 
stützen, und daher kommt es wohl, dass sich die amerika¬ 
nischen Botschafter, Gesanilte, Konsuln, Handelsattaches 
nicht nur damit begnügen, regelmäßig Berichte an «lie Zen¬ 
tralstellen nach Washington zu schicken, sondern es sich 
sogar angelegen sein lassen, wo sich immer nur Gelegen¬ 
heit dazu bietet, Geschäfte in einzelnen 
nachzu weisen. 

Aas «Liesen Bestrebungen heraus erklärt es sich nun. 
dass der amerikanische Konsul in Yarmouth, Herr Henry 
H. B&lch, sich veranlasst sieht, nach Washington zu be¬ 
lichten. es solle im Laufe dieses Jahres ntx-h ein grosses 
Kinotheater mit einem Fassungsraum für 900 Personen 
in Yarmouth erbaut werden, ein Stadtarchitekt habe be¬ 
reits die Pläne ausgearbeitet un«l inan sei jetzt auf der Suche 
naeli Lieferanten, die nicht nur «len Bau nusführen, sondern 
gleichzeitig auch «lie Inneneinrichtung übernehmen, sowie 


«üe maschinellen Vorkehrungen besorgen sollen. Mau will 
in Yarmouth «las Kinot hecter komplett von einer 
eint gen Seite aus herg«^«tellt sehen und der amerika 
nische Konsul glaubt, «lass «l«e amerikanischen Fabrikanten 
gut daran tun wer«len. sich sofort dieses Geschäftes anzu¬ 
nehmen. 

Das Bureau of foreign and Doniestic- Commerce in 
Washington und New-York greift natürlich die Anregung 
des Konsuls in Yarmouth auf un«l veröffentlicht in «len 
„Commerce Reports“ «lieser. Bericht. Bedenkt man nun 
«lass diese „Commerce Reports“ in «lie hunderttausend« 
von Exemplaren in der amerikaiüschen Handelsschaft 
zur Verteilung gelangen, so kann man annehmen, dass inner¬ 
halb kürzester Zeit sich Interessenten finden werden, di« 
den Bau des Kinotheaters in Yarmouth übernehmen 

Wir wollen mit unseren heutigen Ausführungen nur 
«lartun, wie sich die amerikanischen Wirtschaftsforma 
tionen der Interessen «lei einheimischen Industrie annehmen 
und auf welche Weise «lafür gesorgt wird, den Fabrikanten 
im Lande Arbeit im Auslande zuzuführen. Dabei i-t 
im Auge zu behalten, dass Kanada selbst eine gross«* Eigen 
industrie in Kinoartikeln aller Art unterhält, «lass aber 
natürlich dort keine so hohe Leistungsfähigkeit heraus¬ 
gearbeitet werdet« kann, wie in den V(-reinigten Staaten 
von Amerika, wo durch eine Arbeitsteilung weitgehenst«-« 
Art für die Massenproduktion und damit für die Herab¬ 
drückung der Erzeugungskosten gesorgt wird. Da auc-h in 
der Frage der Zoll beim ndlung die amerikanischen Pro¬ 
venienzen in Kanada bevorzugt werden, so ist e» sehr 
leicht möglich, dass durch den Bericht «les amerikanisch«-!« 
Konsuls in Yarinouth die Gelegenheit gegeben wird, «lei 
amerikanischen Industrie das Geschäft zuzuschanzt-n 

Im übrigen ist es eine neuartige Idee, ein «leraitigt- 
Kinotheater in Baus«-h und Bogen zu vergeben und nicht 
für die Spezialgruppen auch Spezialfabrikcn zur Liefe¬ 
rung heranzuziehen. Man will sich eben die Sache in Yai- 
mouth recht bequem machen und glaubt wahrsc-heinlicii 
auch durch die Vergebung des ganzen Objektes auf einmal 
«len Aufbau des Theaters beschleunigen zu können Jeden¬ 
falls handelt es sich hier um einen Versuch, der vielleicht 
auch «las Interesse unserer deutschen Kinoindustrie hat 
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Die Herrenkleidung im Gesellschaftsstück. 


liibiMJant l>r. Kuri ll.*.u'*nn >»i tut cln- 
ICern-uiN iinnul ihr \ un ihm uHlrtf» Maim- 
ha-iiMT Itabae «-Ine V ir*rhrift nUifvarMbt, die 
fur rliiv Kli K luaatris und rk-b' !*r li> klcidun« 
im (..-.ll-clnift—Itiik wirken »"il Wir hat.li 
*«u Hrrrn Inteiidunt l'r Karl lluga-maiiii dir 
Otwlin Ikiii« erhalten. itVüe für dir llilhiieii- 
wlrluaiiiki It «n btup- i Wr-i-liriUen inoerjii U*t- 
krviiw i»iili«ttcb tu m>ifheu l>. Hrtl. 

1. Frack: Rock schwarz. ti<*f ausgeschnitten mit 
Seidenaufsch lägen zii tragen. Weste vornehmlich 
weiss. mit Perlmutter- oder Kinuillcknüpfen, tief aus 
geschnitten. selten schwarz. Hose schwarz, je nach der 
Mode mit Galons. Hemd weisses gestärktes Ober 
liemd mit festen Manschetten. Peilen oder Brillant 
knöpf*-. Kragen hoher Stehkragen mit abgerunde 
len oder leicht nmgehngeiieii Ecken. kein Stehumlege 
kragen. Halsbinde nur quergebundenc weisse 
Schleife (schwarze nur für Kellner). Stiefel sehwar 
ze Lackknopfstiefel oder (zum Tanzen) schwarze aus¬ 
geschnittene Laeksehuhe. Strümpfe sehwarzcSei 
denstiiimpfe. Taschen) u e li weiss (nicht in die Man¬ 
schette stecken). Hut und Handschuhe Zylinder 
(kein Chapeau elaqtte) weisse Glacehandschuhe. 

Auf der Strasse stets Mantel. Besonderer 
Sehmuek I hr mit Chateleine ai s schwarzem Kips 
tiand mit Oohl oder Platinschmtick (keine Kette!). 

Weisse Blume iin link>*n Knopfloch. Orden. Ver 
w e u d n g s a r t d e s A n z u g e s. Orosse A bendge- 
sellsehafteu. Hochzeiten, Bälle. Theater, Concerte 
(auch 2). Der Frack ist «las offizielle Gesellschaft> 
kleid für den Abend. (In Deutschland leider auch bei 
Tage zu Festlichkeiten benutzt, wo nur Gehrock mög¬ 
lich sein sollte). 

2 Smoking: Rock >ehwarz, tief ausgeschnitten 
mit oder ahne Seidenaufschläge offen zu tragen 
Weste an b este n aur schwarz, auch in leichtem 
Farbentun (gelblich, grau), niemals weiss, tief aus 
geschnitten. Hose schwarz, niemals mit Galons. 
H -md wie zu 1. Kragen Stehkragen mit oder ohne 
Kcken, auch Stehumlegekragen. Halsbinde nur 
quergebundene schwarze Schleife von Rips oder glatter 
Seide S t i e f e 1 schwarze Lack oder Chevrcaustiefel. 
Strümpfe schwarze Seidenstrümpfe (auch leicht 
gestreifte). Taschentuch weiss, oder weiss mit 
schwarzen Randtreden. Hut und Handschuhe 
Zylinder, runder Hut. schwarzer weicher Filz weisse 
Glacehandschuhe. Auf der Strasse Mantel. Be¬ 
sonderer Schmuck Ihr wie l. aber keine 
Blumen uu.t keine Orden. Verwendungsart des 
Anzuges Herrengesellschaften. Klubabende, klei¬ 
nere Gesellschaften zu Hause, Theater. Concerte. 
Der Smoking ist zum Teil Ersatz für den Frack. 

3. Gchrock: Huck schwarz mit Seidenaufschlägen 
(für besondere Anlässe Rennen, Sommerfeste — 
auch mausgrau) im allgemeinen offen zu tragen. 
Weste schwarz mit weisse tu Einsatz oder Phantasie 
weste. Hose fein gestreift auf grauem Grundton (nie 
einfarbig schwarz oder grau). H e m d weisses ungestärk 
tes Oherheuul mit festen Manschetten. Kragen 
Stehkragen gerade oder mit umgebogeiien Kcken oder 
Stehumlegekragen. Halsbinde Plastron oder 
Schifferknoten, schwarz, grau oder in dezenten Farben, 
Nadel mit Perle oder Brillant. Stiefel schwarze 
Lack oder Chevrcaustiefel (keine Schuhe). Strüm¬ 
pfe schwarze oder bunte Strümpfe (bunte möglichst 


stimmend zur Krawatte. Weste usw.). Taschen 
turli weiss oder bum (Zipfel aus der linken Brust 
lasche). Hut und Hand - eh ulte Zylinder hell 
farbige Glacehandschuhe. Besonderer Schmuck 
I hr an feingliedriger Gold oder Platinkette (keine 
Chateleine oder Armbanduhr) Blume erlaubt, keine 
Orden. V e r w e n d u n g s a r t des Anzuges: Be 
suche, Festlichkeiten am Tage, Trauungen. Trauer¬ 
feiern, ganz intime Gesellschaften, Empfänge, Fünf 
Fhr Tees. Bei Besuchen Hut in der Hand und Hand 
schuhe augezogeu. um anzudeutcti, dass des Besuchten 
Zeit nur kurz in Anspruch genommen werden soll 

4. Rock-.Inkett: (Cutaway) Rock schwarz, auch 
braun oder blau getönt, je nach der Mode mit Litzen 
gefasst, ohne Seidenaufschläge uTT« n oder geschlossen 
zu tragen. Weste schwarz oder bunt. Hose wie 
zu 3. Hemd wie zu 3.. auch ein leicht gemustertes 
Hemd mit weisse*-i Grund. Kragen wie zu 3.. 
Halsbinde w zu 3. Hut und II a ii d - <■ h <i li e 
alle Arten Hüte (alter nie Mütze!) wie zu 3. Be 
soliderer Schmuck Chatelaim- oder l'hrkette 
Blume erlaubt Spazierstock erlaubt. Vor wen 
d u li g s a r t des Anzug e s: Besuene, Empfänge, .lour 
fix'. Tees, grosse Reimen (dann Zylinder). Der 
■ lakettanzug ist je nach dci M<>«i<- mehr oder weniger 
Ersatz für den Gchrock. 

5. Saceo: Rock m Moile-toff« i . einreihig oder 
zweireihig offen oder geschlossen zu tragen. Weste 
vom selben Stoff wie der Rock (nicht unten timge 
klappt). Hemd buntes Hemd (im Winter besser 
weisses). K ragen alle Arten Kragen Halsbinde 
Schifferknoten, auch quergebundene Schleife ii: Mode 
färben (kein Plastron). Stiefel schwarze Stiefel, 
im Sommer bunte Stiefel oder Schuhe. Strümpfe 
bunt, zum übrigen passend. Ta sc h «ntuc h bunt. 
zum übrigen passend. Hut und Handschuhe alle 
Arten Hüte (aber niemals Zylinder!) farbige Wild 

I«•( I«• r Ii. i: m I-«-li u 1 1 > •. Besonderei Schmuck Uhi 

kette (auch Armbanduhr) keine Blume Spazier 
stock. Verwendungsart des Anzuges: Der 
Sacco ist der Anzug für die Strasse, für das Bureau, 
für die Alltäglichkeit. 

(». Sport-Anzug: (Norfolk). Rock in gemustertem 
Stoff, geschlossen, auch Gürtel. W •• s t e keine sieht 
bare Weste. Hose Kniehose Hemd buntes Hemd. 
Kragen alle Arten Kragen .auch ungestärkte bunte). 
Halsbinde Schifferknoten. Stiefel gelbe Schuhe, 
amerikanische Form. Strümpfe lauge, bunte 
Strümpfe. Taschentuch bunt. Hut und Hand 
schuhe Mütze, Panama, weicher Filz. Besonderer 
Schmuck Ihr unsichtbar. Annbandtuir -keine 
Blume. V e t w c n d u n g s a r t des Anzuges: Sporl 
liehe Veranstaltungen, Ausflüge. Sommerfrische,.lagd. 
Fischfang bei tätiger Anteilnahme. 

7. Sport-Anzug: Rock blau, zweireihig, Sacco 
Form, Weste blaue Weste, wie Rock. Hose weisse 
Hose, buntes Hemd. Kragen wie zu 5. H a 1 s b i u <1 e 
wie zu 5. Stiefel weisse oder gelbe Schuhe. Strüm¬ 
pfe wie zu 5. Tuschentuch bunt. Hut und 
Handschuhe wie zu 6. Besonderer Schmuck 
Kette Spazierstock . Ve r wendungsart des 
Anzuges: Zum Zuschauen bei sportlichen Veran¬ 
staltungen. Sommerfrische. 

Dr. Karl Hagoma n n. 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Origiualbericht) 

Selten wohl sah ein Kinotheater ein Publikum, wie hat ihre jiigein|schönc Tochter mit deui Sohne d«-> 1'. u> 

«las ..Union-Theater. Kurfm-sK-ntla-irn" am Silvestertage. Präsidenten verlobt, und der Tag der Hochzeit Mein !>• \ 

wo «1er grosse Polen-Film . Tyran nenherrschaft" lh*r Kruder der Kraut ist in Anei kcimuiig 'eine! h«i\, 

zum ersten Male Ural zwar in einer Wohltätigkeitsvorstellung ragenden la-istungcn zum Chef der dem Präsidenten mit' 

Vorgefühl t w urde. K i t ein Gemälde au- Polens schwerer 'teilenden Kriminalpolizei von diesem einannt w-id.i 

Zeit, das sich da voi unseren Augen entrollt, aus Jener Graf Heyers. den Vater, kennt niemand. Aber seit geiaun 

Zeit, in der ui-sisehe Gewalt über Polen und sein Volk Zeit kommt heimlich, nur der Gräfin und dem alten Ihm«! 

da> Szepter schwingt. Der Dichter <l«-s Filii'. Alfieil bekannt, ein heruntergekommener Mann ins Sehl«-" 

IVwt'oh-Gei 11 an. hat eine romantische Handlung auf regelmässig mit Geldunterstützung entlassen wir«! lHi. 

historischem Hintcigiundc aufgeh»« ul : in dem Keller- in der Nacht vor der Hochzeit des jungen Paan•- findet 

gewöllx- eine' p«ilnisehen Juden treffen sieh die Kdlcn des man einen unbekannten heruntergekommenen Menschen 

unterjochten Polenlandes zui Verschwörung, um das land auf iler Landstrasse tot. Der junge Graf Hey« > 

von der russischen Knute zu befreien. Ihnen gesellt sich der Kriminalpolizei wird herbeigerufen, und er erkenn! 

der Adjutant des Sehl« "\« gtes bei. ein junger russischer durch allerlei entstände, dass der Getötete sein eigene! 
Edeln ann. d« r um die Liehe der jugendlichen T« • hte:a\.«ter ist. Kr geht nicl t zrm Polteiala-nd. w. 
sein Vaterland verrät. Aber als ihn dann die Kiels- zu^Hiche Gesellschaft ihn vergebens erwartet. er nimmt Ab- 
der Tochter de> Reitergenerals Kesiiowski. jenes altenpfsehicsl vom Leben. Die entsetate Gräfin will den T« «I 
Polen, der schon fiüher seine Landsleute zu Siegen geführt V ihres Sohnes verschwelen, bis am nächsten Tag«- d«i 
hatte. |mekt. die stolze Katharine als-r. die eben eist die I*rie>ter den Segen übet das junge Paa gesprochen hat 

junge Frau des Jan Zbroja geworden ist. abw«-i't. rächt Als*r die Kearnten der Polizei kennen keine Rücksicht 

er sieh duieh Veriat an den P« len 1 ’nd nun finden alle Schon hat das Kraut} i >r «len Gang in die K ; s« I.«- n.- 

}silnisehen Edellciitc ein elendes End«-. Was hat es genützt. getreten. da stürzt ein« r der Beamten h'inzu. di<- Tramm, 

«lass ihr Nationalhekl K' < iu-zk«- an ibte Spitze getreten zu verhindern. Der alten Gräfin und ihieni Diener wird 

war. da> arme Polenvelk. es bleibt geknechtet, l'nd nun d«— IVezess gemacht, sie werden beschuldigt, den Mann 

die Zeit des wütenden Weltkrieges! Sprossendes Stammes absichtlich auf die Chaussee gelockt und dann Überfall!en 

jener Männer, die damals vergebens gegen die Gewalt zu haben. Haupt belast ung'zeugin ist ein zerlumpt«*' 
Russlands kämpften, bilden jetzt die jiolnische Legicn. Frauenzimmer, di«- mit «len« Getöteten zusammengclcht 

die '<> siegreich «egen Ru"l;>n<l kämpfte Liebesbamle lat. Sie schleudert «len .Vngesehul«ligt«-n furchtbare W, ri«• 

kiiü}>fen sich v« n jener alten Zeit der Einierierung zu der vor Gericht entgegen. Sic ist die Tochter «les Dieners und 

Jetztzeit der Erhebung. Mit einer Apotheose Deutsch- hatte vor Jahren mit «1cm Grafen Heyers ein liebes- 

lantls und Oest en eich'. «Ii<- P«>l«-n seine Krone wieder- Verhältnis, «las entdeckt wurde. Der Giaf ging mit iln 

geben. s«-hli«->.'t der Film. Ik-, Film kann seine nach Amerika. Nach «Iahten «h*s Eleiuls kamen sie zu- 

Wirkiuig nicht verfehlen Auf «len naiven Zuschauer riiek und erhielten regelmässig Unterstützung. Die G«- 

machen die V« igange und nicht zuletzt «li«- Liebe.'s/.cnen schworenen sprechen «las Schuldig. Da aber erwacht ui 

Eindruck, und «ler anspt uclis volle Betrachtende lässt si«-h «lern verkommenen Weibe doch «lic Kindeslieb«-, sie ge- 

«lurcli die Massenszenen, die auf historischem Boden spielen, steht, «lass nur RachegeiUhl sie zu «ler Aussage bestimmt 

und besonders durch «li«- von den Regierungen. Museen habe Und nun erzählen die beiden Angeklagten, «las- -i«- 

etc. in «ler «lenkbar freigiebigsten Weise zur Verfügung wohl mit «lern T«iten sich verabredet hatten. ab«*r nur. 

gest«*llten Requisiten hinreissen. K> «-rfas't einen, wenn um ihn, eine grössere Summe auszuhändigen damit *-r 

man die alt«-n erhwrüidigen Fahnen i-rblickt, wenn man witxler in «las Ausland gehen könne. In sinnlos betrunkeneni 

die «-ine einzige Kanon«- 'ieht. mit «ler K«>s.-iuszk«, in «h-n Zustande sei er zur verabredeten Stelle im Wahle g«-k<>n - 

Kampf sog. l)i«* Regie lag in «len Händen von Franz P«irten. men. habe die Gräfin umarmen und belastigen wollen 

der s«*in Ko't«*s in «len gri.ssen Massenszenen gab. «lic t«-il- und als sie abwehreml ihn von sieh stie*s. s»-ien «li«- Pferde 
weis«- wirklich überwältigend waren. Ein besonderes lxib ihrer Equipage scheu geworden, durchgegangen und hätten 

viTdient die fast durch w«*g ausserordentlich gut gelungen«- «len Mann überfahren. Der Freispruch erfolgt, und dem 

Photographie Di«- Mit w irkenden waren zum grössten Glück «l«*s jungen Paares steht nun nichts mehr im Wege 

Teil Mitglieder «les Stadtth«-aters von Krakau, zweifellos-Es sind eigentlieh nur hochinteressante, teilwei'« 

anerkannte Kimstler «ler Sprechbühnc. Sie liaben noch verwickelt«* (liaraktere, «li«- wir hier kennen lernen, alx-i 

nicht in allen Szenen das Filmmässigc getroffen, sie Im-- alle sind lebenswahre Menschen. Die Handhing i't vom 

sitzen w«>hl «las grosse Pathos, «Ins aller für «lie Fihndar- ersten Augenblicke an spannend mul steigert sich unauf- 

sfelhuig nur iHxlingt Verwendung finden kann. Die b«-sten liörlich. «Sie isf an Ueberrasehungen a m wer erden t lieh 

schauspielerisch«*!! Leistungen gaben «las sehr schöne Fräu- reich. Der Wert des Films liegt aber nicht nur in seiner 

lein Zahorska als Katharina, der feurige Herr Fraczkowski hoeh«iramatisehen Handhing, sondern in «ler Art. wie si<- 

als Nationalheld Kcsciuszko und Herr Noskowski als Jude in die Filuitat umgesetzt ist Es ist. um einen th«-ater- 

Ahraham. Der Film. «h*r zum Besten «ler Polenflüchtlinge technischen Ausdruck zu gebrauchen, alles nur Denkbare 

aufgi-fülirt wurde mul w«*iterhin aufgeführt wenh-n s«ill aus «lern Stoff herausgeholt. ganz abgesehen davon, d,- 
ist dazu angetan, «lie gro'se Menge ins Theater zu I« oken. «lie Darstellung vorzüglich ist Walter fan«l Neues, und er 

s«i «lass hoffentlich eine ansehnliche Summe zur Unt«-r- hat in einer Reihe von «Szenen Bilder gt-sehaffen. wie sic 

Stützung Zusammenkommen wird. zu den Seltenheiten gehören. Ich erinnere an «lie Fesi- 

B«-i «ler ..Atlantie-Kilm-Arhus " hat William Wauer tafel. die er von oben genommen liat. und hes. nders an 

seinen neuesten Film ..Gräfin Heyers" inszeniert, «lie Saune vor «ler Kirche, bei der er «las stets bei l iaimnp- - 

umi dies«-r Film wurde in «ier vergangenen Wcehe «ler Presse sieh zahlreich einfinden«lt* Publikum geschickt benutzt 

v«»rgeführt. Um «*s vorweg zu sagen: hier ist wieder ein- hat. Die Photographie hei Wauer war ja immer ein Kapitel 

mal ein Filmroman geschaffen, der nicht nur vor uns ein für sich. Auch in diesem Film legt er Wert auf die kün-t- 

Drama entrollt mit wirklich psychologischen Vorgängen, lerische Behandlung des Gesichtsausdruckes der einzeli 

«ler auch in technischer Beziehung als «-in fast ein wand- Personen. Mir scheint, «lass ihm hier auch in di«--«-r IV- 

freies Musterbeispiel gelten kann Die alte Gräfin Heyers Ziehung alles restlos gelungen ist. , Man kann der Firma 
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Es ist unwahr! 


dass die Firma SCALA, Film-Vertrieb“, 
Berlin, das Monopol für den Film 

„Ihr liebster Feind 44 

im Monopol für ganz Deutschland erwor- 
ben hat. 


Königreich und Provinz Sachsen, Thüringische Staaten, 
Anhalt, Qrossherzogtum Hessen und Provinz Hessen- 

Nassau. loh lütte alle Herren, welche fiir genannten Film von 
obiger Firma in aufgcfü litten Bezirken Offerte erhielten, mir davon 
Mitteilung so inaelieii. Gleichzeitig empfehle meine aller 
erstklassigen Schlager: 


Aussage verweigert »SC 'XÄTlUÄ: 


Ihr liebster Feind! 


Lust spiel in II As^en 


Königreich und Provinz. Sachsen, 
Thüringische, Anhaltische und 
Hemisene Staaten 


Die wilde Blume 


Kriinin,dromaii — 4 Akte 


Brüderherzen 


sowie noch 50 altere Schlager, Oramen und Lustspiele. Sieliern 
Sie sieh Erstaufführung und Abschluss. Hervorragende Tages 
und Wochen-Programme, streng reelle und kulante Bedienung. 


Verlangen Sie Offerte! 


Carl /lltwein, Dresdner Monopolfilm-Vertrieb 

Fernruf 17 704. Nebenstelle Dresden-Ü., Falkenstr. 16 , I . Telegr - Adr.: I tresdensiafilm 
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und William Wauer zu diesem gelungenen Film nur gratu¬ 
lieren. — — - — In den Hauptrollen wirkten mit die 

Damen Weiser-Damm, (Mga Dalzcll. Rosa Valet ti und die 
Herren l*rofess< r Rains. Achteiburg. Klein. Thim-g und 
Stange. 

Der .Mozartsaal" hatte wieder seinen grossen Abend. 
Ein neuer Henny Porten-Film. Selbstverständlich war 
das Theater ausverkauft, denn je*ler wollte seinen Lieb¬ 
ling sehen. Der Film heisst „Gelöste Ketten". 
Schauspiel in vier Akten von Robert Wien«-. Lisabeth 
Rlenk«- ist die junge schöne Witwe eines Lederhändlers, 
die sieh mit «lern Grafen Hnrio. dem Schn tl«-s Füisten von 
Traut endorff, verlobt hat. Heute soll sie der füi st liehen 
Familie zum ersten Male zugeführt weiden. Muhl ist man 
voreingenommen gegen sie, die Bürgerliche, aber ihr Lieb¬ 
reiz. ihr vornehmes Wesen bi-zaubert alle. In der Gesell- 
scliafl befindet sieh auch ein Neffe «les Fürsten. «1er Staats¬ 
rat Joachim von Trautendorff. Sie werden sieh vorgestellt 
und einen Augenblick luhen ihre Blicke ineinander. Wo 
nur sintl sie sieh schon einmal im lieben begegnet ! Sie 
weiss es. und bal«l ist ihm es auch klar. Die blontle schöne 
Frau ist jenes junge Mädchen, das einst vor «len Schranken 
des Gerichts stand, und «las er. als «*r noch Staatsanwalt 
war. zu einer Gefängnisstrafe wegen I ntersohlagung ver¬ 
urteilte. Nein, diese Frau «larf nicht in seine Familie. 
Aber Lisabeth will um ihr Glück kämpftn. Sie eilt in jene 
Stadt, wo sie von einer armen schlechten Frau erzogen 
wurde und fleht «liest» an. «iie Stadt für immer zu ver¬ 
lassen. weil sie weiss. ihr Feind wird ihr bis in dies elende 
Haus nachfolgen. Alter da steht er ja schon selbst, und 
nun erfährt er. wie sie aus «lern Mi« leid-g« fühl heraus die 
Tat von damals beging. I>iese Frau ist nicht schlecht, 
diese Frau ist aller Ehren wert. l T nd «ler Mann, der zuerst 
ihr Feind war. wird ihr Sklave. Aus beiden wird ein Paar. 

-Alle Regungen menschlichen I^eidens stellt Henny 

Porten hier mit ihrer grossen Künscierschaft dar. Y«>r 
dieser Majestät der Schönheit und «les Charakters ist alles 
besiegt. In Bruno Deearli hatte sie wieder und hoffentlich 
noch recht ««ft einen hervorragenden würdigen Partner, 
und «lie Szenen zwischen b«-iden waren auch in «iiesem Film 
wieder die Höhepunkte. Man vergisst die Handlung, man 
si«>ht «lann nur «lie Wi«ierspiegelung echtei Kunst. Gegen 
iliese Rollen verschwinden alle anderen, d«x-h muss die 
einzige Szene bei der alten Frau noch erwähnt werden 
Wenn ieh nicht irre, lieh Frietla Rieharils diesen kurzen 
Momenten ihre ausgezeichnete «larstellerische Kraft. Die 


lnszeniciung zeigte wieder die gross«- Regiekunst von Rudolt 
Biebrach, «lie in der Ausarbeitung «!er einzelnen Charakter, 
auch «lieses M.d ihre Hauptaufgab« sieht. 

Das Programm bracht«- dann ein Lustspiel .,D ienst 
mann IVupke“ (Luna-Film). Eine lustige Geschichte 
Erst Theater auf dem Theater. Ein Schauspieler hat au) 
der Probe zu einem Theaterstück einen Dienstnann zu 
geben. Während «ler Pause geht er ini Theatergai t <1 
spazieren und menuiriert seine Rolle. Er merkt es gar nicht 
wie er in dem Kostüm als Dienstrrann «len Theat«-rgarteii 
verlässt. Nun passieren ihm. weil er für einen Dienstn am 
gehalten wird, die tollsten Sachen. Er macht ein«- unfrei¬ 
willige Eisenbahnfahrt und hat alle möglichen und unirog 
liehen Gefahren zu bestehen, weil er in «lie Hände eine 
bürgerlichen Othello kommt. Wie gesagt, die Geschieh!e 
ist lustig und wird sehr fhitt «iargestellt. 

Der «lichtb«?setzte ..Tauentzien-Palast" berwtet«- den 
neuen Mia May-Film „Arme Eva Maria" «-inen 
ausserordentlichen Erfolg. Inhalt : Eva Maria ist das 
entzüekentle Kirnt eines Fürsten, «las von dem Künstler 
Hans Flotow gemal* wild. Sie hat sich in «len Maler verliebt 
«len es wohl sehireichelt, -.lass ihm das Herz einer Fürsten- 
t«.ehter in Liebe entgegenschlägt Er ist aber in «len Banden 
eines raffinierten We bes. der Olga Dewalls. Iks-h «ler 
Reiz, «iie Fürst ent «io kt er zu besitzen und ihr Gehl sein 
eigen nennen zu körnten, lässt ihn «las kleine Köpfchen 
betören. Wohl sagt ihr «ler Vater, dass, wenn si<- den 
Künstler heiratet, sie «las Vaterhaus nicht mehr betreten 
«larf, dass sie nur eine kleine Rente erhalten wird, aber die 
Lii-be überwindet alles. un«l sie folgt «lern Maler. Schon 
am ersten Tage verlässt er sie. und nichts hört sie mehr 
von ihm. Kümmerlich muss sie sich durchs Leb«-n schlagen 
sie. die gewohnt ist. ohne Sorgen und im Ueberfluss zu 
leben. Von einer Stellung geht es in die andere Immer 
stellen ihr «lie Männer nach. Bis endlich «ler Gutsnachbar 
«•iner Baronin, deren Gesellschafterm sie geworden ist 
ihr Herz erring«, nachdem sie erfahren hat. dass jener 
Mann, dem sie einst ihr Herz schenkte, heruntergekommen 
ist. Und nun endlich wird sie bei einem Mann«-, der 'ie 
um ihrer selbst willen liebt, «las langersehnte Glück finden 

-Mia May zu sehen, war ein Genuss. Ihr Iieb- 

reiz. ihre hoheitsvolle Erscheinung, «lie Entsagung und dann 
wieder «las aufkeimendc Glück - wie fand sie für alle dies« 
Regungen den rechten Aus«lruck Harry Liedtke als Maler 
mit dem wenig ehrenhaften Charakter und Rose Lichten¬ 
stein als sein Dämon schufen zwei echte Typen eines Hoch- 



„Glaukar“ - Anastigmat 1 : 3,1 
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Für alle Bildschirmabstände und -Grössen passende Brennweiten vorrätig. ,ö9 "- 

Emil Busch /l.-G., Industrie, Rathenow. 




No. 523 


Der Kinematograph Dösselduif. 


platlci (utaies. Regie und PhoUgtapIti«* aalen, wie inin er. 
bei den May-Filmen geschrrackv« II Man kann sagen, 
inan erlebt geradezu eine UebertüUc lebendiger Rüder, 
(tanz entzückend ist unter anderen die Aufnahn e des im 
Tale durch Wiesen und Felder an Rande eines Flusses 
da hin fahrenden Eisenbahnzuges. Der Film i-t leieh an 
dramatischen Effekten, die aber duteh eine IK sis gesunden 
Humors gemildert werden. Wie rt zetal ist zum Beispiel 
tlie ..Jugendliebe“ des Gymnasiasten, des jungen Barons, 
zu der schönen Gesellschafterin seiner Mutter. Ebenso 
köstlich ist die semitische Familie des En poikon n lings 
Kommetzienrats Lewi. bei dem sich Eva zuletzt als Gesell¬ 
schafterin befindet, persifliert. In humoristischer Bezie¬ 
hung schuf Josefine Dora als Hofdame. d ; e eigentlich duich 
ihre Schlafsucht und Unachtsamkeit das ganze Unglück 
verschuldet, eine ausgezeichnete Le stung. Ucber allen 
Darbiet ungen aber stand die Kunst Mia Mavs, und das 
lhiblikum brachte der beliebten Künstlerin nach Schluss 
der Vorstellung lebhafte Ovationen. 

,.M ackensens Donau - U ebergang“ (Flora- 
Film), der Film, den wir bei seiner l'rauffühi ung vor g e¬ 
ladenem Publikum eingehend würdigten, fand beim Publi¬ 
kum ungeteiltes Interesse und wurde lebhaft akklamiett. 

Ar g u s. 

Aus der Praxis iBüöKfl 

- - ss Berlin. Auf 10 l’ h r setzt die soeben 

Schluss der Kinotheater i u Gross- B c i - 
1 i n fest. Anfangszeit >j5 I hr. Bekanntlich 
enthält § 3 der vom Bundesiat beschlossenen ..Von rd- 
nutig betreffen«! «lie Ersparnis v< n Brennst«.ffen un«l Be- 
leuchtungsmitteln" «len Zusatz, «lass die lawideszenticl- 
Itehörden und ven ihnen beauftragten Behörden er nächtigt 
wer«len, für bestimmte Beziike ««lei Betriebe und in Einzel- 
fällen eine spätere Schliessung. je«lrch nicht über ll* 2 Uhr 
abemls zu gestatten. Es ist dringend zu wünschen, dass 
«ler Hetr P«'lizeipi äsident von Berlin von dieser Ermäch¬ 
tigung Gebrauch nacht und dadurch verhindert, «lass die 
Kinotheater, die einen grossen Bestandteil «ler Volks- 
helehi ung und Volkset helung bilden, nicht in ihrer Existenz 
bedroht werden. 

Die ..Baye tische F i I m - V e t t r i e b s - G e - 
sellsehaft“ soll, wie wir erfahren, demnächst in eine 
Aktien-Gesellschaft un gewandelt werden. 

Der „Zentral-Verband der F i I m v e r - 
lei her Deutschlands. E. V.. B • r 1 i n“ hält, wie 
wir schon mitteilten, am Mittwoch, «len 10. und Donnet.s- 
lag den II Januar 1017 in Berlin iiu Neuen Saale des 
Weihenstephan-Palrtstes“. Friedrichstrasse 170 177.' seine 
erste ordentliche Genetal Versammlung ab. Die Tages¬ 
ordnung enthält folgende Punkte: „Beriehteistattung d«*s 
Vorstandes über di« bisherige Tätigkeit (Referent H«*tr 
Graf), «lie Ringbildung der Theater (Ht*rr Hanewackci). 
die Stellungnahme der Filmfabrikanten gegenüber dem 
..Zentralverband“ (Heu- Graf). Reklamen aterial (Heir 
lx*o|M>ld). Ausserdem stehen auf der Tagesotdniutg die 
Anträge der Zweigvereine Süddeutschland und Rheinland 
Westfalen betreffend Anstellung eine« Verba n«ls-Rcise- 
operateurs und Kautioiisstellting «ler Mitglieder (H«*ir 
Fett-München und Herr Zitnmermann-Hochttm). Endlich 
soll noch «*itu* Kommi-sion zur Festlegung von Norn al- 
lx>ihvertragen gewählt werden. Bei der Wichtigkeit der 
zu behandelnden Fragen ist es wohl selbst v« iständlieh 
«lass sämtliche Interessenten errcheinen. 

Der Verbandstag «I e s ..Verbandes zur 
Wahrung gemeinsamer Interessen «ler 
K in e m a t o g r a p ie und verwandter R r a n- 
,c h e n, E. V., findet am Mittw«x*h, den 14. Februar 1017, 
•vormittags 10 Uhr, im Plenarsitzungssaal der Handels¬ 


kammer Berlin. Dorotheenstrosse 8. .-tat». Für «len 13. Fe¬ 
bruar 1017 ist eine Sitzung «les Gesamtausschusres fcst- 
gesetzt. 

Nach einer Verordnung des Oberbefehls¬ 
habers in den Marken für «las Gebiet de« Sta«lt 
Berlin untl der Provinz Biamlenbuig düif«n Krieg; - 
gefangene Kinotheater nicht besuchen, ebenso düifen 
Theaterbesitzer jenen den Besuch nicht gestatten. Zu- 
witlethamlhuigen wetden hart besti«ft. 

Die Eiko-Film-Gesellschaft“ bt ingt zu 
Kaisers Geburtstag in freiem Mat kt vet kehr eitlen Km>«-i - 
Film ht'iaus. betitelt ..Der Kaiser im Felde Dieser v« n 
«ler ..Miittirischen Film- und Photostelle” hergestellt«- Film 
gibt «-in wahres Bikl vom Leben unseres Kaisets irn Fehle. 

Der neueste Film «ler .. W i 1 1 i a m Kah n - Serie 
lOIfi 17“. «ler «len Titel führt ..Der Fall H« utt das 

vierte Erlebnis «les berühmten Kriminalisten Rat An¬ 
heim. ist fettiggestellt Die Fabrikantin des Films, die 
Firn a Mendel & Uo.. veranstaltet anlässlich dei Tagung 
des .,Zentral-Vet bandes der Film vet leiher Deut schlau« ls" 
eine Sondet Vorführung des Films für alle Intet e -senten, 
untl zwar am 12. Januar 1017. vormittags ptäzise II Uhi. 
im Tauentziei.palast '. Nollendorfplatz 5 

Die Firme . Merkur-Film - Verlei h“, die unter 
«ler geschäftlichen Ixntung «les Herrn Gustav Amt hör 
steht, hat eine Reih«* hervorragender amerikanischer Scn- 
sationsschlager. Lustspiele und Dramen, erworben Wir 
wenlen in allernächster Zeit auf «liest- ganz eigenartigen 
Filme zurückkommen. Wegen Ankaufs eines aufsehen 
ei regenden deutschen Films wird «lie Firma demnächst 
Mitteilung machen. , 

Die Firma Monopol-Film - V e r t riebs- 
g e s e 1 I s c h a f t Ha ne wacker & S c h t* I e t hat 
soeben den gr«:ssen fünfaktigrn Film ..Der Meinetdbauci" 
von Ludwig Anzengruber, für die Filtrbühne best bei tot 
tiiicl inszeitiett von Louise Keim und J. Fleck, et worben 
Mit diesem Film wird dem Publikum eine« «k*r gewaltig¬ 
sten Film dt an eit. «lie je über <li> - 1-eitiwand gingen, gezeigt 
werden. Der erschütternde St« ff findet eine geradezu giau- 
diose Darstellung durch Küti.-tler v«.n internationalem 
Rufe. Wir nennen nur Hermann Benke. Grete Lutui 
Hermann Romberg. Karl Baumgartner. Viktoria lVhl- 
Meiser. Margarete N«*ff. Margarete Tuhmann und Dr Franz 
Ferdinand. Die meisten «ler Künstler sind Mitglieder «les 
Hofburgtheaters in Wien. I>ie Szenerien sin«! aus den 
österreichischen Bergen entnontr en. Wir kommen auf 
dieses Kunstwerk noch eingehend zurück. 

„Friedrich Werders Sendung“, der Film- 
roman v«>n Hans Land, wir«'« von der Fabrikant in. 
..IJoyd-Film-Gesellschaft“, anlässlich -ler Tagung «les 
„Zentral verband «ler Fiktiver leiher D« utschlands" am 
12. Januar 1917, nachmittags pünktlich 3 Uhr. im ,.M« zart- 
saal“ allen Interessenten vorgeführt. 

Haupt mann Freihet r von Schi m in c I m a n u 
von der ..Eiko ' ist mit dem österreichischen Militär-Vcr- 
«lienstkreuz 111. Klasse ausgezeichnet worden. 

Die „S tuarl W c b b s - F i 1 tu g e s e 11 s «• h a f t " 
hat einen Detektivfihn „Der alte H«*rr“ v« ii II U« rticlli 
erworben. Ernst Reicher wir«! «lie Hauptrolle spielen 

Die .Deutsche Gau in »nt- G esc 11 s «• h a f f“ 
hat Lya Bort e und Alfred Abel für einen Film verpflichtet. 
in dem die beiden bekannten Künstler gemein*am auf- 
treten werden. 

„O s t p r e u s s e n u n «I sei u H i it «1 «* n I» u r g" 
nennt sich ein kolossales FilmgeträJde. «las die ,,Eik« 
Film-Gesellschaft" augenblicklich inszenietcti lä>.-t Der 
Film hat zwei Teile, «leren erstei die Den ütigung Ost- 
preussens untl seine Erhebung zur Zeit «k*t Befreiungs¬ 
kriege bringt, während «ler zweite Teil in packenden Bildern 
das Schicksal Ostpreussens im Weltkriege zeigt. All«* 
grossen untl erhebenden Momente, «lie Verwüstungen durch 
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«li«- Russen. aller auch «li«- Rettung durch Hindcnburg 
werden vorgeführt. Für die öffentliche Aufführung des 
wahrlich sensationellen Films ist ein Ehienausschuss in 
Bildung bergiffen. I)er grösste Teil des Reinertrages aus 
«liese n Film fliesst der unter dem Vorsitz des Schönefajrger 
Polizeipräsidenten. Freiherr n vt n Lüdinghausen, stehenden 
..Ostpreussenhilfe" zu. 

..Si^rio 1" heisst ein neuer Detektivfilm v< n Richard 
Hutter, «len «lie ..Stuart Webbs - Filmgesellschaft'' er¬ 
worben hat. 

ar. Düsseldorf. Die (Jener alver.-anunlung «fes Pro- 
vinzialverhandes Rheinlan«)-Westfalen findet rricht. wie 
irrtümlich im letzten Referat angezeigt, anr 25. sondern 
am M i t t w «ich. d e n 24. .1 a n u a r statt. Anträge 
der Mitglieder müssen bis spätestens 10. Januar bei der 
Geschäft «stelle «angegangen -ein. 

Die bedeutenden Ein-ohrPnkungen in der Aussen- 
lichtreklnrre sind in Düsseldorf fast ohne Einwirkung 
auf «las Gesamtg«*sohäft geblieben. Auch der Schluss unt 
10'j I 'ht. zu den sich die Düssekiorfet Theater besitzet 
freiwillig vet pflichteten, hat keinen Einfluss auf die (Je- 
samte«nnahn «nt her v«tr> eiufan. 

Bann von ül't>. «1er nette Inhaber der Sehatlow- 
’iclit spiel«*, hat Herrn Weber aus Wanne als Geschäfts¬ 
führer gewonnen. 

— IV*r vierte Film «ler Meincrt-Serie. «ier sich seinen 
Vorgänge*tt würdig «ittschli«*sst. ist bei Wolff ttntl *an 
Gehler für die rheinisch-westfälischen Int «ressenten vor- 
fülnungs bereit. 

Die Bayerische Film-Verti iebs-Gesellschaft hat ihre 
Geschäftsräume bedeutend vergn'issern missen. I *»- ist 
keitt schlechtes Zeichen für «len Ix-iter «l«*r rheinisoh-west- 
fälischen Filiale. Herrn Btuno Zwicker. 

Die Maria WlrUI-Serie (Idbholz u. Co.) findet 
überall gro-stm Anklang Die Nachfrage war besonders 
in letzter Zeit ausserordentlich lebhaft, sodass matt allen in 
Frage k«i>nmenden Interessenten nur dringend rat«*n kartn. 
sieh «lie Bild«*r für ihr Theater zu sichern. 

Ein«* der letzte grösseren Schöpfungen «ler gra¬ 
ziösen Künstlerin Ilse B«iis ..Titanenkampf" hat «li«- Firma 
Strassburger tt. («». in Düsseldorf für Rheinland und West¬ 
falen erworben. lh*r Film, von Jos. Delmont inszeniert, 
ttnd v«m Erich Kaiscr-Titz in der männlielten Hauptrolle 
vorzüglich «largestcllt. ist Anfang Januar vorfülirungs- 
boreit. 

- Ih-r technische Betriebsleiter «ler vereinigten Theater 
der Astra-Film-Geselischaft heisst Tepe, nicht Tege. wie «ler 
Druckfehlcitcufel ihn umgetauft hatte. 

ar Düsseldorf. Irr den Asta Nielsen-Lichtspielen steht 
utigciihlicklich ein recht interessanter (’ircusfilm: ..l>ie 
Arena «les T«-«l«*s" anf dem Spielplan, der heim Publikum 
ganz gut aufgenontmen wurde. Der Haupt anziehungs- 
pimkt ist aber sicher ..Mackensens Sicg«*szug «lurch Ru- 
niänicn '. «ler erste Dreiakter aus jenen Kri«*gsdokun'cnten, 
die «li«- Düsseldorfer Filiit-Marutfaktut' (Gottsehalk) im 
Monopo' für Rheinland und Westfalen erwürben hat. 
An «l«*n ersten Vorführungstagen wurden mit den Bihh-rn 
Rekordkassen erzi«*lt. Di<- führenden Tageszeitungen, «lie 
«las Kinn irrt allgemeinen etwas stiefmütterlich behandeln, 
nahmen in längi*reu. anerkennenden Artikeln zu diesen 

Monumental werken Stellung. 

Kapellrreister Fot ch vorn Reshleiiztheater. «ler zur 
Zeit auf Urlaub in Düsseldorf weilt, wir«! in den nächsten 
Tagen aus dem Lazarett entlassen um! nin»mt seine frühere 
Tätigkeit wieder auf. 

Die Lichtspieloper „Martha“ gastierte in Düssel¬ 
dorf zwei Tage länger als vorgesehen. Starker Besuch 
und reicher Tfaifall waren während der Verlängerung des 
Gastspiels als Hauptmerkmale zu konstati«n-en. 

The Rheinisch*- Filmgt*sellsehaft echt mit vi«*r 
hervorragenden neuen Bildern ins neue Jahr. Die Titel: 


Betjarenliebe. Im Banne «ler Totenmaske und G,»tt«~- 
gerieht trögen dem kundigen Theaterbesitzei sagen, da- 
es gut i-t. wenn er sieh rechtzeitig mit «kr Rheini>«-hon u 

Verbindung setzt. 

— Unter den Anträgen, «lie bishe; fa-im l*r« vini.ial- 
veiband Rheinland-Westfalen ein gegangen -in«' Is-findct 
si«-h ein Antrag Lange-Duisburg. «T«*r eine \'etgi ös.-ei i :11 
d«?s Vorstandes um drei Personen votsieht und zwei An 
träge Rosenthal, die sieh mit «lern Verhältnis zum Berl« . 
Verband tind mit der Schaffung eines besonderen \Vi 
waltungstats für die Zensurstel’e ' befassen. 

— Eine städtische Kommission wir«l in den näch-t«-i 
Tagen die Kintitheater besichtigen, um festzustelien. . I 
die vom Bundesiat verfügte üehtbest*hränkung auch tal- 
säehli«-h durehgeführt ist Es kann nur dringen«) gerat«! 
werden, «la. wo «*s noch nicht g«*scheh«-n ist. «.f,r da- 
Erforderliche zu veranlassen, «la s«-nst Zwangsn assnahtrci 
zu erwarten sind. 

Di«* Düsseldorfer Filiale «ler Neidischen I • -ii• -i 
Uleon Schiet ach) hat unter Nun* n er 4438 einen 
Telephonansehluss <-i halten Die alte Nun* n er 444»> bleibt 

ausserdem bestehen. 

ar Bottrop. I>ie i-n Krieg noch mehr «ufimblüliti 
hetleutende Industriestadt ndt «ler imtrer n« eh n i-etoU-h t 
Bahnvervindung hat jetzt auch ihr erstes und eitizi «■- 
n-cderr.es Kinotheater. Die Sehauburg «les Hcm n 
Biggr-trann hat wenige Tage vot Weihnachten ihre Pfort«-n 
fü>- «Ins Publikum geöffret. Ein«- grosse kühn aufstrebend« 
Halle in frischen lebensfnhon Farben n ir «-in*-r B*-g«*nni-< b- 
in der Rückwand und mit Sitzplätzen für rund 60i> lv 
s« nen. s«. stellt sich der neue Bau vorläufig «lem Besucher 
dar. Sobald der Kriec I«endet i't. wild ein rr< «><-• «• 
gchauter Hang hinzuti«-’«*n Zum Eröffnung-«kt wäret 
<be Spitzen «ler Bottrrper Behörde v llzähli« eiseliicm-t 
Xa«-h einer Ouvertüre < «•> Orchesters (I.«-itun Kaj «-I! 
meister Schmidt. Düs<«*ld< rf) hielt Sehriftsteih-i Al • 
Rosenthal «lie Weihredt. die in den* Wunsch gipfelt«- da- 
die neue Stätte dienen möge <l«*r Kun-t. dem Hu m. 

de» Kidtur. Dann z«*g «Tes Homuncuht* Gehn* t . n «t«-t 
Augen de- Beschau«-r- \«>rhei un«l fan«l auch hier w:«il.-r 
den gewohnten B«*ifall. Der B*-su<-h war ««-«-ht - a*k s,-h« 
naehahm«*nswert ist «la- Verfahren, zur «-rsten V -tellun-. 
nicht allzuviel Einladungen zu versenden ln Br.ltr* p « 
«lie praktische Folge «les Verfahrens eine gut«- Ka--« . 
hei «l«»r ersten VorsteHrmg. da« n öge ein günstig«*s V«>t z«-i<-ln-t 
sein für die folgende Zeit. IMs Licht spiel hau- wird Hert 
Biggemann unverändert weiter fortführen. 

Segeherg. Die Ge-mania-Iic-htspiel«- -ind a , jr, |g 
v. J. wieder eröffnet w«*r«len. 

Miinrhen. Die H«*rren Voigt lau d <■ i & S «• h « ■ 
der halH-n ihre Hohenzollem-licht.spiele um 2ninhi .Mk 
an den Fabrikanten Oskar Frygang. Walt«-« «tra x 27 v«-t 
kauft: derselbe lx-absicht igt we««-ntlieh«- Verb« «■inu:«« 
Weiterhin hat Herr Voigtlinder seine Huber tu.*-Liebt 
spiele an Frau Farmer verpacht«-t Die Geiolt-Lichtspi« 
Landsbergerstrasse «I. hat Heu Fritz Krenn. S ndlin: - « 
strasse, pachtweise übernommen. Die Hans Sach -Li« M 
spiele hat Herr Wiesel an Heim Uhr. P« bluani x.-ikaur 
Die Ga nglmfer-Licht spiel, hish«*! ig:«*r Bc-itzei S-hweit 

feger. wurden von Herrn Gastwirt S" tund Nymphen 
bürgersttasse 80. käuflich et werben. Di«- G«*s«-h. : "-leiiun-, 
hat Frau Si\t wi<*d«*r übernoti-iren \V, i«- i.« 
derselbe die Neuhauser-Licht-p-,-l< Eck«- Blut.-r I.« 

Adam strasse. 

Aus obigen Aenderutigen ist d«*iitlich z.u ei-«-b«ti 
«lass «fas Wrtrauen zur Branche tr« tz aller Einselr k;u 
im Steigen ist und -ind für gute Geschäfte -t«-t- i | 
kräftige Reflektanten n*ehrfa«-h vorhanden ■ wurdet 
auch zum Beispiel die Hoheuaollern - Lieht sp .-i bar 

aushezahlt. 

Eva Speyer, welche erst letzthin in «lern Filn .Mutt. « 
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lind Kind" einen von Presse und lhiblikum anerkannten 
grossen Ei folg hatte, wurde für i-iiifc Reihe von Filmen 
von der Ebert-Film-Gesellschaft verpflichtet. — „Der 
geheimnisvolle Funke" ist der Titel de> ersten Filnidratnax 
der Eva Speyer-Serie, in welchem lie Künstlerin die weib¬ 
liche Hauptrolle spielen wird. 

Rulgami-Film. Der natiom liberale Keiehstagsab- 
geordnete Dr. Stre'en ann hielt dies r Tage in seinem Wahl¬ 
kreise Emden-Aurieh in Aurich mehrere politische Ver- 
saninilungeu ab. in denen er über die militärische und poli¬ 
tische I-age und über das uns verbündete Bulgarien sprach. 

Im Anschluss daran erfolgte die Vorführung des von 
der ..E i k o - Film - Gesellschaft“ aufgenomme¬ 
nen Films über die Reise der Deutschen 
R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n durch Bul¬ 
garien. 

I>ie Vorführungen wurden voi den stark besuchten 
Versammlungen mit enthusiastischem Beifall aufgenoinmen. 

— Am !* Januar wird auch der konservative Reichs¬ 
tagsabgeordnete Geh. Justi/.rat l>r. D i e t rieh im Kaiser¬ 
saale lies Restaurant Rhcingold in Berlin auf der Haupt¬ 
versammlung des Verbandes landwirtschaftlicher Ge¬ 
nossenschaft einen Vortrag über Bulgarien halten, an den 
sich gleichfalls eine Vorführung des Eiko - Bulgare n- 
F i I in s knüpfen wird. 

Die beiden Abgeordneten haben bekanntlich die Reise 
durch Bulgarien als Vertreter des Deutschen Reichstages 
mit gemacht. 

.....*.... 1 

Filmmusik-Führer 

. . , ... * 

.Musikalische Begleitung zu dem Filmdrama „Trilby".*) 
Zusammenstellung von Kapellmeister Alex. Sehir- 
m ann, Berlin. 

(Kinotheater, die eine Konzession für Gesangeinlagen 
nicht besitzen, benötigen für die im 1. und 5. Akt vor- 
kominenden Gesangszenen ein Grammophon nebst zwei 
Gesangplatteil (Sopi-tn), nach dem angeführten .Muster¬ 
beispiel.) 

1. Akt: 

Fantasie „Romeo und Julia“ von Gounod. - Fantasie 
..Ist BoliA ne” (Tavan), Buchstabe J— X. Violinsolo aus 
..Thals” von Massenet. Bis Schluss der Fantasie. —- 
Grammophonplattc. Ein leichtes Kinderlied (für den Ge¬ 
sang der Trilby). — Dann wieder .. Bohime“, Buchstabe 
N R. hernach Buchstabe U bis Schluss. 

2. Akt: 

Fantasie „Sigurd" von Bever. (Tavan.) I. Teil bis 
zum Aktschluss. 

3. Akt: 

„Plauderei“ von Stcndebach. Fantasie „Die Perlen¬ 
fischer“ von Bizei. Einleitung zweimal. Potpourri aus 
..Schwanensee" von Tsehaikowski, Einleitung zweimal 
Ouvertüre ..Figaros Hochzeit“, bis der Tanz beginnt, dann 
Allegro non troppo aus .Perlenfischer A zweimal, (als 
Musik zum Uallfest im Film), dann zurück zu Buchstabe 
B und noch ungefähr zwölf Takte, bis zum Aktschluss 

4. Akt: 

„Toska" (Tavan) Das 3. Tempo „Andante sostenuto“ 
(Oboe-Solo), bis: Allegin moderato, •/» Takt. - Sprung 
auf Lento, bis zu der bekannten Arie. - Dann Sprung auf 
Allegro moderato. Takt, anschliessend die («avotte aus 

*) Für alle hier angeführten und im Archiv nicht vor¬ 
handenen .Musikstücke muss der Ersatz im Sinne des be¬ 
zeichnet en Musikstückes gewählt werden. 


„Toska. Von */» Takt an: Spiung auf das letzte Lento. - 
Bei der Ankunft der beiden Freunde in Amerika: ein cha¬ 
rakteristisches anter. Intermezzo. (Di xi-Land, oder ähnlich). 
— Gesangeinlage am Grammophon: Violcttu-Arie. Diese 
oder eine andere passende Koloraturarie wird durch 
„Traviata“ bezw. durch jene .Musik eingeleitet, der die 
Arie entnommen ist. — Dann Schluss der „Traviata“ bis 
zum Aktschluss. 

5. Akt: 

„Ariane" von Massenet. Einleitung inkl. moderato 
sostenuto. — Dann Sprung auf den zweiten Teil, bis zum 
Moderato •/» Takt. Hann Schluss vom Andante appassio- 
nata - und letzter Teil der Fantasie. — Bei der lustigen 
Souperszene: „Pique Dame" von Tsehaikowski, Allegro 
Vivo, zweimal Und zur Spiegelszene' Andante mosso. — 
Hernach ein Ausklang mit gedämpfter Musik bis zur Sterbc- 
szonc und zum Schluss des Dramas. 

EEE Neues vom Ausland 

terhuml der Warschauer kinohesitzer. Sämtliche 
Warschauer Kinohesitzer halten sieh, dem ..Kuijer Polski" 
vom 23. Dt*ze.nber zufolge, zu einem Vernand vereinigt 
der den Namen „Verband der Kinobesitzer" führt. Der 
Verband soll die Wahrung der Interessen der Kinobesitzer 
sowie die Entwicklung der Kinovorstellungen in kultureller 
und erzieherischer Hinsicht zur Aufgabe haben. Die wich¬ 
tigste Angelegenheit, mit deren Erledigung der Verband 
sich zurzeit befasst, ist die Lust bnr kei t sst euer. 

Italica. Die Kinematographenthettter müssen um 
> 2 I1 Uhr geschlossen sein. 

ehr. Schweiz. Der Kegierungsiat des Kantons Schaff¬ 
hausen hat einen Beschluss gefasst, dci den jungen Ia-uten 
unter 1« Jahren den Zutritt zu den Kiiieniatographen- 
theatern, seihst in Begleitung Erwachsener, verbietet. Für 
die Jugend sollen von den Behörden Spezialvorstellungen 
veranstaltet werden. 

Firmennachrichten Uöp 

Berlin. Schauburg-Cesellscliaft mit b« 
s e li r S ii k t o r H a f t u u ic . K s s e u mit Zweiguiederlaietuug 
in U .• r I i n. Degenstand des Untemghmons: Der Kort betrieb 
des ui Kxsen n.d. Ruhr am Viehofertotidatz bisher unter dem Kamen 
„Schauhurg-Tiieater" hetriebenen l.ichts|iielthoMters sow ie ferner der 
Betrieb v on l.ichtkunsttl<eatem und allen nach dein Errocwen der 
(■esellschafter loder im Kalle der Restellunu eines \ufsielitmats 
die»'s Organs) in den Rahmen itei (:esellschaf* einschlägigen l’nter■ 
nehmungen. Das Stammkapital 1 »einigt 20 000 Mk. Ccschnfts- 
fiihivr: Kaufmann Hermann Wehmann in Bremen. Die lietteli- 
sehaft ist eine Ceseliacltaft mit beschränkter Haftung. Der i OweII 
«chaftsv ertmg ist am 23. August 105.'« abgeschlossen. Sind mehrere 
(Jeaehäftsfühi—r bestellt. so erfolgt die Vertretung durch zwei 
< Jeechäftsfiihrer oder durch einen (iesrhäftsf.ihrer in ! lemein- 
sehaft mit einem Prokuristen. AI- nicht eingetragen wird ver¬ 
öffentlicht Oeffentüche Itokanntmaeliuugen der i lesellscliaft er¬ 
folgen nur durch den Deutschen Kcichsanzeiger. 

Geschäftliches "Kraal 

Fünfzig Jahr» Annoncen-Expedition. V ersten Januar das 
ueucn Jahres blickte die weltbekannte A n n o n c e n - K \ p e d i 
tion Rudolf M ■»sec aut ein halbhundertjühriges 
Bestehen zurück und darf damit einen i iedenktag begelien. der 
tnanctieu Riicklirk auch auf die Kntwiekluug des gesamten deutschen 
Handels und Verkehrs gestattet. Dieses Haus wurde von Rudolf 
Messe in einer Zeit begründet, ila Deutschland seiner Festigung 
als einigt» Deutsches Reich entgegen wuchs und sich auf kauf¬ 
männischem und industriellem <lebtet ein neues, stark nach vor¬ 
wärts drängendes l-eben zu I*’tätigen begann. Der Presse fiel 
damit die natürliche Aufgals- zu. diese Bntwiekhuig zu begleiten 
und zu fordern, und so war es der weittragende Plan Rudolf Mosse's 
das Auzcigenwi-s.il. in dein sieh Angebot und Nachfrage der 
Volkswirtschaft sammeln, auf eine hreitere i Irutidlagc zu stellen. 
Kr wollte eine Zentralstelle schaffen, die als Vermittlerin zwischen 
Publikum und Zeitung diente und den Verkehr in beiderseitigem 
Interesse einheitlicher und bequemer gestaltete, ohne die Kosten der 
uinzelneii Anzeige itn mindesten zu erhöhen. Das Publikuni wurde 
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Humoristisches aus der Branche 

Di» Kilmk!.-lM rin iiiii<h -i.-l. ibrcit ZH'tiiitnncn 

1’. P -in.t Im 1 i»l<ii ilr' l.ii-lit :>||<|| ln-iUi-rlxvill'ixl. 

Programm, Projektion. Pboio. Plukii. Publikum. 

llfiniTi rt-j 1 >* sieh i.-rgnügt die 11 >•••< I«—••in jiin^iir hi Im ist- 
l ounui’u. 

Di« 1 Film» von 1 .11 Sy ml: |».is ik-im— kiluisyndika«. 

Wer ei«- Wmil bat. Iml «li» Uiinl. Wi r • li«- ,.S»unt urwald' 
Imt. i«! ik'r Pr<ur-i'iniH|iuil Icri'g. 


Wir Ii-Im-ii d.s-li j»tzt im krii'C'. 

In dem »II«» Viirteilr g<-lt<»n 

Dialekt-Klan». 

Ihr X'i rlmi.d iilit nichts »!- Hi vmim- 1 »-. 
Wenn er jetzt fast öst'reicliin-li siiricht: 
...Mcsster ist der Alt man» «ler ISroncI»- 
Iml uiuclit solche Mandl nicht. 

Hei Mandl wird alt mau. im-iu l!«-t»r. 
Was -ler tut. vorher er - messt er!" 

Der autklar' nde Film. 

..Schiffbrüchige", das Omina von Uricu\ 
Tat Oswald sich hihi Vorbild wählen. 

Kill ii und den Wert bringt so er in die Hob . 
Sic nicht zu Schifft »riichig**n zählen. 


Sn jung ilie Kiiieiiiii'oiTn|t!iie r.u-li i-l. sic bringt scholl ..Vcr- 
uilblc Itrielc Is-rvor. 

Oswald -(ir.irli: „Ks w--rd« l.icli»*" und lienid Aldur wird 

Krst der SicitesZIll* MlU'keilsel- • d.'lllll der I InUlltlÜlM-rglMIU 
■ iml sjiät-T die .-eh lacht di- i-t di.- rieht ilie Kilm-Scal». 

Aus einem lns.-r.il : Wenn Men.■dien reif zur IJelic werden 
in den I nioniocatcm Kiirfürst.-itdamm und \olleu<liirf|>latz. 

Ilie Parole des sächsix. heu KinolM-silz. r V.Thon.les: Wm-Ir. 

..Hie <intfin Hey.Ts" erweist sieh als ein iiiiu»Im-\.t |>a.-ken.h-s 
Kilmwcrk. Wer c- -lieht erw .rb. der ruft: W. W. 

Vom Filmfirmnment. 

I»ie Kala-ikamen sind di.- Sonne. 

Verleib*-r müssen als Mond si.-li In- .n-meii. 

\i.-lit gl.-i.-li.-n dürfen sie der Tonne. 

Sic sollen mou.itli.-li cilitiud abneli:i»-n. 

Frzeugungskosten. 

Nicht länger r istcn. 

Dir stark Krlmstcn: 

Krzeugt in P.-sl.-n, 

Kommt, auf die Kost.-n! 

Kurze Filme. 

li Kahrikauten ls-schl.iss.-n 
ji! f ilme zu machen. 

Itliels-n Verleiher verdrossen. 

Schlüssen nli nicht, wär's zui i I .»• Iicu. 

Orientalische Frage. 

Die jüngste V.-rlmiidscrklitniiu. 

Soll der Beruhigung fronunen. 

Di*- Italkanfrag' soll trotz (iührunu 
Kür im- in Krage nicht kommen. 

Der Bai kan-Export. 

Wie immer die Sache liege. 

Wer u ird denn Airiilior <:!eich xcli»lt«-ii ? 


Telegramm. 

hur/, vor St-hlux* der Iteduklion erhallen wir folgendes 

Telegramm: 

Kitte Mitteilung von der Aufhellung des österreichischen 
Kinfiihrverhotes gelaugte dnrrh Privatlelegrauini an eitle 
der führenden Kinnen der liranrhr. Kitte amtliche Be¬ 
stätigung liegt nni-h ni-l>t vor. Man rechnet hestinnnt /um 
iiiiiidesten mit einem Aiifsrhuli. doch ist die völlige Vuf 
hehiing nicht ausgesehhissen. 

Kitte Berliner Verliunds/eitschrift teilt n h-tzt. i Nunc 
mit. «lass zwischen einer Anzahl von ausserhalb der ,,Ver 
»inigung deutscher Filinfahrikanten. E. V." stehemlen 
Firmen und der ..HaHran-Orienfc-Filtr.-Export-Gesellschaft ~ 
zwecks Eintritts dieser Firmen \"erhaHeilungen sehweln-n 
und diese Firmen den ..Schutzverband der Filmfahrikant. n 
Deutschlands" ersuch- haben, die Verhandlung in ihrem 
N inien weiterzuführen. Nach unserer Information hat 
«•s sich nur um einige Firmen gehandelt, die diesen Antrag 
gestellt haben, tler ..Schutzverband” hat aber in seiner 
letzten Sitzung vom Sonntag, den 31. Dezember 1D1 1 . den 
Antrag abgelehnt. 



Der deutsche Vorführungsapparat 

CRnemnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist unübertoffen. In diesem Apparat hat wie auf so vielen Oebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vortühmngsmaschuien in deutschen Lich:-p ei 
häusem zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatennaachine unsere 

Kino - Hauptliste. 

htinR.eRneiwmnfl&DResDen. ra • 


I 
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S.tellen-Angel)ote. 


Pianist j 

U*r. K Lu vier mul Harmonium kiuisl l»rui;li zuMiuinieii bohemcht. ~ 
Hohi- Guije. (iofl ()ffi>rt*-n »n Fritl Biggemann, l.ir)it*|>iolhikiiK, 

Bottrop i. W. 17140 


Pianist 


000000000080000000000 ■ 

o 

Q LirhrtTM-M «iit 'lt- Ullil.-r hitclfllrl 

Vorführer § 

t-i i , . U am *arM, Altenhurg, S.-A. KiIi-iMm- 

fur «lauenui gesucht 17121 X , , lllltlltTl 7 , ltl __ 

Spielzeit : Sonnabend, Sonntag, Montag. - 

Centraltheator, Northeim, Hannover q ^ 

Äj Krfakrrner mlltt .rdvtr 17 M j 

ooooooooooosoooooooooo i Unrführnr 
Gesucht I Tüchtiger Ulli IIIIIIHI 


Klavier- und 

Harmonium¬ 

spieler 

ein Voriiitirer 

rar Nltii«i-Iii- (|ipan>- imwte i-lu i-hl 

Rezitator 


per sofort 
gesucht 


Vorführer oder 
Vorführerin 


Tüchtiger, selbständiger 17<»9« I 


Unleserlich 

lesclrlebeaes Maniskrtu 


irer 


gesucht. 

Cinephontheater,') 

Bernburg. 



Für die Bezirke Rheinland-Westfalen und Norddeutsehland 

tüchtiger Vertreter 

iMF gesucht! *lö 

Angebote sind zu richten an: 

Gefreiter Karl Thioux, Arm.-Batl. Nr 154, 4. Kompagnie, 6. Korporalschaft, 
1. bayr. Landwehr-Division. mao 
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SteJIen-Gesuche. I 


§ mmr1 iicuici 

Fachmann der Branche -ÄÄS 




uuUtärfrei. bisher selhel&ndij' Theater geleitet, mit reichen Kr- 
lahrungen im Praktiaelieti und Tlieor. iix liei, sucht ~of<«rt oder 
~l>ater selbständigen Posten als 17127 

GesciilsiOhrer 



Kino-Thealer 


O Ni mit Grundstück und fast vnlttt 
O neurr Einr cMunj M. 2S000 mit M. 10000 
fi Aus.. Offert mit E. 0. 1031 

o Haasanstain & Votier A G Com 



§ Heu] Pöring-Film-LieJer Heul 

Ente Filmfabrik Dentsdier Lieder i!iillii!iiii!i : .*■ 

Vertreter gesucht! 1MU A. F. Döring, Hamburg (firossborstel> 

Kriicksrlaaanatr. Telottr.-Adr. DOrinc Hamkurf. Braokaomi 
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Tadellose Filme 

mit Rekla-nematerial zu verkaufen. 



Zahle 10-20 Mark 


Gute Filme 

*11 15 und 2u PIK. du» M»tcr. 1 mbr 
irut erhuitun.r Ernamann-Kill»- Apparat 
für 4'IM Mk .-..fort zu v«rkaut«n 
BrShlar. Frankantbal (Pfalz) i i-i 


Filme 

»Bmohlousenc Suchen bl» ca. SOC 

>r ka io Mk zu kaufan fatucht. < 

■ t.r 1«l«t an .l. i. ..Kinemufgruf 

Klappsitze 


Verderbte Seele 
Ei desperado von Panama 
Die Schuld der Väter (\..i<li««k) 
Im Liebeslabyrinth 
Die Affäre des Grafen Turan, 
(< t-litifilm). 

Hamlet (Gaumi.nt) 

Bismarck 

Wo ist Coietti? I.i.»f-i.i. 

Die .etzten Tage von Bisanz 

Lulu, die Löwentänzerin 
Die Krone der indischen 
Königin 

Die Gouvernante 
Aerger als die Güte 
Ermordender Tod 
Stärker als Dynamit 
Ultimo (der Letzte) 

Mitleidige Maske ( Au l.rosi..) 
VormundsengJ I 
Der Despot V. brosi.. 
Blumen der Liebe, Blunen 
des Todes 
Occutt'smus 

Vcnetianisch.’ Träume i an- 

Andere leiten < Bonnardi 
Ein Charakter \ • mli-l;) 
Czikos (3er Pferdel-irt) 

Ewige Zeugen < imn. • i 11 
Das Weib, das alles erleide« 
Todes-Jockei 
Tirol in Waffen 
Rund um die Welt, oder i" 


Verhängnisvolle Schicksal ! : • 

Der Mann mit der Narbe ln* 

Ein Gruss aus der Tiefe . 19k 

Das Geheimnis von Chateau 

Ricf-mond I2i" 

Das Wrak io der Nordsee . 

Das Rätsel von Sensenheim I 

Die Heidin der Vogesen : - « 

Die büssende Magdalena 11" 

Der Skailal (Knut Morenai • 

In hoc signovinces i*n 

Siegreich durch Montenegro und Albar 


Hesperia - Serie 


Puffin will Krieger werden 2 Akt««. 250 M. 

Boxer 1 „ 50 .. 

Das Testament des Onkels I «" . 

Camillos unfreiwillige Vergiftung 1 !."•<' . 

Im Lande der Lappen (Xutiir) l .. :;«* 

Gui pro quo ' Clurmt. mit Ciunillo .!.■ Ki«-. i .. 150 

Grosses Manöver I - 

Mein Diener ist intelligent l 70 .. 

Grosse Besichtigung I .. »o .. 

Amerikaner Jack Johnson gegen den 

deutschen Marcussen (Kiui.pf). m I .. 2uo .. 

OC Alle Filme mit Reklamomatorial u. Zensurkarte! 
Bestellen Sie per Eilboten ' 

Meine Offerte ist freibleibend! 

Wer kauft mehrere Posten. Ich gebe Iknen 5 Rabatt 
und Reklamematarial gratis! 

Wer kauft «olles? 20 Rabatt. Reklamematerial gebe 
ich gratis! (Bekenn »teriol-Wert zirka 4000 Mark.) 

Verkaufe nur per Nachnahme! ~VQ 

Filmvertiieb n. Verleih Eugen Zotter 

Triest (Oeat erreich). Via C'ecilia 14 17131 


Arki, Uchtaptala. Randibi 
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Ständige Kino-Ausstellung 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 


Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 
— Originot-Fabrik/»reisen. — 
Bogenlampen. Motore usw. 

Projektionskohlen 

Komfensorli nsen. Objekti re. 
Diapositive. Klebestoffe us.r 


Eigene Fabrikation 

von allen Kino- Utensilien, 


Reparaturwerkstatt 

fnr alle A/i/sirtUe 
sowie Lieferung ton Ersatzteilen. 


Einrichtung 

ton kompletten Theatern 
inkl. Apparat, Umformer. 

:: Bestuhlungen usw. 

Installation 

und Lieferung ton Beleudttungs- 
kör/tern und Lampen _ 


Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrickstrasse 243 


Bilietiam und Buchdrucherei fl. Brand 

Gesellschaft m. beseht, laftune 

Hamburg 23 / HasseibrooKsirans 126 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Bidets 


ül 3ooo Kerzen 

hineniatographent cht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

I Unabhängig von jeder Qua- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K freit 

Orägerwerk 41, Lübeck. 


Sonntags-Programme 

m grosser Auswahl. i486.’ 

Merkir-Film-Verleih. fi. m. b. H.. Berlin SW. 4«. 

Friedrichstrasse 224. 

Telegr. Adr.: Filmheini. Telephon: Amt LUtzow >505. 


Rheinische Film- Resellschali B . t. n. 

DÜSSELDORF :: Worringerstr. 113 


■* Wochen-, Sonnmos- 


El 



(SAUERSTOFF 


Kohlenitifle 

Siemens „II"- und „SU"- Kahlen 
Spezial IDediselslram-Knhlen. 

Fabrikpreise! Prompte Bedienung 

P. L. Driiber. Düsseldorf. 


Präzise Arbeit! lOO<>9 Bestes Material ! 

Sofort werden 

WW Transportrollen "Ä 

tadellos sauber neugezahnt. Transportrollen in jeder Z&hnezahl 
k Stück 4.181 Mk.. Kreuzrollen k Stück 5.00 Mk. N'eue Hollen 
u. Krsatzteile aus Ia. Material billigst. Viele Anerkennungen. 

Feintrschan Werkstatt W. Mette, Essen Ruhr, Sehützenstr. 8. 
Fernsprecher 4034. 
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Mehrere eines glänzend bewährten patentierten Verfahrens 

_ , _ _ , . Umstände halber billig 

Film-tntreäiiünss-Mascninen A jz. - 



L. Spielmann 

TTS? München 108 rrr? 


Täglich grosser Versand in 

neuen und aeirao. Herrenkleidern 

zu billigen Preisen. Verlangen Sie sofort meinen 
grossen Katalog kostenlos und^postfre. 


Boi Bestellung von neuen und get ragenen 
Kleidern ist unbedingt Bezugsschein mitzusenden, 
gleichviel, welche Preislage bestellt wird. 


Bezugssclieinfrei sind 

nur echte Herrenpelze. 

Anzüge.. 

gelrag. v. Mk. 2».- lis 30.- 

Rock- und lieürock Anzüge . . 

.2Ü.- 60. 

WiDler-lieberzieber u. -Ulster 

„ „ . 12.- „ 50. 

Sakkos oder Hasen . 

,, ,, 5.- „ li- 

Gehpelze . 

.SO.- .. 200.- 


Neue, elegante Garderobe in grosser Auswahl 
zu günstigen Preisen. I6ö73 



Z.Me 8,50 pro kg. 

alte Filmrollen 

kaufe auch Abfälk* zu höchsten Preisen. 

P. Colemann 

BERLIN C. 19 Ross-Strasse 19-20 


Rien & Beckmann 

a-N.b.H. 

Bahnbotst:. 9 Hannover 1 Fernspr. 7909 

Fabrik kinemalooraphiscne^ Apparate und Zibebfirteile 

Unser Modell bekannt als gängigster deutscher 

Vorführungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 


Apparat-Reparaturen 

sämtlicher Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenommen. 

IIC Ersatzteile stets am Lager. ~es 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Münchener Kunstfilm 


Mon s te r-Film-Ges. 
Proj. A.-G. Union 

Siegfr. Philippi 
B. B.-Film 
B. B.-Film 
Ludw. Trautmann 
Kordisohe Film-Co. 
Nordische F'ilm-Co. 
Flora- Film-Ges. 
Berl. Film-Man. 
Mctropol-Kilm-Ges. 
Im|*erinl-Film-Ges. 


Eiko-Woche Kr. 121 
Kai.-ter Franz Josef I. auf der Gums- 
jagd 

Winterpracht in den Bayerischen 
Bergen 

Alt-München im Schnee 
Die Bundesfürsten l>ci der Beisetzung 
Kaiser Franz Josef 1. 

Messtec-Woehe 191«, Kr. 53 
Ty rannenherrschaft 
Zerronnenes Glück 
Die oder Die? 

Störe nicht die Flitter« ochen 
Die rechte Schmiede 
Daa Geheimnis der Villa Oox 
Das Verlobungsauto 
Das Hemd 

Sollen Frauen studieren ? 

Die Hochzeit der Uassilda Mediadore*j 
Die Zaubermacht der Liebe 
Durch Kacht zuin Licht 


•) A Genehmigt, B Verboten, 6 Für Kinder verboten, D Berichtigt. E Für die Dauer des Krieges verboten. 
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Amtiicher 


deutscher 


Film 


ca. 400 Meter 


1 ' 
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Beachten Sie 

in der nächsten Nummer unsere Anzeige über 


Die i,edern<jn des ^ehiekjab 

Hl j ; ' ! -T- 

Nordiskfiim 

Drama in 3 Akten 

{ In der Hauptrolle: Clara Wieth ) 


Wunderbare Bilder 

... aus . 

dem Innern Asiens 



NORDISCHE F JV. < S 

BERLIN BRESLAU DÜSSELDORF HAMBURG 
LEIPZIG MÜNCHEN AMSTERDAM ZÜRICH 
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Serie Zangenberg 

1916-17 



„Professor Nissen’s seltsamer Tod“ 






N<; 524 


1 ><•! Kinematoprapli Püsm-UWI . 



Ein entzückendes Lustspiel in 3 Akten 


Oliverfilm 


Dorrit Weixlcr 

in der Hauptrolle 



Nordische Film Co. S.S: 
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Zumutungen an die Presse. 

In eigener Hache. 


Der eine der Herren Inhaber der Firma ..Karfiol 
F' i 1 m - G es eil8 e h af t" fühlt sich d’in-h meine ab'älli 
gen Urteile über einige seiner Film« beleidigt, und er 
glaubt, seinem Empfinden dem ..Kinematograph" 
gegenüber dadurch Ausdruck gebe i zu müssen, dass er 
unserem geschäftlichen Vertreter erklärt, in einer sol 
sehen Zeitschrift inseriere er nicht. Das Xichtinse 
rieren ist sein gutes Recht. Aber nicht unwider¬ 
sprochen darf bleibeu. was er noch ausserdem gesagt 
hat. Dem Sinne nach äusserte er sich, dass er wohl 
wisse, wie so etwas gemacht würde. Der Verlag setzt 
sich mit seinem Kritiker tu Verbindung und befiehlt 
ihm, die Fabrikate einer Firma, die nicht inseriert, 
solange herunterzureisseu. bis eben die Firma mürbe 
geworden ist und. um gute Besprechungen zu erhalten, 
dann Inseratenaufträge erteilt. Ich weiss wirklich 
nicht, um welche F’ilme es sich handelt, die ich ab¬ 
fällig beurteilt haben soll. Ich weiss aber bestimmt, 
dass die Filme, wenn ich sie nicht günstig besprach, 
noch ein viel schärferes Urteil verdient haben. Denn 
sie müssen das Prädikat ..schlecht" unbedingt dann 
erhalten. Davon bin ich überzeugt. Ich hätte, weil 
an mich solche Verdächtigungen, wie sie Herr Kar 
fiol ausgesprochen hat. nicht heranreichen, auf seine 
Aeu8serungen wahrlich nichts gegeben, wenn die 
ganze Angelegenheit nicht doch eine prinzipielle Be¬ 
deutung hätte und einmal nähere Beleuchtung bean 
spruchte. Dabei möchte ich betonen, dass ich mich 
sogleich mit meinen Kollegen von den anderen Fach 
blättern in Verbindung gesetzt habe, und diese sich 
vollkommen übereinstimmend zu meinen folgenden 
Aeus8erungen erklärten. 

Was soll die Kritik in einer Fachzeitschrift be 
zwecken? Die Antwort auf diese Frage ist gerade 
gegenüber den Filmen besonders schwer. Es ist von 
vornherein abzulehnen, dass der Filmfabrikant die 
Aufgabe von Inseraten abhängig macht von einer 
guten Besprechung seiner Produktion. Andererseits 


muss berücksichtigi werden, dass jeder Film ein» 
ansehnliche Summe Geldes verschlingt, und da — 
vernichtende Kritik die aufgewendete Arbeit und das 
angelegte Kapital illusorisch machen können Di«' 

Filmkritik soll deshalb zum weitaus grössten Teil 
rein sachlich referierend sein, und nur wo Grund 
vorliegt, über Vorzüge und Fehler, die ganz offen 
sichtlich sind, zu sprechen, hat das offene Wort ohne 
Einschränkung seinen Platz. Man möge dem Kritikei 
glauben, dass sein Amt nicht leicht ist, und dass er 
viel lieber lobt als tadelt. Aber man möge auch 
daran denken, dass die Leser seiner Fachzeitschrift 
das Recht haben, so genau wie nur immer möglich 
unterrichtet zu sein. Ich habe gerade, als mir der Fall 
Karfiol zu Ohren kam, Gelegenheit gehabt, mit ein 
unserer bekanntesten Kinotheaterbesitzer aus der 
Provinz zu sprechen, und dieser erklärt«“ mir. dass 
die Tlieaterl»esitzer sehr viel auf die Besprechungen 
im „Kinematograph" geben, und dass es sehr traurig 
wäre, wenn sie sich nicht darauf verlassen könnten 
Muss sich der Kritiker in seinem Urteil und in der 
Ausdehnung der Besprechung nach der Summe der 
aufgegebenen Inserate richten, dann ist er geknebelt 
Es wäre dies ein«* Beeinflussung, die meine Kollegen 
sowohl als auch ich energisch ablehnen. Jede d«*r 
Fachzeitschriften hat einen redaktionellen Reklame 
teil, den er bekanntlich seinen Inserenten gern gratis 
zur Verfügung stellt. Diese Notizen, die wie Ballon- 
durch die Blätter fliegen, werden von den Lesern 
nach ihrer Bedeutung bewertet. Die Kritik aber 
ist unabhängig und muss es bleiben. Wäre sie es 
nicht, daun sollte sie lieber vers«*hwindeii. Zum 
Glück sind die Ansichten, wie die des Herrn Karfiol 
vereinzelt. 

Rein persönlich möchte ich noch bemerken, dass 
nach meiner Erinnerung selbst Karfiol'sch«* F'ilme voi 
mir gut l«esprochen worden sind, obgleich er. we¬ 
ich erst neulich hörte, nicht im „Kinematograph" 
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inseriert hat. wie ich auch Fil neu Unfreundliches 
sagen musste, die gerade in der betreffenden Nummer 
■•echt ansehnlieh inseriert wurden. Ich werde das 
auch für die Folge mit meinem Urteil so machen, wie 


ich es für richtig halte, seihst auf die Gefahr hin, 
dass mir Herr Karfiol, wie er sieh äusserte. gehörig 
die Meinung sagen wird. Ich bin nämlich gar nicht 
ängstlich. Julius Urgiss. 




Gute und schlechte Filme. 


Darüber sind wir ja nun glücklicherweise doch schon 
hinaus, «lass dem Kino ni>ch irgendwie ein kultureller Wert 
abgestritten werden kann. Auf allen Gebieten ist das 
Kino oder vielmehr der Film ein wertvoller Faktor gewor¬ 
den, und man entbehrt ihn heute bereits, ob es sich 
jetzt um weltgeschichtliche oder bloss um gesellschaftliche 
Momente handelt, nur ungern. 

Man spricht gerade jetzt allerorten viel über den Werl 
des Films, freut sich ob seiner steten, hübschen Entwicklung 
oder regt sich über ihn auf. je nachdem man eben ein 
Freund oder ein Feind des Kinos ist. 

..Ein guter Film — ein schlechter Film" - »las ist tat¬ 
sächlich ein geflügeltes Wort und gleichzeitig auch ein dehn¬ 
barer Begriff geworden. Gute Filme gibt es bekanntlich 
in den Augen der radikalen Kinogegner üiterhaupt nicht, 
und was die erbitterten Kinofeil de un.t- r einem schlechten 
Film verstehen, «las vermögen sie ja aller Wahrscheinlich¬ 
keit nach selbst nicht genau zu präzisieren Und mit 
Strafen allein kommt man auf die Dauer nicht aus. init 
Strafen allein vermag man eine ernste Sache auf «lie Dauer 
nicht zu bekämpfen! 

Verfolgt man «loch nur die Gerichtssaalberichte in den 
Tageszeitungen (di<‘ auch noch vielfach eine Voreingenom¬ 
menheit gegen das Kino beweisen), s«» kann man noch oft 
und oft genug die Beobachtung machen, mit welch einer 
rücksichtslosen untl beleidigenden Vehemenz einzelne ge¬ 
ehrte staatliche Ankläger (wie Richter un«l Staatsanwälte!) 
das Kino als »lie Quelle aller Verbrechen hinzustellen ver¬ 
suchen. Das Kino ist eben von Anbeginn an ein beliebtes 
und bequemes Steckenpfenl für die Hüter und Anwälte 
«ler öffentlichen Ordnung gewesen, ist es leider auch heute 
noch, nur glauben schon an «lieses Marche n weniger 
..sorgenvolle Jugentlfürsorgeväter- und Mütter“ als ehedem 

Das Kino muss für alle Sünden herhalte.l.ihm allein wird 
im Jahrhundert d«»s Kindes «lie ganze Verderbnis unserer 
Jugend in die Schuhe geschoben. Un«l «lies trotzdem der 
Film eine immer grössere Verwendung auf allen Wissenschaft - 
liehen und kulturellen Gebieten findet. N»>ch ist inan sich 
nicht ganz klar darüber. ob so einem Film eine grössere 
Dauerhaftigkeit innewohnt als «ler Photographie Aber 
jedenfalls weiss man heute schon so viel, dass uns durch «len 
Film Dinge erhalten bleiben, für welche die heutige Photo¬ 
graphie, bei all ihrer meisterhaften Vollendung nicht in An¬ 
wendung kommen kann (Mer ist es möglich, «lass uns eine 
Photographie beispielsweise genau dasselbe lebhafte, 
ja lebendige Bil«l von einem festlichen Einzug etlicher 
Majestäten oder berühmter Persönlichkeiten geben kann 
(Mer vermag uns etwa der Pinsel eines noch so routinierten 
Malers von Eigenart ein ebenso anschaulich«^» un«l präg¬ 
nantes Bild von einer Sache zu gel»en. wie ein Film ? Nein 
Und abermals nein. Einzig und allein der Film ist imstande, 
die naturgetreueste Wiedergabe all«*» «lessen zu 
geben, was uns keine Photographie uiul kein Stift euies 
Malers «erschaffen können. In der Historie aller IBinder 
und Staaten wird der Film einmal eine grosse Rolle zu 
spielen haben, in der Wissenschaft und Kunst wird sie ihm 
schon heute mit Recht zugewiesen. 

Es ist kleinlich von den Kinog«»gnern. immerfort «lie 
Schädlichkeit des Films im Munde zu führen und als Waffe 


zu benützen. In jeder Industrie kommen gute und s»'ldechte 
Artikel auf «len Markt. Das ist eben unvermeidlich. Kein 
Industriezweig ist so vollkommen, dass «*r nicht tarlclns- 
wertes Material enthielte, kein Kunstgenre so vollendet, 
dass cs nicht Absonderlichkeiten zeitigen würde. Es mag 
genügen, wenn ich dies mit einigen weniger. Beispielen 
illustriere. Gibt cs et wa in einer Bilderausstellung («lie doch 
zu neist auch Kindern zugänglich ist) durchwegs erstklassige 
Porträts. Di'ulschaften und Bilder <> h n «• erotische An¬ 
spielungen ? Finden wir gerade bei unserem hypermodernen 
Zeitgeschmack nicht oft genug abstosse i«le und obszöne 
Dinge in solchen Bilderausst«»Hunger., die mit echter und 
seriöser Kunst gar nichts, nicht einmal »len Namen, gemein¬ 
sam haben dürfen ? Oder i«*h bitt«*. schauen wir uns «loch 
nur einmal unser«' Theater an: wie derout un«l verroht ist 
da schon der Kunstgeschmack geworden' Ganz ruhig dürfen 
wir. ohne uns «ler Uebertrcibting schuldig zu machen, von 
einer allmählichen Entmoralisiervng «ler 
B ii h n e sprechen. Ehebrüche und Bettszenen wi«ler- 
lichstor Art bilden nur zu oft den alleinigen Inhalt der s<>- 
genannten „mo de r nen “ l'heaterstück«>. Ja. wirkt derlei 
auf so ein unverdorbenes Kindergemüt etwa veredelnd oder 
gar bildend ? 

Man braucht «ler jungen Kinoindustrie ganz gewiss 
nicht vorzurechnen, wie viele weniger moralisch«' Filme 
sie auf «l«*'i Markt wirft. Di«« Filmfabrikanten wissen zum 
T«*il schon ganz gut. »lass «lie Filmdichtung noch mancherlei 
zu wünschen übrig lässt. Es wäre andererscit s aber lächerlicl 
und absurd, wollte man bestreiten, «lass«*» in den Kinos auc. 
nicht eine stattliche Anzahl von Filmen gibt-, die mehr für die 
Bildung eines Kinobesuches tun, als so ein seichtes 
Lustspiel, «las von einzelnen Bühnen mit Vorliebe gespielt 
wird und nur ekeligen Sinnenkitzel auszuüben vermag. 
Und stellen wir uns «»in mal für einen Augenblick auf den 
Justamentstandpunkt: Warum sollen «lie Pikanterien 

nur ein ausschliessliches Privileg der Schauspielbühne sein, 
die überdies «lie Pikanterie noch durch das gesprochene 
Wort förmlich unterstreichen und so die völlige Auf¬ 
merksamkeit des Zuschauers erzwingen. 

Ich für meine Person bin kein Feind . 1 «*» Theaters. 
Ich schreibe doch seit fünfzehn Jahren tagein. tagaus 
Theaterkritiken. Aber i«'li kenne auch nur zu genau 
«lie Schwächen «les heutigen, imxlernen Theaters, und 
darum glaubt» ich mit einiger Berechtigung sagen zu dürfen, 
dass nicht der mindeste Grund vorliegt, «lass das K i n «» 
als Kunstinstitut von «len 'Theaterleitern so über 
die Schultern angesehen wird. Das Theater von heute ist 
nicht nur einen Gedanken kulturfördernder als so ein Kino. 
Im (Jegenteil. Die Mission, die «lern Film allmählich 
zuerkannt wird, deutet darauf hin, dass «las Kino sicherlich 
einmal über dem Theater stehen wird. Die Wendung, 
dass das Kino «las Theater «ler Zukunft 
ist, ist wohl schon ein bisschen abgebraucht, aber 
trotzdem n o c h w a h r. Spätere General ionen werden 
tliese Tatsache sicherlich bestätigt finden. l’n«i dann: 
Die Postkutsche ist von «ler Eisenbahn verdrängt worden — 
wer hätte «las seinerzeit für möglich gehalten!, der Fiaker 
wir«l vom Auto allmählich ganz kaltgestellt. und ist die Zeit 
wirklich noch so ferne, wo das Auto vom Luftschiff überhcl 
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werden wird ' Warum sollte das Kino nicht später einmal 
über die Sehauspielbühne triumphieren dürfen ' Wir haben 
cs übrigens nicht so eilig und wollen — warten. 

Wenn wir auf die Anfänge des Theaters zurückblicken, 
so können wir konstatieren, mit welch primitiven Mitteln 
die Dichter damals das Publikum amüsierten und wie wenig 
sie sich an die heute geforderte Kinheit des Ortes und der 
Zeit hielten. Wir brauchen gar nicht so weit in der Theater- 
geschiehte zurückblättern und nur jene Zeit ins Auge 
fassen, in der in Deutschland Hans Sachs lebte und wirkte. 
Natürlich nicht als Schuster, sondern als Poet. Ich bin nicht 
so naiv, um Hans Sachs und das Kino in einen Sack zu 
werfen. Aber: Hand aufs Herz. So wertvoll uns heute auch 
noch die Schwanke Hans Sachsens sein mögen, wer getraute 
sich heute noch in dieser Form und Art zu dichten. 
Kür die Zeit um das Jahr 1530 herum bedeutet Hans Sachs 
eben eine dichterische Persönlichkeit von Eigenart, er 
machte auch schliesslich den Anfang zur Ent w i c k - 
1 u n g der deutschen Bühne, die heute mit 
dem Kino in einem logisch unbegreiflichen Kampfe steht. 

Es ist ja sehr leicht möglich, dass man für die Kino¬ 
dichtungen von Anno Ii»13. gewissermassen die An¬ 
fänge einer ernst zu nehmenden Kino- 
(1 i c h t u n g . in zwei- oder dreihundert Jahren auch nur 
ein Achselzucken übrig haben wird. 

Wer die Filmdichtung in den allerletzten Jahren genau 
verfolgt hat, wird schon erkannt haben dass sie. trotz des 
vorhergesagten, allmählich positivere Formen an- 
nimmt. Das heisst, dass sie im Aufschwung begriffen ist. Als 
die ersten Kinos entstanden, da war man eben noch um 
Filmstoffe in ziemlich arger Verlegenheit. Die ersten Kino¬ 
dramen wurden noch nicht von so bedeutenden schau¬ 
spielerischen Individualitäten gemimt, wie es heute der 
Fall ist. Vor ein paar Jahren genügte es noch, einen Film 
mit billigen, spannenden Effekten und mit weniger guten 
künstlerischen Kräften zu bieten. Man stand eben am 
Beginne einer neuen Kunst, mit der man schliesslich und 
endlich auch ein (Geschäft machen wollte. Die guten Filme, 
mit interessanten Sujets überwiegen immer mehr. 

Ibis Kino benötigt ebenso wie das Theater alle Kate¬ 


gorien der Dichtungen: Des Dramas, des Lustspiels, der P • 
und des Schwanks. Und so wie die Schauspielbühne für alle 
diese einzelnen Kategorien Dichter, wie Gerhart Haupt 
mann. Ibsen. Strindberg, Fulda, Sudermann, Blumen 1 n I 
und Kadelburg braucht, um ihr Renommee zu wahren 
ebensowenig kann die Filmdichtung wirklicher Dichter 
entraten, die voll und ganz mit dem Wesen der Filmdich- 
tungen vertraut sind und hierfür eine spezielle Be 
gabung auf weisen. 

Es ist glücklicherw eise Vorsorge getroffen, dass die Film 
dichtung fortgesetzt eine aufsteigende Entwicklung nimmt 
Eigentlich hat es sieh so ziemlich von selbst ergeben dass 
sich bedeutende literarische Kapazitäten der Filmdichtung 
verschrieben haben. Namen, wie Gerhart Haupt mann. Arthur 
Schnitzler. Sudermann. Paul Lindau tisf.. dürfen dafür 
bürgen, dass die Angriffe gegen das Kino endlich abnehmen 
werden. Es trifft sich jedenfalls gut, dass sich Dichter von 
Weltruf «1er Filmdichtung zugewendet haben. Denn an die 
Kinodramatik werden he ite ganz exorbitante Anforderungei 
gestellt. Das Kino so! förmliche Offenbarungen bieten 

Es wird selbstverständlich Sache der grossen und 
führenden Filmfabriken sein müssen, bewährte Kraft«- mit 
der Annahme von Filnideen respektiv«- Filmdicktungen 
zu betrauen. Genau genommen, geht ja alles Heil und 
Unheil von so einem Dramaturgen einer Filmfabrik aus 
Hat nun so ein Filmdramaturg künstlerischen un«l literari¬ 
schen Geschmack, so wird sich dieser in den Kinofilmen 
widerspiegeln, die man «len bre : ten Massen vorsetzt Und 
nicht in letzter Linie wird die Annahme guter «xler schlechter 
Filme von den einzelnen Kinobesitzem abhängen An den 
Kinobesitzern wird es liegen, dass sie Filme mit brutalen 
Effekten glatt ablehnen. «l«-nn Sensationen auf Kosten d«'» 
schlechten Geschmacks rächen sich nur zu oft gar bitter. Das 
eine Bestreben muss Filmdichter, Filmfabrikanten und Kino¬ 
besitzer beseelc-n : Dem guten Film eine Gasse zu bauen 
«lern guten Film zum Siege zu verhelfen. Damit die Kino- 
feirnle endlich verstummen und sich endlich ein anderes 
Steckenpferd, einen andern Sündenbock für alle in der Well 
begangenen Verbrechen un«l seelischen S< häden aussuchen. 

Rudolf Hupnert. 


Neuheiten auf f dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht) 


Die Fälle mehren sich. Di«* Fälle der Filme, die 
offizielle Unterstützung bei ihrer Herstellung fanden. 
„Schwert und Herd“ von l)r. Fritz Skowronnek 
(National-Film) erlebte in d«*r „Philharmonie" in 
«lenkbar grösster Aufmachung seine Uraufführung. 
Der Riesensaal war überfüllt, und in allen Gängen 
staute sich das Publikum, das keine Sitzplätze mehr 
gefunden hatte. Offizielle Persönlichkeiten sah man 
ir den Logen. Der Hof. der noch ain Sonnabend vor 
mittag telephonisch seinen Besuch angesagt hatte, blieb 
am Abend zwar aus, aber es gab noch genug zu sehen. 
Da war Generalleutnant Imhoff-Pascha, die Brust mit 
Orden und funkelnden Sternen besät, da war Fürst 
von Hatzfel«!, da war Regierungspräsident v. Schwerin, 
«la waren der Oberbürgermeister von Berlin, Exzellenz 
Wermuth und Herr v. Glasenapp. Und da waren 
sonst noch recht viele bekannte Persönlichkeiten. Der 
Film erregte schon seit lauger Zeit grosses Interesse, 
hatten doch die Mitglieder des Königl. Schauspiel¬ 
hauses zu Berlin vom Generalintendanten Grafen Hül¬ 
sen Häseler die Erlaubnis zur Mitwirkung erhalten, 
w*ar doch Ferdinand Hummel mit der Komposition 
«ler Begleitmusik beauftragt worden. Man musste 
warten, ehe der Film seinen Anfang nahm, denn vorher 


sprach noch das Ehren-M itglied des Kgl. Schauspiel 
hauses, Frau Amanda Lindner einen von Ludwig Fulda 
eigen; für diesen Abend verfassten Prolog, und dann 
sang der Liebling der Berliner, mehr noch der B«*r 
linerinnen. Joseph Schwarz, „das Kaisergebet" \>< 
Ferdinand Hummel. Dann erst kam der Film. Mein 
guter Freund Skowronnek hatte es wahrlieh nicht 
leicht, allen Ansprüchen gerecht zu werden. Ein Film, 
der sozusagen unter offizieller Aegide entsteht, mus- 
anders beschaffen sein, als ein Film, den man so frisch 
weg von der Leber schreiben kann. Immerhin ist es 
ihm gelungen, ein Stück zu verfassen, das neben dem 
Hauptzweck, nämlich zu zeigen, wie das Vaterland für 
seine Söhne, wenn sie aus dem schweren Völkerring«-i 
zurückkehren, sorgt, wie es jedem seine eigene Scholl« 
bereitet, auch kinomässig ist, und rührende, wie lustige 
Szenen bringt. Der Rittergutsbesitzer Krafft zieht in 
den Krieg und wird auf den Tod verwundet. In seinem 
Testament spricht er den Wunsch aus, dass der jung« 
Pastorssohn, der Mediziner Paul Marwitz, seine To eh 
ter Erika heiratet, dass sein Gut aufgeteilt und für die 
zurück kehrenden Krieger Verwendung findet. Die 
Inszenierung ist überall da gut. wo sie in freier Natur 
spielt, doch ist manch schöner Innenraum geboten 
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wenn er auch nicht initiier stilg'iuäss ist. Vom Hof¬ 
theater waren die Damen v. M o bürg. Heisler. Hoff 
und die Herren v. Ledebur. Vestermann und Vogt 
beschäftigt. Die kleineren Roll« i hatten altbewährte 
Filmschauspieler darzustellen. Es darf nicht ver 
schwiegen werden, dass die 1«* zteren nei weitem 
besser abscbnitten. l'eber die Kcmik des Herrn Oskar 
Linke wurde herzlich gelacht, und sowohl Herr ('ollot 
als Gutsinspektor als auch Herr Auziuger, als alter 
Schmied waren vortrefflich. Die Musik von Hummel 
bewegt sich in fein musikalischen Rahnen. Sic schlägt 
einen volkstümlichen Ton an. ist oft sehr kunstvoll 
motivisch gearbeitet und zeigt auch in der eigenartigen 
Instrumentation die bekannte M isferhaud. Di«* Be 
Setzung besteht nämlich nur aus dem Streich (Quintett, 
einer einzigen Trompete, die sein feine Verwendung 
gefunden hat. und Klavier. Der Komponist sass selbst 
am Flügel, während ein Kapellmeister in Feldgrau, 
wenn ich nicht irre, war es ein Kapellmeister vom 
..Deutschen Opernhaus" dirigier.e. Der Film fand 
recht lebhaften Beifall. Seine Herstellung wird keine 
billige gewesen sein. Er interessiert noch besonders 
durch die Tatsache, dass er teilweise auf dem Amts¬ 
gute des Berliner Oberbürgermeisters spielt, nämlich 
in Buch. Auch sonst sind die sonst nicht zugänglichen 
Szenerien, wie Lazarettzüge etc. geschickt verwendet 
worden. Der Reinertrag fällt d«*r amtlichen ..Kriegs 
beschädigten-Fürsorge“ zu. Der Film wird sicherlich 
sehr viel in Deutschland gegeben werden, und er soll 
auch im neutralen Ausland aafgefttrl werden. Wie 
ich höre, erhalten Theaterbesitzer besonder«* Vorteile. 

Drei grosse ernste Filme sah ich noch in dieser 
Woche. Der eine. „Wege, die ins Dunkel füll 
ren" (Imperator Film» ist d«*r zweite d<*r di«*sjährigen 
Ohrisandei--Filme. Er gibt hier einen Arzt, dessen 
Kunst ihn zu höchster Beliebtheit, Anerkennung und 
zu Ruf bringt. Aber seine Tätigkeit entzieht ihn seiner 
Familie, und wenn es auch nicht so kommt, wie man 
erwartet, dass nämlich seine Frau ihm untreu wird, 
so versucht doch immerhin sein Freund es. die Gattin 
zu betören. Durch andere wird der Professor darauf 
aufmerksam gemacht. Zwischen den beiden Freunden 
kommt es zu einer erregten Auseinandersetzung, aber 
der Arzt hält es für unter seiner Würde, sich zu schla 
gen. Das entzieht ihm die Liebe seiner Studenten. Die 
junge, unglückliche Frau geht in das Haus eines 
S«-hwagers und maeht sich dort bei ihm. der eine 
grosse Fabrik besitzt, nützlich. Bei einer Explosion. 
di<* dureh einen schadhaften Kessel hervorgerufen 
wird, und die Fabrik vernichtet, wird die Professors 
frau verwundet. Er. obgleich dit* beiden vor der Schei 
düng stehen, eilt, ihr zu helfen. Da findet er im Bilder 
buch seines Töchterrhens einen Brief, aus dem die l'n 
schuld seiner Frau klar ersichtlich ist. Und liebend 
vereinigen sich die Getrennten wieder. Ein 

an rührenden und aufregenden Momenten starker 
Film. So das rei hte Stück, wie es das Publikum sehen 
will. Es kommt auf seine Kosten, weil die Handlung 
stark ist. und alle möglichen Regungen der mensch 
liehen Seele bringt. Eine Sensation für sich ist die 
Fabrikexplosion. Wir sehen eine ganze Reihe von 
Schornsteinen und anderen Fabrikanlagen auffliegen, 
lichterloh brennen und dann als Trümmerhaufen. Das 
ist zweifellos meisterhaft kompouiert. Walter Schmidt 
hässler führte in seiner bekannten und gerade für 
solche Gesellschaf tsstückebewährten Art du* Regie, 
und die wirklich ausserordentlich gelungene Photo 
graphie hatte wieder Heinrich Gärtner besorgt. 
Neben dem sympathischen Nils ('hrisand«*r wirkten 
noch mit Meli«* Sandt. Olga Engl und die Herren Ruh 
»»eck. Raumer. Seideneck und Arndt. 

Auch in dem neuen Psilander-Film „Die Flucht 


vor der Liebe" (Nordische Film Co.) erleben wir 
das Schicksal eines berühmten Arztes. Er. der allen 
Hilfe vor dem Tod«* zu bringen vermag, kann dem 
Sensenmann sein eigene-' junges Weib, mit dem er «*rst 
«*in haBtes Jahr verheiratet ist. nicht abringen. Er 
liegt schmerzgebeugt vor ihrer Bahre, da wird er au 
das Bett eines jungen Mädchens gerufen. Er weist zu 
erst den bittenden Vater ab. alter als er daran denkt, 
wie er alles darum gehen würde, hätte er sein geliebtes 
Weib retten können, eilt er an das Krankenlager, und 
seinem operativen Eingriff gelingt es, das blühend«* 
Menschenleben zu erhalten. Doch in der kurzen Zeit 
seiner Abwesenheit hat sich Schreckliches ereignet. 
Die Lichter, die iuii dem Sarg standen, haben di<* 
Dekoration in Flammen gesetzt, und als <*r zurück 
kommt, findet er nichts als die Asche der teuren 
Verblichenen. Da pa«-kt ihn Verzweiflung. s«*jn Geist 
umnachtct sich, und erst nach langen Monaten kann 
er aus dem Sanatorium als geheilt entlassen werden. 
Er geht in di«* stärkende Luft des Gebirges Dort 
trifft er mit jenem Mädchen, das er einst vom Tode 
rettete zusammen. Liebevoll in Dankbarkeit umgibt 
sie ihn. Hin graut es vor dieser Liebe. Furcht packt 
ihn. er könne auch sie einmal verlieren. Und eine 
andere Furcht ist es. vor der er zurückschreckt Die 
Furcht vor dem Feuer. Magnetisch zieht es ihn an. 
Und als das junge Mädchen eines Tages bemerkt, 
wie er mit Streichhölzern verzweifelt spielt, entwindet 
sie ihm sanft die Schachtel. Da aber packt «*s ihn 
mit Macht, der Irrsinn bricht aus. Er irrt im nahen 
Walde, bis man ihn findet. Die liebende Hand lird 
ihn der Heilung entgegenführen. Ein pracht 

voller Film, inhaltlich wie darstellerisch. Psilander 
spielt hier mit Beherrschung seiner grossen Mittel, 
wie man ihn kaum vorher wohl gesehen haben dürft«*. 
Der trauernde Gatt«*, der strenge Arzt und daun d«** 
kranke Mann, all«* drei Phasen sind ihm ausgezeichnet 
gelungen. Hinter ihm, der eine Meisterleitung gerade 
zu bietet, stehen die anderen Mitwirkenden weit zurück 
Das Stück selbst bringt trotz seinem Filmmässigen 
doch einmal wieder eine Handlung, die nicht nur ver 
nduftigen Inhalt hat. die sich auch mit ernsten Pro 
hiemen beschäftigt. Inszenierung und Photographie 
sind ebenfalls ausgezeichnet, sodas- es zu verstehen 
ist. wenn sich das Publikum der ..Kammerlichtspiele 
Potsdamerplatz“ begeistert äussert«*. 

Aus der ergriffenen Stimmung wurde es dann 
wieder durch das ulkige Lustspiel „Der geheim 
n is volle Meyer" (B. B. Film) in die lauteste 
Heiterkeit versetzt. Herr Meyer ist ein Vokatius. 
der sich selbst gern amüsiert. «l«*r al»er eint* besondere 
Abneigung gegen alles hat. was zur Bühne gehört, 
l’nd ausgerechnet «*in Schauspieler ist es. der sein«* 
Tochter heiraten will. Und eine Nacht bummelt er 
mit dem ihm unbekannten Schwiegersohn Der hesse 
ren Ehehälfte erzählt«* er. dass er nachts in seinem 
Arbeitszimmer angestrengt für die* Armenkoinmission 
zu arbeiten habe. aber, da er weiss. dass seine Frau 
misstrauisch ist, lässt er ein«* porträtähnliche Figur 
unfertigen und setzt sie an seinen Schreibtisch. Auf 
die heiterste Weise kommt die Geschichte raus und 
zum Klappen, und das Töchterchen bekommt ihren 
Schauspieler. Melitta Petri, Leo P«*uk«*rt und Herbert 
Paulmüller spielten mit grossem 1'ebermute. und 
Bolten Bäkers hatte für das richtige Schwanktempo 
gesorgt und manches hübsche Moment dem Buch ab 
gewonnen. Schon allein die Präsentation ist reizend 
und erweckte lautes Lachen. 

Das Hauptstück des dieswöchentlichen Programms 
des „Tauentzien-Palast“ ist im gewissen Sinne inhalt 
lieh verwandt mit den beiden o»»en erwähnten Aerzte 
Filmen. Das Stück heisst ..Titaneukampf" (Del 
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mont-Film). Hie ist es ein Chen iker. der die die Welt 
liewepende Frage der künstlichen Ernährung des Men 
scheu gelöst hat. Der Vater desjenigen Mädchens, dem 
seine ganze Liebe gehört, ist Grosskapitalist und will 
ihm die Hand seiner Tochter nur geben, wenn ihm die 
Ausbeutung des Präparates übe-lassen wird. Der 
Chemiker lehnt ab, weil er der gesamten Menschheit 
dienen und seine Erfindung nicht zu Spekulations¬ 
zwecken hergeben will. Da taucht ein Zwillingsbruder 
des Chemikers auf. ihm täuschend ähnlich sehend. 
Dieser Ehrenmann, der schon einmal aus verschwiege 
nen Gründen das Land verlassen musste, stellt sich 
bereit, den Bruder beiseite zu -chatten und seine 
Rolle weiterzuspielen. Man lockt den Erfinder in 
ein Haus, und hält ihn tlort gefangen. Den unaufhör 
liehen Nachforschungen der Braut, die sich als ge 
schickte Detektivin erweist, gelingt es. den Chemiker 
zu befreien und weiteres Unheil zu verhüten. — — 
Zweifellos liegt hier ein interessanter Stoff vor. ihm 
sind aber nicht alle Möglichkeiten abgewonnen wor¬ 
den. sonst hätte eine wirklich interessante Arbeit 
vorliegen müssen. Es erscheinen zuviel Unmöglich¬ 
keiten. Es bleibt aber immerhin noch genügend für 
ein naives Publikum. Auch die Inszenierung hat lange 
nicht alle sich bietenden Vorteile ausgenutzt, anderer¬ 
seits aber hat sie manche hübsche Szene hervorge¬ 
zaubert und auch in photographischer Beziehung oft 
recht Gutes geboten. Aus der Darstellung ragen zwei 
Künstler hervor, Erich Kaiser-Titz gibt mit gewohn¬ 
ter Tüchtigkeit die Doppelrolle. D eser Künstler, der 
mit zu den beschäftigsten Filmdarstellern gehört, be 
sitzt die Sympathie des Publikums im höchsten Maße 
Er verdient sie. weil er jede Rolle ernst durchdenkt. 
Ilse Bois, die man eigentlich nur als Sprühteufel 
kennt, zeigt hier, dass sie auch Rollen mit tieferem 
Charakter gerecht zu werden vermag. 


Den Höhepunkt des Programms jedoch bildete 
..Ihr liebster Feind", ein Backfisch-Spiel in drei 
Akten von Helene Hörmann. (Flora-Film). Es passie 
ren darin nur tolle Streiche, die die Nichte der Frau 
Ahrends. Otti, ausführt. Auf die verrücktesten Ge¬ 
danken kommt das Mädel. Dass sie sich in Jungen 
kleidung steckt ist noch das wenigste, sie erringt sich 
dadurch aber doch ihren Zukünftigen. Und trotz der 
von ihr ersonnenen Hindernisse wird auch ihr ehr¬ 
sames Schwesterlein, mit dem holden Namen (iärchen. 
die überglückliche, zweifellos einst mit reichem Kin 
dersegen bedachte Gattin des Herrn Apothekers, 
trotz dessen köstlicher Schüchternheit. — Man 
hat viele ähnliche Filme gesehen, aber selten konnte 
man so ehrlich und herzlich lachen. Feber die ausge¬ 
fallenen Streiche, über die hübschen Regieeinfälle und 
besonders über das brillante Spiel. Den Bengel in 
Unterröcken gab Tatjana Irrah. die wir ja nun an 
Amerika abgegeben haben, die falsch beraten war. 
als man sie in tragische Rollen steekte. Sie besitzt 
Humor. Drolerie, Ausgelassenheit und grosse Routine. 
Von anderem Holze ist Lore Giessen, die das Klärchen 
gab. Ich glaube, ich habe schon bei einer anderen 
Gelegenheit auf dieses ausserordentliche komische 
Talent hin ge wiesen. Die junge Künstlerin hat schein¬ 
bar eine besondere Begabung für das Derb Komische, 
und ich stehe nicht an, zu erklären, dass ich für 
jugendliche Partien auf diesem Gebiete keine Künstle 
rin kenne, die man ihr an die Seite stellen könnte. 
Es ist zu verwundern, dass man Fräulein Giessen 
immerhin verhältnismässig wen^g in. Film zu sehen 
bekommt. Ohne für das Fräulein etwa Reklame 
machen zu wollen, sei auf dieses Talent hingewiesen. 
Ich konstatiere noch, dass das Publikum bei manchen 
Szenen hell .auflachte. 

Ar'gus. 


-Der Wert der Reichsbeihilfe für die Leipziger Messe. 


Die erfreuliche Tatsache, dass der Deutsche Reichstag 
auch für die Leipziger Messe einen Staatszuschuss bewilligt 
hat spricht für die zunehmende Erkenntnis der grossen 
Bedeutung dieser internationalen Ausstellung von Mustern 
Abgesehen aber von der bedeutungsvollen finanziellen 
Seite dieser Angelegenheit, hat die Zuwendung sicherlich 
noch grösseren moralischen Wert. Das Reich erkennt 
damit an. dass die gewaltige Schaustellung von Mess¬ 
mustern jährlich zweimal im Herzen Deutschlands eine 
Angelegenheit ist, die tatkräftiges staatliches Interesse 
und praktische Förderungsmaßnahmen verdient. Es zeigt 
sich somit, »lass der verheerende Weltkrieg schliesslich 
auch seine guten Folgen hat Ohne die gewaltigen Stö¬ 
rungen des Wiitschaftslebens infolge des laug andauernden 
Krieges wäre wohl kaum ein Reichszuschuss für die Leip¬ 
ziger Messe zu haben gewesen. 

Wenn es auch richtig ist. dass seitens der Haupt - 
Interessenten der leipziger Messe während der bisherigen 
Kriegszeit erhebliche finanzielle Opfer für die Aufrecht- 
erhaltung dieser Musterausstellungen gebracht worden sind, 
so muss doch betont werden, dass der Reichszuschuss 
trotz der schwierigen Zeiten nicht etwa nur unter dem 
Gesichtswinkel einer Notstandsaktion zu werten ist. So 
erfreulich die Bewilligung selbst ist, darüber darf kein 
Zweifel sein, dass die Interessenten der Leipziger Messe 
auch weiter durchgehalten hätten. Die Betonung dieses 
Gesichtspunktes halten wir darum für wichtig, damit nicht 
im feindlichen Auslande die Mär entsteht, tlje Leipzigei 
Messe sei am Ende ihrer Kräfte gewesen und konnte nur 
durch einen Staatszuschuss gerettet werden. So liegen 


erfreulicherweise die Dinge nicht. Aber naturgemäss ist 
schon an und für sich jede staatliche Unterstützung einer 
wuchtigen Einrichtung für Handel und Vorkehr bedeutungs¬ 
voll. Ih-r Leipziger Messe wird nun durch den Reichs¬ 
zuschuss die Möglichkeit gegeben werden. noch während 
der Kriegszeit für ihren Ausbau zu arbeiten. Selbstverständ¬ 
lich sind mannigfache Maßregein dann möglich, wenn 
man mit Bestimmtheit auf einen erheblichen Zuschuss 
des Reiches rechnen kann, als wenn man sieh mit den 
bisherigen Verhältnissen hätte abfinden müssen. Gewiss 
ist es richtig, dass zur Zeit noch nicht die Höhe der Reichs 
beihilfe feststcht. Der natinnalliberalc Antrag auf Be 
willigung 1 Million Mark ist bekanntlich zugunsten des 
Vorschlages des Ausschusses für Handel und Gewerbe, 
nach dem zur Förderung der Leipziger Messe ein a n - 
gemessener Betrag in den nächstjährigen Reichs 
haushalt einzustellen ist. zurückgezogen worden. Da aber 
dieser Antrag vom Reichstage glatt angenommen wurde, 
so steht zu hoffen, dass der Zuschuss wohl in der genannten 
Höhe von der Regierung auch tatsächlich in Ansatz gebracht 
werden wird. 

Die Verhandlungen des Reichstages selbst haben 
ebenfalls eineiig recht erfreulichen Fortschritt hinsichtlich 
der allgemeinen Würdigung der Messen in der sächsischen 
Handelsmetropole erkennen lassen. Bemerkenswert ist 
sicherlich, dass bei den gesamten Erörterungen auch nicht 
der Schimmer partikularistischer Auffassung zu erkennen 
war. Dieses bedeutet gegen manche Erscheinungen früherer 
Zeit eir.en Fortschritt. rnd «las Ausland kann daraus er¬ 
sehen. dass wir Deutschen nunmehr endlich auch in prak- 
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tischen Dingen den Wert der Einlaeit lielikeit Isgritfcn 
halten, also iilier «len Geist «1er Kleinstaaterei wirklich 
hinausgewachsen *in«l Gewiss ist es richtig, dass die 
ätisserst«- Linke dein Zuschuss nicht /ugestimmt hat Aber 
fiir diese Ktellungrahnu- sin«l di<- Motive heranzuzichen. 
Der Sprecher der parlamentarische! Gruppe, welche imm-Ii 
nicht fiir die Annahme eintrat, betonte ja ausdrücklich, 
dass die Zeit noch nicht ausgereich! hab*“. um di«- Frage 
seitens der Mitglieder seiner Fraktion zu prüfen. Vom 
Standpunkt streng parlamentarischer Auffassung muss 
man dies«- Ansicht Is-greifi-n. da naturgemäß* «U-r Ab- 
geordnete nur «la* bewilligen soll, was «*r vor seinen Wählern 
vertreten kann Ausdrücklich aber ist auch von dieser 
Seite gesagt worden, «lass trän liei «ler Ktatsberatung die 
Frag«- des Zuschusses sachlich prüfen wird. 

Nun könnte man sagen, da d e Beihilfe mit üla-r 
wiegender Mehrheit gesichert ist. -s> kommt es schliesslich 
selbst auf einig«- Gegner nicht an. Unstreitig aber wäre 
«li«- einstimmige Annahme des Zuschusses für die Leipziger 
Messe aus verschiedenen Gründen ganz besonders erfreu¬ 
lich. Man «larf *i«-h daher der Hoffinmg hingeben. «lass 
auch «lie eben erwähnte sachliche Prüfung d«-r noch ab¬ 
seits stehenden Reiehstagsahge«irfln(*ten zu der B«-willigung 
führen wird Denn «las.* dafür auch Arbeiterintereseen 
s« , hwerwiegen«l niaUg<-l>cnd sin«l. kann keinem Zweifel 
unterliegen Gerade «lie Leipziger Mustermessen geben 
ja zahlreichen Firmen der verschiedensten Gewerbezweige 
erst «lie Möglichkeit, auf Grun«l der «hirt erzielten Bestel¬ 
lungen einen Ueherhlirk ülier die Anforderungen an ihre 
Leistungsfähigkeit zu bekommen. Vom \olkswirtschaft¬ 
lichen Standpunkt muss sicherlich eine «l<-rartige Einrich¬ 
tung in jeder Weise gefördert werden da hierdurch in er¬ 
heblichem Math- auch die Voraussetzungen für die regel¬ 
mässige und lohnende Beschäftigung zahlreicher An¬ 
gestellten und Arbeiter geschaffen werden Germle wer 
aus uationalökonomischcn Gründen ein wüstes Darauflos- 
i-rzeugen wegen d«*r damit verbundenen schlimmen Ftilgen 
für liekampfenswert hält, «ler hat doppelte Veranlassung 
die Leipziger Messen zu unterstützen, «la «l-i-se den gegebenen 
Protluktionsvetrhältnissen «kich unzweifelhaft für viele 
Branchen die Gtirinlzüge «h-s Plans «ler Erzeugung für längere 
Zeit bringen. 

Bekanntlich hat man im Ausland versucht, unsere 
Mustermessen nachzumachen. Besond<“rs hat man in Eng¬ 
land — in Londons-und in Frankreich — in Lyon — ähnliche 
Veranstaltungen versucht Bemerkenswert ist dabei, dass 
«lie Franzosen trotz der Einheit ihre* Reiches aller nicht 


einmal ln-griffen Italien, dass ihr«' Musterniess«- «loch höch- 
st«-ns in einen 1 Stadt stattfinden darf. Die Klagen Lyons 
alter, dass auch Bordeaux „sein«-" Mustermesse Italien 
will. Italien noch nicht zur Aufgabe des Plans dieser zweiten 
Veranstaltung in Frankreich geführt. In d«-r Sehweiz wird 
man «l«-n Versuch ein«*r Mess«- in Basel machen. In «litsseti 
Tagen erhielten wir sogar eine Eiula«ltiiig zur «-rsten 
Niederländisch e n Messe in Utrecht, «lie «l«irt vom 
2«. Februar bis 10. März 1017 unter «ler Sehutzherrschaft 
«ler Königin v«in Holland stattfinden soll. Es ztngt sieh 
also, dass mau im feindlichen wie auch im u«-utralen Aus- 
latnle grosse Anstrengungen tt'aeht. um «lie leipziger M«*sse 
nachzuahmcy Was «lals-i herauskommt, kann strittig 
bleiben, da zur Z«-it di«- wirtschaftliche Entwicklung «ler 
verschiedenen Länder während un«l nach «lern Kriege noch 
gar nicht abzusehen ist. Sicher ist jedenfalls eins, «lass 
zum mindesten «lie feindlichen Messen den ausgesprochenen 
Ztreck ItalH-n. «ler historischen Leipziger Veranstaltung nach 
Möglichkeit Abbruch zu tun. Unter di«-s«‘ni Gesichts¬ 
winkel verdienen die gegneris«-hen Anstrengungen auch 
dann Beachtung, wenn man nicht an «lie Verw-irklichung 
des Schreckgespenstes eines Wirtschaftskrieges nach Frie¬ 
densschluss glaubt. Man darf nicht Übersehen, dass für 
«li«-se feindliche < MchsIm -Strebungen doch in erheblichem 
Maße öffentliche Mittel in Frage kommen. Schon aus 
diesem Grunde ist es freudig zu begründen, wenn nunmehr 
das Deutsche R«-ich in seiner Gesamtheit für die Hebung 
der alten Messveranstaltungen in «b-r sächsischen Handels¬ 
stadt eintritt. Erfreulicherweise ist «lies«- Beihilfe e n weiterer 
Schritt auf dem Weg«- «h-r staatlichen Unterstützung «lei 
D-ipzige* Giessen. Bekanntlich ist während der Kriegszcit 
für «lie Messbesucher «lie Einrichtung getroffen worden, 
«lass sic freie Rückfahrt in der zweiten und dritten Eiset t- 
bahuklassc gemessen. Ausserrlet t hat man auch d«-n Aus¬ 
stellern durch Frachtnachlass «iie Beteiligung an «iiesen 
Mustei Schaustellungen erleichtert Man kann nur wünschen 
im*l hoffen, dass es bei diest-n beiden Vergünstigungen 
«lauernd bleiben möge, «la sie sicherlich in Itervot- 
r&gendem Maß«- gin-ignet sind, den Mcssbesuch zu heben 
Die Tatsa«-h«-. «lass bisher auch ohne Reichszuschuss 
die Leipziger Messen trotz des Weltkri«-gt»s erhebliche B«-- 
teiligung aufzuweisen hatten, lässt die Hoffnung berechtigt 
erscheinen, nunmehr dank des Reichszttschusses mit eitt«-r 
Belebung rli«*ser Mustcrsehaustclhtng zu rechnen, «lie dem 
gesamten deutschen Wirtschaftsleben zugute kommen*und 
sicherlich auch für unsern internationalen Verkehr gute 
Früehte zeitigen wird. P. M. Gretnpc. 
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Künstlerprofile. 

Von Julius Urgiss. 
VIII. 


l)a mu»H ich zuerst eine Oenchicltte erzählet Wir 
waren wieder einmal eingeladen worden. Itei einet Film¬ 
fabrik den neusten Film anzusehen. Grosses war verlteissen. 
ein neuer Stern hatte zum ersten Male gespielt, und nun 
sollten wir urteilen, ob es ein Stern erster Ordnung zu werden 
verspricht, was da auf der Leinwand seine Darstcllungs- 
kunst zeigte .,Was das nun wohl schon wieder sein wird“, 
dachten wir Denn an Enttäuschungen ist ja die Kunst 
nicht arm. Also die Geschichte ging los. Sic war furchtbar 
traurig. Und richtig, als der erst«' Akt zu Ende war. und das 
Licht im kleinen Saal wieder aufleuchtete, da sah ich. wie 
dem schmächtigen z.erlichen-Persönchen das da neben mir 
sass. dicke Tränen aus den schönen dunklet Augen rannen 
und den Abhang der Wangen herunterkullerten. ..Ach 
Göttchen" sagte ich -»ii dem kleinen Mädel recht belustigt. 
..es ist doch zu rührend, nicht ?" Da trat mich ein strafender 
Blick. ,’Lachen Sie nur. Wenn man sich so zum ersten 
Male sieht —- ..Was heisst ..sich“? fragte ich. 

..Na ja. ich bin doch die Hella Moja“- —Man er¬ 

spare mir. zu schildern, wie hör zu Mute war. Ich muss ver¬ 
dutzt dreingeschaut halten, und ich freute mich, dass es in 
demselben Augenblick wieder dunkel wurde. Während des 
zweiten Aktes konnte ich mich denn genügend von meinem 
Sclirecken erholen und mich auf die Unterhaltung in der 
nächsten Pause vorbereiten. Xa, und wir kamen auch ins 
Gespräch, das allerdings dann recht ausgedehnt wurde 
Und da erfuhr ich denn, wie Hella Moja zum Film kam. 
Auch diese Geschichte ist interessant Ungefähr ein Jalir, 
l»evor die junge Künstlerin ihre erste Filmrolle spielt, 
hatte sie der Firma, der sie. wie sie ehrlich eingesteht, ihren 
Ruhm verdankt, ihre Photographien eingereicht mit dem 
üblichen Schreiben, ob man sie nicht fürs Filmen verwenden 
könne. .Sie sei Schauspielerin im ..Künstlertheater", spiele 
ganz kleine Rollen, grössere nur. wenn mal eine Kollegin 
unpässlich sei. dann aber selbstverständlich mit grossem 
Erfolge, und was sonst noch so in diesen Briefen steht. Es 
erfolgte, wie das ja ebenfalls meistens üblich ist, prompt 
keine Antwort Also ein Jahr verging Da erscheint eines 
Tages bei der Firma ein junges Mädchen, das schüchtern 
die Bilder zurückerbittet, die sie einst eingereicht hat 
Von dem Empfangspersonal hat natürlich kein Mensch 
eine Ahnung. Bis eine der leitenden Persönlicnkeiten 
zufällig vorüberkommt Freudenschrei seinerseits. ..Aber, 
hellstes Fräulein, wir suchen Sie ja schon ewig, wir hatten 
ihre Adresse verlegt. Sie sind die Rechte für uns. Wir 
machen Sie zur Kanone, wir. wir. wir — Der 

gute Mann wusste sich gar nicht zu halten. Und das arme 
kleine Mädel, das wusste überhaupt nicht, wie ihm gescah! 


Aber soviel ist sicher, das war der Augenblick, in dem «l«i 
Ruhm Hella Moja's geboren wurde. 

Monate sind seit jenem Tage, an dem ich die Kiin-tlerin 
zum ersten Male sprach, vorüber Mit Interesse verfolgt« 
ich ihre filmkünstlerische Entwickelung und musste bei 
jeder ihrer neuen Leistungen gestehen, dass sic in ihrer 
Kunst wuchs. Und wenn ich sie auch hier und da sprach 
so war es doch nur immer flüchtig. Jetzt aber hatte ich das 
Bedürfnis, mich mit dem schüchternen Ding von damals 
wieder einmal eingehend zu unterhalten. Ich strebte er-i 
eine Verabredung an. und dann endlich wurde diese in die 
Wirklichkeit umgesetzt Mit vielem Humor und doch mit 
Bescheidenheit trat Hella Moja mir entgegen, und als ich ihr 
nun sagte, ich käme mit dem Seziermesser, mit dem ich 
ihre Künstlerschaft vor den Augen ihrer Verehrer und Vci 
ehrerinnen aushreiten wollte, da lachte sie. ..Ich habe keine 
Angst, ich hin ja nicht beim Zahnarzt?" Und wie entschul 
digend setzte sie hinzu: ..Ich habe übrigens noch nie Zahn 
schmerzen gehabt". Was ich ihr glaubte, denn beim I^aehen 
zeigt sie eine Perlenreihe von Zähnen. 

Aber ich liegann nun mit dem Sezieren. ..Angeklagte 
wie heissen Sie?" — - ..Hella Moja" antwortete sic 
..Unsinn“ sagte ich, „sprechen Sie die Wahrheit. Wie werden 
Sie heissen? Meier werden Sie heissen’" Wiede» - wies si< 
mir die Zähne, das heisst sie lachte, sie lachte sogat herzlich 
..Nee. da irren Sie sich gewaltig", meinte sie auf Berliniscl 
..und die anderen irren sich auch, ich heisse nicht Meier. 
Und sie nannte einen Namen, so recht polnisch mit ><• vielei 
„c" und „z“. dass ich ihn weder aussprechen, noch schrift 
lieh wiederholen kann Aber das kann ich aus dem Gedacht 
nis versichern, der Name fängt mit ..Moj" an. Also Hell i 
ist Polin und. wie ich verraten darf, ganz aus der An der 
Familie geschlagen. Denn seit Menaohengedenken sind ihr« 
Vorfahren Landwirte, und sie ist das erste Familienmitglied, 
das seinen Wohnsitz dauernd in der Stadt hat. Aber «la- 
ländliche Leben hat sie wenigstens insofern bisher inue- 
behalten, als sie von dem städtischen Bummelleben nichts 
kennt. Hella Moja geht, wie man auf dein Lande zu sage: 
pflegt, mit den Hühnern schlafen. „Sieglauben ja gar nicht“ 
meint sie. „um wieviel mehr zum Fitmspielen Nerven 
braucht werden als für das Spielen auf der Bühn« Sie 
gehört nämlich zu jenen Filmkünstlerinneu. die im Spie l 
nichts geschenkt haben wollen, denen es um so mehr Spa> 
tnacht und die es um so mehr reizt, je schwerer die Aufgabe 
ist. die sie zu lösen haben. 

Und doch sehnt sich Hella Moja mit allen Fasern da¬ 
nach, wieder auf der Sprechbühn« - zu w'irkeu. Sie weis.- 
daas sie heim Film unendlich viel gelernt hat was ihr aut 
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dem Theater zugute kommen wird Vor allem die „Frei¬ 
heit der Bewegungen“. I>a* ist ein grosses Wort, denn bisher 
hörte man nur immer die Ansicht vertreten, dass der Film¬ 
künstler von der Bühne her kommen muss, von der Bühne, 
die ihm die Grundregel der 1 >arsteIhiugskunst gibt. Jeden¬ 
falls ist der Ge<lanke Hella Mo ja’- so interessant, dass er 
zum mindesten beweist, wie sie über ihre Kunst nachdenkt. 
Ucberhaupt macht sie zwischen Sprechtheater und Film 
einen prinzipiellen Unterschied, der sich auf das rein Körper¬ 
liche bezieht. Dazu rechnet sie nicht nur die physische 
Anstrengung, denn man kann, wie sie sagt, wohl alle Tage 
auf der Bühne spielen, aber nicht ille Tage für den Film 
tätig sein, das halt kein Mensch aus. sie rechnet auch dazu 
das Lernen der Rolle für das Sprechstück. ..eine automa¬ 
tische Tätigkeit“, die der Laie ,.f ir wunder wie schwer 
hält.“ 

Bei aller Vor'iebe für «las Theater wird Hella Moja 
natürlich dem Film treu bleiben. Nicht nur aus Dankbar¬ 
keit, weil er ihren Namen so bekaiuit gemacht hat. sondern 
weil das Filmspielen eine Kunstbetätigung ist. Das betonte 
sie wiederholt. Aber sie will ihr tjebiet de* Filmspielens 
erweitern, sie will nicht nur immer Rollen spielen, in denen 
sie Mädchen und Frauen zu geben hat. die Wege der Tränen 
gehen, sie. die selbst so gern lacht, will auch andere Menschen 
lachen machen, und aus den wenigen Proben, die man von 
ihr auf diesem Gebiete kennt, darf man schon jetzt sagen. 


dass sie auch auf «lern Gebiete der Komik Erhebliches 
leisten wird. 

Hella Moja ist stolz auf ihre Beliebtheit. I>a* ist zu 
verstehen. Sie zeigte mir ganze Stösse von Briefen und 
Karten aus dem Publikum Es machte Spass. darin zu lesen. 
Zun, überwiegendsten Teil sind es Absenderinnen, die in 
überschwenglicher Weise der Künstlerin huldigen Aber 
auch eine grosse Anlu.lt von Verehrern aus dem sogenannten 
tärkeren Geschlecht iahen ihr in gebundener Rede, manch¬ 
mal aber auch recht prosaisch geschrieben Besonders 
interessant ist der Brief eines Siebzehnjährigen. Man sieht 
ordentlich den geladenen Revolver, den er bereit iiält. sein 
Lebenslicht auszusc hi essen, falls sie ihn nicht erhört. Aus 
sicherer Quelle aller weis* ich. dass der junge Mann sieh in 
den verflossenen «Irei Monaten schon getröstet hat und sich 
unsagbar glücklich im Besitz der Ansichtskarte mit dem Bild 
nis der Hella Moja fühlt. 

Aber trotz allem Stolz ist «lie junge Künstlerin nicht 
eingebildet Für sie gibt es nur das künstlerische Streben 
und für ihr Hauptziel hält sie es. stets recht Eigenartige*, 
Besondere* zu bieten. Es ehrt sie. wenn sie sagt ..Und 
wenn tausend Menschen erklären, was ich leist«-, ist gul 
wenn i c h es nicht finde, bin ich eben nicht gut Hella 
Moja hat noch «-ine gross«* künstlerische Zukunft vor sich 
Bei so ernsten Gedanken über ihre Kunst wird sie das ge¬ 
steckte Ziel ohne Zweifel erreichen. Besonders, wenn man 
erst 22 Jahre alt ist. 


Das Einfuhrverbot von Filmen nach Oesterreich aufgehoben! 


Ilie deutsche Filmindustrie ist vor einem unüberseh¬ 
baren Schaden bewahrt geblieben. Am Freitag, den 29. 
Oezentber erfuhr man. dass die österreichische Regierung 
ein Einfuhrverbot von Filmen erlassen habe, dass mit dem 
i. Januar 191? in Kraft treten sollte. Am Sylvestertage 
traf die erste private telegraphische Nachricht aus Wien ein, 
dass das Verbot wieder aufgehoben sei. und dass die bisherigen 
Einfuhrbestiiumungen bestehen bleiben. Wenn diese Nach¬ 
richt auch noch immer nicht offiziell bestätigt ist, so dürfte 
dennoch an der Aufhebung des Verbotes nicht zu zweifeln 
sein. 

Das österreichische Einfuhrverbot, das gleichsam 
kata irophal auf d.e deutsche Filmindustrie einbrach, 
bezieht sieb auf alle „entbehrliche Gegenstände“. Die 
österreichische Regierung rechnete zu diesen entbehrlichen 
Gegenständen scheinbar auch Filme. Wir freuen uns, dass 
sie sich nicht der Einsicht verschlossen hat, dass Filmt 
ein integrierender Bestandteil der Volksbildung und Volks¬ 
erholung sind. Diese Gründe scheinen maßgebend ge¬ 
wesen zu sein, dass Einfuhrverbot aufzuheben, andererseits 
aber dürfte die Tatsache, das eine so umfangreiche, auf¬ 
blühende Industrie, in der enorme Kapitalien investiert 
sind, durch ein solches Verbot nicht etwa nur erschüttert, 
sondern vollkommen untergraben worden wäre Gerade 
während des Weltkrieges hat die Filmindustrie bewiesen, 
wie nutzvoll sie ist, und die militärischen Stellen haben sich 
auch der allgemeinen Würdigung der Kinematographie 
angeschlossen. 

Die Gründe für das Verbot sind vornehmlich darin zu 
suchen, die österreichische Valuta zu heben. Aßt wahrlich 
erhebender Einmütigkeit haben österreichische und deutsche 
Interessenten in dieser Angelegenheit sofort gehandelt 
Der „Reichsverband österreichischer Kinobe-sitzer“, 
der „Bund österreichischer Kinoindustrieller und 
die reiehsdeutsehen Vereinigungen „Verband zur Wah¬ 
rung gemeinsamer Interessen der Kinematographie und 


verwandter Branchen zu Berlin, E. V.“, „Vereinigung 
deutscher Filmfabrikanten. E. V.“ und „Schutzverband 
«ler Filmfabrikanten Deuts« ’ilands, E. V.“ sind sofort zn- 
sa mm engetreten, um gemeinsam vorstellig zu werden 
In einer Sitzung, die «ler „Verband" einberufen hatt« 
war alles erschienen, was nur irgendwie mit den Voi 
gängeu Fühlung hatte. Es wurden zwei Kommissionen 
gewählt, von denen «lie eine, bestehend aus den Herren 
Direktor Mandl, Direktor Bolten-Bäckers. Direktor Vogel 
und Dr. Friedmann mit den deutschen Behörden in 
Fühlung treten sollte, «lie an«lere, bestehend aus den 
Herren Generaldirektor Davidsohn. als Unparteili. 
sc hem «ler bisher keiner Vereinigung sich angeschlossen 
hat. Direktor Greenbaum als Vertreter der „Vereinigung 
«leutscher Filmfabrikanten" un«t Direktor E. Pommer al~ 
Vertreter des neugegründeten „Schutzverband «ler Film- 
fabrikanten Deutschlamls. E. V.“ und als Ersatzmänner <li«* 
Herren Aleinert und Seckelsohn nach Wien sieh begeben 
sollten, um gemeinschaftlich mit den österreichischen Ver¬ 
bänden «lort vorstellig zu werden. Die Herren haben denn 
auch die Reise nach Wien angetreten. 

Wir sind zu unserer Freude enthoben, über all die be¬ 
schlossenen vorzunehmenden Maßnahmen und über die 
gemachten Vorschläge zu sprechen, «lie ja durch die Auf¬ 
hebung des Einfuhrverbotes nunmehr gegenstandslos g<*- 
worden sind. Aber es ist nicht unangebracht, nochmals 
darauf hinzuweisen, welche Folgen «las Einfuhrverbot hätte 
haben müssen. Deutschlan«! allein als Absatzgebiet ist 
nicht gross genug, um «he Filmfabrikation einigermaßen 
rentabel zu machen, ohne die Preise erheblich zu steigern. 
Oesterreich ist für Deutschlan«! ein gutes Absatzgebiet 
Wir erfahren, dass allein eine deutsche Firma noch innerhalb 
der nächsten zwei Monate laut Abschluss mehr als 180 000 
Meter belichtete Filme nach Oesterreich zu liefern hat. 
Wäre das Einfuhrverbot aufrecht erhalten worden, hätten 
auch unsere Frontkinos, die bekanntlich gratis oder für ge¬ 
ringes Geld Filme geliehen erhalten, dieses Entgegenkommen 
nicht mehr erwarten können, da die deutsehen Fabriken. 
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weil sie kaum mehr hätten fahrizieien können, die vorhan- 
ilenen Filme für ihre Kundschaft in Deutschland hätten zur 
Verfügung haben müssen. Aber Oesteueioh selbst wäre 
ohne deutsche Filme nicht ausgekormren. Das vorhandene 
Material dürfte dort nur kuize Zeit ausgereicht haben, 
es lag infolgedessen die Gefahr nahe, dass die in Oesterreich 
lagernden deutschen Musterkopien zur Herstellung von 
Kopien benutzt werden würden. Man bedenke ferner, 
»lass die deutschen Filmfabrikanten nach jeder Riehlung 
hin Verpflichtungen eingegangen sin«l. »lie österteiehische 
Kundschaft jedoch der Verpflichtung zur Abnahme »ler 
bestellten Filme durch »lie Verordnung enthoben worden 
wäre. Es ist ja k-ider schon in diesen wenigen Stunden v»jr- 
gekommen. dass österreichische Abnehmer telegraphisch 
sich ihren fälligen Zahlungen für enthoben erklärten, was 
selbstverständlich rechtlich in keiner Weise haltbar ist 

Die berechtigte ausserordentliche Erregung der der ♦- 
sehen Filmindustrie brauchte zum O'iiick nur wenige Tag«- 
zu dauern. Möge unsere so gewaltig ansu<-hend«- industrie 
vor ähnlichen Schrecken 1 k- wahrt bleiben, und möge »las 
neue Jahr neben dem sehnlich erwarteten Frieden »lie Bahn 
ebnen, auf der die deutsche Filmindustrie si«*greich und 
unbesiegbar weiter dahinschreit«- 

Wir erfahren weiter, dass das Verlud nur für Filme 
deutschen I rsprungs aufgehoben ist. dass es aber gegenüber 
den Fabrikaten des neutralen Auslandes nach wie vor be¬ 
stehen bleibt. Die Filme der „Nordischen Film I »*.’” dürfen 
also nach Oesterreieh-I'ngarn nicht mehr eit geführt werden. 

Unser Wiener Korrespondent schre bt uns 

H. H. Zum Verbot der Einfuhr deut 
scher Filme nach Oesterreich Es sind 
zwei unoffiziell »• Nachrichten nach Wien gelangt, 
dass das Verbot der Einfuhr deutscher Filme nach Oester¬ 
reich bereits wieder rückgängig gemacht werden solle, 
da al»er «1»t ..Bund <l»*r Kinoindustriellen n Oesteirei«h' 
noch keine »liesbezügliche offizielle Verständigung erhalten 
hat. sah er sich g«*zwungen in einer Sitzung geg«-n dieses 
die Kinobranche sc-hätligend«- und ruinöse Verbot St«*llung 
zu nehmen, ln einer am 4 . d. M. uhgchaltcucn Versamm¬ 
lung. der sämtliche InteressentenvertretuQgen »ler Kino¬ 
branche in Wien beiwohnten untl die mehrere Stunden 
währte, wurde folgende Resolution einst i t 
mig gefasst: .. Die versammelten Delegierten »ler Idnema- 
tographischen Fachverbände «lerösterr«-ichis»-h-ungarisehen 
Monarchie erklären, dass »las gesamte Kinematographcn- 
gewt-rbe durch die erfolgte Verfügung in seinem Lebens¬ 
nerv getroffen un»l dem Ruin preisgegeben sei. Der Betrieb 
der in » 1 er Monarchie bestehenden -inKl Kinen atographci: 
thealcr kann ohne die Einfuhr von Filmen aus Deutschland 
und den neutralen Staaten keineswegs aufrecht erhalten 
werden un»l die Schliessung wäre binnen sehr kurzer Zeit 
unausbleiblich. Es wurde demzufolge beschlossen, sich 
an »lie k k. österreichische mul königlich ungarische Re- 
giening mit einer dringenden Eingabe /.u wenden, worin unter 
Anführung aller Daten auf die unausbleiblichen verderb- 
ü< hen Folgen dieses Einfuhrverbotes hingewiesen und um 
<l«*ssen Aufhebung angesucht wir»!." Es folgt nun in der 
Resolution eine eingehende Begründung dieser Eingabe 

1 ) durch »lie Schliessung der bestehenden 2000 Kinos in 
Oesterreich-Ungarn würden plötzlich 40 000 — -50 000 
Menschen brotlos und »las investierte Kapital von über 200 
Millionen Kronen der Vernichtung preisgegeben werden. 

2 ) Demnach ist der kinematographischc Film kein entbehr¬ 
licher Luxus- sondern ein hervorragender Bedarfsartikel, 
whon aus dem Grunde, weil die Kinotheater sehr viel zur 
Aufrechterhaltung der guten Stimmung der Bevölkerung 
beitragen. Ebenso ist »lie Kinematographie ein unentbehr¬ 
liches Zerstreuungsmittel für die an der Front kämpfenden 


Soldaten. l>un-h das Einfuhrverbot würtle der Weiter 
betrieb »ler bestehenflen 100 Fcl»lkinr>s an der Front um 
möglich. 3 ) Es würde die vom k. und k. Arm«?eoberk-jin 
mundo un»l »lern k. und k Ministerium »les Aeussern »i 
folgreieh eingeführte Auslandspropagandu zur Einstellung 
gezwungen. 4 i Endlich ward» die Schliessung »l«-r Kino 
theater im Auslände einen für uns ungünstigen Eindruck 
erwecken." — Ib-r Bund der Kinoindustriellcn hat sich auch 
mit dein .. Reichsverban«l der Kinematographenbesitzer' 
ins Einvernehmen gesetzt und hat auch bereits mit »len unga 
rischen und reichsdeutschen Fachorganisationen Fühlung 
genommen. Es ist zu erwarten, »lass die kom]>etent<-n Be¬ 
hörden recht rasch zu »lieser Resolution Stellung nehmen 
werden, wenn sie nicht ein»- ausgesprochene Katastrophe 
»ler österreich-ungarischen Kinobranche heraufbeachwören 
wollen. 


Aus der Praxis 


- - ss. Berlin. Dip Eröffnung » 1 »- r offi 
ziel len Filmkcn r <> I 1 s t e I I <• findet in diesen 
Tagen staii. Herr Otto Sehr dt, »ler bekanntlich als Leit«-r 
für die ..Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für kinema 
tographische Filme" des ..Verbamles zur Wahrung gemein 
sanier Interessen der Kinematographie und verwandter 
Branden E. V. B»-rlin »oisersehen ist. wurde vom Kri«-g- 
anr.t telegraphisch aus Russland zurik-kberafen Stell 
vertretender Leit»*r ist Herr Direktor Zeiske. I>i*- Namen 
»h-r Kontrolleure werden n<x-h bekannt gegeben. 

Wir teilten s»-hon in »ler vorigen Xumn.«-r mit. dass 
der Verba ndstag »les ..Verbandes zur Wahrung 
gemeinsamer Inter«*ssen »l»-r Kinematographie untl ver¬ 
wandter Branchen, E. V.. Berlin" am 14.Februar abgchalten 
wird. Die Sitzung beginnt nicht um 10 Uhr. soiuk-m um 
11 l lir vormittags Sic findet statt im Sitzungssaal d»-i 
Handelskammer. D».ro» beeilstras.»«- S. Die Tag«-sordnung 
enthält folgende Punkte: I B«‘grüssung »lun-h »h-n Vor 
sitzenden. 2 . Bericht überdas Geschäftsjahr l!H*>. 3 . Kassen 
bericht untl Beschlussfassung üb«-r die Entlastung »les 
Vorstan*lcs. 4 Festsetzung des Voranschlages für das 
laufen«!« Geschäftsjahr, ö. Krneucrungswahl für «lie aus- 
scheiderden Mitglieder »les < lesamtausschus.»»-». <5 Ab 
änderung der Satzungen. 7 . Etwa rechtzeitig g«-st»-llte An¬ 
träge. 8 . Wahl von zwei Rechnungsrevisoren 

Anlässlich der polizeilichen Verordnung 
I H*t rcffctnl «len früh»-ren Schluss <l«-r Lichtspiel-Theater 
halien sowohl der ..Verein der Licht bi ld-Th«*atcrbesitzer 
Gross-Berlin und Provinz Braiiflcnhurg. E. V." als auch 
di<- Direktionen einzelner grosser Lichtspiel-Theater in den 
Tageszeitungen umfangreiche Inserate veröffentlicht, ii 
denen »las Publikum auf den früheren Schluss und auf di» 
neuen Anfangszeiten hingewiesen werden. 

Hella M o j a . die sch«m irn Januar in Düsseldorf 
und Köln persönlich auftreten sollt» wir«! »li«-s»-s Gastspiel 
erst absolvieren, wenn »ler sechste Film »ler ..Hella M»jja 
Serie“, der demnächst in Ai griff genommen wird, fertig 
gestellt ist. Der neueste Hella Moja-Film ..Der Schwur 
»ler Renate Rabenau" wurde am letzten Montag einen 
geladenen Publikum vorgeführt Wir kommen in der 
nächsten Nummer eingehend auf »liesen Film zurik-k. 

Paul Rosenhayn hat der Deda-Film-Gesell 
schaft“ eine der spannendsten Detektivgeschichten seines 
Xovellenfcuehes „Die weisse Orchidee" zur Verfilmung 
überlassen. Es handelt sich um die Joe Jenkins-Erzählung 
„Die Kassenrevision”, «lie im Film voraussichtlich den 
Titel „Das Defizit" erhalten wird. 

.Besiegte Siegerin" heisst «ler neue „Fern 
Andra-Film“ Es ist ein fünfaktiges G«?sellschafts«lrama 
in dem neben Fern An«lra Alfred Abel als ihr Partner dl« 
männliche Hauptrolle spielt. 
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An der Verfilmung «les ..Hexen lied" von En st 
v. Wildenbnieh. wird jetzt bei der Firn a ..Lu Syr.d Film” 
gearbeitet Die Hauptrolle spielt Lu Sxr.d. 

Felix Rasch wird den nächsten ...Mia May 
Film" inszenieren. 

..Die Retterin”, das grosse Defekt iv-Sehauspiel 
von Ruth Goetz ist von der Zensur ohne jeden Ausschnitt 
freigegelten worden, ln dem Film, dessen Deneralvertrieb 
die Firma Karl Hetlinger übernommen hat. spielen Christa 
Christensen. Martha Daghofer. Bruno Kästner. Arthur 
Bergen und Rudolf Hillberg die Hauptrollen. Spielleiti ng. 
Christa Christensen. 

H e d d a Vernon. der ..Eik Star, gastiert augen¬ 
blicklich mit grossem Erfolge im ..Tonbild-Theater" zu 
Bielefeld (Ihrektion Borgsmüller). Das Theater hat durch 
dieses < last spiel einen Kassenrapport. wie es ihn bisher 
>Ks*h nicht aufzuweisen hatte D«-r Andrang des Publikums 
ist so staik. dass Polizei aufgeboten werden musst 

Harry Pie l's Film ..Das geheimnisvolle Telephon", 
der bisher für die Dauer des Krieges verboten war, ist 
nunmehr von tler Polizei freigegeben worden. Die Urauf¬ 
führung findet im ..Marmorhaus” statt. Der Film ist 
Fabrikat der Firma ..Standard-Film-ftesellsehai 1 ” 

Der nach der Novelle von Conrad Telmann gearlieitete 
vieraktige hochdramatisch«- Film ,.U n heil b a r” von 
Heinrich Lautensack ist soeben fertiggestellt. Die Haupt 
rollen spielten unter der Regie von En.crichJ Hanns die 
Damen Martha Novelly Ortnid Wagner. Prot ss« r la*on 
Rains. Emil Jannings. Werner Kraus und Max Ruhlteek 

Die ,.E b e r t - F i 1 nt - G e s e I 1 s e h a f t” hat Eva 
Speyer für eine Anzahl von Filmen gewonnen. Es und 
eine ..Eva Speyer-Serie" her&usgegeken. deren erster Film 
ein Drama ist. und den Titel führt. ..Der geheimnisvolle 
Funke” 

Die neugegründete Firma .,1). M. Projektion" 
hat mit der Fabrikation begonnen. Der Film heisst ..Der 
tolle Demmingen”. ein Nokturno in drei Akten. Verfasserin 
ist. Toni Dathe. Die Regie führt Adolf Kühns. Als Dar 
steiler wirken mit ausser der Verfasserin die Damen Frau 
I)r. Veith, Claire Praetz und die Herren Karl Auen, der 
bekannte Partner von Olga Desmond, Leo v. Feldheim und 
Lainberts-P&ulsen Für die technische Leitung ist Herr 
Htmberger verpflichtet worden, während die Photographie 
Herr ( urrant besorgt 

ar Düsseldorf, ln den Schadowlichtspielen fand das 
grosse Monopol der ..Rheinischen Film-Gesellschaft” Die 
Sc hule der Helden” beifällige Aufnahme Die 
gewaltigen Massenszenen, die herrliehe Photographie und 
das packende Spie! ziehen die zahlreiche A Beschauer mehr 
als zwei Stunden in ihren Bann. Die Vielseitigkeit der Hand¬ 
lung und die geschickte Abwechslung zwischen prunkvollen 
Gesellschaftsbildern und wuchtigen Kriegsszenen machen 
das Bild zu einem der besten die der Markt aufzuweisen 
hat. 

Herr Weber (früher Wanne) hat vor allem wie 
wir ergänzend zur Notiz in der vorigen Woche erfahren 
die fachtechnische Leitung der Schadowlicht spiele über 
nommi-ii Es wird interessieren, »lass Herr W. auch finan¬ 
ziell an dem Unternehmen beteiligt ist. 

- Fräulein Tneo A. Sprüngli. die zu vielen rheinisch- 
westfälischen Filmfirmen gute Beziehungen unterhält, hat 
ihr Amt bei der Filmprüfungsstelle in Düsseldorf nieder 
gelegt 

- Fräulein Patt ist l«ei der Astra-Film-Gesellschaft 
ausgeschieden und hat die Reisevertretung der Firma 
..Wolff und van Gelder” übernommen Die beiden Inhaber 
der Firma haben einen kurzen Urlaub zu umfangreichen 
Neueinkäufen benutzt, u.a. wurde der liekannte Schlager 
,, Aussage verweigert" erworben. 


Herr Waltersc-Iieid ist aus der Lieht bilderei 
M Gladbach ausgeschieden. Di«- gesamten Geschälte «lc-r 
Fi In - abtei lung w erden jetzt durch Herrn Mummhaner 1 h*- 
sorgt. 

Die Firma Frank und Gärtner erhielt von «len Asta 
Nielsen-Lichtspielen «-in längeres Dankschreiben anlässlich 
«l«-r rheinischen Uraufführung des Films: ..Arena «l«*s TfHles” 
Wir können uns dem Urteil des Düsseldorfer Theaters nur 
ai.schlicssen. denn dt.s Bild ist wirklich st>wohl im Spiel 
als auch in der Handlung erstklassig und kaum übertroff«*n 

Die Annahmestelle für <li<- Filmpfüfting wird in 
Zukunft zu allen kinderfreien Filmen unaufg<-ford<*rt Re- 
klamezensurkarten ausstellen. Damit wird der formell 
berechtigten Forderung vieler Polizeiverwaltungen «les 
Bezirks entsprochen werden. 

Di«- Astra-Film-Gesellschaft veranstaltet in ihrem 
l'.-T.- u. Palasttheau-r ein recht originelles und zugkräftiges 
Preisausschreiben. Zu den Preisrichtern g«*hürt auch unser 
Mitarbeiter Alfred Rosenthal. 

Der neueste Film «1er Mia May-Serie ..Arme Eva 
Maria”, «len wir l*ei seiner Berliner Erstaufführung eingehend 
besprachen fand au«-h l ei seiner Düsseldorfer Premier«- 
in den Asta Nielsen-Lichtspielen freundliche Aufnahme 
Die begleiten«!«- Musik «ler Bayerischen Kap« 11«* muss loliend 
erwähnt werden. 

Rita Sacchetto kann mit ihrem Ihnnzessehen Krimi- 
lim* in Diissehlorf einen grossen Erfolg buchen. Der Film 
gelangte gleichzeitig mit dem Portenfilin ..Gelöste Ketten" 
zur Vorführung, der als das Beste zu bezeichnen ist. «la> 
die berühmte Darstellerin uns im letzten .Jahre bot. 

ar. Diissehlorf. Der Provinzial verbau«! Rheinland 
Westfalen ist ersucht worden, einen Herrn namhaft zu 
machen. «l«-r ehrenamtlich die Kinos im Sinne «ler Bundes- 
ratsv«-rordnung 1 h- treff Licht und Heizung kontrolliert. 
Dt-r Verband hat den Filialleiter «ler Nordischi*n Film (V> 
in DfimUorf, Herrn Uleon Schieraeli vorgesehlagen. 

— Um in weiteren Kreist-n für die- Ersparung von Lieht 
untl Heizung Propaganda zu machen, führen die Düssel¬ 
dorfer Theater jetzt einen Film vor. der das Publikum ein 
dringlich auf «lie Not wemligkeit und «lie Dringlichkeit 
einer Einschränkung nach dieser Richtung hinweist. 

Kapellmeister A. Witt weilt in Düsseklorf auf Urlaub 
um die Musik zum vierten Teil des Homunciilus zusammen- 
zustellen. 

Von einem Feiertagsgeschäft, wie in anderen «Jahren, 
war diesmal an «len heiligen «Irei Königen wenig zu merken, 
«ler folgende Sonntag <lag«*gcn bracht« im Mittelpunkt der 
Stadt und an der Peripherie so grossen Andrang, dass ver- 
schietlene Theater zeitweilig wegen Uel»«>rfüllung die Kassen 
sehliessen mussten. 

og. München. Man spricht von grossenUeberrasehungen! 
Es gehen Dinge vor, die eine ganz neue Perspektive «eröff¬ 
nen. und wenn sich nur ein Teil von all dem erfüllt, was 
man sieh zuraunt, dann wird München «-ine Filmstadt' 
Herr Peter Ostermayr (..Münchner Kunstfilm") arbeitet 
zur Zeit an «-inem grossen Gesellschaftsdraina. in dessen 
Mittelpunkt die bekannte und beliebte Künstlerin Mirjam 
Horwitz steht Als Regisseur für diesen Film ist Karl 
Bchönfekl gewonnen worden. diese zwei bekannten un«l 
sicherlich auch berühmten Namen ln-sagen genug sie 
liesagen. «lass wir einen Film bekommen werden, «ler in 
Wahrheit «lie Bezeichnung ..Münchner Kunstfilm” ver¬ 
dient und Herrn Ostermayr nur zur Ehre gereichen wird. 
Das Werk ist demnächst schon vorfiihrungsfertig. sodass 
ich dann wohl Gelegenheit haben werde, darauf noch zu- 
rückzukommen Aber schon soll es wieder etwas Neues 
geben, im Hintergründe wartet eine zweite l'eberraschung. 
sie knüpft sieh an den Namen Ludwig ’ten Kloot, der hier 
in München entdeckt worden ist und der mit einer eigenen 
Serie vor die Oeffentliehkeit treten will, — mit eigen- 
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artigen. I og ir h nie ii e n t w i e k e 1 n <1 c ii I k «-ktiv 
schlagern. «lie im Gegensatz zu den hlsherigen Arbeiten 
dieser Art auf alles verzichten, was Zufall ist oder bln.de 
Voraussetzung, die aber und darin ihre Haupt st iirki 
sich als unbedingte Notwendig!;« it gliedern und sieh -o 
naturgen ä>s entwickeln, weil es anders gar nicht >«• i: hat n 
Das erste Bueh dieser Serie ist bereits fertiggesteilt, es 
heisst ..Das allgebrannte Zündholz" und ist ein lustiges 
Stück, ein eehtes Lustspiel n it feinstem Humor und «•!< hin¬ 
ter Aufmachung. Ludwig ’ten Kloot spielt die Haupt¬ 
rolle. Ausserdem wird er auch einige Gesellschaftsstüeke 
herausbringen. Sehr viel X« i i- erzählt n un ■! an« It 
von den „Admiralfilmm". auf deren heutiges In¬ 
serat besonders aufmerksam gemacht sei. Es ist wirklich 
erfreulich, zuzusehen. wie T o n i A t t e m b e r g e r «lieses 
Unternehmen von Sieg zu S eg führt und sich den cro'-ten 
und bedeutsan'sten Aufgaben gewachsen zeigt Wenn ich 
recht unterrichtet bin. wird der ...Admiralfilnt" hi ganz 
kurzer Zeit schon eine bedeut sau e Erweiterung ettabren 
sodass wir uns für die Zukunft hier «las denkbar Gr« s'fc 
verspreelten dürfen 

Es ist ganz gut. dass als«» das Münchener G«*s«*liüfl 
sieh zu konsolidÜTcn Iieginnt. «lass also dem tu seligen 
Draufl«isfibnen unberufener Diletantten endlrcl. Knhalt 
getan wird. Es ist ja tu-hret-klich. wie da gegen den heili-.eii 
Geist des guten Geseh'i m-ks und jedw-den Ver-- ;ul 
nisses gesündigt wurde’ Es winden Film- erzeugt, «hiss 
sieh Gott erbarme, und es ist wirklich nur janitt«isel ad<‘ 
um das schöne, so mutwillig verlorene Geld. Die G-ute 
Italien ja auch gar keine Ahnung, was «las Publikum heute 
verlangt. Was uns augenblicklich alt. it «*isten tu t Mit. 
sind gut«- und feinsinnige Lustspiele, etwa in «1er Art der 
beliebten Mia May-Fi Irre, die iten er ihr dankbares Pt bli 
kuin finden. 

Im übrigen ist leider nicht viel Erfreuliches zu \< r 
melden. Das Geschäft, besonders in der Provinz. Ia>-t sehr 
viel zu wünschen übrig. Da und dort werden Theater 
geschlossen, weil die Leute zum Heeresdienst einberufen 

werden.weil es an Strom fehlt und weil . ja. weil cs 

iiliorhaupt nicht geht. (Jott geh«-, dass wir endlich «len 
Frieden bekommen, die Kinoindustrie stellt vor grossen 
Aufgaben lind soll diese lösen! 

<»g. München. In der letzten Nummer des „Kinemato- 
graph“ meldet der Berliner Berichterstatter. die ..Bayerische 
Filmvertriebsgesellschaft" soll in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt werden. Ich bin nun von den Herren besagt«*n 
Unternehmens ausdrücklich autorisiert. <li«'scr Meldung ein 
entschiedenes Dementi entgegenzusetzen. l>ie 
Herren Gugenheint. Wiesel und Fett denken nicht «l.tran 
irgcwl welche Veränderungen ihres Geschäftes vorzunehmen, 
alle Gerüchte «larüher sind in «las R«-i«-h der Faltcl zuritckzu- 
weisen. 

München. Die Hem-ti Muggentaler und Höfrfr.er haben 
«nt alten Jahr noch zwei ihrer Theater abgestossen. um sieh 
lie-ser ihrem Filmgesehäft widmen zu können, und /war 
hat die Isartor-Lichtspiele Frau Zach um 24 000 Mk er- 
worben. die dadurch ihren Bestat.d auf fiii.f Theater er 
böhte, die Goethe-Lichtspiele hat Kaufmann Ludwig Schutlt 
übernommen. Dü- Helios-Liehtspiel«'. Sei dlirgersttassc. 
übernahm Frau ZeHbeck. Bayerstrass;-, 77 pnehtwciM 1 . 

Schierstein a. Hit. Hier wurde ein Kinotheater eröffnet: 
Inhaber ist Franz Gippert. 

Kichanl Sprank. ehedem Geschäftsführer des Asehaften- 
burger Licht spielt h«-at ers, ist zum Unteroffizier Itefördert 

worden 

■*f*h "all. Inhaber «ler Firma Wall-Film, hat sein 
<»esehäft aufgelöst und ist als Vertreter der Firma Henry 
Gamsa. Monopol-Filme. Berlin, verpflichtet, Georg Köttner 
hat seine Tätigkeit als Reisender liei derselben Firma 
begonnen. 


Vereinsnach richten 


Beim Provinzialverband Rheinland-Westfalen • 



Sollt«- der Ilerliner Wrljati«! .-tttl scint-r nächsten < -«-iiersI 
vnrsanunhmg nicht eine Satzungsänderung in dem von uns ge 
wünsehten Sinne heschliessen. wird der Vorstand errnärht urt. den 
Austritt aus dem H»-rlin«-r Verband zu erklären. 

Antrau hange: 

Der Vorstand möge aul 11 Mitglieder erhöht werden, und soll 
/.u gleichen Teilen aus Ver lei Ilern und aus Th«-aterhe«itzern Imtrhni. 

Wron ein Vorstandsmitglie<i in Füchsen itngi-n Artikel ver 
offen! lieht, wek-he «las Verhältnis ,1er Wrhänd«- im'ereinaiuiei 
behandeln, so soll«-ii die Artikel v«,r Veröffentliehung dem < «um 
Vorstand«* unterbreitet w«-r«|eii. 

ou München. I»• r Verein tl «• r Süddeutschen 
I- ilm Verleiher hat letzthin »ine Versammlung altgehalten 
«lie hauptsächlich die vorbereitenden Arbeiten fiir die am n. und 
II. <1. M. stattfindende Generalversammlung «los Itonischen Film 
verleih-Verlsmdes in Herltn erledigte und si«-h schlüssig werden 
sollte, wek-he Stellung die stkideut-sehen Herren zu einzelnen Punkten 
(Ir* Herliner Heratungspmgtiim tts euinehmen werden. He dieser 
< lelegei.la-u vviirrlen als-r a t« h einigt- interne Fragen erledigt. Knien 
breiten Kaum ,l«-r Heran ngei. nahm <ler Tunkt des Nomtulver 
träges ein. wie ihn der ..S iodelltseli,- Kinemxlogritpl» o-Interessen 
ten-Verband" zu sehaffer, /««nacht. Die Idee, einen Xormalvertrag 
zu s,-ttiiffen. ist sä-herlieh sehr gut und als dankenswerte Kinri«-h 
tung zu begr.issen, die Herren Verleiher schlossen sieh dala-r diesen 
Antrag«- vollkommen an. und so wird in kürzester Zeit sehon eiti 
X ormahortrag ausgearheite und allen süikleut sehen Kiuema 
t.^jraj ht-n Interessenten m terbreitet »enlcn. In gleicher Weise 
wurde di,* Anregung des Verbandes, ein Schiedsgericht zu schaffen, 
-vorüber wir ja seiner Zeit berichtet haben, mit Interesse liegnisst 
Kine KntsHiekliing in dies«-r Frage soll aller erst dann getroffen 
V c-den. wenn der vom Syndikus R. A. I)r. Xusshaum fortiggestelltc 
Kutwurf «I«— Si-hiedsgeriehtes vorliegl. Allgemein k«wtnte man 
liei dies«*r Ifa-ratung vielfach*- Klagen hören, dass «-* noch immer ein« 
Anzahl Theaterh«*itt»Br gibt, die si«-h nicht daran gewöhnen wollen 
oder können, die Filme, dk- j«« »lieht ihr Eigentum sind, und die sehr 
oft recht holl,- Wert«- durstellen, so zu behandeln, wie man di«-* von 
ilu.cn mit Recht verlangen könnte. < -inz besondere l'ebelstund, 
herrsehen in «ler Art der Versendung der Filme. Da nun aber äugen 
blick lieh di«- Verkelirsverhältnis»«- an und für sieh schon sehr er 
sehwerte sind, so wäre hier doppelt«- Aufmerksamkeit und gegen 
seitiges Füllgegeukoniinen e-st recht um Platz«-. Statt dessen gehen 
aber einzelne Direktoren so vor. als wären sie nur allein auf d«-r 
Welt und als hätten sie ihren Kolk-geti und «lern Filmverleiher 
gegenüber kein«-rlei Verpfli« htungen. Das ist einfach iinaiuäandig 
Während «ler letzten Feiertage hat der Versand überhattpt nicht 
geklappt, offenbar haben ••ine Anzahl Direktoren vollständig den 
Kopf verloren, sodass jeder Theaterls-sitzer. «ler von auswärts 
einen Film zu erhalten hatt«-. nur mit Weh und Ach darauf rechnet 


: -Ti| Technische Mitteilungen ]f^ 


X. Projizierte Perforation. Wenn bei der Projektion die P. > 
formiotl d«- Films auf dem Hijdc zum Teile mit sichtbar wir«! 
so kann entweder in der Regie dos betreffende«! Films «lor F'ehli-r 
liegen «xler und dk-s wird in den meisten der an und für sieh 
seltenen Fällen zutreffen da« Schalt rad der ruckweiaen F'ort 
bewegung wird seitlieh „ausser Linie'' stehen und sollte sofort in 
Ordnung gebracht werden. D**nn dadurch wird der Film zur Seit«* 
geschoben und «pier zwisela-n die federnde Führung gelangen 
Oder der Film eriiält zwischen dem oberen und unteren Zahnrad 
«•ine seitliche Fülu-tuig. s«xlas« dk* untere Schleife verkleinert wird 
od*-r ganz verschwindet und die Zähne des F'ührtmgsrades den 
Film beschädigen können. Ist da« erwähnte Kad s«-hief. so muss 
seine eine St-ite die ganze Arbeit «errichten. Dies greift die Zähn« 
«uif dieser Seite zu sehr an. Auf der anderen Seite greifen sie nicht 
in die Löcher ein. die Perforation kommt in «las Filmfenster und 
w ird initprojiziert. 


■ S B ■■ I 

AhAAi 


Zick-Zack IIQIOiffl l 


Jlmenau Der Getneindentt besclikMS, eine KönntIs-at r!« st* .* r 
rting einzitfübren, «lie für j«üe Person und Vorstellung 10 Pfg 
beträgt. 
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Humoristisches aus der Branche 



Siemens „fl“- und „SH“- Kuhlen 
Spezial IDediselslrom-Kohlen. 

ibrikpreise! Prompte Bedienung!! 

P. L. Drüber. Düsseldorf. 

Heresbachatraaae 28. 17134 


Merkur-Fiim-Verleih. G. m. ö. L Bern SW. u. 
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S.tellen-AngeboTe. 


Operateur 


Pianist(in) 

Gesucht In. Blattspieler. evtl. Kriegsbeschädigter. Antritt 
1. Februar. St uit 35m m Kinw. Gute* Hau-. Hur wirklich gute 
Spieler w oHe u «i< ti melden unter 1TM an dw „Kim . 


Stellen-Gesuche. 


Geschäftsführer 

: 

solide und »hv<ti : i-i . la. Fachmann 

des Film- und Li<-ht‘'|.-i«»lhausw«>*iens, durch t - firm in d--- -. .>:• 
und faelimänniaclieii gewinnbringenden l^eitur.g gr—r 
kl'uwiger Theater, nur an \ omelune Progranunzu'smicrii- 
und Reklame, sowie an selbständiges Arbeiten gewöhnt. 

sucht *^| 

bddatSgKrinl passende Stellung. Würde au • . • *-a 

«nieten, befl Angebote unt>-- 17168 an d n .!\ine- 


Kino-Vorführer 

mlitürfrei. möglichst Elektriker, mit lt<-|iaratui vertraut, in 
i.llunc mot i gesucht. Off eitel 

m Centraltheater, Insterburg, 0 -Pr 


Operateur 

Gegenwärtig noch in ungekümligter Stellung, wünscht Sieh xi 


Indern. • Ic-fl. Off mit .Anga‘ 
,,Kinematograph‘\ 


»wv wwwwwv w w www w wv wwwwwww 

> Tüchtiger 


Vorführer 


dau-md« Stellung per -ofor 

gesucht, ~W 

rten telegraphisch unter 17194 
„Kinematograph“. 


Militärfreier 

Fachmannn 


langjähriger Vorführer, mit -ämti 
I • -tens \ ertran'. SUCht 

lührer. Ia / 

Operateur, Münster in Westfalen, 


Junger 


Kaufmann 

(militärfrei), der snelwere .I®hre ic iler Filmbran*'! >• tä’ii 

sucht - 7pjT 
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Ständige Kino-Ausstellung 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 


Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 
— Original- Fabrikfireite*- — 
Bogenlampen, Motore asw. 

Projektionskohlen 

Kondensorl i nsen. Objektive. 
Diapositive, Klehestoffe usa- 

Oscar Lange , 

Tel.: Amt Lätzow 1008 


Eigene Fabrikation Einrichtung 

von allen Kino - Utensilien, von kam pleiten Theatern 

wie Umroller, Spulen, Wider inU. Apparat, Umformer, 

ständen usu\ Bestuhlungen usu\ 

Reparaturwerkstatt Installation 

— — für alle Apparate. und Lieferung von Beleuchlungs- 

sowie Lieferung von Ersatzteilen körpern und Lampen—— 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 

Tel.: Amt Lätzow 3008. 1690! 


io- ol ttiterM 

billig zu verkaufen! 
Hugo Baruch & Co., 

BERLIN SW. 

Alte .lakob'trasse 133 


MT Prüfen und urteilen! 

„Oriii“ Kondensorlinsen 

aus feinstem, extra gekühltem Hartslas bieten batte Gewähr 
fasen Zerspringen bei Temperaturnohwunkungeu und \ erleihen 
den Bildern infolge der kristallhallen Qualität dea Glases 

höchste Brillanz u Helligkeit. Nur echt mit der Marke „Orbl“. 
Objektive in allen Brennweiten für Jede Bildgrösse sofort ah 

Lager Heferbar 14053 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 26. 


Zahle 8,50 - 

alte Filmrollen 

kaufe auch Abfälle zu höchsten Preisen. 

P. Colemann 

BERLIN C. 19 Ross-Strasse 19-20 


Rheinische Fllm- fiescllsctiall a i» 

DÜSSELDORF :: Worringerstr. 113 


: Wochen-, Sonntags- 



L. Spielmann 

Trr“ München 108 ETrr 

Tiglich grosser Versand in 

neuen und nelran. Herrenkleidern 


ni billigen Preisen. Verlangen Sie sofort meinen 
grossen Katalog kostenlos und pottfrei. 

Bei Bestellung von neuen und getragenen 
Kleidern ist unbedingt Bezugsechein mitrusenden, 
gleichviel, welche Preislage liestellt wird. 


Bezugaocheinfrei sind 

nur echte Hnrrenpalse. 

Anzüge . 

geirai. v. Mk. 20 - bis 50. 

Rock hü GehrocMozOge. . 

.20. .. §0, 

Wloler-üeherzieber u. -Ulsler 

. . . ß.- . 50.- 

Sakkos Her Hosen 

. . . i- „ 15.- 

Gehpelze . 

„ . . 00.- „ 210. 


Neue, elegante Garderobe in groetor Auswahl 

zu günstigen Preisen. 16573 


Für die Redaktion verantwortlich i Emil Parimann. — Druck und Var 
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Ml 3000 Kerze. 

Kinematographenlicht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 

Unabhängig ton jeder Qae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K freit 

Drägerwerk A1, Lübeck. 


Rien & Beckmann 

6. m. b. H. 

Bahnhotftr. 9 Hannover 1 Femspr 7909 

Fabrik kinenatoorapbischer Apparate uni Znbtbörttile 

Unser Modell bekannt als gängigster deutscher 

Vortu hrune»appsrat. zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart. einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Reelle BetMtnung! Solide Preise ! 

Apparat-Reparaturen 

samt licher Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenommen. 

SV Ersatzteile stets am Lager. VU 


■ Für Kino-Besitzer ■ 

.«■f h l. ich ata O—ral v rtrafr metoe 

Kotykiewicz Druckwind- 
Hinkel Harmoniums 

■ei es In KauO^t Ivahsw. Ws» -Hl »d ar asrch Mlata^Mtar hiaai c h. 

Gelegenheitskäufe 

C.T. Wolters 


SAUERSTOFF 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


40 190 Nordische Film-Ges. 

40 191 Svenska 

40 192 

40 19:« Nordische Film-Ges. 

40 194 Messter-Film-Ges. 

40 195 Sascha- Film 

40 19« Mascha-Film 

40 199 National-Film-Ges. 

40 202 Eiko-Film-Ges 

40 203 Kiko-Film-Ges. 

40 192 Dt- Bioskop-Ges. 

40 094 Atlantie-Aarhus 

40 148 Lloyd-Film 

4t) 149 Nordisch«- Film-Gas. 

40 151 * ireenbaum-Filni-fJes. 

40 1«.-, Svenska 

40 188 Svenska 

40 189 B.-B.-Filin 

40 197 Nordische Film-Uo. 

40 181 Dt. Bioacope-Gea. 

40 1«) Eiko-Film-Ges. 


Eine alte nordische Handelsstadt I A 

Hochgebirgxzanher I A 

Schwedische Forthildungsheime I A 

Bräunende Ströme 1 A 

Messter- Woehe 1917 Nr. 1 I A 

Durch das Syrtital )s*i Gloggnitz über 

Schloss KramchlsTg nach Kaach I A 

Das Tal der Mürz von Kapfenberg 

bis Bruck an der Mur I A 

Schwert und Herd « A 

Eiko. Woche Nr. 122 I A 

Bilder von den Kromiugsfeierlich- 

keiten in Buda|s-st am 30. Dezbr. I A 

Die Doppelgängerin 1 B 

Die Gräfin Hexers 4 C 

Friedrich Werders Sendung 4 C 

Die Spur d«*r ersten Liebe 3 C 

Der Erb«- von ..Het Steen" 3 C 

Die eilige Hochzeit 3 C 

Der späte Gast 3 G 

Der geheimnisvolle Meier 3 C 

Die doppelte Schuld 3 C 

Blinder Eifer schadet __ I E 

Wie Flips und Flaps ein Ehepaar 


•) A Genehmigt. B Verboten. C Für Kutdar verbot««, 0 Berichtigt. E Für die Dauer des Krieges verboten 


-m 


































Soeben erwarben wir 

von der Lloyd-Film-Ges. m. b. H. für ganz 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn. Königreich 
Polen, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Schweiz, Holland und die Balkanstaaten 




Ein Menschenschicksal in 4 Akten von Hans Land 


Regie: Otto Rippert 


Flora-Film g. m. b. h. 

Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 82 

Teleph.: Zentr S#4»4. lOMl, 10932, U>933. Telegr. Adr.: Klormfüm. Berlin 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschlleOlich 

„Agfa“- Filmmaterial 


hergestellt wird! 


Geichmässige Emusion ! Beste Haftbarkeit! 

Actien-Gesellschaft für Änilin-F abrlkatlon 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse: Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strellle, Berlin SW. 48, Wilhelmstr 106. 
Telephon: Amt Zentrum 12431. 
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In den Krallen der Ochrana 


Hinter den Kulissen der 
Warschauer russisch, politisch. Polizei. 


Nach einer wahren Begebenheit 


Wegen des Riesenerfolges im 
Mozartsaal, Berlin 
eine Woche verlängert 


Bedeutet für jeden Theaterbe¬ 
sitzer ausverkaufte Häuser und 
gefüllte Kassen. 


Behauptete sich in einem der ersten 
Theater Warschaus 3 Monate 
mit Erfolg auf dem Spielplan. 


Monopol für 

Berlin, Brandenburg, Ost-, Westpreussen, 
Posen, Pommern, Schlesien, Königreich 
und Provinz Sachsen 


WALL & ca 

TVteph.»,. ixitiow st«* Friedrichstrasse 238 Tetegr.-A*.: w«ufün. 

BERLIN SW. 48 
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TefegrammrAdreffe: 3mperatus 
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Einen nollen Erfolg! 

brachte die Uraufführung im 

Marmorhaus, Berlin 


Der meineidhauer 

Schauspiel in einem Vorspiel und vier Akten (ca. 1850 m) von 

Ludwig Anzengruber 




Monopol für 

Berlin. Brandenburg. Postn. IVrnniern, Ost- und Wtstpreussen, Meck¬ 
lenburg, Oldenburg, Schleswig-Holst ein, Hansastädte, Braunschweig. 
Rheinland-Westfalen und die in Osten und Westen besetzten Gebiete. 


Monopolfilm-Vertriebs 


Ges. m. 
r b. H. 


Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 25-26 

Telephon : Moritzpl. 14584, 14585 Telegr.-Adr. Saxofilms 














Der Kii 




Hanewacker & Scheler 

Düsseldorf, Kaiser Wilhelm-Str. 53 

Telegr.-Adresse : Saxofilms Telephon-Anschi.: 2822 
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Hiiiiin 

Giunnstr Tolnaes 

der grosse nordische Künstler 

als Hauptdarsteller 

===== in der Filmschöpfung =n 

Halbblut 


Drama in 4 Akten 



Anfragen für ganz Deutschland: 

Henry Gamsa, Berlin sw. 48 

Friedrichstrasse 250 

Telegr.-Adresse : Gamsafilm Telephon: Lützow 1336 


















Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 17. Januar 1917. 



Ludwig Jegel. Berlin W. 8, Mohrenstresse 6. 


mm 


mm 


Ein /lufruf des Kaisers an das deutsche Volk. 




FYn das deutsche Volk! 


m 


'••Vl 




i 




•*i 


l nwrf Ffinde haben die Maske fallen lassen. 

Erst haben sie mit Hohn und heuchlerischen Worten von Freilieitsliebe und Mensch¬ 
lichkeit unser ehrliches Friedensangebot zurückgewiesen. In ihrer Antwort an die Vereinig¬ 
ten Staaten haben sie sich jetzt darüber hinaus zu einer Eroberungssucht bekannt, deren 
Schändlichkeit durch ihre verleumderische Begründung noch gesteigert wird. 

Ihr Ziel ist die Niederwerfung Heut-ehlands; die Zerstücklung der mit uns verbün¬ 
deten Mächte und die Knechtung der Freiheit Europas und der Meere unter dasselbe Joch, 
f’as jetzt Griechenland trägt. 

Aber was sie in dreissig Monaten des blutigsten Kampfes und des gewissenlosesten 
Wirtschaftskrieges nicht erreichen konnten, das werden sie auch in aller Zukunft nicht vollbringen. 

l'nsere glorreichen Siege und die eherne Willenskraft, mit der unser kämpfendes 
Volk vor dem Feind und daheim jedwede Mühsal und Not des Krieges getragen hat. bürgen 
dafür, dass unser geliebtes Vaterland auch fernerhin nichts zu fürchten hat. 

llellflammende Entrüstung und heiliger Zorn werden jedes deutschen Mannes und 
Weibes Kraft verdoppeln, gleichviel, oh sie dem Kampf, der Arbeit oder dem opferbereiten 
Itulden geweiht ist. 

Der Gott, der diesen herrlichen Geist der Freiheit in unseres tapferen Volkes Herz 
gepflanzt hat. wird uns und unstren sturmerprobten Verbündeten auch den vollen Sieg über 
alle feindliche Mächtegier und Vernichtungswut geben. 

Wilhelm 2. R. 


Ml 


" P' mi 

j|g§|!gäg|§§g 
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Die Leistungen der Filme im Kriege. 


Der Professor an der Technischen Hochschule 7.11 
1 Berlin, Gehein er Regierungsrat Dr. M. et he. hat zu 

Weihnachten in der Tagespresse über die Leistungen der 
■, Photographie im Kriege das Wort ergriffen Hierbei hat 
er, dem wir zu Beginn unserer Industrie so \ iel zu danken 
hatten, mit keinem Worte der Kinematograp lie, des Films 
gedacht. Diese Tatsache trifft die Branche empfindlicher 
als alle bisherigen Anfeindungen, deren Motive fast greifbar 
l waren, während jetzt kein einziger Grund erfindlich ist, 
warum die Leistungen des Filn s im Kriege, die gewiss 

* nicht zu unterschätzen sind und sogar von der sonst schwer 
!• zugänglichen Heeresleitung anerkannt wurden, totgeschwie¬ 
gen werden. Dass auch der Film seine Existenz nur der 
grossen Entdeckung Daguerres verdankt, berechtigt ihn. 
alles das auf sich auch gemünzt zu sehen, was aus diesem An- 

. lasse ülier die Photographie im allgemeinen gesagt wurde, 
1 . doch hat er Ihm seiner heutigen Entwickelung schon An- 
;■ apruch darauf, besonders genannt zu werden, 
s Ist von dem fast unübersehbaren Anwendungsgebiet 
der neuen Lichtbildkunst die Rede, so darf die Kinema- 
, tographie als neuere Lichtbildkunst darauf hinweisen, 
dass sich für sie viel mehr und viel wichtigere Anwendungs- 
!i mciglichkeitcn darbieten, wie für das stehende, tote Bild. 

• Genule von Autoritäten, wie Professor Miethe. müsste die 
Bedeutung des Films für die Kulturmenschhcit immer in 
das richtige Licht gestellt werden. Und wenn unsere gegen- 

j. wattigen Feinde zum Film griffen, um mit ihm lügnerische 
und verleumderische, aufrüttelnde und verhetzerische Pro- 
Fr. paganda zu treiben, so muss dem deutschen Volke zumin¬ 
dest gesagt und bewiesen werden, wie wichtig er für Krieg 
1 . und Kriegsgeschichte in dem jetzigen Völkerringen geworden 
1 "sei. Gedenkt man der Leistungen der gewöhnlichen Photo- 
igraphic im deutsch-französischen Kriege 1870/71, so muss 
I man nur bedauern, dass es damals noch keine Kinema¬ 
tographie gab! Wenn erstere im jetzigen Kriege der Alliier¬ 
ten gegen die Zentralmächte erst zu einem Faktor von 
grösserer Bedeutung für kriegstechnische Aufgaben wurde, 
so hat letztere keine mindere Rolle zugewiesen erhalten 
und auch in Anbetracht der Umstände restlos erfüllt. | 
Im militärischen Nachrichtendienst fiel der Kinema¬ 
tographie eine wichtige Aufgabe zu. Wo es galt, Bewegungen 
des Feindes zu erkunden oder festzustellen, das Gelände 
und Operationsgebiet im voraus zu studieren, da wurde 
im Flugzeug. Luftschiff und Fesselballon ebenso gefilmt, 
wie geknipst In hügeligen oder gebirgigen Gegenden 
wurden Panoramen-Aufnahmcn von oben gemacht, wie 
man sie bisher nicht kannte. Die Wochenschau-Operateure 


zogen von Etappe- zu Etappe und in neuerer Zeit wurden 
jene Soldaten die bezügliche Fachleute waren, militärischer - 
seits selbst in den vordersten Fronten zum Kurbeln ver¬ 
wendet und manch einer starb den Heldent« d für das 
Vaterland inmitten der Arbe.t seines früheien kineir.a- 
tographischen Zivilberufes. 

Auch für militärische Aufnahmen gab es keinen East¬ 
man- oder Pathe-Rohfilm. man war ganz auf di«- heimische 
Produktion angewiesen. Und gerade Geheimra? Dr. Miethe 
wär in der I-age gewesen, an autoritativer Stelle zu erfahren 
welche Quantitäts- und Qualitätsleistung di«- deutsche 
Rohfilmfabrikation während des Krieges aufzuweisen hat. 
Hierbei hätte sie sicher die beste Note erhalten, denn die 
militärischen Filmaufnahmen sind dank des vorzüglichen 
deutschen Negativmaterials durchweg als gelungen zu 
bezeichnen. Wo dies nicht der Fall ist. waren andere Um 
stände, aber nicht der in der Kamera verwendete Film 
daran schuld. 

Im Kriege haben wir aber hinsichts des Schärfst ellens 
des Filmdurchrollens. der Belichtungszeit, der Schleier und 
Blitze im Negativ so manche L**hre gewonnen. Es soll 
an dieser Stelle dem Wunsche Auftdruck verliehen werden 
die Militärbehörde möge in der hoffentlich bald wieder¬ 
kehrenden Friedenszeit die hier.n gemachten Erfahrungen 
bald Allgemeingut der Branche werden lassen. Auf unend¬ 
lich scharf gestellte Aufnahmen ergaben durch Zufall ein 
genaues, lehrreiches Abbild eines in nächster Nähe einmal 
das Bildfeld kreuzenden Vogels, die automatisch oder 
durch Motore betriebene Abrollung des Films ermöglichte 
Berechnungen nicht nur nach der Stoppuhr, sondern auf 
Grund der Abzählung der Einzelaufr.ahmen. die Belieb 
tungszeit variierte nach dem Wetter und der Sichtigkeit 
und ergab manchen bisher unbekannten Rekord, in Schnee 
und Eis, bei Wind und Wetter erfolgten ebenso elektrische 
Entladungen, wie im Süden oder an heissen Tagen, oder 
sie blieben ebenso durchgohends aus. Wir wissen, dass die 
deutsche Optik das Militär mit den besten Objektiven 
versehen hat und deren Lehren im Kriege sollen die Frie¬ 
denskinematographie fördern und entwickeln helfen. 

Wenn auch heute noch nicht die Zeit gekommen ist. 
über die Dienste zu sprechen, die der Film während des 
Krieges militärisch und politisch dem Vaterlande erwiesen 
hat, so sind diese doch solcher Art. dass sie nicht still¬ 
schweigend übergangen werden können und gewiss das 
eine zeitigen werden, dass man der Kinematographie in 
Zukunft behördlicherseits mehr anerkennende Förderung 
zollen wird. F. F e 1 i x. 


Die Neuorganisation der Kinokapelle. 


Erst die ununterbrochene Folge behördlicher Erlässe, 
welche den Betrieb der Lichtspielhäuser erschwerten, hat 
den Kinoniusiker vorsichtig und sehend gemacht. Beson¬ 
ders der Musiker in der Großstadt rechnet mit dem Kino¬ 
theater nicht mehr in der Weise, dass er es als einen Aus¬ 
weg in Engagementsnöten betrachtet. Demi die kleinen 
Kinotheater haben ihre Türen geschlossen und sie werden 
im Inneren der Stadt auch nicht so bald Wiedererstehen. 
Berechtigte Gründe für diese Annahme gibt es genug und 
um sie anzuführen, muss weiter ausgeholt werden. Es 
kann dem Musiker nur nützen, wenn er gut informiert ist, 
und seine Tätigkeit im Kino liess ihm ja selten die Mög¬ 
lichkeit, sich mit den geschäftlichen Verhältnissen der 
Kinos vertraut zu machen. Heute sieht er mm, dass die 
Wiederkehr geregelter Engagementsverhältnisse auch andere 


Zustände in den Lichtspielhäusern schaffen wird. Die 
bisherigen Entstehungsursachen für viele Theater waren 
bedingt durch die billigen Lokalmieten, durch die billigen 
Auslandfilir.c aus dritter bis zehnter Hand, durch die 
Freizügigkeit der Spieldauer, und eine ganze Menge anderer 
Umstände. Sie werden in der alten Form nicht wieder¬ 
kehren und das ist ein Gewinn für den Kinomusiker; die 
Auswahl wird kleiner sein, aber desto sicherer wird er die 
Auswahl treffen können. 

Für die Musiker, welche den Zusammenhang mit dem 
heutigen Kinotheater durch ihre Kriegs-, durch ihre ander¬ 
weitige Tätigkeit verloren haben, sei auch das Verhältnis 
der*Theaterbesitzer zu den Kinokapellen erläutert. Nach 
wie*vor ruht auch die wöchentlich sich erneuernde Er 
findung der Begleitmusik ganz in den Händen des Musikers 
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denn nach wie vor haben die Filmfabriken noch kein In¬ 
teresse an einer gleichzeitig mit dem Film hcrausgehenden 
Musik. Es ist aber inzwischen wahr geworden, dass die 
Art dieser Filme sich auf künstlerischem Boden bewegt 
und infolgedessen vervielfachte sich die Arbeit des Kino¬ 
musikers. Spezialfilme aller Art. Märehenspiele, Ballett¬ 
filme. Filme aus bestimmten Milieus und aus bestimmten 
Völkersagen, kurze fast gar nicht, lange aber desto regel¬ 
mässiger, beherrschen den Spielplan und sie verlangen 
völlig veränderte Prinzipien hinsichtlich der Begleitung. 
Die Besitzer der Theater sind auch in diesem Punkte jetzt 
informiert und die Phantasiebegleitung hat aufgehört 
Sie lässt sieh nicht mehr in Anwendung bringen, weil sie 
keine gutgläubigen Zuhörer mehr findet 

Was dem Kinomusiker neben sicherem Blick und 
geschultem Geschmack vonnöten ist. «las ist ein grosses 
Archiv. Besitzt er dieses nicht, dann kann er sieh auch 
im Licht spielhause nicht behaupten. Um nur ein Beispiel 
zu geben, wie gross «las Interesse der Theaterbesitzer an 
der Filmmusik geworden ist. folgendes: Die ersten Auf¬ 
führungen «1er grossen Filme gehen lx-i Anwesenheit aller 
Direktoren vor sich, die diese Filme erwerben wollen. 
Und sie wetteifern, die geholte Begleitmusik für ihre 
Kapellen zu besitzen. Erwerben lässt sieh die Begleit 
musik zwar nicht, wohl aber ihre Zusammenstellung, und 
diese wir«! dem Kapclln eister eir.gchärdigt Selten la-sitzt 
«•r die sämtlichen Stücke im Archiv, und will «-r siel! aicht 
blamieren, dann muss er sie eben herbeischaffen. Anderer¬ 
seits ist er wieder der Mülie enthoben, eil e i ere Zusammen 
Stellung der Filmmusik auszuarbeiten Jedenfalls abei 
ist zu ersehen, wie ganz anders heute die Kinomusik gewertet 
wird. Wer etwa heute sieh damit hilft. Fasaa-den ars 
Opern von Puceini. Meyerbeer und Verdi dem Film zu- 
unte legen, passt wohl für ein kleii cs Pr« vinzkir.o. i • ht 
aber für ein modernes Lichtspielhaus 

Der Kpiclplan hat sieh gründlieh geändert uiul infolge 
dessen auch das Tätigkeitsfeld «les Kironnsiki-is Inner¬ 
halb einer Spielplanfolge erscheint jetzt nur der Wochen¬ 
bericht. ferner ein zwei- bis «lreiaktigts Lustspiel ui d 
schliesslich das Zugstück auf «l«»r Leinwand. Der W«x*hen- 
bericht bedarf keiner musikalischen Begleitmusik und sie 
wird auch vom Publikum «lahci gar nicht verlangt. Das 
Lustspiel macht die Begleitmusik nicht allzu kompliziert. 
und mit Rücksicht auf das Hauptdrama gestatten die 
Theaterbesitzer heute schon in vielen Fällen, «lass nur ein 
Teil der Kinokapelle, oft auch bloss der Pianist, «lie Be¬ 
gleitmusik ausführt. Dann aber folgt angestrengte Arbeit 
von oft mehr als einer Stunde und da heisst es. sieh dem 
modernen Empfinden anzupassen. Berlin ist ja nicht 
immer vorbildlich, was Kunstdarbietur.gen betrifft Mit 
Bezug auf die Lichtspielhauskapellen alter darf sein Bei¬ 
spiel schon gelten. Denn gerade in Berlin haben sich «lie 


Verhältnisse so gründlich geändert, dass die führenden 
Lichtspielhäuser und ihre Einrichtungen allenthalben in 
der Provinz rasche Nachahmung finden. Uns interessiert 
ja bloss das Musikalische. Aber trotzdem muss gesagt 
werden, «lass ifuch dieses Musikalische nur dadurch vor 
bildlich werden konnte, weil das riesige Angebot von Ma¬ 
kern «ler besten Qualität die Vorbildlichkeit geradezu förderte 

So ist es denn gekommen, dass der Ensemhlekaju ll 
meist er nicht mehr derjenige ist, den man zum Leiter einer 
Kinokapelle ausersieht Falls er alter eine Salonkapelh 
geleitet hat. dann möge er beachten, dass diese ehemalig« 
Tätigkeit bloss «li«- nebensächlichere ist. Dir Kapellmeister 
findet nach all den Nöten und Stürmen einer Praxis im 
Konzert kaffeehaus jetzt sorgenfreie, befriedigende und 
angenehme Tätigkeit im Lichtspielhaus; er versäume nicht 
sich für das Lieluspielhaus und seine Bedürfnisse zu in¬ 
teressieren. Bewirbt er sieh also um einen solchen Pcts < i 
dann führe er auch alles an. was «r <!«-. Schule, den Kon 
servatorium. dtn künsi 'et ischen Wegen, die er lernend 
un«l ausübend durchwanderte, zu verdanken hat Be 
sonders wir«! man ihn bevorzugen, wenn eine Tätigkeit im 
Theateron-hester Garantien bit tet. «lass er ai eh «li«- Opern 
literaiur beherrscht. W.e er sieh «lai.n in «ler Praxis 1 h-- 
i, imint. ist ja Sache seit er rasch«n Auffassung und Sache 
seiner Kein mis der gesan n-n MtsiUit«-.au v Die Haupt 
morrrnte blcss sollen hier argedeetet wt.den und die 
Gesichtspunkte. umer denen die Besetzung der Oreht-ster- 
leiterkapellen im Licht«piethans erfolgt. 

Es ist weiter wichtig, zu beachten, wie rasch sieh die 
Frage der Besetzung im Kineorehester geändert hat. Selbst 
lx-i einer Besetzung von zwölf Herren spielten das S«-hlag- 
nug und die- Bleohitstrutrente die geringe- «• Rolle :rn 
Liehtspielhai > Vieln ehr verlangt die An der Musik 
eite sorgfältige Auswahl der Geiger. Cellisten, Pianisten 
Holzbläser esw Man hat sieh nämlich daran gewöhm 
jede ncK-h so ungewohnte Klangwirkung im Kinotheater 
als bestehend hinzunehnen. wenn nur «liese Klangwirkung 
recht diskret und angenehm wirk'. l>as Ohr des Zuschauer- 
im Kino ist in «liesc-ra Punkte foitsehriuSicher gewe « i 
wie das Ohr «le> Musikers, der an Kaffeehauseffekt«- gewöhnt 
ist Alter schon eine kurze Tätigkeit im Lichtspielhaus** 
wird ihn davon überzeugen, dass es untröglieh ist. dies« 
alten, dies** kräftig« n Effekte im Kino lange zu ertragen 
Nicht nur das Ohr. das ganz«* Nervensystem «les Musiker¬ 
würde dabei zugrunde gehen Hingegen ist es wieder die 
«liskrete Art «ler Musik im Kilo, es ist «las känstleriscl 
gesiebte Vortragsmat eria I. bei dem «ler Musiker Gelegen 
heit findet, sieh für grössere Aufgaben und für höhere 
Ziele zu schonen und zu erhalten. Was im Lichtspielhaus 
Nachteiliges für den Musiker etwa ist. «las wird durch «io 
Vorteile aufgehoben, und daher sei «len Musikern auch 
empfohlen, sieh für die Neuerungen und für die neuen 
Verhältnisse der Kinomusik zu interessieren. 


Der Leidtragende. 

Drei nachdenkliche Geschichten aus Helmut Schwarzsehers Notizbuch. 


Der erste Teil spielt in Berlin in einem eleganten 
Empfangszimmer. Wir — das ist ein junger Filmfabrikant 
und ich — wir sitzen in bequemen Ledersesseln und rauchen 
Zigaretten, Steuerklasse 1 f. Der Produzent spricht, und 
ich höre zu. Ein Klagelied wird angestimmt, gegen das 
die Gesänge des alten Hiob versinken. Der Fabrikant 
— so wird mir nachgewiesen — ist immer der Leidtragende, 
er hat den meisten Aerger. das grösste Risiko, die geringste 
Absatzmöglichkeit, er erhält den niedrigsten Preis, «lie 
schlechtesten Zahlungsbedingungen. Er soll Ausstartungs 


stücke produzieren und aus jeder zweiten Szene eine Sen¬ 
sation m«hen, dann aber soll das Meter i.ur eine Mark 
kosten und jeder Monopolkäufer will eine Kopie für 
halb Deutschland haben. Den Kaufpreis möchte 
er aktweise entrichten. Zensurvorbehalten hier. un*l 
Ausschnitte da. Der möchte eine halbe Szene grün viragiert 
haben, jener wünscht aus vier Akten sechs und den zweiten 
als vierten umgestellt. Demnächst verlangen die Ver 
leiher noch eine andere Haarfrisur der Hauptheldin oder 
aber eine Kaution, die ihnen 300 Prozent Reingewinn 
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garantieren s«»ll. Dazu der Aerger mit dem Regisseur, dem 
die Reklame zu klein und die Tantieme nicht grosse genug 
ist. die Lasi mii der Pust, nit der Sieue". mit der Ein- 
und Ausfuhr. Ich bin sprachlos ein seltener Zustand 
und bedaure den armen Fabrikanten, den Leidtragenden 
der Kinoindustrie. 

Speisewagen im D-Zug Köln-Berlin. Mein Gegenüber, 
«ler Inhaber eines grossen deutschen Verleihgeschäfts 
trinkt einen B«-nediktiner zu seiner Henry t'lay. Ich schaue 
in die Landschaft, «Ix*r auf einmal geht’s h>s ..Sie haben’s 
gut. aber wir armen Verleiher. Sie haben ja keine Ahnung 

.eine Re«h* von einer Stunde — oder bahntechnisch 

ausgedrüekt von sechzig Kilometern behandelt «He 

Märchen und Sagen vom verölten Film, vom verlegten 
Spieltermin, vom niedrigen Leihpreis, v«m schlechten Reisen¬ 
den um! bösen Fabrikanten, von unbezahlten B«*ipr«>gram- 
n «*n und nicht vorhandenen kurz«*n Bildern, vom unpünkt¬ 
lichen Versau«! und merkwürdigen (»eschäft sf ührerjtrak - 
tiken. vom Aerger mit der Rau|>olizei und \«»n «ler inserat- 
wütigen Fachpresse, vom mangtdhaft geschulten Personal 
un«l den Strapazen «ler Reisen, besonder» nach Berlin, und 
von hunderttausend anderen Sorgen und Nöten hör ich. 
Das Trustgespenst wiid beschworen, Theaterbesitzern und 
Fabrikanten wird nachgewiesen, dass sie der Ruin des 
Verleiherstande» sind. Alle verdienen Geld, allen geht es 
gut. nur «ler arme geplagt«- Verleiher ist der Leidtragende. 

Zaghaft erwidre ich. «lass hat der Fabrikant mir neu- 

lirh auch.S«> ne Gemeinheit, wie kommt .... 

Aber bitte, nicht von ihnen, von sich selbst behauptet er. 
er sei der Leidtragende. Das ist doch klar auf der Hand 
liegend. «I«*r einzige Leidtragende ist de- Verleiher. Eisten», 
zweitens, drittens.letzt beginnt die erneute, ver¬ 

besserte Auflage der Scchzig-Kiloireterrede 

3. 

Schauplatz «ler Handlung wird jetzt «las elegante 
Foyer eines grossen Theaters. Es wird gleich Presse¬ 
vorstellung sein. In meiner Nähe unterhalten sich vier 
Theaterbesitzer von den Sotten und Lasten des Tages. 

Wir sind allein die Leidtragenden. so ruft einer aus 

Halb macht uns die Lustbarkeitssteuer tot und zur ali¬ 
tieren Hälfte der Verleiher. Die Konkurrenz treibt die 
Preise unendl'ch h«x*h und «ler Operateur verlangt uner¬ 
schwingliches Gehalt. Das Prtigramm soll drei Stunden 
dauern untl für fünfzig Pfennig will jeder in der Loge 
sitzen. 'Wenn Sonntags mal hundert Meter gekürzt werden. 


kommt man wegen Betrugs vor den Staatsanwalt, ist in 
«ler Garderobe ein Hut vertauscht worden. Mein <Jeheim- 
nis" für 4.50 Mk.. gleich ist «-s c ; n echter Habv-Velour für 
25 Mk. geworden, untl den soll man von einer Wochen- 
tagseinnahme. die ganze 1« Mk hoch war. ersetzen. Die 
Serien bereiten einem schlaflose Nächte, vor laut«*r über 
liesetzten Spieldaten, fehlender Reklan e und verlorenen 
Berliner. Münchener, Stuttgarter und Düsseldorfer Zet sur 
kart«-n bekommt man den Telephonfimnel. Die neuen 
Lustspiele sin«! zum Heulen, manch«* Sensationsdramen 
zum Lachen Erstaufführungen hat die Konkurrenz v«ir 
fünf Jahren gezeigt «las Beiprogramm regnet, der Drucker 
liefert die Programme nicht rechtzeitig. Plaeierer lind 
Portier gründen e*ne G. m. b. H zur Erhöhung «*ines Neben- 
einkommens. die Verleiher bilden einen Verein g«*gen di«* 
Theaterh«*sitzer. schrecklich, fürch.erlich Der Theater 
besitzer ist der g«*quälteste. miigenommenste Mann, der 

einzig, wirkliche Leidtragende «l«*r Kinematographie. 

• • 

Diese letzte Geschichte schrieb ich in n ein Notizbuch, 
als alle drei Kategorien von Leidtragenden lx*i An baeli 
zum Mi*lagt*ssen sasM-n. und als ich «lann aufsah und um 
mich blick.e, «la gedachte ich de» ..notleidenden Agrarier" 
so wie si«* «las Witzblatt uns n ab Es muss doch wohl 
nicht so schlimm sein. Allerdings Aerger gibt «•- iilx-rall 
und der einzige Beruf mit einem wahrhaf* m.r ..einr.ehnien 
«len" Wesen ist n«x*h nicht geschaffen. E:n alt«*s Sj>ri«*l• 
wort lx*hauptet. «lass «*s jedem so g«*ln . wie er’s verdiene 
.J«*«leiifalls steht alx*r «las eine fest, das- n auch Uebel be¬ 
seitigt und lx*k«»lx*n werden kann Rentabilität und 
«las ist mein Leib- und Magenwort i-i Kalkulations- 
saehe. Weniger Vereine gründen, weniger hesehliess«*i 
alx*r recht viel durchführen Je gründlicher und viel 
seitiger die Organisation. «l<*st«> leichter das Arbeiten. 
Der Fabrikant, der einen Film mit Maasens»«*! en herstellt 
überlege. ob statt hundert nicht achtzig Statisten zu 
Hervtirbringung «ler gleichen Wirkung genikg«*n. Und 
nicht zwölfhundert Meter zu 1.50 Mk rentalxder sind als 
fünfzehnhundert zu 1.25 Mk. lä-r Verleiher wird aus¬ 
rechnen n.üssen. ob ein Leihpreis von 2.50 Mk ni«*lii ak¬ 
zeptabler mit Plakaten erscheint als 2<*o Mk ohne 
Reklame Der Theaterb«*sitz«*r bedenke, «las- 50 Mk. auf 
den Film X heruntergehandelt unter I n ständen auf den 
Film V einen Aufschlag im Gefolge haben kann. Richtig 
«Ankäufen, gt-sehiekt verkaufen, kalkulieren utul k«*n- 
trollieren «lann gibt es keine Leidtragerden: wed«*r 
eingebildete. ncx*h wirkliche. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalberieht) 


Eine anstrengende Wo«*he ist für den Filmkritiker 
vorüber. Zu nicht weniger als zu drei Separat Vor¬ 
führungen war er geladen, und dazu kam die Summe 
f der neuen Filme, du; der Programinwechsel in den 
| grossen Lichtspielhäusern am Freitag brachte. Aber 
di«* Ernte war nicht nur gross, sie war auch gut. und 
[; deshalb blickt er, um ein Wort des Sophokles zu 
r variieren, auf überstandene Arbeit leichteren Mutes. 
I Also nicht drängeln, immer hübsch der Reihe nach. 

Zuerst der neue Hella Moja Film „Der Schwur 
\ der Renate Rabenau" (Decla Film). Renate ist 
die junge Frau des Gutsbesitzers von Rabenau. Sie 
fühlt sich glücklich in ihrer Ehe und im Besitz ihres 
Kindes, und es fällt ihr nicht auf, dass ihr Mann öfters 
f spät au-sbleibt. Aber eines Abends wird es gar zu 
| spät. Unruhig wartet sie am Fenster auf die Rückkehr 
I des Gatten. Der Mond bescheint hell die schneebe¬ 


deckte menschenleere Strasse. Da si«*ht si«* den Er 
warteten kommen in seiner Begleitung einen mit 
ihm heftig streitenden Mann. Plötzlich ringen di«' 
beiden Männer miteinander. Mit laut«*m Schrei stürzt 
Renate aus dem Hause, g«*folgt von der Dienerschaft 
und der Mutter ihres Gatten, die im Hause wohnt. Da 
liegt er erschlagen. Wer war jener Mann, wer war der 
Mörder? Und sie schwört, den Tod zu rächen. Ihr«* 
Nachforschungen werden auf einen ganz bestimmten 
Weg gewiesen, denn man fand hei dem Erschlagenen ein 
Medaillon und darin das Bild einer Frau. Bis sie 
die Spur hat. Jene ist eine Barmaid. Und weiter 
forscht Renate. Das Mädchen ist die verlassene Ge 
liebte ihres Mannes. Renat«* scheut si«h nicht, in die 
Bar zu gehen und ihre Rivalin zu sprechen, und von 
dortaus, wird sie auf dem Heimwege belästigt. Ein 
des Weges kommender vornehmer Herr schützt sie. 
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Es ist ein Arzt, in dessen Klinik die junge Frau ge¬ 
bracht wird, als sie bei einer Feuersbrunst das Kind, 
jenes Mädchens ihres Mannes Kind aus dem er 

stickenden Qualm rettet. Ihren Schwur hat Renate 
vergessen, was trilt ihr noch jener Manu, der sie be 
trog, was gilt er ihr jetzt, wo neue Liebe in ihrem Her 
zen aufkeimt, Und der Arzt und Renate werden ein 
Paar. Aber die alte Frau hat ihren Sohn nicht ver 
gessen. sie lässt nicht ab. sie an den Schwur zu er 
innern. Als die beiden das Brautgemach betreten, 
leuchtet ihnen von der Wand das grosse Bildnis des 
Erschlagenen entgegen. Entsetzen erfasst den Arzt. 

er, er. war ja der Mann in jener Nacht. Rabenau hatte 

ihm sein Mädchen verführt und die Tat der Verlasse 
neu hatte er gesühnt. Nun scheidet er selbst freiwillig 
aus dem Leben, das ihm keine Freude mehr zu bieten 
♦nnag. An dem Stück interessiert uns am 

meisten der Charakter Renates. Dieses junge Weib, 
das fähig ist. aus tiefstem Herzen zu hassen, einen 
Menschen zu hassen, den sie nicht einmal kennt, sie 
verwischt diesen Hass, als sie erfährt, wie sie betrogen 
ward, und lässt aus Liebe zu dem anderen alle Rache 
gedanken schwinden Aber als sie nun erfährt, dass 
gerade dieser Mann ihr den (ö-mahl rauhte, da bricht 
von neuem das alte Rachegefühl hervor. Urd sie ist 

es, die ihrem zweiten Mann den Revolver in die Hand 

drückt. Hella Moja gestaltet die Rolle so latürlich 
und verständlich, dass uns der t'harakter gross er 
scheint. Neben ihr ist alles nur Staffage, obwohl samt 
liehe Personen gut besetzt sind. So Maguue Stiftei 
als Arzt und Frau v. Palen als fanatischer Mutter. 
Besonders aber Herr Connard als alter irrsinniger Ar 
liier. «1er Vater des Rarmädchens, schuf eine Charak 
terstudie. Otto Ripperts Regie war. wie immer, sfil 
echt und zaulierte viele schöne Bilder vor unsere 
Augen. ; 

William Kahn ist hei sciuem vierten ,,Fa.l“ ange¬ 
langt, in dem wieder der Kriminalrat Anheim seine 
Fähigkeiten, unheimliche Geschichten aufzuklären, 
leuchten lassen kann. ..Der Fall Routt (Mendel 
ä Co. Film) verdient die Bezeichnung „unheimlich** 
in vollstem Maße, denn schon wie der Mord, um den 
sieh das Stück abspielt, überhaupt nur bekannt wird, 
ist gruselich. Da hat ein Professor der Astronomie 
einen Apparat für Fernphotographie erfunden. Abei 
statt der Sterne am Himmelszelt zeigt die Platte den 
Kampf zweier Männer. Wie nun soll Anheim, wo 
der Apparat vom Nachtwind Hingerissen war. aus 
dem Häusermeer der Weltstadt herausfinden. wo der. 
Kampf stattgefunden hat. Doch wir wissen ja, Kahn 
will sagen Rat Anheim ist ein tüchtiger Kopf. Auf 
dem Bilde ist ganz zart ein Sehrank sichtbar, und der 
wird der Anhaltspunkt. Der Lieferant ist bald ge 
fanden, aber nicht so schnell «tie Lösung. Alle mög 
liehen Leute kommen und bringen sieh selbst in Ver 
dacht, und der Zuschauer zermartert sein Hirn; aber 
bis zum letzten Augenblick weiss man beim besten 
Willen nicht, wer der Täter war. Die Lösung, die 
hier förmlich eine Erlösung ist. wirkt frappierend- Sie 
verdient zum mindesten di«* Bezeichnung raffiniert 
geschickt. In das Ganze spielen eine Geldgeschichte, 
eine frühere Verfehlung imci selbstverständlich fehlt 
ein Liebespaar nicht. Kahn wendet allerlei Feinheiten 
an, die ein«*s guten Geschmackes nicht entbehren, und 
auch manchmal einen humoristischen Unterton haben. 
So wird es in den verstehenden Kreisen amüsieren, 
dass Kahn als Möbellieferanten die Person, die fast 
allen Filnifabrikanten als solcher bekannt ist. und 
dessen Räumlichkeiten auf das Bild bringt In der 
Darstellung finden Wir Mogens Enger zum ersten 
Mali' als Anheim. Ihm ist iusserzte Ruhe im Spiel 


nachzurühmen, die Vorbedingung für einen jeden De 
tektiv. Dann Bruno Zmner. den allzeit vornehm- !, 
•lenkenden Künstler und eine neue Erscheinung, Frau 
lein Rahe! Sansara. die nier die Tochter Routts zu 
geben hat. Die junge Dame ist meines Wissens «*ine 
Schülerin von Rita Sacchetto. Sie verfügt iilier -*ii; 
ausdrucksvolles Mienenspiel, eine schlanke, biegsam- 
Figur und das Gesicht ist sehr hübsch. In kleineren 
Rollen wirkten die Herren Dr. Czempin. Pittschaii 
Ludwig und Piek. 

Andere Wege hatte der Kollege Anheims, näm 
lieh Harry Higgs. in dem neuesten Meinen Film „Das 
Mysterium des Schlosses Clan den' zu 
gehen. Aus einem kleinen Anhaltspunkt, dass nämlich 
eine altägyptisehe Figur, die der Lord Clauden von 
einem Inder gekauft hat, uud die aus der grossen Kisi« 
spurlos verschwunden ist. entwickelt sich ein für den 
Zuschauer so erregender Verlauf, dass inan von der so 
berühmten atemlosen Spannung von Anfang bis zun 
Ende zu berichten hat. De - Lord wird eines Tag**> 
liewusstlos in seinem Zitnnie - aufgefunden. Erst nach 
und nach erholt er sich, ein Schlaganfall hat ilui ge 
lähint und der Sprache beraubt, ^pr durch die Schul: 
kann er sich verständlich machen. Er will sein An 
wesen verkaufen, sem Ge.d von der Bank abheben 
und mit seiner Tochter d«*n sonnigen Süden aufsuchen. 
Sein Wunsch würde auch i i Erfüllung gehen, wenn 
nicht Harry Higgs wäre. Der hat wieder mal 

einen Fall, der ihn interessiert, l'nd er de« k den gan 
zei Schwindel auf. Der kranke Lord ist gar nicht der 
Lord, sondern in täuschend ähnlicher Maske William 
Voss, nit dem der berühmte Detektiv schon so man 
«•heil Kampf ausgefoch'en hat. Der wahre Lord ist von 
dem Betrüger in Gewahrsam gehalten. Voss erklärt 
sich für besiegt und gibt den Kampf auf. Ob für 
immer? Das wird der nächste Harry Higgs-Film 
zeigen. Wieder sind bei diesem Film alle di«* 

Vorzüge Meinertscher Regiekunst offenbar. Sehon 
das Bu«*h, das zwei Verfasser, nämlich Bauer und 
Meinert hat. zeigt seine geschickte Hand, die <li<* 
Handlung sich steigernd entwickeln lässt, und die 
Komplikationen schafft, vor denen das Publikum fi<* 
ben«l und ratlos steht. Und daqn die Inszenierung, bei 
der. selbst wenn man möchte, nichts auszusetzen ist 
Es is* eben da alles bedacht und durchweht von «*cht 
künstlerischer Luft. Ebenso r.-izi die Darstellung 
Mierendorff ist der sichere. Schritt nach Schritt ar 
beitende Detektiv. Leopold Rauer, ein Geni«* in Maske 
machen, der abgefeimteste Gauner mit d«*m Talent 
jeder Situation sich anpassen zu können, endlich Kit.» 
flermont als sympathisch spielende gut aussehende 
Tochter des Lords, den selbstverständlich Bauer eben 
falls spielt. Der ..Tauentzien-Palast'' war «*rdrü«*kend 
voll, er hatte nicht nur seinen grossen. sond«*rn seinen 
sehr grossen Abend. 

Vorauf ging ein Lustspiel „G a u g r ä f i r Fiffi' 
(Lux-Film). Der Film wurde sehr belacht. Er baut 
sich auf einem übermütigen Streich auf. Fiffi ist tli- 
Braut des feschen Grafen Alex v. Böller. In Klein 
Spiessingen erwartet man die Gaugräfin. Die all• 
Dame erleidet mit ihrem'Gefährt ein«*n Unfall. Just 
zur Zeit, allwo man sie erwartet, trifft Fiffi dort ein 
und die Bürgerschaft bereitet ihr d«*n ehrenvollsten 
Empfang, den man sich nur denken kann. Mit Pauken 
und verstimmten Trompeten. Und Fiffi spielt die Gau 
gräfin auf ihre eigene Art. Sie trinkt sich einen 
Schwips an. wird beobachtet, wie sie ein Stelldichein 
mit Alex ahhält. und was inehr der tollen Dinge sind 
Schliesslich erscheint die rechte Gaugräfin und Fiffi 
verduftet. — Die Verfasserin Eddi Beuth hat depi 
Regisseur Eugen Burg reichlich Gelegenheit gegeben. 
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Drei Lustspiele 


Aus den Zuschriften und Telegrammen 
anlässlich der Erstaufführungen : 


Wollen Si«- die Liebenewiuxligke it Imben und 11 
eilen, wann d.w nichet« Film erscheint und wie derleil> 
'•leichzeitii; bitten wir um Nachricht. obnur drei 
on Kosa Porten wirklich erscheinen werden und ob 
•eitere Vorkaufsrecht uns schon sichern können, war 


Wir bittei 
(Wörtlich) 
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hübsch** Einfälle anzubringen, besonders hübsehe. da. 
wo er karikierte von den s > essigen Klein Spies 
singern anbringen konnte. Den Film beherrscht das 
froh-fröhliche Spiel R**<1 Orla>. dieses lebendig ge 
wordenen Sprühteufels. Von d*n sonst noch Mitwir 
kenden sind zu erwähnen Enmw Wvda. Gustav Bolz. 
Curt Busch und Sigmund Asche ihaeh. 

Der ..Mozartsaal" sah am N.ittag des allwöchent¬ 
lichen Premierentages ein geladenes Publikum, das 
mit Ergriffenheit den Vorgängen eines neuen Films 
folgte. Er heisst ..Friedrich Werders Sen 
düng" und ist von dem bekannten Romanschriftsteller 
Han» Land verfasst. Fabrikant,.> ist die Lloyd Film 
Gesellschaft, Monopolinhaberin die „Flora-Film Gesell¬ 
schaft". Land hat da- Stück nach seinem im ..Her 
liner Tageblatt'* und in anderen grossen Tageszei¬ 
tungen veröffentlichten Roman gleichen Namens ge¬ 
arbeitet. Der Inhalt ist kurz folgender: Friedrich Wer¬ 
der ist von einem Professor der Phrenologie als Kind 
angenommen und erzogen worden, hr wurde des Leh 
rens bester Schüler und dann dessen Schwiegersohn, 
l'nd als der Meister starb auch sein Nachfolger, geehrt 
in der Gelehrtenwelt und geliebt von seinen Studenten. 
Aber der gute Alte hat ein versiegeltes Pak<-t hinter 
lassen, das Friedrieh Werder erst öffnen soll, wenn 
er Vater eines Sohnes geworden ist. Der Mann, der 
die Dokumente in Verwahrung hat, war ein*t mit der 
Gattin Friedrich Werders verlobt. Fnd sie gebar d**n 
Sohn, aber jener Mann gab das Paket nicht. Der 
Knabe wuchs heran, und seine l narten machten den 
Eltern viel Verdruss. Er wurde aus der Schule gewie¬ 
sen. kam in eine strenge Pension, aber, als wenn ein 
Fluch auf dem jungen Menschen ruhte, er sank immer 
tiefer und tiefer. Die Mutter war aus Gram gestorben, 
sie hatte Kenntnis von dem Inhalt dessen erhalten, 
was ihr Vater niedergeschrieben hatte. Und nun er¬ 
fährt es auch Friedrich Werder. Er. den schon 
immer quälende Gedanken über seine Herkunft be 
schäftigten, liest, dass sein Vater ein Mörder gewesen 
ist, der im Zuchthaus endete. Das Bild seines Vaters 
es ist auch das Bild seines Sohnes! Noch einmal 
nimmt er den Zerlumpten auf, und flosst ihm selbst 
das erlösende Gift ein. Und dann gebt er der Gerech 
tigkeit entgegen, seine Sendung ist vollbracht! 

Man soll nicht bei Kunstwerker von Stimmung 
sprechen, aber hier findet man keinen treffenderen 
Ausdruck. Es liegt über dem Ganzen der bezwingen¬ 
de Zauber eines tiefen, ethischen Gedankens. %ier uns 
au» dem Innersten heraus erschüttert und rer uns von 
dem Werke nachdenklich und ergriffen scheiden lässt. 
Das nicht nur mit dem Verstand, mehr noch mit dem 
Herzen geschriebene Buch fand eine szenische und 
darstellerische Ausschöpfung sondergleichen. Otto 
Rippert fügt seinen Erfolgen vielleicht einen seiner 
Haupttrümpfe bei. Das immer mehr über den Helden 
hereinbrechende Unglück spiegelt sieh nicht allein in 
dessen Spiel wider, auch auf der ganzen Umgehung 
lastet der-'sicher daherschreitende l utergang. Herr 
de Vogt vom Kgl. Schauspielhaus, trat mit der Titel 
rolle zum ersten Male.in einer grossen Aufgabe vor 
das Publikum. Sein Erfolg war stark. Er scheint 
eine Persönlichkeit zu sein. Ihm gelang der Ausdruck 
des nach seiner Herkunft verzweifelt Suchenden 
ausserordentlich, und das Zeichen des unglücklichen 
Menschen und Vaters iag über ihm. Eine Leistung von 
überzeugender Kraft war der verkommen*? Sohn, dem 
Theodor Loos seine grosse Künstlerschaft lieh. Wie 
aus dem leichtsinnigen jungen Menschen der Zucht 
hausier wird, und wie er dann gebrochen an Leib und 
Seele, noch einmal als Bittender zum Vater kommt, 
er. der unter dem Zwange der Vererbung nur handelte, 


wirkte erschütternd. Eva Speyer, die immer syinpa 
thische Schauspielerin, gab die jungt- Frau Der aussei 
gewöhnliche Schönheiten schaffenden Photographie 
muss noch besonderes Loh gezollt werden. 

„In den Kralen d ** r Ochrana“, Enthülluu 
gen aus den Akte] der Warschauer Geheimpolizei, 
nennt sich das 6 Akte umfassende Drama, das fast 
den ganzen Spiclplan des ..Mozartsaal" umfasst 
(Union-Film). Wieder dürfen wir einen Blick tun n 
di** zum Glück nun wohl für immer verschwundenen 
traurigen Zustand* in der russischen Geheimpolizei 
Di«* glühende Vaterlandsliebe der Jungpolen könnt** 
selbst durch die Grausamkeit der russischen Macht 
haber nicht unterdrückt werden. Aus den selhstsüch 
tigsten Motiven heraus verfolgt d**r Leiter der politi 
sehen Polizei, Proriezow.den jungen Studenten Wladek, 
der de» Sieg über ihn in <l**r Liebe der Gutsbesitzers 
toehter Halina davongetragen hat. Aber auch da?« 
schöne Mädchen muss hinter den dunklen Masern d**r 
Zitadelle schmachten. Immer wieder will er sie be 
tören, aber immer wieder weist sie sein«* Zumutungen, 
durch ihre I.icbe den Bräutigam retten zu können, 
zurück. Gewaltiger und gewaltiger reift in ihr der 
Plan, bis »ie eines Tages sich bereit erklärt, für di** 
Freiheit des Geliebten die Gattin des anderen zu 
werden. Und als sie von ihm d : « ersten Liebesbeteu«* 
rungeri erdulden muss, trifft ihn ihr** wohlgezielte 
Kugel. Das Liebespaar ist frei und sehliesst sieh zum 
Kampf gegen die Unterdrücker der neu gebil*l<*t<*n 
Legion d«*r Jungpolen an. Wie eine Mahnung kling 
es uns aus diesen lebensvollen Vorgängen entgegen, und 
wie ein Aufatmen geht es durch die Zuschauer, wenn di** 
gemeine Tat gesühnt ist Die Inszenierung macht 
uns di** Vorgänge fast greifbar, und vor allen Dingen 
vermittelt der Film uns zwei darstellende Künstler 
von ganz besonderen Qualitäten. Es sind polnisch** 
Schauspieler. Der Darsteller des Leiters der Polizei 
ist eine prachtvolle Erscheinung und beherrscht sein«* 
grossen Mittel mit einer Virtuosität, die erstaunlich 
ist. Die Halina wird von einer jungen Schauspielerin 
gegeben, die eine Sylphidenfigur hat. deren Augen 
eine funkelnde Sprache reden. Es waren zwei Glanz 
Rüstungen, di«* auch mit offensichtlicher Anerken 
rnrng aufgenonunen wurden. 

Das Programm des ..Mozartsaal" bringt daun noch 
die neueste ..Messter- Woche“ und einen netten Scherz. 
den Trickfilm: das Chinesendrama „Jüekijoli 
(Messter-Film). 

Ludwig Anzengrubers „Der Me in e id I» a u e r“ 
ist nun auch verfilmt, und dieser Film erlebte im 
...Marmorhaus** seine Uraufführung. (Hanewa* ker «V 
Scheler.) Der Inhalt des Stückes, auf das wir ja 
schon hingewiesen haben, führt uns eines der gewal 
tigsten Familiendramen vor. Ueber den Wert gerad** 
dieses seiner Dramen ist bei der Gesamtbetrachtung 
1 1<*s Anzengruber'schen Schaffens viel gestritten wor 
d**n. Wir halten uns hier mit dem Filmdrama zu Im* 
fassen und müssen eingestehen. dass das Stück de- 
österreichischen Dichters so ausserordentlich viel 
Filmmässiges in sich hat. als war«* es für den Film 
erdacht. Die Ereignisse folgen, mit Wucht aufeinan 
der. Sie erregen und erschüttern und sie stempeln 
den Film zu einer Erscheinung, die ungewöhnlich ist. 
Di** Baucrngestalten finden eine geradezu überwälti¬ 
gende Darstellung. Allen voran Hermann Benke in 
der Titelrolle. Die Szene, in der er auf steinigem Pfade 
dahin geht, um das Mädchen, dem die ganze Licht; 
seines Sohnes gehört, zu sprechen, wird jedem, der 
sie gesehen, unvergesslich bleiben. Neben diesem her 
vorragenden Künstler ist Grete Lund ausgezeichnet. 
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K.s wirken »oust noch mit Margarete Tuhmann. Vik 
toria PohlMeiser. Margarete N'eff. Hermann Romberg. 
Karl Baumgartner und Dr. Franz Ferdinand. Mit 
grossem Geschick ist der Film inszeniert, und er ist, 
wie selten einer in die uaturtreueste Umwelt gestellt. 
Die österreichischen Berge hallen wider von den 
gewaltigen Klagen, die auf dem Schicksal der pracht 
vollen Bauernwelt zu uns dringen. 

Wieder recht umfangreich und abwechselnd war 
das Programm der .Kammerlichtspiele Potsdamer 
platz", „l eber schwindelnden Tiefen" (Nor 
dische Film Co.) ist ein entzückendes Hochgebirgsland 
schaftsbild. Dann: „Albert fliegt' (Union Film). 
Natürlich mit Albert Paulig. Er erhält eine Einla 
düng von Kommerzienrat Semmelweich nebst Tochter, 
die den berühmten Kinoschauspieler bei sich begrüssen 
möchten. Derartige Einladungen legen auch Pflichten 
auf, da Albert bei Antritt der Visite konstatiert, dass 
sein Zylinder eigentlich sehr schäbig geworden ist. 
Er beschliesst also, einen neuen zu kaufen. I nd nun 
erleben wir alle die Qualen, die ihm die Hüte bringen. 
Es werden nämlich mehr als einer. Schliesslich fliegt 
Albert, aber nicht mit dem Aeroplan, sondern bei Kom¬ 
merzienrats die Treppe herunter. - Pauligs gelenki¬ 
ge Komik, seine groteske Art sind ja zu bekannt, des 
halb braucht hier nur festgestellt zu werden, dass er 
dennoch wieder seiner künstlerischen Begabung neue 
Seiten abzugewinneu wusste, die sehr belacht wurden. 

Die Haupt minimer des Programms machten die vier 
Akte v >>n Richard Wdde ,.I> e r Erbe von Het Steen“ 
aus. (Greenhaum-Film.) Eine neue Aufgalic für Phan¬ 
tomen. sein drittes Abenteuer Die Geschichte spielt in 
einem Schli sse, wo_mau den Millionärvan (ieldern eine« 
Tages tot auffindet Den Mörder zu finden, i-t nun ries 
Phantomas Arbeit geweiht. Ihm gelingt es natürlich 
und wir lernen dabei die Geheimnisse des Schlosses kennen 
erfahren von der Kunst des Goldmachens. — — — Die 
Handlung des Films ist bis zum letzten Moment spannend, 
und die Inszenierung ausgezeichnet. Der Film interessiert 
noch durch das holländische Milieu. Beizend ist die hollän¬ 
dische Bar in dem Festsaal des Schlosshemi mit den hollän¬ 
dischen Barmädels, die Gesindestube usw.. wie überhaupt 
in diesem Film uns sehr viele wirklich schöne und mit 
erlesenem Geschmack gestellte Bilder gezeigt werden. Ein 
Glanzpunkt ist das Fest im Schloss. t*ei welchem Tänzerin» 
neu ihre Künste den Gästen zeigen. Die Regie besorgte 
Louis Neher, den Phantomas spielte wieder Erich Kaiser- 
Titz mit überlegener Ruhe und in vortrefflichen Masken. 
Sonst waren noch beschäftigt Fräulein Dewall und die 
Herren Ruhbeck, Traut mann und Ramharter. 

I>en Beschluss dieses Programms bildete die kleine 
Komödie ..Der wunde Punkt“ (Nordische Film-Co.). 
Flossenkrantz. ein etwas zweifelhafter Lebemann, hält 
viel auf Eleganz und reines Oberhemd. Nur hat die Sache 
einei. wunden Punkt, nämlich den Kostenpunkt. Er ver¬ 
steht es aber, ungeduldige Gläubiger geschickt aus seiner 
Wohnung herauszukomplimentieren So ist er wieder 
einmal von Freunden zum Bummeln abgeholt Da er¬ 
scheint ein Gentlemaneinbreeher. um seiner Vorliebe für 
elegant möblierte Wohnungen zu fröhnen Er macht es 
sich in Flossenkrantz Wohnung liequem. Inzwischen hat 
Rechtsanwalt Knoppehens Tochter, um der Tyrannei ihres 
heftigen Vaters zu entgehen, ein Heiratsinserat losgelassen, 
worauf sich Flossenkrantz meldet Auf ihn fällt die Wahl» 
I>as Mädchen besucht ihn. Ausgerechnet zu derselben 
Zeit erscheint in der Wohnung Knoppehen mit dem Gerichts¬ 
vollzieher. um eine notwendige Pfändung bei Flossen¬ 
krantz vorzunehmen. Natürlich wird der andere aus¬ 
gepfändet und bekommt noch mörderische Keile oben¬ 
drein. -Es wurde unbändig gelacht undKnoppchen* 

kugelrunde Komik feierte Orgien. Argus. 


Zum 

österreichischen Filmeinfuhrverbot. 

Unsern Ausführungen in der vorigen Nummer r.u 
diesem Thema sind noch einige ergänzende Mitteilungen 
hinzuzufügen. 

Es ist ein Streit mit Worten, wenn man «ast. da* Ein¬ 
fuhr! erbot sei aufgehoben oder e» »ei nicht aufgehoben. 
In der Tat ist das Verbot nicht aufgehoben, wohl aber sind 
zu ihm Ausführungsbestinimungeii erlassen, deren Inhalts 
der völligen Aufhebung des Verbotes gleirhkommeti. Es 
heisst da „Filme deutschen Ursprungs dürfen eingefiihrl 
werden, wenn *ie mit einer liisfuhrhewilligiing de» deutschen 
Keiehskomnii»sars für Aus- und Einfuhrbewilligung ver¬ 
sehen sind.“ Biese He»timmiing bezieht »ich also nur auf 
Filme de.it »eben Ursprungs, nur aut deutsehe Fabrikate, 
während »olclie aus dem neutralen Ausland nicht eingeführt 
werden dürfen. Kleiht nur noch die Frage offen, oh es für 
die Filme der „Nordischen“, die a*s einzige nach Deutsch¬ 
land. da.» ja auch ein F'ilmeinfuhrverhot gegenüber neu¬ 
tralen Filmen hat. einfiihren darf, einen Weg auch nach 
Oe»terreieii-Ungarn gehen wird. Die ö»terreiehi»etieti F'acti- 
vereiiic plädieren für gänzlich« Aufhebung de» Verbote». 
Die einzige fiir die deutsche Filmindustrie bestehende 
Schwierigkeit, deren tirösse nie genügend gewürdigt werden 
kann, liegt }in der Vrt der Zahltingsregulieriing. Diese 
muss nach Vorschrift der österreichischen Regierung über 
die Dev isen-Zentrale geschehen. Das ist ein unmöglicher 
Zu»tand. den ahzustellen man von deutscher Seite aus 
eifrigst lind mit allen Mitteln bemüht ist. Berechtigte Aus¬ 
sichten, auch in dieser Beziehung bald eine erhebliche F>- 
len-hterung zu erlangen, sind vorhanden. Hoffentlich war 
dann die Angelegenheit des österreichischen Filmeinfuhr- 
verbots nur eine F)pisode in oem wahrlich schon genug 
schweren F'ilmgesrhäft. 


Aus der Praxis 


- - ss. Berlin. Der ..F i I in - C 1 u b liält a n Donners¬ 
tag, den 25. Januar 11*17, nachmittags 3 Uhr. in den Räumen 
des .Film-Club". Friedrichstrasse 217, seine diesjährig 
Generalversammlung ab. Die Tagesordnung enthält fol¬ 
gende Punkte: 1. Protokoll über die letzte Generalversamm¬ 
lung, 2. Bericht des Vorstandes, 3. Entlastungen, 4. Sta¬ 
tutenänderung (auf Wunsch übersendet der (lubdirektor 
den von der Statutenkommission ausgearbeiteten Entwurf), 
5. .Anträge der Herren Mitglieder. <> Verschiedenes. 

i |Der grosse Kulturfilm „Es werde Licht" von 
Richard < )swald und Lupu Pick ist unter der Regie Richard 
Oswalds soeben fertiggestellt worden. Bekanntlich handelt 
es sich hier um ein .Werk, das mit Unterstützung der 
..Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geewhlechts- 
krankheiten" ausgeführt wurde Die Hauptrolle ist von 
Bernd Aldor dargestellt Vom 20 . Januar ab ist der Film 
bei der „Richard Oswald-Film-Gesellschaft“ zu besichtigen. 

Der grosse „O stpreussen- und Hinden- 
liur g"-Film der „Eiko“ ist im Entstehen begriffen. Be¬ 
kanntlich bringt er ans Vergangenheit und Gegenwart die 
gewaltigen Schicksale Ostpreussens. Ein Teil der Atif- 
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nahmen ist soeben in Königsberg i. Pr. gemacht worden’ 
und zwar unter lebhaftester Beteiligung der ersten Kreise 
eler Bürgerschaft. Es galt, die grossen Ereignisse aus dem 
Anfang des vorigen Jahrhunderts im Bilde darzustellen, 
so den Einzug und die jubelnde Begrüssung der Königs¬ 
berger Truppen nach der siegreichen Schlacht von Leipzig. 
Im übrigen werden der Kaiser u:id auch Hindenburg in 
diesem Film erscheinen, der besonderen Wohlfahrts¬ 
bestrebungen zu gute kommen soll. Ein grosser Teil des 
Kr träges wird der „Ostpreussen-Hilfe" zufliessen, die für 
den Wiederaufbau Ostpreussens ihre ganze grosse Werbe¬ 
tätigkeit einsetzt. Auf das zweifellos sensationelle Film¬ 
werk werden wir zur Zeit eingehend zurückkommen. 

Anna Müller-Lincke stellt jetzt eigene Filme 
her. Als erster Film wird die zweiaktige Groteske „Die 
linkische Anna'“ von Ada Schneider erscheinen. Die Regie 
führt Rudolf del Zopp. 

Die ,,D eutsche Bioscop" hat die Verträge mit 
zweien ihrer Hauptdarsteller, nämlich mit Maria Carmi und 
Olaf Fönss, für die nächste Saison erneuert . 

Die neugegründete „Egede Nissen-Film* 

< o m p.“ hat eine Anzahl von Filmen aus der Feder Georg 
Kaisers erworben. Es sind dies das dreiaktige Lustspiel 
..Ich heirate meine Puppe“, das dreiaktige Schauspiel 
..Die Geburt der Venus" und das Sensationsdrama „Prärie- 
(de cken“. Aud Egede Nissen spielt in sämtlichen »Stücken 
die Hauptrolle, die Regie führt ihr Gatte. Georg Alexander. 
Mitglied des „Kleinen Theater". 

Zu der Besprechung des in der vorigen Nummer 
gewürdigten „National-Films - „H erd und Schwert' 
von Dr. Fritz Skrowronnek ist n'iu.uzufügen, dass die 
Regie Dr. G. V. Mendel geführt hat. Obgleich bei der 
Festaufführung in der „Philharmonie“, zu der fast 3000 
Menschen erschienen waren, der Hof offiziell nicht zugegen 
war, hatten doch eine Reihe Mitglieder desselben der 
Vorführung beigewohnt Die Kaiserin entsandte ihren 
KAbinettsrat. Freiherrn v. Spitzemberg. Ausser den in 
der vorigen Nummer erwähnten Persönlichkeiten waren 
noch zugegen: der Schatullenverwalter des Kaisers, Ge¬ 
heimrat Grimm, mehrere Geheimräte aus dem Zivilkabinett 
des Kaisers. Minister Trott zu »Solz, der Regierungs¬ 
präsident von Potsdam und der Oberbürgermeister von 
Neukölln. Der Kaiser hat sich über d**n Film im Haupt¬ 
quartier Vortrag halten lassen. 

Für die „Albert Pan lig-S erie" der „Sphinx- 
Ki Im‘-Gesellschaft ist soeben der erste Film fertiggstellt. 
I>ie weibliehe Hauptrolle wurde von Grit Lonny gespielt, 
hinter der sich eir.e Dame der Berliner Gesellschaft ver- 
birgt. 

Die von der „Frankfurter Film - Co.“ beab¬ 
sichtigten Filme. die Einblick in unsere grossen industriellen 
Unternehmungen bieten sollen, wird Karl Heiland insze¬ 
nieren. Die Filme werden hervorragende Dokumente von 
der ungebeugten Kraft Deutschlands sein. 

Die „Scala - Film - Verleihgesellschaft“ 
Berlin wird in Düsseldorf eine Filiale für Rheinland und 
Westfalen errichten. 

Rudolf del Zopp hat ein dreiaktiges Film- 
tlrama mit dem Titel „Der Ring des Hauses .Stillfried“ 
geschrieben, das von der ., Astra-Film-Ge Seilschaft“ er¬ 
worben wurde. 

„Seine kleine Madonna“, der neue Henry 
Garnsa-Film, ist fertiggestellt. Er stammt von Georg 
Schubert, der auch die Regie führt. In den Hauptrollen 
sind beschäftigt Maria Fein, Theodor Becker und ausser¬ 
dem die Damen Scheller und Hantzsch, und die Herren 
Bach, Heynisch, Jarmon. Ramharter und Weis». Die 
Photographie stammt von Peter Gscheidel. 

„Bacchanal desTodes“ heisst der neue Richard 
Eiehberg-Film Verfasser ist Karl Schneider, die Haupt¬ 
rolle spielt Ellen Richter. 


Für die „Lotte N e u m a n n - Film-Gesell¬ 
schaft“ hat Direktor v. Woringen eine neue Arbeit von 
Paul Rosenhayn erworben. Der Film lieti» eff 'sich ..Das 
neue Licht“. 

Die ..Flora- G m. b. H." hat den Film ..Friedrich 
Werders Sendung“ erworben und zwar für ganz Deutsch¬ 
land einschliesslich der okkupierten Bezirke, sowie Oester 
reich-Ungarns und des Balkans. Norwegen. Schweden 
Dänemark. Holland und die Schweiz. 

Der Aufsehen erregende Roman ..Sc. Hoheit der 
Kohlentrimmer“, der bekanntlich im ..Berliner 
Lukalanzeigcr“ erschien, ist von der ..Decla-Film-Gesell- 
schatt“ zur Verfilmung erworben worden. Die Vorberei¬ 
tungen zu dem Riesenfilm, dem ja auch eine patriotische 
Bedeutung beiwohnt, haben bereits begonnen. 

Hermann Supermanns „Stein unter 
»Steinen“, jenes grosse Rimschauspiel, das die „Union“ 
herausgebracht hat erscheint als sechster Film der Sieger- 
klasse bei der „Nordischen”. 

Als Verfasser des mit so sensationellem Erfolge auf¬ 
geführten Films „Die L i e b 1 i n g s f r a u des Mt 
har ad scha" zeichnet »Svend < hule, der bekannte 
künstlerische Beirat der • Mcinhard-Bernauer-Bühnen in 
Berlin. 

Der Vertreter der Firma Henry Gamsa, Berlin, 
Herr Jean Wall, ist ab nächste'- Woche in Düsseldorf 
Hotel Wittelsb&eher Hof, Königsallee, anwesend 

ar. Düsseldorf. Die Firma Wolff und van Gelder 
hat von der Flora-Film-Gesellschaft den Film ..Aussage 
verweigert“ erworben und damit die Reihe ihrer bewährten 
und zugkräftigen Monopole um ein neues bereichen. 

— Frank und Gärtner erwarben zwei hervorragende 
neue »Schlager unter anderem den Lu Synd-Ftim „Nächte 
des Grauens". 

— Die Düsseldorfer Theater halten wieder ihre grosse 
Woche. Die Nchadowiichtspiele brachten <1 e n Mein 
eidbauern, der im Film an Wirkung noch gewonnen hat 
Das einmütige Urteil aller maßgebenden Kreise sieht in 
diesem Werk ein „Meisterstück”, sowohl in Text, als auch in 
»Spiel und Photographie. Hier w ird wirklich Kunst geboten 
und aufs neue der Beweis erbracht, dass das lebende Bild 
aus manchem Stoff viel mehr machen und ihn zu tieferen 
Wirkungen bringen k«.*in al> die Wortbühne. Den lustigen 
Teil füllt „D a s rosa Pantöffelche n" aus, das im 
zweiten Teil ebenso wirkt, wie im ersten. Grete Weixler 
wird ihrer »Schwester bald nabekommen, soweit das nach 
dem wenigen, was ich bis jetzt von ihr sah. zu beurteilen 
ist. Das Publikum lacht während der zwei Akte fast un¬ 
unterbrochen, das sagt alles. 

— Die vereinigten Theater der Astra-Film- Ge¬ 
sellschaft zeigen vor allem des unheimlichen Hauses 
zweiter Teil, dem Richard Oswald den Titel: ,„F r e i t a g 
der 13.“ gegeben hat Fassbender’s Photographie, Noe- 
künstlerische Beratung und die bewährte Regie haften nicht 
umsonst zusammengewirkt. Aus den Motiven Edgar Allan 
Poes ist ein modernes Detektivstück geworden, das bei 
aller Spannung frei von den üblichen Mätzchen ist. Der 
Beschauer steigert seine Aufmerksamkeit von Szene zu 
»Szene, die Logik der Geschehnisse zwingt ihn mitzugehen 
Der Film ist ein Bew-eis dafür, dass es im Detektivfilm 
immer noch neue Wege gibt, eine Tatsache, die viele soge¬ 
nannte Fachleute bestreiten. Der Bernhardiritt 
versetzt uns, ebenso wie der Meineidbauer. in die Alpen 
Bei allen Vorzügen reicht er an den letzten Film doch nicht 
heran, das hindert nicht daran, dass er auch gut gefällt 
und in Spiel und technischer Aufmachung zu loben ist 
Die Konflikte in dem Buch des Hofrats Schmidt sind zu 
sehr jpnerlicher Natur und können darum im Film nicht 
restlos vermittelt werden. 

— Das Residenztheator brachte Rübezahl mit 
dem vorausgesagten Erfolg. Dann zeigt der Spielpin,, 
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noch einen Erna Morena-Film. ,.l)er Skandal ". Es handelt 
sich um einen netten Spielfilm mit zugkräftigem Titel: 
Erna Morena’s Spiel ist gut wie immer. 

— Der Provinzialverband Rheinland-Westfalen ver¬ 
bindet mit seiner Generalversammlung ein gemeinsames, 
zeitgemäßes Mittagessen. Damit Verzögerungen, wie im 
Vorjahr, vermieden werden, wird streng darauf gesehen, 
dass nur diejenigen teilnehrr.en, die sich rechtzeitig bei der 
Geschäftsstelle, Düsseldorf. Graf-Adolfstrasse 37 a. an¬ 
melden. Brot-, Fleisch-. Kartoffelmarken sind mitzu¬ 
bringen. 

— Die Kommission zur Beratung des Schierlsgerichts 
und des Normalvertrags für Rheinland-Westfalen hat ihre 
Arbeit soweit gefördert, dass am 24. Januar auf dem Ver¬ 
bandstag die Beschlussfassung ei folgen kann. 

— Wie wir erfahren, wird der Vorstand des rheinisch¬ 
westfälischen Verbandes der Generalversammlung die 
Wiederwahl des alten Vorstandes Vorschlägen. Neu zu 
wählen wären dann zwei —- und wenn der Antrag Lange 
angenommen wird — vier Herren. 

ar. l’öln. Das Skalatheater, das jetzt den stolzen 
Namen Palasttheater führt, brachte in der letzten Woche 
als Schlager in seinem Programm ..Die Arena des Todes 
]>er Film gefiel ausserordentlich, der starke Besuch ist ebenso¬ 
sehr auf den Wert das Bildes, wie auf die grosse Reklame 
zur tickzuführen. 

— Die Dekage hat Herrn Karl Waherscheid aus 
M.-Gladbach die alleinige Reisevertretung übertrag«” 
soweit das Gebiet des Kölner Hauptgeschäfts ii. Fragt 
kommt. Bei den guten Beziehungen «les Herrn VV. zur 
Kundschaft, werden sicher beide Teile auf ihre Kosten 
kommen. Bei dieser Gelegenheit seien kurz zwei neue Mono¬ 
pole der rührigen Firma besprochen, die wir letzthin be¬ 
sichtigen konnten. 

— .,D er Riesenbrand der grossen 
Oper' nennt sich ein vieraktiges amerikanisches Sen¬ 
sationsdrama. das nach vielen recht interessanten Ver- 
wechslungsszonen mit der Versöhnung der Hajptbetei- 
ligten endet. Der Riesenbrand der grossen Oper ist recht 
geschickt in die Handlung verwebt, er bildet, vom drama¬ 
turgischer. Standpunkt aus betrachtet, das erregende 
Moment der Handlung, der Untertitel ..Schme’terlings- 
schicksal" ist zwar sehr klangvoll, aber man weis« nicht recht 
wie man ihn deuten soll. Auf den Untertitel kommt 's aber 
bei der Beurteilung des Werts nicht an. Tadellose Photo¬ 
graphie und fein durchgeführtes Spiel machen im Verein 
mit der spannenden Handlung «las Bild zu einem Schmuck 
für jeden Spielplan. 

Das zweite Sensationsdrama ist von Dan mark ge¬ 
macht und spielt sich in fünf Akten ab. Es soll als zweiter 
Teil der „Tochter der Nacht " gelten und führt den Titel 
„Fr&uenhas s‘\ Die schöne Verbrecherin wird auch 
diesmal wieder ihr Publikum haben, denn sie wird noch vom 
ersten Auftreten her ebensogut im Gedächtnis der Kino¬ 
besucher sein, wie Harry Higgs (»der Engelbert Fox. Dem 
Millionär Robinson sollt’» diesmal ans Geld gehen, und die 
Sache hätte auch geklappt, wenn» beim Teilen nicht zum 
Krach gekommen wäre. Neid und Eifersucht helfen dem 
Detektiv, der selbstverständlich nach den üblichen Unfällen 
und Sensationellen zuletzt inmitten des Brandes die Ver¬ 
brecherin fasst und sie der üblichen ..wohlverdienten Strafe" 
zuführt. Ein Bild nach dem Herzen des KinojHiblikums 
und darum auch empfehlenswert für jeden Theaterbesitzer 

Cöln. Für die ..Deutsche Filmgesellschaft m. b. H." 
in Köln als französisches Unternehmen wurde die Zwangs¬ 
verwaltung angeordnet. 

obr. Dresden. Das neue schöne Prinzess-Thea¬ 
ter auf der Pragerstrasse, in der Nähe des Hauptbahn¬ 
hofes, das so sehr dem U.-T. auf der Waisenhausstrasse 
gleicht, bringt im neuen Jahre ein Drama „Aphrodite“, 


dessen Titelrolle Maria (’ariui hat. Prächtig ist die Natur 
.Aufnahme ..Winterpracht auf Schwarzwalds Höhen 
Aktuell i.-t ..Mackensen.» Donauübergang'', ein fesselndes 
Bild aus diesem gewaltigen Kriege. — Die U.-T .-Licht 
spiele selbst bringen das Kolos.-al-Filmgemäkle „Tyrannen 
herrschaft“. Es erzählt von der hundertjährigen Leidens¬ 
geschichte Polens unter russischem Joch von 1794—1915 
Darsteller sind polnische Schauspieler aus Krakau und 
Warschau, die Nationalkostüme sind aus dem polnischen 
Nationalmuseum. Zahlreiches Menschenmaterial hat la¬ 
den Aufnahmen mitgewirkt. Zum Schlus- zeigt der Film 
den Einzug der polnischen Legionäre in Krakau. Er wirkt 
stark anziehend auf die Dresdner, deren Könige einst auch 
Herrscher von Polen waren. — Das beliebte „Olympia 
Theater“ hat ein dreiaktiges Drama „Das Bild der 
Ahnfrau" mit Hedda Vemon in der Hauptrolle, dazu ein 
Treumann-Larsen-Lustspiel „Halt, nicht küssen'' An 
gekündigt wird für den nächsten Spielplan Henny Porten 
mit Bruno Decarli in dem neuen Drama „Gelöste Ketten" 

Unfern des Postplatzes, ruf der Wilsdrufferstrasse 
befinden sich als viertes grosses Kinotheater die.K a m ni e r- 
Lichtspiele". Sie bringen Jen Film „Mutter und 
Kind", nach Friedrich Hebbels Epos, auch gute Bilder 
von der Krönungsfeier in Bu«la’>est. Ein gelegentlicher 
Rundgang durch der Sachsenresidenz erste Lichtspiel 
iiäuser ist immer belehrend u ;d unterhaltend, selbst für 
jemanden, der schon viel auf diesem Gebiete gesehen hat 

Glauchau. Ingenieur Adolf Opitz hat den Betrieb d« > 
Palast theat er s übernommen. 

Halle a. d. S. Die der Proj.-Union-Ge>. gehörenden 
Lichtspielhäuser Aatoria-Licht spiel haus. Alte Promenade 11a 
und Passage-Theater. Leipzigerstr. 88. heissen vom 15 
Januar !917 ab: U.-T.-Lichtspiele, Alte Promenade Ha 
und U.-T.-Lichtspiele. Leipzigerstr. 88. 

Strassburg i. Eis. Kriegsversehrte als Filmyorlühret 
Die Lichtspielhäuser leiden auch unter dem Persc nalmangel 
Weibliche Personen für Gaideiobe und Kontrolle sind s< Uwer 
zu bekommen, weil sie anderweit mehr veidienen können 
und die sogenannten Operateuie, die Vorführer, sterben 
infolge der fortschreitenden Einbei ufungen allmählich au> 
Da liegt es nun nahe, auf Kriegsversehrte und deshalb vom 
Heeresdienst Entlassene zuiü-kzugreifen. die die-e Tätig 
keit, sofern sie im Besitz beider Arme und der Augen ge« 
blieben sind, wohl ausüben kiütnen und zugleich nach ver¬ 
hältnismäßig kurzer Ausbildungszeit ein gutes Auskommen 
finden. Um solchen Kriegsversehrten völlig kostenfiei 
die Ausbildungsmöglichkeit zu verschaffen, wird der 
Theaterbesitzer Hilber, einer der ältesten Fachleute auf 
dem Gebiet der Kinematographie demnächst eine Fach¬ 
schule für Filmvoriührer eröffnen, die zunächst und haupt 
sächlich für Kriegsversehrte in Betracht kommen wiid 
In acht Wochen ist die theoretische und praktische Aus¬ 
bildung eines anstelligen Mannes zur Ermöglichung der 
selbständigen Vorführung vc n Filmstreifen vollendet und 
-etzt nun den Kundigen in die Lage, sieh bei vc« hält nis- 
mäßig angenehmer Beschäftigung und Voraussetzung der 
nötigen Umsicht eine Lebensstellung zu verschaffen. Den 
im Olympiatheater umsonst ausgebildeten Kriegsversehrten 
wird ein Zeugnis von einem gerichtlich anerkannten i>ach 
verständigen, dem Ingenier Rande), ausgestellt; auch 
werden ihnen ebenda kostenfiei Stellungen nachgewiesen 
an denen augenblicklich kein Mangel besteht. 

Im Fern Andra-Film „Wenn Menschen reif zur Liebe 
werden“ ist nach einem Bericht in Nr. 521 Frau Olga Engl 
als Darstellerin der Regine lobend kritisiert, diese Rolle 
wurde aber von Anna v. Palen gespielt. 

Mirjam Horwitz ist die Trägerin der Hauptrolle in 
«lern neuen grossen Film „Leidvolle Liebe" der Firma 
„Münchener Kunstfilm P. Ostermayr“. Karl Sohönfeld 
führte die Regie und Kunstmaler v. Wich hat die neu . 
Dekorat innen ent worfen. 



No. 528. 


Der Kineniatograph — Düsseldorf. 


II. S. Key, di** bekannte Monopol-Fi Im-' Vertrieb-Firma 
in Leipzig, bringt jetzt den Moiiouol-Film „Passio* 
n e IV Tagebuch“ auf den Markt, über dessen Inhalt 
und Ausführung bereits ausführlich und überaus lobend 
in unserem Blatte bericht*-! 'worden ist 'Vir weisen noch¬ 
mals darauf hin, dass der Inhalt nach eigenhändigen Auf¬ 
zeichnungen eines gefallenen frat zösischen Landwehr¬ 
mannes verfasst worden ist. Eine Herzensangelegenheit 
weist auf gewiss«* politische Strömungen in Elsass-Lothrin- 
gen hin, auch der Tagebuch-Held gehört zur Klasse der 
Deutschenhasser, erstirbt aber —als Teilnehmer des grossen 
Weltkrieges verwundet und gefangen als Verehrer echten 
Deutschtums. Also ein Film, dem es gewiss nicht an Aktua¬ 
lität mangelt und ausser diesem Vorzüge noch gute Photo¬ 
graphie und prächtige Szenen aufweist 

llamhurc. Die Hi Hamburg eingesetzte, aus Lehrern 
bestehende Prüfungtdcotiimission bat ferner folgende Filme 
als für Kindervorstellungen zulässig erachtet : 


Filmtitel: Fabrikant: 

5471 lier Aufbau eines iiuidemen < lesohäfts|*Hlast«*s Svenska 

5472 »tretet« Weilmachtstraum ........ Lux-Füm-(iea. 

5473 Klein -Kvas Traum.Kiko-Filrn-( Y>. 

5474 Schwedische Sagenden.Svensk» 

5475 Eine Winterfatirt durch die Scliarer. .... „ 

547« Mit den deutsctien KeichKtagsabgeordneten 

quer durch Bulgarien .Elko 

5477 Eine Flasche Kotspon mit Hindernissen . . H. H. S. 


Filmmusik-Führer 


Tyrannenherrsrliaft. 


1. Akt,. 

Athalia-Ou Verrüfe Am Metidt'Nsohn. aitzufangen .‘I 
Takte vor Molto Allegro'. Voriolan-fluvettiire v. n Beet¬ 
hoven. Fackeltanz von Mc'Vet'beer. Zum Schluss des 
Filnts. und zwar in der Kapellenssene: Orgelsolo, am Har¬ 
monium ausgeführt. 

2. Akt. 


Polonaise in A-Dur von Chopin. Eugen Onegin von 
Tschaikowski in der Fantasiebearbeit ung von Oskar Ft— 
tras, bis Buchstabe I). Dann wieder Polonaise und Buch¬ 
stabe Q bis R. - Intermezzo aus der Arlesienne—Suite 
von Bizet. — Petit causerie von Bizet - lnterm<*zzo von 
G. N. Orki-Albi. 


3. Akt. 

Polonaise a. d. Oper ..Das lieben für den Zaren" v< n 
Glinka. — Andante Cantabile a. d. Symphonie Nr. 5. Opu- 
ö4 von Tschaikowski. Arie de- Eleuzai au- der ..Jüdin'* 
von Halevy. — ..Pique Dame"-Fantasie von Tschaikowski. 
usw. Allegro vivo. 

4. Akt. 

Altermal : Pique Dame-Fantasie, Bearbeitung von K 
Hasst*, bis einschliesslich Menuett. Itaiiii Andanti-simo 
G-I>ui bis zum nächsten Allegro. Fantasie au- Halka'' 
von Gerold, von St. Moniuszko. Titanenmarsch von 
Heinecke. — Dann abermals ..Halk:»" vom Allegro 112 bis 
zum Largo. — 

5. Akt. 

Polnisches Lied von Burow. Fliegerniarsch von K 
Urbach. — Deutschland üb«*r alles. Patr Tongemäldc 
von Johann Theiner. Anfang Nr 14 bis 2<t. Rudetzki- 
marach von Strauss. (Ix-i dem Einmarsch der Truppen in 
Przemysl. Polnisches Lied v< n Burow . Zum Schluss 
recht weihevoll und a lisch wellend Polnische Hymne: Noch 
ist Polen nicht verloren. 


Musikalische Begleitung zu einem Film aus der Geschichte 
Polens. 

Zusammenstellung von Kapellmeister Alex. Schir- 
?n a n n . Berlin. 

(Mit Rücksicht auf die nationale Färbung des Themas, 
welches dieser Film behandelt, müssen die gewählten Hym¬ 
nen und Nationalstücke auch an den bezeichneten Stellen 
gebracht weiden. Zu grösserer Wirksamkeit empfiehlt es 
sich, bei diesen Musikstücken, welche den Massenauf¬ 
zügen voiangestellt sind, das Orchester durch Trompete 
zu verstäiken.) 


Neues vom Ausland 

el. Ausdehnung der amerikanischen kinoindustrie. Die 

amerikanischen Filmfabriken und Kinointeressenten finden 
trotz der Kriegsaufträge, die einen grossen Teil der ameri¬ 
kanischen Fabriken beschäft ig**n Zeit und Geld, um zu 
einer Vertrustung des ganzen südafrikanischen 
Filmgesehäftes zu schreiten. Natürlich unter spezifisch 
amerikanischer l>*itung Der amerikanische Vizek* n.-ul 
in Kapstadt, Herr Charles H. Heisler. berichtet daiiiber 


„Glaukar“ - Änastigmat 1*: 3,1 

Kino-Objektiv für erstklassige Theater. 

Höchste erreichbare Schärfe und Brillanz. Vollkommenste Wiedergabe des Bildes. 

Achromatische Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion, für stehende Projektion. 

- Preiswürdige, leistungsfähige Projektions - Objektive. - 

Für alle Bildschirmabstände und -Grössen passende Brennweiten vorrätig. ,so " 2 

Emil Busch Ä* m G * 9 Industrie, Rathenow. 
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an das Haiulelsamt in Washington mit berechtigtem St< Ize 
Er stellt vor allein fest, dass die Kinotheater j n Südafrika 
einen ganz kolossalen Aufschwung genommen haben 
Grosse Städte, wie Johannisburg. Pretoria. Durban. Ble u - 
fontein. Kimberley. Port Elizabeth und so weiter, haben 
mehrere Kinotheater, die alle von der amerikan^chrn 
Gesellschaft unter einen Hut gebracht wotden sind. Die 
Hauptaufgabe dieser Gesellschaft bewegt sich r.bet nach 
der Richtung, die kleinen Ortschaften, die bisher noch 
keine Kinofreuden halten, im Wege von Rundreisen iiit 
die Kinoindust i ie einzufangen. Nachdem in den grossen 
Kinotheatern die Filme der Gesellschaft gezeigt worden sind, 
werden auf Kraft last wagen die notwendigen Vorrichtungen 
verladen. Jeder Kraft last wagen macht eine Tour für sieh 
Nachdem sein Programm abgefahren ist. kommt er zum 
Ausgnngsorte zurück, wo er neu ausgerüstet wird, falls 
nicht durch Nachsendung von Filn en an eine Auffrischung 
des mitgenommenen Programms geschritten wird. 

Der Clou der ganzen Unternehmung liegt in der von 
der Gesellschaft v< i bindlieh abgegebenen Erklärung, zwei¬ 
mal wöchentlich aus Newvorkdie neuesten Filn < nach Süd¬ 
afrika versenden zu wollen, womit ei reicht w ird, dass da- 
südafrikairische Publikum auf clas gleiche Niveau gestellt 
wird, wie das verwöhnte* Publikum in den amerikanischen 
Hauptstädten. 

mz Technische Mitteilungen :ra 

X Intensives Licht aut der Bildwand. Die Inten-ität <!cs Pro 
jektionslichtes nimmt zu im umgekehrten Verhältnis zum Quadrat 
der Kntfcmuiu!. Darum soll der Lichlbogen so na re als möglich 
zum Kondensor lü-gen. «iamit d«—s«*n Urnen di« i«röastmögli(iir 
Licht int ensität crlialt.-n und dein Objektiv Zufuhren sollen. Natur 
lieh sind dieser Nähe beim elckt rischen Lichtbogen < in-tuten gezogen. 
Ist «1er Krater zu nahe, so können seine Klammen den Rand de- 
Kondensors streifen, wodurch die Linsen platzen, klein«-, glühende 
Teik-lien tler Kohlen können die zugekehrte Linscnfluchc bedecken, 
auch die zu grosse Hitze kann «len Gläsern gefährlich werden. 
Hei holier Amperesahl wirrl also die Entfernung zwischen 7 9 cm 

betragen. Die Distanz wird neben der Grösse des Kondensors auch 

von tler Grösse des Lichtbogens bedingt, dessen Abbild im Film- 

fenster «loch stets 3.8 cm sein soll. Die Praxis hat nun folgendes 

ergeben: Ist der Durchmesser der Kondensorlinsen 165 min. so 
wird l>ei 2ü Amperes bei einem Lichtbogen von 63 i im das Film¬ 
fenster vom Kondensor 52 cm entfernt sein müssen hei 40 Amperes 
und 103 nun Licht bogen 40 cm. bei 60 Amperes und 125 mm Licht 
Isigen 28 1 2 cm; Is-i 190 mtn Kondensorlinsen dagegen hei 2o Am¬ 
peres und 63 mm Licht bogen 58 cm. bei 40 Amperes und 103 mm 
Lichtbogen 42 cm und bei 60 Amperes und 125 mm Lichtbogen 
32 cm. Je nach der Abweichung von diesen angegebenen Ent 
femungen zwischen Kondensor und Filmfenster wird sich auch die 
Distanz zwischen Krater und Kondensor regeln, um das intensivste 
Licht auf der Bildwand zu erhalten. 

Vereinsnachrichten ItOfOfQll 

Die erste Generalversammlung des Zentral-Verbandes der Film- 
Verleiher Deutschlands. 

Die erst«» Generalversammlung der jungen V ereinigung wurde 
am 10. und 11. Januar in Berlin abgehalten und war überaus stark 
besurnt. Die Zweigvereine aus allen Teilen Deutschlands hatten 
ilire Vertreter entsandt, und es dürfte keine prominente Person 
lichkeit aus den Kreisen der de tischen Filmverleihe gefehlt haben. 
Die Tagung hat erwiesen, wie notwendig der Zusammenschluss de 
deutschen Filmverleiher ist. um auch ihrerseits dazu beizutrageu. 
die Abwickelung de« Kilmverleiherg«—chäft«— in Bahnen zu lenken 
die allen beteiligten Interessenten gerecht werden. 

Die Verhandlungen dehnten sich über zwei Tage aus. und die 
Art, mit der jeder einzelne Punkt der Tagesordnung behandelt 
wurde, zeugte von dem Emst, mit dem die führenden Männer 
dieser Bewegung ihn- Arbeit anfassen. Heute wollen wir nur einen 
kurzen Ueberblick über die getroffenen Beschlüsse geben, der genaue 
stenographische Bericht wird erst in einigen Tagen vorliegen. 

Die Frage der Stellungnahme gegenüber den Theater-King 
bildungen wurde dadurch gelöst, dass man beschloss, kein Mitglied 
des Verbandes darf vom 1. August 1917 ab an Tiieater, die einem 
Ringe angehören. Filme verleihen. Bis dahin soll eingewirkt w.»rden. 
dass dieTheater die Ringe auflösen. Dieser Beschluss wurde ein¬ 
stimmig gefasst. 


Milist and«- in der bisherigen Art der Lieferung von Rekln:,, 
material beleuchtete eingehend Herr lavopukl. K- —-hk-- -i« ! ... 

-eine Ausführungen eine lenliaftc Diskussion, und inan «-inij». 
dahin, auf keinen Fall mehr KekJamcmateria! grati- zu It.-f-n. 
Entweder soll dieses verkauft werden. « «i.-r -.-11 g. l.uhrcn.i-. 

Leihpreis gezahlt werden müssen. Genauere 1h—t .. ln«-r • r 

wird d«-r nusztuirheitende Xonnalvertrag ent)iah<-ii. In.-L-zugi •• • 

FalaiLmt.-m "dä- atdw' dä- Vcn rage mit' "iln Th.-a'^rU-^it/ n, 
auszuarheiteu hat. 

Ein wichtiger Beschluss wurde fena-rlün gefasst, um • .aran 
tun zu haben, dass die Mitglieder des Verbandes H IU- Bt— Muss, 
auch innehaken. Jed«-s Mitglied hat die Summ, von !•“*" Mk 
beim Z«*ntralv orstaud zu hinterh-geu. Di«-«-r Punkt «•rr« gt• I . 

«lers über Art utal Zahhmgswesis«« der H.iterircung lang. «.>.«i U-h 
hafte AuseinanderxrtZungen. Es sollt«- ntui auch wohl niebt mit 
l'nr«s-ht. Rücksicht auf «iie verschüd.-o fundä n«-n \V-rh-ih.-r 
g»—cliäf»«- genommen werden. Auch in iljaein Punkte kam • in. 
i-rfn-ulkix- Einigung zu stände. 

Die Tagung liat bewiesen, dass mit «lern Ziest,J 
Filmverleiher eine Vereinigung gcscl taffen i-t. mit «I 
mus du- ihre volle Beni-htigiuig hat. und «iie /.« 
der gesamten Bram-lie heitragen wird. E- war m 
Pflicht. aLs man nacli den anstrengeuden ariieitsrek 
bringenden Verhandlungen de«n la-iter derselhi-ii 
«len Dank üff«-n«licli alvstattct«-. 

Desltalh liandf-lt . - sich darum, inzw isels-n das \\ irr — I...t - -1- - - : 
im HintcHande unverändert a ifr-cht zurerhahen. eingedenk .1.- 
Ausspruclies eines unserer grössten H«s-fühnr. ..«ias- da w in 
schuftlici»- Kruft itn Hinterlacd.- einen wesentlich«-!, Fakfot tur 
den glück!icis-n Ausgang de- Krieg«- bedeute 

Zahlreich«- Kaufleute. «bewerbet reihende. Mu-ik.-i danint.-r 
eine nicht L«rriii|»- Anzahl von KrH-gsinvalHlen i finden ihn- l'ni.-r 
lialt m der KiiM-uiatographi«- sie wiirdni von I» ui.- auf ,• -.«rgen 
plötzli«-li existenzlos da't.-iu-n utsi dem Hunger |.ieisg.-g.-ls n «in 

Nielit minder eitiscliiM-ideisi wären die Vcrlu-t. an Kapital 
In den 2000 Kmolvetrielx-n )•.- der Reichshilfteti «ind Is-ut«- ns-iir 

al- ltst Million«-!, Kronen i ivestu-rt. ungemein le.le- ..men 

befragen auch die Mietzinse für die Ixkaiitättm. Eine Sciili«—uug 
der Kinos würde einen Verlust all «lieser Summen he-ieuten. . « de- 
leig«- der Unternehmer wür-1«- noch wesentlich dadurcii v.-r-h.irft. 
dass für die Mehrzahl der Lokal- langjährig. Mietvertrag.- b«—leben 

Vor ungefähr einem Jahre wurde nun allerdings in Deutsch 
land ebenfalls ein Filmeiniul.rverliot .-rlass«-,, und mit . nng.-i 
Ausnahmen vis heute aiifrechti-rhaltcn. Allein ««- war»- irrig t«s-r 
aus eine Anakvgie auf unsere Verhaltniss«. zu zieia-n. Dciitschlanil 
liat «hon lauge vor Kriegsausbruch seine eigene Filmt,idir-trä 
gehabt, es hat bereits in den ersten Jaiin-n di«-s— Dezennium- zu 
dm grossen Produzenten am intemat ioualeu Filmmarkt«- gezahlt 
und 1 »esitzt auch Kohfilmfaiiriken. Trotzd«-m hat di«- deutsch« 
Regierung, um auch da- kleinste Störung d<— B«-tri«-l*-s der Kinn 
•la-at«-r zu vermeiden, die Einfulir aus neutralen Staaten gestattet 
ja sie ist sogar noch weit«-r gegangen und liat den Rohfiinifalirik«-’. 
die für Munitionshedarf gewiss höchst notwendige S«-hi«—l«.«,n 
wolle und andere Chemikala-n zur Herst dl'mg von Rohfilmen zur 
Verfügung gestellt. Ik-r Einwand. dass sieh di«- Kinematographie, 
wenn sie sich in Deutschlan«! helfen konnte, sich auch in Oester 

reich-Ungam helfen können werde, ist schon deshalb nicht -tn-h 

haltig weil wir in Oe erreich-Ungarn überhaupt keine Rohfilm 

fabriken besitzen und bloss einig.- wenige Firmen haben, die sich. 

dazu noch in sehr beschränkt ein Made, mit der Aufnahme von 
Filmen beschäftigen. 

Soweit die sachlichen Vrgumente, die gegen du- Einfuhr" 
verbot von kinematographi.se hen Filmen sprechen. Nun tnii—n 
wir aber auch auf die Begründung. warum dies«— Verbot über 
lumpt erlassein wurde, zuriiekkommen. Der Zweck derselben i-t 
die Verschl«hterung imsen-r Valuta im Auslände zu verhindern. 
So bedeu,«-nd. so MofluKreirh und so wesentlich unsere Branche 
in das Volks- und Wirtschaftsk-hen der Monarchie auch eingreift- 
•o gering ist jedoch der Export «ler «forderlichen Geldmittel. Der 
gesamte Einkauf für Oesterreich-l'ngani im Ausland«- kann mit 
10 bis 15 Millionen Kronen per Jahr angenommen werden — ein 
Betrag also, der auf den Stand unserer Valuta keinen nenn.ii- 
werten Einfluss ausüben kann. Dem stellen wir gegen,iher. .i 
die Kinematographie in Oesterreich-Ungarn zumindest einet, gk-n-h 
hohen Betrag an Steuern i in Inlande abführt. wie auch der gr. 

Teil der Ausgaben der Kinobratiche im tnlande erfolgt. -.Stu¬ 
die Beschaffung dt— Ketriebsmaterials sellvst nur einen geringen 
Teil des gesamten Geldbedarfes bildet. 

Wie opferfreudig und wie sehr wir unserer Verpflicht u 
bewusst sind, haben wir seit den ersten Monaten des Kricgsbeginiie- 
bewiesen. Keine Industrie, ke n anderer Geschäftszweig lau ■ r 

hihnismäKsig an hohe Lasten freiwillig auf sich genonim>-n. 
gerade die Kinematographie. Unzählige Wohltat igkeitsvor lelh.i . i. 
freiwillige Abgaben regulärer und vorübergehender Natur i. 1. 
Hunderttausende, vielleicht sogar Millionen sind es, di« wir geopfert 
haben, um dort zu helfen und zu lindem, wo wir es konn*«-n. Wir 

















Der deutsche Vorführungsapparat 

CRnemnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR" 

ist unübertoffen In diesem Apparat hat wie auf so vielenOebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorfühtungsmaschinen in deutschen Lichtspiel¬ 


häusern zu verwenden. Verfangen Sic vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere 
Kino - Hauptliste. 

tkinß.eRnemAni7fl.6.DResDeRist > 
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Bund der Kinoindustriellen in Pesterreich 
Meyer in. p. 8d Somto n 

Reichsverband der Kinematographenbesitzer in Oesterreich 
Goldblatt \ l i Herzog 1 

Orszagos Magyar Mozgökepxri Egyessuelet 

(Itm■<I der ungarischen K.ieandn-trielleii 
Roboz rn. I».. Sekretär Ungerleider ,,,. p. I , , id.-i ■ 

Magyar Kinematogratusok Orsz. Szooveisege 

(I2ict*—verhuiul der iiiipHris-fieti Kiii<*nuit<i[.'r)i|ilifiiti*^iitt*r) 

Or. Vari Dees, n 

Videki Mozgokepszinhazak Orszagos Szoevetsege 

I Provinz verband der ungarischen Kincmatographcnbesitzcn 
Dr Farkas n Dh Dr. Feier 1 \ iwprtwlnil 

Verein der I.ichthild-Theaterhesitzer Bros—Berlin und 
Provinz Brandenburg (E. V.) 

< !eschi»ft «stelle: Berlin SW. «8, Friodrichstruasc Nr. 207. Telephon: 
Zentrum 8031. 

Von, Kgl. Polizeipräsidium Berlin. Abteilung VIII, «rimltni 

wir folgende Zuschrift. 

I'er Pnlireipriisif'enl Berlin, den !•. -laimar 1017 

Abteilung VIII 

An den V erein der l.ichthild Thcuterl r-it.ei 
Cross-Berlin und Provinz Brandenburg ( K. V. 1 
Ich hals* die Wahrnehmung gemacht. «Ins» verschiedene Kino 
t heaterhesitzer dm* l’iiblikiiiii auf den Hintlielien tiiarakter <iel 
von der Film- iiihI l'liotostelle mitgenommenen Filme ,iureli heson 
<I*T*- Beklau,. und durch Anhandigungen in der Tu..ea.r««. »>•€. 


Die Anzahl dieser Hetrielie ist nun keine geringe. In ea. Iä»s, 
Kumt licHtcrii in tlesterreirli und nuliezii himi -nicht r in l'ngarn 
w irden ständig Kinovorstellungen v eran.-t alt et. I Ih~c Betrieb, 

werden von über HNI Finnen in Oesterreich l'iigam n 1 * «ieni uni 
wendigen Kilnunaterial versorgt. 

Wa- jedia-h di*- Kinematographie für da- lins-- Publiknii 
Is-deutet. bedarf wohl ke’ncr näheren Darlegung. Wir wellet, 
zunächst darauf hinweisen. das- seitens de- k. u. k. Kri<-g-mimst*T, 
ums. sowie seitens der Ijeiden Laodesverteidigiuigsu■ iuisteri -n in 
< h—teireieli uiai t'ngan, mit Kik-k-ii-lit auf ,li<- Stiuiiiiuiig der 
Bevölkerung im Hinterland,- -amtlielie beschäftigte Sehauspiclcr 
mal -*>nstige- Biihneii|iersoiial entbolwn sind, um ili*- Tbeati-, 
ls-triebe aufrecht zu erhalten und so dem Bublikuin in. Hinter 
lande nicht den Eindruck vollkommener Depression durch den 
Kriegszu-t.iiitl zu geben. Viel wichtiger tas-h. weil in viel weitere 
Kreis*- eingreifend, ist über di*- Ai, free hl erhalt Itng de- Betrieb,-- 
von Kinot heatem. 

E- ist die« die \ olk-tüinlieb-'e und einzige Zersi n-uiing der 


lenk, 11 ,g und Aufheiterung findet. 
dass, wie seinerzeit von den Vereinen 
sucht mit vollem Kechte liiugcwiest 
Kinematographie durch dii-sclla-t, ui 
den, Xlkoholgenuss entrisse wurden. 
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imermiidlielieti Kt-i» «ein«- gegrün<i<-tei: Unternehmen vorwärtszu- 
bringe». bi« er vor vi«-r .bibn'ii schwer erkrankte und man «einen 
Tod schon erwartete. Durch «eine «tet • I «duki. aueli liier auf dem 
Krankenlager, wurde er dem Tode nochi ml« auf kurze Zeit entrissen 

imd begann nach noch nicht völliger Gesundung «eine «tet« freu¬ 

dige Ffliebt für «eine Familie von neuert aiifztinehmen. Wir he- 
daueni in ihni einen herzensguten, tivtwirgenden Vater und all 
gemein guten F’reund tui«erer Branclie. 

1 ^1 Firmenna chrichten 

Barlin. Imperator - Filmt - in i t !• ■■ « e h r ä u k - 
t e r Haftung: Durch den Beschluss vom 2!l. Nuu inlu r l'.tl« 
in $ S de« < iesellschafutv ertrag« dahin algcändert. da«« ilie t o-sell 
-eliaft einen oder mehrere Geschäftsfiihn-r liat. I)rr Kaufmann 
Henry Müller in Berlin ist zum < le«chaft«fiihrvr bestellt, und zwar 
durch denselben Besehlus« mit der Maßgabe, da«« er berechtigt 
i«t. die tlesellscliaft selbständig zu vertreten. 

München. Filmvertrieb <lese 1 Isehef l l 
mit beschrankter Haftung. Ges»-hi«ftsfülin-r Karl 
r«ihold gelöscht. 

Bremen. V e g «• « a e k e r L i e h t - i e 11 h e a t e r . G c 
sellsehaft mit beschränkt« r Haftung. V e g e 
«aek: .loliann Matthias Kirchner ist ul« Geschäftsführer au«- 
g»«chie;len Der in Vegesack wohnhafte HuteHiesitzer Karl Hintze 
ist zuin Geschäftsführer bestellt. 

Humoristisches aus der Branche 

Aktuelle Filme. 

Wie wir die Kunden packten. 

Beweist «ich w irklieh schnell: 

Man fragt bei Film.« nact Akten. 

Xennt Hr*mi sie - aktuell. 


Konzession:- rage 

Fiir uns di«- drohendste Frage 
Soll «h-n Finanz«*!! sich lohlH-11. 
Iks-Ii zeigt es sieb all«* Tage. 

X i •• macht man un« Konzessionen. 


Berlin und die Provinz. 

•letzt in d«-r Hauptstadt «oll « Iteissen: 

«ich« um halb elf vom Kino weg! 

Doch lat.ger «itzt man in l*reu«sen 
Auf ein« m Köiiigsberg«-r Klook. 

Ata-Ii die Trpuniann-l-nrscii-Film-Gesellschaft tuaelit jetzt 
ihre Porten auf. 


Die Filtnbrunela-interessiert nichts so sehr, als die Krsclk-inung« 
1 Italien. 


Man muss der I). M. Projektion iia«-li«ageti. was sie bringt. 

Di«- Xeiiiiiann-Filuigpsell«<-liaft «traft ihren Xana-.i Lügen. 
Paul von Woringen i«t kein Xetimann in der Branche. 

Aus einem Inserat : Doch am stärksten i«t «lie Liels- von Walter 
S«-hmidt h&asler. 

F'ür die Ber.uar Filininanufaktur ist Fritslrieh Zelnik der 
!Schmi«l am AiiiImmk «I«« Glüek«. 

Au» einem Inserat: Fi* werde Lieht mit Ik-nal Akior 


Zu verkaufen: 


I fast ganz neuer Löffel-Apparat mit Objektiv*. 
Lampe, Kondensor, Spulen etc.; 

einige roue und gebrauchte Wechselstrom-Regulier- 
und Gleichst om- Anlr ebsmotore, 

mehrere «ehr gut-- Objektive ror-eh. Brenn vei-.cn 
u. • • ein BMN Busch Am stiginnt « i l.mk.i « ll>p-ki iv mit 
Fassung für 140 mm Brennw. -te, statt 20" Mk. für 
120 Mk abzugeben, ferner 

gross-: Posten Treibriemenwachs, Iu. Qualität, 
ljester Krafterzeuge-, in I Kilogramm StHngcn. die 
Stange netto 4 Mk. 17236 


Sa 


Ingenieur Ernst Bürklen 

Chemnitz i. Sa., Platanenstrasse 7 


Ein elektrisches Hupfeld-Klavimonium 

mit zirka 30 XoteoroMen und .-in elektrisch«-« Klavier, Fabrikat 
Kühl & Ki>i«lt. mit ca. 1.5 Notenrollen, weil üb«-rzählig. billig zu 
verkaufen. Adlerlichtspiele, Sranfenz 17229 


Rien & Beckmann 

0. m. b. M. 

Bahnhotstr. 9 Hannover 1 Fernspr. 7909 

Fabrik kinsmaiooraphiscrier Apparate und Zubehörteile 

Unser Modell bekannt als gängigster deutscher 

Vorfiihrungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Fee Mo Bedienung! Solide Preise! 

Apparat-Reparaturen 

«amt hoher Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenonumn. 

MT Ersatzteile stets am Lager. 


Zu kaufen gesucht 

Dramen, Komödien und Lustspiele, 

wenig g' lauf -n. tiwlello« erhalten, mit K|Mitni<-ii<i< r H.otdlui.g :ui«i 
orliandeiK-it. Kaklamemat eria! Aeusserst«- Prei«offert«*n mit 

Titelangabe an Postfach 19946, Basel. I7<‘S8 



IOOO Billets 60 Pfg. SÜSSb«. 
1000 Billets 65 Pfg. od. groaaa Bücher. 
Alle Plätze sind vorrätig! »252 

Billets mit Firma in deutscher, 

ungarischer, polnischer, tschechischer, dinischar. schwedischer, 
norwegischer französischer, holünditcher, Italienischer Sprache. 

-In Büchern, Blocks und Rollen. = 

W. Haubold, Eschwege. 

Hjukata-Rcklaaakartca. Spiellos« ul Plakat«. 
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Die 



5 Akte 

Fabrikat Danmark und Emilie Sannom 
Der verblüffendste und geschickteste Detektivfilm, 
worauf Jeder mit Spannung warten wird 


Schwert 
und Herd 


\o. 52Ö 

L>ei Kineuiategrapii Üüswldurt 



Und Tatsach ist 

Das Beste bricht sich Bahn, 
Wir bieten s Euch Theater 
Darum „ran“. 



Monopolfilm-Verleih und Vertrieb „Rhenania“ 

TELEPHON 7260 JT 1 «,-—„^-,1 _ O DÜSSELDORF 

Tel -Adr : Rhenaniafilm * * uIICK OL vT Graf Adolfstrasse 18. 


sap 














Der Kmematopraph Düsseldorf. 


bei der 

Bayerischen Film - Vertriebs-Gesell schaft 





Enthüllungen aus den fiktemr 


Originalaufnahmen aus der be¬ 
rüchtigten Warschauer Zitadelle 


Presse- und Interessente- 


Bayerische Filmvet 


München 


Berlin 


Düss 






































































































































lewaltige Filmwerk: 


nsr Warschauer Geheimpolizei 


Darstellung durch erste 
polnische Bühnenkräfte 


fr-Vorführung demnächst! 


SC 

4dorf - Leipzig - Hamburg 




































































Dekage-Pilm-Verlrieti 


Berlin 


: Coln. Neumarkt 32-34. Berlin, Friedrichstrasse 56. Telegr. - Ad.: Coln. L chtbild. Berlin, Filmrol 
Fernsprecher: Coln A 7757, A 7758. Berlin, Moritzplatz 2940. 


Aus unserer Rekordklasse 


Amerikas grösster Detektivschlager 


Jimmy Valentine 


Das Rätsel der Kriminalistik 


Prachtvolle, fabelhafte Ausstattung 


Schmellerllngs-Schicksal 


Der Riesenbrand der grossen Oper 


Unsere hervorragende Neuerwerbung 


Frauenhass 


Grosses Detektiv- und Sensationsdrama 


Homunculus 


Alleiniger Vertreter für Rheinland, Westfalen, Saargebiet und Luxemburg: 

Karl Walterscheid, M.-Gladbach. 
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Der fliegende 6d?attcn 

3J!ar£an0a 


Oliverfilm 


Nach der /Aeisternovelle 

„Die Schreckenstat in der Rue iVlorgue“ 

von Edgar .Ulan Poe 


Spannende Handlung! 



Nordische Film Co. 

Berlin Breslau Dusseldoif Hamburg 
Leipzig München Zürich Amsterdam 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 


L. Spielmann 

trrrf Münthen 108 rrrr 


Tiglich grosser Versand in 

neuen unfl geiraq. HerreoKlelflern 


n billigen Preisen. Verlangen Sie sofort meinen 
grossen Katalog kostenlos und postfrei. 

Bei Bestellung von neuen und getragenen 
Kleidern ist unbedingt Bezugsschein mitzusenden, 
gleichviel, welche Preislage bestellt wird. 

Bezugsscheinfrei sind nur echte Herrenpelz«. 

Anzüge.oelrao. v. Ml. 20.- bis 50, 

iock- nnd Gebrock AnzOge. . „ 20,.. 60, 

WiBier-Ueberzieher u. -Ulster „ .. .. 12, .. 50. 

Sakkos oder Bosen. „ „ „ 5 , 15. 

Gebpeize.M,.. 200. 


Sonntags-Programme 

in grosser Auswahl. 14862 

MerkDr-Film-verleiti, G. m. ö. H., Berlin SW. 48, 



(SAUERSTOFF 


3ooo Kerze\ 

Kinematographenllcbt 

in jedem Dorfe 

Mögt unser Triplexbrerwer. 

Unabhängig von jeder Oas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei / 

Orügerwerk A t, Lübeck. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

Akte 

düng*) 

Bemerkungen 

40 135 

Kinohaux A. F. Döring 

Stolzenfels am Rhein 


A 


40 136 

Kinnhaus A. F. Döring 

Letzte Ros« 

1 

A 


40 157 

EikoFilmGes. 

Flaps im Theater 


A 


40 158 

Messter-Film-Ges. 

Messt er-Woche 1917, Nr. 2 

1 



40 159 

Eiko-Film-Ges. 

Eiko-Woche Nr. 123 

1 

A 


40 200 

Flora- Fi 1 in - Gen. 

Mackensens l>onauübergang 


A 


40 207 

Nordisch« Film-Co. 

Schwi mmsport 


A 


39 990 

Dt. Bioskop-Gea. 

Der Höflichkeitsbund 

1 

c 


40 153 

.Münchener Kunstfilm 

Treue hier, Verrat dort 

3 



40 155 

llecl» Film-Ges. 

Der Schwur der Renate Rabenau 

3 


Vorspiel 

40 156 

Eiko-Film-Gee. 

Flaps gewinnt das grosse Los 

2 



40 160 

Mendel & Co. 

Der FaU Koutt 

4 

c 


40 198 

Christa Cliristenxen 

Die Retterin 

4 

C 


40 206 

Treumann-Larsen 

Die Bacchantin 

3 



40 208 

Nordische Film-Ges. 

Die Laternen des Schicksals 

3 



40 209 

Betnh. Flügel 

Nachts um 1 Uhr 

2 

C 


40 205 

Nordische Film-Ges. 

Sein eigener Urahne 

1 

c 


40 211 

Meinert-Filna 

Das Mysterium des Schlosses Clauden 

3 



40 214 

Stuart Webbs-Film 

Die Senatorwahl 

4 

c i 


40 213 

Svenska 

Goldspinne 

3 

c 


40 212 

Messter-Film 

FeenhÄnde 

3 



40 152 

Süddeutsche Lichtspiel- ' 






Industrie 

Der Uebesspuk 

3 

c 



*) A Genehmigt. B Verboten, 0 Für Kinder verboten, D Berichtigt. E Für die Dauer des Krieges verboten. 
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3 Jage 

vor der Uraufführung oon 

Sdjwert und 9terd 

waren die 2500 Jldtze der Philharmonie 

zu Preisen oon 3,— bis 10— OKk. 

oößig ausoerkauft, nidjt ausoersdjenkt! 

Daraufhin hoben Erstaufführungen bereits abgeschlossen: 
Derlin, Dremen, Dresden. Frankfurt a. OK., Otannooer, Karlsruhe, 
Kiel, Leipzig, Oldenburg, Schwerin, Stuttgart. 

Stettin spielt bereits mit grossem ärfoig! 

Viele Verhandlungen mit den grössten ffheatern schwßben. 

Silbern Sie sieb telegraphisch das grosse Sesiffäfl! 


9tationa(-2i(m s*6% 


Berlin, Frankfurt a. 


M. 


Düsseldorf, Wen. 
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D« SinemAtograph — Düsseldorf. 



Es werde 
Licht 


VerlrleU: James Keiner, Berlin SW. 48, Memrasse i4 









Dur Kinematouraph — Bümldori. 


No. Dl!« 



in seinem neuesten Kriminal-Film 

Die Spinne 

von PAUL OTTO 

Glänzende Masken, her¬ 
vorragendes Spiel und 
einwandfreie Inszenierung 
stempeln diesen Film zu 
einem erstklassigen 
:: Detektivschlager 

Inszeniert und in der 
Hauptrolle dargestellt von 


Alwin Neufj 
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Der deutsch 


Monopol 


Rheinland Westfalen 


Düsseldorfer Film- 
Manufaktur 

Ludw. Gollschalk 

Düsseldorf 

Centralhof 

Telephon 8630 8631 


Rheinische Urauiführung 

vom i.—7. Februar 

in den Asta Nielsen- 
Lichtspielen 


Düsseldorf 




Ein bedeutender deutscher Schriftstell« 

Bei unsern Held 

Ati» der Hölle ander 8« in m x 0111 flammeuschwuiiM'rvii llcden dwSaint 
Pierre-Vnst W ildes, holten heldische Operateure tleu scher Filmtrupps die 
grösste k i n«*m a t ogra ph ische l ikund. dieses grausigen Krieges. Den Stahl 
heim auf dem Kopf und die Kamera in der Hand sausten sie auf langen 
Fahrzeugen der Sturmtruppen auf iler Feuerstrasse mit hinaus schwärmten 
mit vor bis in den ersten Cirahen. sahen die Gasangriffe sich wölken, 
trotzten dem Ti • unmelfeucr, schwangen sich mit im Sturmtrupp ül«er den I 
Grabenrand, arbeiteten sich von Trichter zu Trichter, durch Wald und 
Busch, durch Drahtverhaue. Pfützen und Waldkanäle, mit den Spreng 
minculegcru. zwischen den rasenden Einschüßen schwerer Geschosse | 
und Is'i stendeu Minen heran bis an die feurige Mauer unseres Sperr 
feuern, vor dein fliehende Feinde im Handgrnnatenkj.mpf zusammen 
brachen. 

Immer kurbelnd, umflogen von Schlamm. Steinen und Eiseiistttcken. 
von Fxplosionen umbrüll'. strauchelnd, stürzend. wied«-r auf und weiter, 
in den Augen «len Glutschein öies.-s wütenden Feuers, dessen Rauch d«-t 
Tag verfinstert, dessen L*»he die Nächte röte., bannten sie auf schnurren 
dem Band das lilutgesicht der Sommeschlacht, für Deutschland, für dt« 
Welt, für kommende Geschlechter, und mit ihnen stürmte, sprang 
nirgends zu sehen und d'ioli allgegenwärtig, der Regisseur dieses G<- f 
schellen»: der Tod . 

Jedes Bild dieses Sommefilms ist Heldenlied. Das Lied von. 
«leutsehen Soldaten, der einfach licht wollte, dass sie durch 
kämen, der einfach blieb, wo er sass: in Vnlkenhrüchen von Eisen, vei 
schüttet und eingei|uetscht vom Sann und zersplittertem Gebälk zei 
schossener rnterstände, bi* deutsche Hajbitzen und deutsche Miner 
slollcn ihm immer wieder Luft schufen, bis er aus dem Graie'ii brac 
und «lie feindliche Stellung holte. Keine schallenden Worte wie i 
alten Heldenmäreu. nur die erschütt«*rnde Aufnahme enger Gefecht' 
alwchnitte an- dem furchtbaren Tagewerk «ler Sommeschlacht, aufg« 
nommen itn grellen Schein auffliegender Minen und l«eim zuckenden Blit 
lieht der Mündungsfeuer 

Hinter der Sommesch lacht in den Abschnitt von Bapaume, Pöronti 
und Boachavesnes führen die drei Teil«- dieses Films: mitten in das grosp 
Riugeu des dritten Kriegsherbstes. Die brüllende Schlacht vorn, der«' 
rauchende Wolken am fernen Horizonte stehen, sendet ihre Opfer rücl 
wärt«: die traurigen Züge wunde.' Krieger, di- «ndloseu Trupp» G< 
fangener weisser und farbiger Franzosen und Eugländer. Die Zitadcl 
von Cauibrai tut »ich auf: deutsche Acnte versorgeu v.-rwundet 
und verstümmelte Feinde, eh«- si«* nach Deutschland fahren. Un 
«ohon ziehen auf «ler Strasse unübersehbar die Heeressäulen frisch« 
ihnitscher Reserven zur Front. Gäule mit keuchenden Flanken zieh« 
auf «l«-r grossen Heerstrasse von Cambrai nach Bapaume endlose Züg 
von Munitiouskarren gen Westen. Scheinwerferzüge, Brückentrains, d 
grote»k verhüllten Fahrzeuge der Miucuworfer rasen dahin, lange La« 
autos, liefraehtet mit Sturmtrupps im Staiilliut, sausen vorbei l'el» 

die Strass.. das si-hwerc Feuer de Eiigläutler uinl Franzosen hinei 

in die von un- liesetztcn Städte Lange Flüchtlingszüge I«ergeh frauzö- 
-ehe Familii'ii. «lenen «li«- Kiitent«* Haus und Hof aerschieMt. 

Bapaume. das unerreichbare Ziel der englischeu Offeusive Uei 
im rasenden Feuer. Kauch ge a ch wärzte Häuserslummel um ein Trümm« 
gewirr, das «-inst «lie Kircli«- von Bapaume war - da» ist nun Bapauin 
«Ins schmähliche Opfer französischen uud englischen Kriegswillens . 

Die blühenden glücklicln-n Dörfer des Abschnitts sind von den Granat« 
der Entente eingeebnet. Irgend ein Gutshof nur noch steht und hart 
der Verwüstung: noch walten iu ihm deutsche Aerzte und Sanität«' 
iM-rgen ächzende, bleich«: Opfer Manoncourt: Unter glimmei 

den Dachsparren, uut«'r Trümm«'rn französischer Häuser in den Löcher 
■ler Hauskeller deutsche Soldaten in der Ruhestellung, in einer Ruh' 
in die «ler tosende Orkan der naheu Frout brüllt. Päronne: d.i 
todgeweihte, begraben unter den Bergen d«-t Munition Englauds un 
Frankreichs und ihrei unverantwortlichen Helf«-r Die kleine Sonin 
flutet wie einst dahin, al»er in den Strassen an ihren Ufern rauchen «li 
frischen Einschläge französischer und englischer Batterien. Deuts«-!: 
Soldaten, geschäftig, schlendernd, «lie schweren Feldstiefel schmieren' 
pfeiferauchend, Ordonnanzen der feldgraue Alltag unter heulenden Gr: 
nalen. di«' deutsche Ordnung, genannt ...Militarismus“. Die grosse Kat)« 1 
drale von Perotinc. nahe «lern Einsturz, zerschossen rauchend, ragt i 
den rotdutistigeu Himmel, «las willkommene Ziel französischer und enj 
lischcr Granaten, von dem die Blätter der Entente, die sich über da 
Feuer auf die armiert«'ii Plattformen der Kathedrale von Reims entrüstete! 
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Sommciilm _ 

(Hans Brennert) schreibt in der B. Z. 

n an der Somme 


nicht* sagen Französische Flieger schweben über dir .-'tadt und 
liMiketi da.* Feuer der Ententebatterien auf französische Giebel und Gassen 
Zerborstene Türme, tote Trümmer fragen und klagen \V e r sind die 
Har baren? 

Olien in Saint-Pierre-Vast Wald schlafen sie die Schlacht mit Hand 
granattn und Mineu. 

Der Wald steht heut nicht mehr hier im Film lelien seine letzten 
Tage weiter. 

Irgendwo im tiefen Wahl birgt stell zwischen seinen alten sehlankee 
leihen Stämmen im Enterholz ein Blockhaus des Feindes Iler Film /.eint 
»ie sie das Nest ausliolien Hochstämmiger Wahl. I'els-r dem Itoden 

un atifraselielnden Lauh Iwwegt es sielt liier und dort dahin, tinmerklieli 
nie ein kleines Waldtier, das auf Kauh schleicht. Dann sieht man '■> 
■•* sind Feldgraue. Sie gehen vor zum Minenlegen, Edier einen strudeln 
den Waldhaeh setzen auf llehelfsflössi n kleine Kommandos, den Feind an 
der Flanke aufzuschrecken Fünfzig Meter voraus im Holz die Einschlägi- 
die weissen Schwaden der Handgranaten, hinter den wallenden Schemen 
Wütet der Tod. Die Floss patrouillen springen in dieser Zeit auf <lie 
llöschungen. legen unbewacht die Sprengmiiifii. hasten davn.i. bergen »ich 
Denn schon springt Mine auf Mitte und die Explosionen setze i zwischei 
die hohen Waldltäume Tode* hau ine aus aiifspritzciidcr Erde. schwarzen 
'.’ualm und .Spreugstoffschwaden 

Rergwaldan. dahin, wo am feiudlieheii (Sratien ilie weissen Wipfel 
dieser Bäume wogen, stürmen. 

Durch ziehende Dämpfe stiisst der Angriff durch. in|sgem-l:wärmt. 
kommen an. schleudern, streuen den Graben an. fallen 

Durch ziehende Dämpfe stüsst der Angriff durch in wihl-m Mim ii 
kampf bis zur Hauptstelluug: und in laugen t'adres folgen den deutschen 
Kämpfern in das zerschossene Peronne die weissen und farbigen Tr-gei 

Das ganze neue grausame Formular des Stellungskrieges v. ird aufgen» , li 

Bei Bouchavesnes! 

Die letzten Säcke der 1000 Ki'ograuim scliweren Spreuzla.I ii. ig werdet 

... Pionieren in den Stollen gelegt, der bis mite.- du- xm.lersie 

■'lellung dis Feindes vorgetrieben ist Die schweren Geschütze sind auf 
die feindlichen Gräben eingeschossen Das S.urmfeld wird gezeigt die 
-di warzeu Springi|uellen der Einschläge schiessen au* den Verkenn xx i. 
un Scherenfernrohr des Divisionsstalv-s scharf herangerückt .•scheinet, 
die Vorgänge 

Der Pionieroffizier über«acht die Einführung des Sprengkabels. 

Trommelfeuer! Hinterm Geschütz die Kette der Bedienungsmannschaft 
Die Geschosse können kaum so schnell heran von Hand zu Hand, wie sie 
'tu gefrässigen Maul des Verschlusses verschwinden. Das Rohr läuft 
zurück und wieder vor Schuss! Schuss! in rasendem Takt’ 

Die Division hat um H l'hr 30 die Sprengung und den Sturm be 
fohlen. Es ist x I hr 27. Die Sturmtrupps sind sprungbereit im Gralien 
Der Pionieroffizier schliesst das Kal>el an die Zündhatterie. 

8 Ihr 30! Majestätisch, himmelhoch steigl am fernen feindlichen 
Graben die Sprengwolke - schon schwärmen die Sturmtrupps über da« 
Feld hier wird der Film zum lebendigen Gefechtsbericht, 
'•in Blatt des künftigen Generalstabewerke* 

Das blutige Finale rollt sich ab — in hin- und herzuckenden Bildern. 

Wie vor der roten Wand einer Feuersbrunst die geschwinden Gestalten 
deutscher Stürmer überall hier und da die ungeheure Sprengwolke 
brandet noch in den Lorten ein jäher »eisser Strahl fegt voraus über 
die feindlichen zertrommelteu Gräben . . . ! Wie feurige Schwerter 

riesiger Streiter mähen sie über die feindliche Stellung 

Ueber den Sturm hinweg wölbt sich die feurige Glocke des Sperr 
feuers. verriegelt dem fliehenden Feind die Strassen und Laufgräben 
deutsche Schwarmlinien kehren die feindlichen Gräben aus Sie springen 
Hinein zum Xahkampf Graben auf Graben wird aufgerollt Meldung 
'•*» Abschnittes an die Division: das befohlene Ziel ist erreicht! 

Mitten in die Tage unserer höchsten Anspannung für die nahende 
Entscheidung leuchten die feurigen Lettern dieser Erkunde deutschen 
Kriegswillens, der für deutsche Ehre und deutsche* Leben ficht gegen 
••inen Feind, der mit den Wilden aller Erdteile uns überfiel, die Neutralen 
vergewaltigt und seine eigenen Siedelungen und deren Kirchen in Schutt 
und Asche legt, deutsche Gefangene misshandelte und deutsche Offiziere 
Wärtern und morden liess. Hier im Sommefilm ist die Antwort an die 
Welt, wie Deutschland seinen Krieg führt: unüberwindlich und 
"chonend — aus gutem Becht und nach dem Völkerrecht. 

Das ist die Botschaft dieses deutschen Sommefitms! 


Monopol 

für 

Rheinland Westfalen 


Düsseldorfer Film 
Manufaktur 

Ludw. Gollschalk 

Düsseldorf 

Centralhof 

Telephon 8630 8631 


Rheinische Urauliiihrung 

vom 1.- 7. Februar 
in den Asta Nielsen- 
Lichtspielen 

in 

Düsseldorf 
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Der rote Streifen 


Urban Gad-Serfe 1916 


Telephon: Zentrum 12 306 


Friedrichstrasse Nr. 207 
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Düsseldorf. 


In Vorbereitung 


Regie: Dr. Hans Oberländer 


ln den nächsten Tagen vorführungsbereit! 


LUX-FILM Ges. m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse Nr. 235 
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Aufnahmen 


erscheinen in der 


Erscheinungstag: 

26. Januar 







Schauspielredner und Schauspielspieler. 


Eine waluhaft gute Idee soll jetzt an der Thestei- 
sohule <le« Wiener Konservatorium.* zur Aiisfidnutig und 
zur praktischen Anwendung kommen. Man will eine 
bestimmte Gattung von FUmaufnahmen. in den n voibild¬ 
liche Bewegungen grosser Darsteller enthalten sind, beim 
dramatischen Unterrichte voi wenden. Die gute Absicht 
verdient alle Anerkennung. A1 h-i die Au>führt ng der 
Idee erscheint recht überflüssige E* gibt kürzere. j»rak- 
tischere uiul vor allem es gibt Wege, die einfael er hihi 
billiger sind. Die Fachzeitschrift ..Der Kinematograph 
hat schon vor ungefähr sechs Jahren in einem Artikel 
..Die Bewegungen de» Darstellers“, reichlieh Material g< - 
geben, um diese Wege- ersohlicssen zu helfen. Der Artikel 
enthielt auch diese obenerwähnte Idee. Wenn die lehren¬ 
den und zum Lehren berufenen Künstler und ihre Institute 
ein wenig mehr demokratisches Kunstempfinden bes£&-en. 
würden sie ihren Schülern das Naheliegende anralen. 
anstatt kostspielige Filmversuch-Sehulen einrichten zu 
wollen. Ich will nicht sagen, das es ein einfaches 
Verfahren wäre, die Kunst schüler einfach zu guten 
Filmen in irgend ein Kino zu schicken Solche Lehren 
zu geben, steht mir nicht an. Sie sind zu billig. 

Logische Ansichten und Denkresultate sollen im 
Zusammenhang mit der beabsichtigten Film-Theaterschule 
hier vorgelegt werden. Zur Einleitung diene eine Frage: 
Warum sollen die Schauspielschüler bemüht werden, sich 
in der Film-Theatcrschule gute Vorbilder anzusehen ? 
Man lasse sie doch einfach sich seihst ein Beispiel sein, 
man lasse sie vor dem Aufnahmeapparat spielen. Es wird 
ihnen nützlicher sein, sich selbst als schlechtes Bild zu 
sehen, als gute Vorbilder Nicht gerade auf die Weise, 
dass man wegen dieser Versuche teure Filme wertlos macht 
Vielmehr in der Art, dass man die jungen Darsteller nicht 
hindert, beruflich zu filmen. Inzwischen lässt sieh dann 
über die beabsichtigte Idee nochmals reden. Theater¬ 
sehulen. besonders solche, die einem grossen Lehrinstitute 
oder einem grossen Kunstinstitute angegliedert sind, sie 
sind ja leider genau so exklusiv, wie ihr Mutterinstitut 
selbst Es gehört zu den Vertragsverbreehen. zu den Ver¬ 
brechen gegen Sitte und Herkommen, würde das Mitglied 


eines solchen Institutes filn.schauspieltm Wie papieren 
solche Vorurteile sind, geht ja schon allein daraus hervor 
da» man voraussetzt, den Schülern genügend gute, ja 
sogar vorbildliche Schauspieler im Sehulfilm zeigen zu 
können. Also, trotz des Naserümpfens über Filmschau 
spieler ist man sicher. Verb.hier in genügender Anzahl 
Ik-sc haften zu können? 

Das ist nur möglich, weil zur Zeit Berlin die Stadt 
ist. in der die meisten Filmateliers bestehen. Wäre es 
ander«, wäre auch vieles anders. Doch davon ein 
andermal. Folgerichtig ist jedenfalls, dass aueh die be¬ 
deutendsten Theaterkunst-Soh>ilen in Berlin und in an 
deren Haupt Städten sind. Diese Gunst der Zufälligkeiten 
ist gerade von den Schulen, an denen Bühnenkünstler 
lu-rangehildei werden, gar nicht bemerkt worden Das 
ist recht schade — für die Kunst schüler. Aber die Schüler 
halten gerade in den Hauptstädten so mannigfache (ü-legen- 
heit. in den Kinotheatem zu sehen, wie ja eigentlich der 
vorbildliche Darsteller, sobald er im Film spielt, gar nicht 
im mindesten ein Vorbild für die B ii h n e ist. Denn die 
Bühne ist heute kein Rahmen mehr für die Bewegungs- 
kunst des Schauspielers: durch den Film um! durch die 
für den Film erdachten Werke hat sie Wege eingeschlagen, 
die geradezu hühnenunmöglich sind. Dass alter diese neue 
ßewegungskunst dennoch natürlich und sinngemäss ist. 
beweist der Umstand, dass sie im Film nicht nur gefällt 
sondern aueh ein stets w'aehsendes Publikum findet 

Bewegliche Musterbilder von Bewegungen der Künstler 
auf der Bühne können zwar aussehnittweise jedem belie¬ 
bigen, guten Film entnommen werden. Doch wäre es den 
Kunstschülern von grossem Vorteil, wenn sie gerade jene 
Filmausschnitte studieren würden, die sieh durch ihre 
Kontraste auszeichnen. Jene Kontraste, welche sie zu 
reinen FiImbewegungen stempeln. Sie sind um so mehr 
als solche zu erkennen, je weniger sie zwischen dem engen 
Bühnenhintergründe, den Soffitten und Decken ausgeführt 
werden. Das sind also Bewegungen im Freien und diese 
sind auf der Bühne fast undenkbar. Die Klagen der 
Regisseure, denen die Aufgabe zufällt, namhafte Bühnen¬ 
künstler zur Mitwirkung in einem Film zu instrui?ren. 
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'ie gipfeln nicisi darin, da» «•> grosse Mühe macht, »len 
Bühnenkünstlern <Ii<- Notwendigkeit «les Spielens nach 
«lern Spiele begreiflich zu machen. Der Abgang von «ler 
Szene durch die Türe, das Abgehen in die .Soffitte ist Regel 
auf der Bühne, ist aller äussurst selten im Filmspiei Auch 
das Auftreten dauert im Filmspiel oft v : e| länger als das 
eigentliche Spiel. An das von weitem schon sichtbar 
gemachte Kommen,liehen und Vorüberwal dein der handeln¬ 
den Personen, an diese lebenswahre Ausnutzung solcher 
im Leben alltäglicher Möglichkeiten k lüpft der Film- 
diehter seine Diehtung und erweitert sie Im (Gegensätze 
zum BiLmendichter. der auf lebendige Vorgänge solcher 
Art keine Rücksicht und keinen Bezug ne nnen darf Sein 
Darsteller geht und kommt nicht sich'bar. er wandelt 
und handelt nicht frei im Raume, sondern er kennt nur 
den ..Auftritt" und den ..Allgang". Die Bewegungen 
innerhalb der engen Bülti t .'.wände eines Zimmers sind 
von den Bewegungen, die der Kühnendarsteller gegebenen 
Falles in fitem Hiilnifnwaldc macht mUM nicht sehr 
verschieden, aller sie sind auch himmelweit verschieden 
von den Bewegungen des Filmtiarstellers. 

Antiers die Bewegung des Filmdarstellers im aller- 
sini|ielsten Filmspiel. Hier spricht allein nur die 
Bewegung, während der Schauspielrednor neben dem 
Sprechen w o in ög lieh auch beweglich sein still. Durch 


die Notwendigkeit, das t Ikular des Aufnahmeapparates 
stets als das Auge des Zuschauers zu denken, sind, alle 
Bewegungen des Filmsehauspielers derart berechnet, durch¬ 
dacht und vorbildlich, wie selten eine gleiche Bewegung 
auf der Bühne. Denn die letztere ist immer sekundär, 
sie hebt, unterst reicht, be’cbt oder illustriert das gespro¬ 
chene Wort bloss, während da» körperlich gewordene Wort 
des Filnispielers als das eigentliche Wort gilt. So ist t*s 
überflüssig, bekannte Wahrheiten länger auszuspinnen. 
als cs nötig ist. Der Zweck ist erreicht, wenn auch von 
Seite der Kunstschulen, der Theaterschulen zugegclicii 
wird, wie- unnötig es ist. die Idee einer Filmschule für 
Theaterseh hier in der eingangs erwähnten, in der beab¬ 
sichtigten Art und Weise zur Ausführung zu bringen. Wie¬ 
den Mitgliedern der Hoftheater da» Spielen im Film nur 
in seltenen Ausnahmfällen gestattet wird, so wird wohl 
auch jeder verantwortliche Leiter einer Theati rschulc 
heute nie und nimmer zugelicn. dass seine Zögling« im Film 
spielen. Kin Kinobesuch aber wird ihn, wenn er üls-r 
künstlerische .Einsicht verfügt, leicht belehren, wie solch«- 
Vorurteile seinen Schülern schaden. Denn wenn «las Stu 
dium der Bewegungen grosser Darsteller durch «len 
Film eine in di«- Theorie umgesetzte Praxis ist. so ist das 
Bewegungsspiel «ler Schüler im Film eben in «lie Piaxis 
umgesetzte Thwrie 


Der elektrische Funke als Lichtquelle in der Kinematographie. 


Für Augenhlicksaufnahmen sind ganz kurz«- Belich¬ 
tungen nötig. In «Iü-mt Beziehung leistet der elektrische 
Funke das Höchste, und es war darum eine technische 
Tat, als Bull diesen in den Dienst d«*r Photographie bezüg- 
lich der Kinematographie stellte 

.Machen wir uns erst gewisse Verhältnisse an einer 
la-ydener Flasche klar Dies«- dürfte als solche dem Lesei 
Im kann» sein, und es genügt, mit ein jwar Worten an ihre 
Kiuriehtung zu erinnern. Si<- stellt in ihrer ursprünglichen 
Form einen Glasbecher dar, der inwendig und auswendig 
bis zu einer gewissen Höhe mit Stanniol beleg« ist. und in 
de ii sich ein Messingstah befindet, der oben in einen Knopf 
auszulaufen pflegt. Wird eine solche Flasche geladen, 
so kann sie sieh unter einer eigentümlichen Funkenbildung 
entladen Zu diesem Zwecke bedient man sich etwa des 
Entladers von Heulet »ieser besteht aus einem isoliert 
anfassbaren Bügel, an dessen Kaden sieh je eine Kugel 
lM-iindet. Bringt man nun die eine dieser Kugeln mit d«-r 
äusseren Belegung in Berührung und nähert man «lie 
andere dem Knopf jenes Messingstabes, so springt bei 
einer gewisser Distanz ein leuchtender, knatternder Funke 
über. Die Natur und Zusammensetzung dieses „Funkens" 
ist allerdings nu-ist ziemlich verwickelt. Mittels überaus 
rasch umlaufender Spiegel hat man nämlich festgestellt, 
«fass sieb die scheinbar einheitliche Erscheinung aus einer 
mehr «ider weniger grossen Zahl von einzelnen Schwin¬ 
gungen zusummi-nsetzt die selbst wieder Funken sind. 
Itennoch s«-i bi«-r «ler Ausdruck ..Funke" hei behalten. Di«->«- 
Funken sin«l nun stets verhältnismässig kurz andauerndc 
Aufleucht ungen Nehmen wir an. «lass eine Schwingung 
für sieh den millionten Teil einer Sekunde umfasst, was 
technisch ohne Schwierigkeit zu erreichen ist. wenn man 
nur die Kapazität und die Selbstinduktion im Schwingungs¬ 
kreise gehörig klein macht, und dass «ler Funke nach 
2o Schwingungen abgekliingen ist, so umfasst die Iächt- 
erscheinung den 50 ihm» Teil einer Sekunde. Denkt man 
»ich nun. «lass «ler Kondensator «lie Flasche immer 
wieder rasch naohgeladen wird, um sieh von neuem ent¬ 


laden zu können. un«l nimmt man an, dass «lie Pausen 
zwischen je zwei Funkengebungen auch den 50 0U0. IVii 
«ler Sekunde umfassen, so würden sieh in «ler Zeiteinheit 
25imhi Belichtungen erzielen lassen l*as bedeutet aber 
durchaus kein Maximum. Professor Cranz bat bei seinen 
Aufnahmen, die allerdings nicht so einfach zustande kommen, 
wie hier mit der Leydener Flasche, etwa 100000 Funken 
pro Sekunde spielen lassen. 

ln so kurzen Zeiträumen, wie es schon <l«-r 50 0UO. Teil 
einer Sekunde ist. verschwinden praktisch betrachtet 
alle unsere Bewegungen: «xler sie schrumpfen doch auf 
ein unbemerkbares Minimum zusammen. Eine Vorrich¬ 
tung. um «lies auszunutzen, kann folgendermassen ein¬ 
gerichtet sein In einem dunklen Raume befindet sieh ein 
photographischer Apparat, dessen Decke! geöffnet ist. 
In seinem Gesichtsfelde dreht sich ein Rädchen mit sehr 
grosser Geschwindigkeit. Nun befindet ich vor «lern 
Apparat weiter eine ..Funkenstrecke", und tu dieser findet 
«•ine Aufleuchtung statt die sieh aus beliebig vielen Schwin¬ 
gungen zusantmensetzen mag. die jedoch keinen allzu- 
langen Zeitraum umfassen soll Dann wir«i das Schatten¬ 
bild eines scheinbar stehenden Rade- auf die Platte gewor¬ 
fen Fährt in dunkler Nacht ein Wagen an uns vorüber, 
während gerade ein Blitz aufleuchtet, so gewinnt das Auge 
auch den Eindruck, als «>b dessen Räder unbewegt wären. 
Ik-r Blitz, dessen Dauer wir durch «las Nachhalten des 
Reizes im Auge stets zu überschätzen pflegen, hat in diesem 
Falle eben Moment bilder auf der Netzhaut hervorgerufen 
Zurück zur leydener Flasche. Der Funke zwischen 
Entlader und Knopf springt über, sobald «lie Spannung 
imstande ist. diesen Zwischenraum zu überbrücken An¬ 
genommen. dies könne bei einem Abstand von einem 
Zentimeter geschehen. Wenn man nun die andere Kugel 
auch einem Zentimeter von der äusseren Belegung der Flasche 
entfernt hält, st» wird keine Entladung erfolgen. Sobald 
aber etwa ein federnder Draht, der durch ein an einem Fäd- 
chen hängendes (Gewicht weggebogen war. dies«- zweit« 
Lücke schliessen kann, erfolgt das Aufleuchten. . Trifft 
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man daher eine Einrichtung etwa derart: da» eine fliegende 
Kugel jene*» Fadehen zerreisst; da» die Kugel in der kleinen 
Zeit, die bis zur Entladung vergeht, vor eine photographisch»- 
Kammer gelangt : da» das von der Funkenst recke aus¬ 
gehende Licht das Gesichtsfeld des Apparates belichtet 
so lässt sich eine Momentaufnahme dieses Geschosses 
gewinnen, welche einen ruhenden und un verwischten 
Schattenriss darstellt. " | 

Diese Einzelaufnahme ist au sich noch keine kinema- 
t(»graphische, weil dazu ja viele Bilder gehören. Der Kine¬ 
matographie nähert man sich aber, wenn man mehrere 
geladene Kondensatoren so einrichtet. dass sie nachein¬ 
ander entladen werden. So kann man folgende Einrich¬ 
tung treffen. Vor der Kammer befinde: -ich in fester Lage 
ein zu durchschicssender Kriechen, der von hinten belichtet 
werden kann Die Kugel durchschlägt ihn und entladet 
beim Weiterfliegen nacheinander etwa ein Dutzend Kon¬ 
densatoren. Es werden dann zwölf Bilder vom Knochen 
entstehen, und es muss sich die photographische Platte, 
die als Scheibe ausgebildet ist. entsprechend schnell drehen 
Sie zeigt schliesslich ein Dutzend medailh nartiget Bild¬ 
chen. auf denen der Kn» eher» sich gegen einen hellen Hinter¬ 
grund abschattet Die Kugel selbst kommt natürlich hier 
nicht zur Abbildung: aber die Aufnahmen kommen inso¬ 
fern nicht zu spät, als die Zerstörungswirkungen beim 
Knochen erst naeh der Durchschiessung auftretc» Zwölf 
solcher Bildchen eignen sieh natürlich nicht zur Projektion. 
Erstens haben sie nicht die Form der Filmbilder, und 
zweitens lässt sieh natürlich mit einer s ' geringen Bilder- 
zahl nichts ausrichten 

Funkenentladuiigen kann man mit einem sogenannten 
Fnnkeninduktor hervorrufen. der einen Kondensator ladet 
Mail kennt jene zum ..Elektrisieren" gebräuchlichen Vor¬ 
richtungen. bei denen man zwei Metallzylinder anfasst, 
um dann ein mehr oder weniger peinliches Kribbeln zu 
empfinden, sobald der in Form eines rasch pochenden 
Hämmerchens auftretende kleine Dämon des Apparate« 
entfesselt worden ist. Man kann nun den Apparat auch so 
einriehten. dass zwischen zwei jene Zylinder ersetzende 
Kugeln, zu deren Verbindungsstrecke ein Kondensator 
parallel geschaltet ist. Entladungen erfolgen. ’nd ein 
Funke wird dann jedesmal erscheinen, wenn das Hämmer¬ 
chen seinen Sitz verlässt, wenn also der «(»genannte primäre 
Strom unterbrochen wird Regiert man das Hämmerehen 
mit der Hand, oder bewirkt man die Unterbrechungen 
mit einer umlaufenden Scheibe oder dergleichen. ««> 
kann man die Funkenfolge regeln Darauf beruht der 
Kinematogräph von Bull Hier werden die Bilder auf 
einer Trommel aufgenommen. die von einem Film gerade 
umspannt wird, der bei einer Länge von 106cm genau 54 Bild¬ 
chen in normaler Höhe fassen kann. Diese Trommel befindet 
sich in einer photographischen Kammer, und es dreht 
siel, das Filtnband. welches die Platte vertritt, derait 
hinter dem Objektiv, dass bei jeder Aufnahme ein Bildchen 
in gewünschter Grösse entsteht Vor dem Objektiv schwebt 
etwa ein kleines Insekt, dessen Flugbewegungen auf- 
genonimen werden sollen, und hinter diesem befindet sieh 
die Funkenst recke, die das Tierchen von rückwärts beleuch¬ 
ten kann. Mit der umlaufenden Trommel ist nun ein Unter¬ 
brecher verbunden, der den primären Strom eines In- 
duktoriums 54mal in regelmässigen Zeitabständen öffnet, 
während ein Trommelumlauf erfolgt. R« entstehen dann 
54 Funken, und der fertige Film zeigt 54 Bilder, dit von 
gewünschter Grösse sind, und die sieh gerade aneinander 


leihen, weil ja auf dem 108 cm langen Film 54 Bilder v»»n 
2 cm Höhe gleichmässig verteilt sind. Einen solchen F'ili» 
kann man schon projizieren, wenn die Vorstellung auch 
nur kurz dauern wird. Verteilt man «ein Spiel nänili» It 
auf vier Sekunden. «<» entfallen auf die Zeiteinheit 15 bi« 
14 Bilder, was wohl noch zulässig ist. 

(Man kamt aber auch im primären Krvi-c des In- 
duktoriuins eine Wechselstrointi*aschine anordnen. Hat 
diese beispielsweise HK» Perioden, so wird der Strom in 
ihren Kreise hundertmal im Zustande des stärksten Wach¬ 
sen» und hundertmal in dem de.« stärksten Abnehmen« 
begriffen «ein. E« werden dann zwischen den Kugeln in 
»lei Sekunde 2»*o Spannungen entstehen, die zu l’oo Funk» h 
bildungen führen. Natürlich kann man n» eh höhere ..Fre¬ 
quenzen“ erzielen. Auch hier la«>en sieh ab-picll»ai» 
Filme herstellen. und wenn man mit langen Bändern ai- 
l»eitet. kann man einige Hundert Aufnahmen machen 
F'il n und Wechselst romu asoh ne lassen sieh ja zwang- 
läufig derart verbinden, dass bei je»lei neuen Aufleuchtung 
der Flln gerade um die Höhe eines Bildchen- weite»gerückt 
ist. dass sieh die Bilder richtig aneinander reihen. Be 
Ton Bildern reicht der Film etwa : » 4 Minuten aus. wenn 
sekundlich 15 Bilder abgespielt werden. 

Um seht hohe Funkenfrequenzen zu erreichen, wird 
ein Kondensator mit eine» Gleichstrommasehine auf- 
geladen. der sieh in einem primären Kreise befindet. welcher 
eine Funkenstrecke enthält. E« gehen dann in dieser 
Strecke beständig Funken über, und es entfalten sieh 
infolgedessen in dem Stromkreise Schwingungen Die-» 
entsprechen offenbar jenen, die vorhin von einer Wechsel¬ 
st rommasehine erzeugt wurden, und sie wirken eben-» 
auf einen sekundären Krei«. der wieder eine Funkenst recke 
enthält, die aber jetzt zur Beleuchtung dient. Bei sehr 
hohen Frequenzen lassen sieh allerdings nicht mehr normale 
Fil ebiklehen erzielen. Bei allen Aufnahmen mit elek- 
t rischen Belichtungen läuft der Film freilich ununt er¬ 
bt i ehen fort, ur.d man kann Geschwindigkeiten von 120 Meter 
pro Sekunde wohl erreichen, wenn auch kaum viel über¬ 
schreiten. 120 in sind nun i20 00O mm. und in diesen 
sind die 2t» mm. die auf die Bildhöhe gerechnet -eien, 
6000 mal enthalten. Man würde also von normalen Bildern 
kaum mehr als 6000 in der Sekunde gewinnen können 
Begnügt man sich dagegen mit schmalen Bildern, die nicht 
höher als I mm «ind. auf denen sieh aber sehr wohl noch 
der Punkt einer fliegenden Kugel abbilden lässt, so finden 
auf einem 100 m langen F.lin bereits 10O OOO streifen¬ 
förmige Bilder Platz. Ihre Höhen zeigen bei regelmässigem 
ü«uf und sonst gutem Stande des Apparates einen gleichen 
Betrag: »iie Unmöglichkeit der Projektion liegt also nur 
darin, dass eben ein derartiges Format nicht passt 

Bei den hier geschilderten Aufnahmen handelte es 
sieh immer um Schattenrisse, die natürlich eine etwa- 
nnvollkommene Darstellungsweise bedeuten. Sie haben 
aber den Vorzug, dass zu ihrer Erzeugung weniger elek¬ 
trische Energie nötig ist. als wenn man mit Vorderbeleueh- 
tung arbeitet, wobei die betreffenden Gegenstände Lieht 
empfangen, das sie dann wieder zurückstrahlen sollen 
um sieh auf der Platte abzuzeichnen. Aber auch auf diesem 
Gebiete werden rüstig Fortschritte gemacht, und es sind 
bereits sehr schöne Ergebnisse erzielt worden. 

Hans Bourquin. 
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Rheinische Jahresbilanz. 

Puck-t-hau %u.n i heinischcn V«-i bandslag. 
Von Alfred R < ent li r I. 


Der Pi oviuznthret In* ml Rheinlt ml Westfalen tritt zum 
dritten Male zu einer Generalwisamndui g zusa mren. um 
'«•inen Mitgliedern Rechenschaft ab/uleget- von der Arbeit 
im dritten Kri«-gsjahr. und, u m Anregungen zu empfangen 
füi die kommende Z»-it. Ohne viel Aufhebens hat der 
Verbandsvorstand in nein als zwanzir Sitzui* on viel 
Kleinarbeit leisten li iisseii und u cnelee Finge behandelt, 
die in ihrer Bedeutung für die ganze Rrruehe wichtig- und 
für viele eis Ijcbensfrage vielleicht sogar ent»ehei<!end war 
Die Hauptarbeit gruppierte sieh um die Annahme¬ 
stelle für die Filn Zensur im Bereich des siebten und achten 
Arireekoi ps. die, gemeinsam mit der Filmpiüfum..—teile 
Ik*i de; Poli/.eiv waltung in Düsseldorf wohl die laM- 
organisierte uiul fachmännisch am besten geleitete Zciisui- 
'telle in Deutschland darstellt. l>ie Arbeiten in diesei 
selbständigen Abteilung des Verbandes konnten so weit 
gefördert werden, dass die grosse Zahl der alten Bilder 
zwischen fünf- und sechstausend ganz aufgearbeitet 
wurde. Geschickte Bilanziet ung- machte es möglich trotz 
des gr< s.-eti Rückgangs ohne Krhöhung der Zetisuigebühr 
auskonin en zu können, ausserdem schein; nach unsern 
Informationen auch ls-i weitergehenden Rückgängen für 
das erste noch genügende Ausgleiciisdecki ng vorhanden. 

Die VerlNtiidsfinanzen selbst befinden sich in vor¬ 
züglicher Verfassung. Ein anseh.ilieher Bai betrag und 
tler gezeichnete Betrag in Kriegsanleihe gehen als Aktiva 
ins neue Geschäftsjahr Die Zahl tler Mi*glieder ist ge¬ 
wachsen Austritte wiren keine zu verzeichnen 

Yaterftndbche Hilfsarbeit ist in ausgedehntem Maße 
zu verzeichnen. Für die Kiiegsanleihen. für die verschieden¬ 
sten Wohltat i'-keit-unternehmen, für die Propagamia der 
Goltlankaufssteile, «fei Kommissionen fiit sparsame Ver¬ 
wendung tler Brenn- und Leucht mittel setzte sieh der Ver¬ 
band durch seine Mitglieder mit Werbefilmen tatkräftig ein 
An Fragen allgemeiner Natur brachte tla> erste Viertel¬ 
jahr die Vorverhandlungen über Normal vertrag und 
Schiedsgericht, im zweiten Viertel stand ..Zirkus Wolff- 
oliit' und ..Der Film " int Mittelpunkt des Verband — 
interesse.'. Das dritte Quartal brachte Rcorguni ,»ti< neu 
in tler Annahmestelle, und zum Jahresabschluss drehte 
sieh die allgemeine Verbandspolitik um da- Ve hältnis zum 
Berliner Verbände. 

Ehe zu diesen Fragen Stellung genomn en wird, muss 
noch erläuternd uimI ergänzend eingeschaltet werden, «las.- 
eine grosse Zah* von E i n z e I f ä I I e n entschieden und 
geklärt wurde Es handelte sieh da sowohl um Beschwerden 
von Mitgliedern gegenüber behördlichen Maßnahmen, als 
auch um I«-;-s-htigte Klagen amtlicher Stellen gegen 
Branchenngehörige. In den meisten Fällen konnten güt¬ 
liche Einigungen herbeigeführt weiden, manchen An¬ 
gelegenheiten blieb alleidings der Erfolg versagt. 

Von .- i n schneidenden B e s t i m ni u n g e n 
müssen «li*- Aufhebung der vorläufigen Bescheinigungen 
und die Reklameverordnungeil erwähnt weiden. Beide 
schienen zuerst katastrophal zu wirken, man hat sieh aber 
mit der Z*-it damit ahgefutidcn. wenngleich sieh das Photo¬ 
verbot mancherorts doch stark im Kassenrap|>urt fühlliai 
macht. 

Die Schiedsgerichts- und Normal ver- 
t ragsfrage ist in letzter Zeit in der deutschen Kino¬ 
industrie mehrfach lebhaft aufgegriffen worden. Alle 
maßgebenden Organisationen haben sieh mit ihr eingehend 
befasst. Der rheinisch-westfälische Verband, der zuerst 
die Angelegenheit praktisch aneriff. wird auch als er«t«*r 


ein Sclrcdsgericht haben. Ihr Annahme der Vorschlag« 1 
de- YotStandes a -4 Ja.iuar steht nach un-etn Infor¬ 
ationen ausser Zweifel. I»ns Urteil über den Wert der 
S« hiedsgeriehte schwankt pro und contra Im Rheinland 
dagegen gibt es nur eine Stimn c bei den Kinoleuteu und 
die i-t ohne Zweifel für ein Schiedsgericht. Im einzelnen 
wiid man in «-h Stellung nehmen müssen, wenn die IV- 
schüisie der Generalversammlung vorliegen uncl Orga- 
nisatien und Bestimmungen endgültig festliegen 

Ih r Fall ..Zirkus W« Iffsohns Galavorstellung ist 
eigentlich in der Fachpresse gerad«- genug abgehandelt 
wolden Ihejenigen. <lie ihn mit de n Kampf gegen die 
Nordi-ehe in Beziehung brachten, haben allerdings dem 
Verbände m. E. unrecht getan Es war «li«- Käthe an sieh, 
die beanstandet wurde, die Namen tler beteiligten Firmen 
waren bei Beurteilung und Bearbeitung des Falles gänz¬ 
lich nebensächlich Einseitig war nur die Hai 1 ung des 
Yerhandsorgans oder besser die Persönlichkeitspolitik seiner 
Mitarbeiter. Der Erfolg des Provinzial verbände« wurde 
jedenfalls von tler deutschen Industrie restlos begrüsst 
Der Dank tles Fabrikanten und Verleihers wurde ihm ebenso 
wie tler der Theaterbesitzer. 

Die Aendet unren in der Annahmestelle waren rein 
organisatw ischer Natui tintl haben für die In eite Oeffent- 
liehkeit kau'n Interesse. Es handehe .-ich um Fragen 
vcrwaltungsteehniseher Natur untl um die Klärung prin¬ 
zipieller Dinge, die sieh aus den täglichen Vorgängen er¬ 
gaben. 

Du-, Yeihältnis zum Berliner Verbände war Ciegen- 
stantl langer Beratungen in den letzten Sitzungen Ich 
glaube nicht, da s der rheinisch“ Verband leichten Herzens 
«li«- Bt licken, die nach Berlin ^führen. abbrechen wird, 
aber wenn es eben aus Gtlinden der Selbstachtung und 
solchen anderer nicht zuletzt finanzieller Natur nicht 
anders geht, so wird u E. der Vorstand des Provinzial- 
verbandes gar nicht mehr anders können l)ass es so nicht 
mehr weiter gehen könne, hat gerade ..Der Kinematograph" 
an Hand praktischer Beispiele oft genug entwickelt Vor¬ 
gänge innerhalb wichtiger Kommissionen gerade m den 
letzten Tagen erwecken allerdings die Meinung, als ob 
man auf Wünsche und Ratschläge wenig Wert legt Dem¬ 
gegenüber sei hier noch einmal nechdnioklich betont, «lass 
ein absolutes Regiment unbedingt zur Teilung des Reich- 
führen muss, nur schleunigste Umkehr zur verfassungs¬ 
mässigen konstitutionellen Form können «las rollende Ra«l 
nech r«s-ht-/.eitig aufhalten Wie ernst «-- übrigens die führeu- 
den rheinischen Persönlichkeiten in ihren eigenen Reihen 
mit diesem Grundsatz nehmen geht aus «lern Umstande 
hervor, dass sie ihren Vorstand erweitern wollen 

Ein Rückblick auf «lie Arbeit des vergangenen Jahre-- 
kann nicht abgeschlossen werden, ohne einen Hinweis auf 
«li« 1 Arbeit, «lie da kommt .Mit dem Schiedsgericht über¬ 
nimmt die Geschäftsstelle des Verbandes ein« 1 neue grosse 
Arbeit. Itazu wird aber als noch wichtigeres Betätigungs¬ 
feld die Vorbereitung auf «lie Friedenszeit kommen, «lie auf 
«teuer- und staatsrechtlichem Gebiet manche Ueber- 
r&schung bringen kann. Wenn «las Kino bisher Objekt von 
Verfügungen und Steuerortlnungen war. stamlen seine 
Vertreter ungerüstet, ja fast neutral da, das muss anders 
wer«len Den Platz an der Sonne, «len wir «ins im Kriege 
mühsam errungen, müssen wir im Frieden behalten und 
behaupten. Wenn der rheinische V erband so weiter arbeitet, 
ist er an seinem Teil auf «lern richtigen Weg 
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„Achtung vor dem Kino, dem viel verlästerten!“ 


Vom Kino- und Filmstandpunkt : wir leben in einer 
Zeit, deren wir uns zu erfreuen halten Denn wir finden 
Anerkennung!, jene Anerkennung, die wir uns dureh «las 
erringen, was wir leisten, jene Anerkennung, die wir un« 
erzwingen, l'nd selbst «ln- Stimmen, die > oft und numehes 
Mal so ui;gi* recht gingen uns waren, sie verstummen Und 
«li«* uns s«t viel verlästerten. Itezeugen heute ihr«- Achtung 
vor dem Kino und der Kunst, die es bietet. Anlässlich «1er 
Vorführung des ..Somme-Schlacht "-Films bracht- auch 
«las ..Berliner Tageblatt”, «las einst nicht viel vom Kirn« 
und von «1er Filmkunst wissen wollte, in seinem Feuilleton 
teil einen begeisterten Artikel. «1er mit «!«•:■ Worten, die 
wir über dies«- Ausführungen gesetzt haben, sehliesst. Ce- 
wiss. «1er ..Sonune Film” ist etwa- Uelierwähigetules. ist 
etwas, was «las ganze grosse Wesen der Kmentatographi«- 
zeigt, ist i'twas. was als offensicht lieber Beweis zu gelt«-n 
hat für den kulturellen Wert d«-r Kinematographie 

Sollte ein Lob an so hervorragen«l«-r Stelle uns nicht 
zu denken g«-l«en ? Wir wollen uns nicht verschliesseu 
v«»r der Tatsache, «lass wir nicht immer bemüht sind, die 
F'ilmkunst- innerlich höher zu führen, «lass wir wohl in tech 
nischer B«-Ziehung ohne Rücksicht aut <ü-ldmittel weite«- 
schreiten, «lass wir aber bezüglich «!«*s Filmst iiekes oftmals 
dem Geschmack «l«-s Publikums zu weitgehende Konzessionen 
machen. l>a spri«-ht der Kaufmann «-in zu gewü-htige- Wort 
Es war«- töricht. si«-h diesem Woite zu verschliesseu. aber 
«lie Erfahrung hat g«-lelirt. dass «1er Geschmack des Publi 
kuius niemals vun ihm selbst ausgeht, «las- er vielmehr zn 
formen ist von aussen her Wir halN-n es in der Hai.«' 
diesen Geschmack zu veredeln, und wir laufen nmlu etwa 
• lanüt eine Gefahr, «he uns geschäftlich Nachteile hringen 
kann 

Unsere Pro«iuktion setzt sich zusammen au- «Stücken 
«lie zum überwiegenden Teil «h-r Unterhalt nng dienen 
Au h das muss sein Das Sprecht) •• ater tut «■.- ja am-'i Ah«-r 
w'ir halten anderemeits «1 «k-Ii au«-h Sprecht hcan-r. «li- Si ü«-k« 


. ufführen. «lenen ausserdem Zw«-«-k. Unterhaltung zu Inet«-n 
auch ein hoh*-s künstl«-ri'<-h«-s un«l geistig«-- Bestreliei 
innewohnt. S.iickc, «li«- kulturell«-n Zweck«-n «lici.« -n Dal» 
fiedeuten die gegenüber «lern Film «l«sh sehr mangelhaft ei, 
t«*chnischen Möglichkeiten «l«-s Spreehtheaters cm Hin«l«-t 
nis. D*-r Film kennt keine Grenzen <k*r Darstellungscnög 
li«-hkeiten. er führt uns ebensogut unter die EH«- wie m die 
Lüfte, er veranschaulicht uii> Betriebe m «ler ganzen grossen 
ihnen imiewohnenden Macht Di«- Kinemat«»graphic. -,-lbst 
«•in Kind der Wissenschaft. ist allein fähig, uns auch Wis—• 
schaft zu übermitteln. Hierin ist «loch zweifellos einzig tm*l 
allein ihr kultureller Wert zu erbli«-ken. 

Vielfach sind solche Bestrebungen schon in «lu- Tat um 
gesetzt. un«l g«-iad«- in allerjüngster Z«-it in «-rheblichen 
Malle. Vielleicht ist der Gedanke nicht von «1 «t Hand zu 
«reisen. Spezialhehl spielhäuser für rein wissen>«-haftli<h« 
Darbietungen «loch endlich einmal zu gründen 1 *a» h«-iss 
für popaiär-wissensehaftliehe Darbietungen. Wohl i-t .•- 
möglich, dass ein ganzes Programm m.t s*«l«-hen Ziel**i 
eintönig wäre Aller «*s gib« zu« i Möglichkeiten, hier herun 
zu kommen. Die eine besteh larin. das wissenschaftlich« 
Programm mit kurzen unterhi.lte-.Mien leichteren Sachen zu 
«iurrhsetzeu oder aber, und «la- scheint die beste Losung 
wohl. , st-"t<ke zu erfinden, «lie populär-wissenschaftlich* 
Zwecke r»n anr egen der Unterhaltung in «Iramatisoher F«-rn 
verbinden. 

.le«lenfalls Millen wir urs gezollten Anerkennungen 
auch unsererseits Anerkennung entgegen luii gc-n. «leim 
schon immer hat «las L«>h wohlgetan und prächtig«- Frücht« 
getragen, wenn man es verstat d und wenn mau es nicht 
auslegte, als ob mau alles Erreichbare nun auch erreicht 
hal»c. sondern wenn man es als Ansporn betrachtete. Nur 
xi können w;r «li«- Kinofeind«-, deren es ja lei«ler noch >«> 
viele gibt besiegen. Utul wir werden sie hesieg«-n. un«l wir 
werde n ni«-ht «her ruhen, als bis sie alle, aber auch all« 
sagen müssen: ..Achtung v«u dem Kino’” 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht) 


Ungleich verteilt stml «ler Güter Gaben In der vorigen 
Berichts-woehe eine Ueberfülle von Material, dieses Mal 
nureinig«- wenige Filme. Es beginnt «lie Z«-it «les Uebeigangs 
zur neuen Saison. und vom Staiulpunkt «les Kritikers aus 
die Zeit «h-r Erholung uml «ler Stärkung für das. was «la 
kommen soll, muss und winl. Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, harret seiner recht bald wieder eine Ueberfülle 
der Gesichter, die Vorbereitungen sind bei allen Firmen 
in vollstem Gange. Eine Unzahl Manuskripte warten auf 
ihre Auferstehung Grosse Pläne schwirren durch die Luft, 
ein prachtvoller Beweis für «lie Unbeugsamkeit deutseher 
.Arbeitskraft und «leutsehen Arbeitsainns Die deutsche 
Filmkunst ist voran. 

Die Deutsche Filmkunst 1 Si«- konzentriert sich in 
dieser Woche allerdings nur auf einen sensationellen Film 
«lie ,,So m m e - Sch 1 ae h t ”. dessen Bedeutung ent¬ 
sprechend ein bestmderer Aufsatz in dieser Nummer ihm 
gewidmet ist. Sonst sind es «bei auslämlischc Filme, «li«- 
uns interessierten. „Ikarus" (Svenska-Film). den die 
„Union-Theater“ aufführen, ist nachdem bekannten Roman 
von Hemnann Bang „Mikael" gearbeitet Eine Kiinsth-r- 
tragödie. Der bihalt ist folgender: Der berühmte Bihl- 
hauer Claude Zoret, eine kraftvolle, männliche Künstler¬ 
natur, sieht den jungen Maler Mikael. ln dem Kopf des 


Meisters ist nach tinci nach «ler Plan gereift, ein Merk zu 
schaffen, da- jenen Ikarus der Sage, «ler mit Flügeln zur 
Sonne empörst eigen wollte, an «ler «las Wachs der Flügel 
alier schmolz und ihn in die Tiefe stürzte Lauge suchte 
Zoret nach dem Modell, in Mikael. dessen jugendli« h 
schlanker sehniger Körper ihn begeisterte, hat er endlich 
das Vtirbild gefunden. Und was <-r nun schuf, wurde ein 
Kunstwerk, das seinen Namen hinaustrug in die Welt 
Voll Dankbarkeit nimmt er «len jungen Künstler an Sohnes 
statt an. Der zeigt sich undankbar Sein Meister malt ein 
Bild der blendend schönen Fürstin Zainikow. Und in diese 
vcrliebt sich Mikael Die Liebe wird erwidert. Und sic ent 
führt ihn aus den treu sorgenden Armen des Alten in die 
alles verschlingeii«len verzehrenden Arme «ies sinnbetörendeu 
Weibes. Immer wieder opfert Zoret Summen, um die Leiden 
schaft Mikaeis für «he Fürstin zu befriedigen, und als er 
«he Hand von seinem Schützling zieht, verlässt ihn dieser 
Mit verschweiwlerischer Pracht umgibt Mikael das schöne 
Weib, die Summen auf Summen verschlingt. Und als «In 
von Zoret zur Verfügung gestellten Geldmittel verbraucht 
sind, verkauft er für eine Unsumme den bronzenen Ikarus 
den ihm Zoret aus Dankbarkeit schenkte. Dem Meister 
bricht das Herz, einsam verlebt er seine Tage. Aber sie sind 
gezählt, «ienn er kann die Trennung von Mikael nicht er- 
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tragen Doch auch noch in seinem letzten Willen gil>t er 
ihm alles, was er besitzt. Diese Liel»- aber öffnet Mikael die 
Augen, er verlässt die Fürstin, selbst «i\ Ikarus, der sieh 
hinatifsehwmgen wollte zur Nonne. I *«*r Koinan Bang's 
ist innerlicher als der Film Aber die Vorgänge auf der Lein¬ 
wand ergreifen dennoch. Die Liebe des alternden Mannes, 
der ohne Leibeserben ist. der dem jungtn Menschen, ob er 
ihm auch wehe tat, nicht gram ist, rührt tief Und wenn wir 
auch die alles vergessen machende Liebe Mikaeis verstehen 
aber sein Verhalten gegen den Wohltäter nicht billigen, 
so sind wir doch wieder versöhnt, ülter st ine Umkehr. Lars 
Hansson macht uns den Jüngling verstehen. Ein 
grosser Dursteller voller Leidenschaft. Lili Bech ist 
ganz die lierauschendc Venus, das sin ibetörende Weih 
deren Schönheit unwiderstehliche G«-wtlt ist Das Zu 
sammens]>iel «1er beiden bot manch reiches künstlerisches 
Erlebnis Die Gewandung des Films is . abgesehen noch 
von einer sehr geschickten Kinh-itung. wieder ausM-rordcnt 
lieh und findet ihren Höhepunkt in allen den zahlreichen 
prachtvollen Naturaufnahmen. die auch photographisch 
in ao ausserordentlicher Weise wicdergegebeii sin«! 

Satans Opfer“ (Saturn Film) ist ein ameri 
kanisches Fabrikat. Es hat all« 1 die Vorzüge amerikanischer 
Te«-hnik in «ler Regit- und in «ler Darstellung Auf «li«- 
Ausstattung winl ja weniger Wert gelegt Es hand«-lt sich 
um einen Mann, der in guti-r Position ist. der sich aber bei 
nahe vor dem Bein sieht, weil der Alkohol.euf<*l ihn in «len 
Klauen hat. Es ist «ler letzte Tag im Jahr Wieder kommt 
er in angeheitertem Zustand nach Haus, wo Gattin um! 
Kind ihn sehnsüchtig erwarter Der I i< Im* . gute, kleine 
Jung«- Erst heute hat er sich mii -einem Spielkameraden 
geboxt, weil di«-ser ihm seinen Vater als Trunkcnliold Ih-- 
z-iehnet hat. Und nun si«-ht «•:• seintn Vat.-r in diesem Zu 
s autle S«i gern wollte der Klc’ne aufblc Ih-ii. aller er muss 
ins B«-tt. Der Vater schämt sich, im Familicnzin u er zu 
bleiben und sitzt im Zimmer «l«-s Sohnes Xach«ienklich 
lehnt er im Sessel. Da übermannt ihn der S«-idaf. mul nun 
träumt er. wie sich sein ferneres Leben g«-staltct. wie Satan 
ihn nicht mehr aus seinen Klauen lassen will wie er von 
einem Weib«- gefi-ss«-lt winl. um deren Liebe er U-ttclt 
für «lie er Unterschlagungen macht, die ihn seine Stellung 
kostet, wie er immer weiter sinkt, bis er in «ler Gosse endigt 
Er ist auch - chuld. dass sein geliebt«** Kind stirbt Aber 
es war zum Glück alles nur ein Traum, im Kreise «ler Seinen 
verlebt er den Anbruch «1« s neuen Jahres, iiik 1 der Traum 
soll nie stäne Wirklichkeit finden, der stark«- Wille und «las 
Glück seiner Familie werden den Mann nicht Satans Opfer 
werden lassen Der ausgetlehnte Film hai Szenen, die 
gewaltig packen, «lie «las Publikum erregen, und <-s ist ge¬ 
schickt gemach'., «lass «ler Zuschauer <-rst zum Schluss 
merkt, «lass das schreckliche S«-hicksal «lt-s Helden nur ein 
Traumgebild war. Es zeugt von d«*r inneren Kraft «l«-s 
Films, dass «-r das Publikum des ..Tauentzien-Palast “ das 
si«-h eben noch von den gewaltigen Ereigniss«-n «l«-s Somme 
Schlacht "-Fil'i s hat ers« hüttern lass«-n. dennoch bi< zum 
letzten Augenblick zu fesseln vermochte Nicht unerwähnt 
darf blt-ibcn. «las« einige rechl hübsche Tricks Bewunderung 


erregten, und «lass eine ges«-hickte Regie für gross«- Ab¬ 
wechslung gesorgt hat 

Die ..Katnmerlichtspiele P«»ts«lamerplatz" bringen ein 
abwechslungsreiches Programm Den Mittelpunkt bildet 
das vieraktige Schauspiel ..Die rechte Schmiede“ 
(B B.-Filnt). Ein Stück aus dem Leben, gemischt mit 
etwas Theater. Der alte früh«-re Schmiedemeister Emanuel 
Höfer hat es bis zum Hausbesitzer und R«-ntier gebracht 
er könnte «las herrlichste Leben von <l«-r Weitführen, wenn 
«•r nicht ein lebenfies Beispiel für «len wahren Satz wäre 
Altt-r schützt vor Torheit nicht” Er liegt vollkommen in 
• len Netzen <l«-r schönen E«lith. «l«-r Tocht«-r einer t'chten 
Hochstapleria Was kümmert er sich um seinen Sonnen 
schein Kätb«-. s«-in entzückendes Töchter«h«-n. was fragt 
er nach «len Mahnungen seines lictien guten Schwagers 
des Onkels Th«*o«lor Kr trennt sich von allen Aber zu 
bald muss er merken, «htss «*s nur auf s«-in Gehl abgesehen 
war. nur zu baltl muss er merken, dass seine junge Frau 
einem anderen n«K-h g«-hört Und s«-in Vermögen \erringert 
sich von Tag zu Tag J«-tzt kommt «-r zu Onkel Theodor, 
dass «lieser die letzten übriggebliebenen Aktien verkauft 
um wieder bares Geld in «li«- Finger zu Ix-kommen. Aber 
Th«-(slor ist schlau, «-r will mit Gewalt den Schwager retten 
und so erzählt «-r ihn. dass er für ihn s|*kuli«-rt und «lalx-i 
das l«-tzt«- Geld verlr.ren hals- Ja. wa> bedeute- er seiner 
Frau ohne Geld. Si«- verlässt ihn. un«! er. wi«- sehnt er sich 
zurück nach seiner alten Schmiede, nach seinem Sonnen 
schein Käthe, «lie dennoch den braven Schmiedegeaelleu 
Fritz geheiratet hat und schon ein reizend«-s Kindchen ls 
sitzt l’n«l Kätb« . die ein Leben voll Glück führt, liebt «I«n 
Vat«-r wie zuvor. Als-r Onkel Theo«lor wird «li.- Sache schon 
machen Was er «lern Schwager v«*m Spekiili«-ren erzählt 
hat. i'i alles nicht wahr. «-«- will ihn nur zurück in die Arte« 
«ler Seinen führen Und so koimi . es auch Wie gesagt 
Volks*! ück. So recht geschaffen für Konrad Ihreher. <l«-i 
den bekehrten Schmi«*<lemeist«-r mit allen seinen grossen 
Is-kannten .Mitteln gibt Herls-rt Paulmüller ist Onk«-l 
Theodor. Ein prachtvoller K«-rl. voller Gemüt uii«l Humoi 
der sich unbändig freut. «lass seine Prophezeiung in Erfüllung 
geht Paulmüller ist eine Kla**« für sieh Melitta Petri 
sab als Sonnenschein wieder reizend aus und spielte nett 
I:i kleineren Rollen b«-währen ihr«- «»ft gerühmten Vorzug. 
Maria Grimm- Einödshofer und L«-o Peukcrt. Sabine 
Impekoven holte sich als Dienst ntä«lch«m einen Special 
erfolg. Die Regit* hatt«- viele hübsche Einfälle. un«l si«- faml 
den rechten Unterschitsl zwischen «lern gediegenen Klein¬ 
bürgertum tuxl «ler leeren protzigen Phrasenhaftigkeit 

Dann folgte «las einaktige Lustspiel .Drei Käse 
hoch" (Nordische Film Go.). Knoppehen* Liebesaben 
teuer. Seine kleine gedrungene Figur spielt ihm zuerst 
einen Streich, «hum als-r weis* er drei Einbrecher zu er 
wischen und erringt »ich «lamit auch endlich «Le Zusage 
seines Cltefs, dessen blondes Töchterchen Eis«- als Frau 
heiiufiihren zu dürfen Also auch ein Dreikäsehoch kann 
Gr«>sses leisten. Man lachte uikI freute sieh. 

Argus. 


Der „Somme - Schlacht“- Film. 


Xun liaben wir das gewaltigste aller geschichtlichen 
l>okunientc gesehen, und bei der Erinnerung daran schau 
der ii wir noch zusammen Aber es beschleicht uns auch 
das Gefühl der Erhebung, und wenn wir sehen, was uns keine 
Ftxler «les Dichters schildern konnte, wenn wir mit eigenen 
Augen Zeugen werden all «ier Arb«-it, all des Mutes, untl all 
der Tapferkeit unserer braven Väter um! Brü«ler. dann 
durchzieht Stolz unsere Brust, dass wir Deutsche sind 


Eine einzige gross«- Anklage ist dieser Film, ein Sptt-gel, 
• ler unseren Feinden, «lie «li«*ses namenlose Elend über die 
Welt gebracht haben, noch lange vorgehalten werden soll 
Wird es möglich sein, auch nur annähernd zu schildern, 
was «l«-r Film z«-igt ? In drei umfangreichen Abteilungen 
gibt er uns die Wirklichkeit, «lie grausame furchtbar«- Wirk¬ 
lichkeit grcifliar nahe Zeigt mir ein einzig«-s Drama, das 
auch nur annähenul so erregend, m> spannend wirkt , das 
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ho erschüttert Es erhebt uns. wenn wir sehen, wie «1er 
«leutsche Sanitäter dem Feinde hilft wie dem eignen Kämpf«- 
wir zittern für die Helden. «lit- in geduckten Stellungen 
Stunden auf Stunden harren bis der Augenblick des Sturm¬ 
angriffes herangenaht ist. wir sind bei ihnen, wenn sie aut 
Tod und Leben «lureh das Verderben speiende Feuer «1er 
feindlichen Kanonen dahinstürmen Atemlos verfolgen 
wir. wie die Vorbereit ungen zu den Sprengungen fort 
schreiten, und fast möchten wir aufaehrcien wenn die 
Erde unter dein Geschossregen sieh in unendlichen Massen 
emporballt. L’nd wir jubeln mit unser«-n Helden über ihren 
Sieg, aber suis treten die Tränen in «li«- Augen, wenn «in 
Freunde Abschied nehmen von den Stätten, wo die Karne 
raden ruhen, l’nd wir brauchen uns dieser Tränen wahrlich 
nicht zu schämen Ja. tausend mal s««!l es hinausgeschrien 
werden in die Welt : eine einzige Anklage gegen unsere 
Feinde ist dieser Film! Seht die Trümmerhaufen, seht, was 
«lie Feuerschlünde senden und verschlingen’ 

Wir gingen hin. vielleicht mit etwas mehr Interess« 
als sonst, wenn es gilt, einen neuen Film zu beurteilen 
Aber was ist uns im Augenblick unser kritisches Amt. « - 
verstummt vor diesen gewaltigen Tatsach«-n. Wir stehen 
vor einem Miterleben l'nd als «las letzte Bilil verschwunden 
als noch alle die Töne unserer einzig schönen, herrlichei 
heldenhaften Krügsliedcr verklungen »ind. «la «-rst wir«l 
uns aueh zum Bewusstsein, welch unendlichen Sieg die Kim- 
matogruphie mit diesem Film errungen hat. Hi«r schreibt 
sie Weltgeschichte, hier «-rfüllt si«-. leitlcr leider für • 
grausiges Ereignis ihte höchste Mission. Und wohin ui 
aueh hö;en. s«-lb t au» dem l^ager der Kinofeinde habt 
e- zurück von dem, was die Kinematogm; hie lii«*r leistete 

Wir alle insgesamt haben zu danken, da-* dieses 1 kiku 
ment der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wird« I ki~ 
Publikum drängt sieh zum . Tauentzien-Palas»undTau- 
sende und aber Tausende v««n Menschen versuchen vergeblich 
Einlass. Und jeder sollte doch «iiesen Film sehen, lhirch 
ganz lk-utschland soll diese furchtbare Anklageschrift 
wandern, sie soll ein flammendes Zeichen sein, eng und treu 
zusannncnziihalten gegen den verblendeten Feind. «1er 
uns verderben will, und uns d«x-h nie zu verderben vermag 
Dafür sind wir Deutsche, mit Stolz sagen wir es 

Julius U giss. 

li5E5E51l Aus der Pr axis 

-ss Berlin. Unter «lern Xanten Bild- und 
F i 1 m a m t" haben sieh alle offiziellen Faktoren, die sieh 
«lie Aufklärung durch Bild um! Film angelegen sein lässt i 
zentralisiert An der Spitze steht Oberstleutnant Freiherr 
v. Stumm. Die Geschäftsräume befinden sieh Zimmer 
strasse 73—74. 

Det Reichskommissar für Aus- und 
Einfuhrbewilligung gibt nunmehr unter «lein 
17. Januar 1917 die Errichtung der ..Zentralstelle der 
Ausfuhrltewilligungen für belichtete kinematographische 
Filme" bekannt, ebenso dass zum Vertrauensmann Herr 
Otto Schmidt bestellt wurde Anträge auf Ausfuhrbewilli¬ 
gungen sind unmittelbar an die Zentralstelle. Friedrieh¬ 
st rasse 220. zu richten. Alle beim Reichskotnmissar ein¬ 
gehenden Anträge werden zunächst zur Verfügung an die 
Zentralstelle abgegeben 

Der „Z e n t r a 1 v e r b a n d der Filmver 
leiher Deutschlands. E. V." gibt nunmehr an¬ 
schliessend an den Beschluss der Generalversammlung 
vom 10. und 11. Januar 1917 die Leihpreise für Reklamt 
Itekannt: Buntdruckplakate, einteilig Mk. 0,50. Bunt 
druckplakate zweiteilig Mk 1. .Klischeeplakate Mk. 0.25 
kleine Photos per Stück Mk. 0,10, grössere Photos per 


Stück Mk. 0.20. Bros«-hüren werden nur verkauft Die 
Reklame ist s«ifort bei Abnahme zu bezahlen 

Die ..Vereinigung Deutscher Film¬ 
iah r i k a u 1 e n E. V." wählte an Stelle ihres bisherigen 
ersten Vorsitzenden. Herrn Direktors Altmann, der I* 
ka mit lieh im Aufträge «1er .. Balkan-Orient-Film-Exp« »rt - 

< «-Seilschaft” in Sofia und Konstantinopel weilt, auf ihrer 
tieneralversatnmlung Herrn Direktor Mandl zum ersten 
Vorsitzenden Zweiter Vorsitzender i-t Herr Direktor 
Lippmann Schriftführer un«l Ka—derer «lie Herren Direktor 
Vogel und Di Maschke 

Der neue ..M e i n e r t - F i 1 m". der soeben in An¬ 
griff genommen wurde, heisst ..Sein fünfter Fall ' und 
trägt den Untertitel „Keine alltägliche Geschichte Der 
Film ist verfasst von Leopold Bauer, die Hauptrolle des 
Detektivs Harry Higgs spielt wieder Hans Mierendorff 

..Es werde Lieht”. «1er grosse Kulturfilm von 
Richard Oswald ist fertiggesiellt und bei der ..Richar« 

< tswald-Filni-Gesellsehalt'’ vorführungsbereit 

Ueber «lie Fertigste'h ng des nach Hern.aiui Suder 
nMiuis gleichnamigen Schauspiels Stein unter Stein« n 
b-n» nii.cn Films bei der „Projektnms-A -G Union", und 
• lass «iieser als sechstes Werk der .. Siegerklasse ” hei «1er 
Xordischen Film-Go.” ersoh«-ii*en wirtl. berichteten wir 
schon Wir können hinzufüg?n. dass Felix Basch den Film 
inszenierte, um! dass in den Hauptrollen I>anny Scrvaes 
der leider vor kurzem verstorbene Alfred Breiderhoff. und 
«lie H.envn Bildt. Krauss und Jannings mitwirken. 

Di,- nächste . ,M esster-Woeh e“ bringt Auf¬ 
nahmen des 1 leutschen Kaisers 

Herr Israel Hf lischt . . der Bruder des bekamiten 
Thcatt rl«esitzers Herrn James Hensehel. übernimmt ab 
I Februar «lie Leitung «1er Hamburger Filiale der „Baye¬ 
rischen Film-Wnrielis-Gesells« haft ' Herr Israel Hensehel 
ist langjähriger Fachmaiui und in allen Theaterkreisen 
aU beliebte Persönlichkeit Itekannt 

Di« F I o r a - F i 1 n: - G e s e 11 s c h a f t” empfing 
vor einigen Tagen eine Reih - von Damen und Herren der 
Gesellschaft, darunter Prinzessin von Ysenburg. Herrn 
und Frau von «ler Goltz. Herrn von Heeringen. «lie sich 
eine Reih«* von Film werken vorführen liessen. 

Die ,.M a y - F i 1 m - G *se 11 8 c h a f t“ hat vom 
>chriftsteller Richard Hutter eine Serie kurzer Lustspiel¬ 
filme erworben. Mit den Aufnahmen dieser Einakter, in 
«lenen das jugeiulliehe Mitglied des „Berliner Theater 
Fritz Schulz die Hauptrolle spielt wird demnächst be¬ 
gonnen werden Zweifellos eine allen Theaterbesitzeri i 
willkommene Gälte 

Ih'e „I» e c 1 a - F i 1 m - G e s e 11 s c h a f t ” ist mit der 
Herstellung ihres sechsten „Hella Moja”-Films beschäftigt 
Es ist ein Lustspiel, das von Hans Brennert verfasst ist 
und den Titel trägt „Wer küsst mich ?” Ausser der Haupt¬ 
darstellerin Hella M«jja wirken noch mit die Herren Senius 
Falkenberg. Enger und Sattler Die Regie führt Otto 
Rippen. Di«- Aussenaufnahmen werden in Ob^rbayem 
gemacht. 

Bernd A1 d o r ist von der „Richard Oswald- 
Filnigesellschaft ” ab Herbst 1917 für eine Serie von sechs 
Filmen fest verpflichtet worden. 

Die Berliner Uraufführung des „Saturn“-Filmes „Der 
rote »Stre.fe n”. verfasst und inszeniert von Urban 
Gad. mit Maria Widal in der Hauptrolle, findet in «Leser 
W«x*he statt. 

Der Berliner Rechtsanwalt Walter Bahn hat eine 
Serie von Filmen verfasst. Ihr Inhalt stammt durchweg 
aus Erlebnissen aus der Praxis des bekannten Verteidigers. 
Die Inszenierung der Filme hat Fritz Sachs übernommen 
Der erste, ein kleines Lustspiel, ist schon fertiggestellt 
ln Hauptrollen sind beschäftigt Helene Voss, Rita Moll 
und Paul Westermeyer. 
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K i n ii r Zange n iM-rg hat soeben die Inszenierung 
zweier Uranien für die ., Flora-Film-G«st'llsohaft “ beendet. 
Der eine Film heisst ,.I)er Mann im Stein hruch“ von RolH*rt 
Heymann, der andere i>t eine Arln-it Kdnumd Edels und 
betitelt sieh ..Professor Kissens seltsamer Tod 4 ' 

Die Firma ..Willy Hess" brirgt vier dreiaktige 
Lustspiele heraus, und zwar unter dem Gesamttitel ...Max 
untl Moritz von heutzutage" Die Stücke sind verfasst 
und inszeniert von Edmund Erlel uni die Verse naeh 
Wilhelm Busch sind ebenfalls von Erl« 1 

Die ..Kot t ha us - Film- Ges e Ilse haf t" hat 
soeben ein grosses Gesellschaftsdraira von A. v. Antalffv 
,.l>er dunkle Weg" fertiggestellt. Die Hauptrolle spielte 
Luci Euler vom ..Lustspielhaus". 

Der vor kurzem mitgeteilte Titel des neuesten Fern 
Andra-Fil in s ..Besiegte Siegerin" ist geämlert worden 
Der Film heisst nunmehr ..Ihr Seele .Saiten schwingen 
nicht", «ler Roman einer Ehe. Fern Andra. die Verfasserin 
des Fihns, stellt die Hauptrolle «lar. ihr Partner ist wie«h-rum 
Alfred Abel 

Das erfolgreiche grosse Drama ..ln den Krallen 
«ler Ochrana“ errang im ..Mozartsaal" einen so grossen 
Erfolg, dass es eine weitere Woche auf «lern Spielplan 
verblieb. 

Berlin. Die Leitung der ..P höbus-Fiim - Ges. 
m. I> H.“ hat jetzt H«rr 1). Leo Lapin übernommen. 

ar. Uüsseld«»rf. Die Astra-Film-Gesellschaft et warb 
für Rheinland-Westfalen den ersten und zweiten Teil der 
Ix-kannten Filmparodi« ..Homunkulieseh« n" Die lustige 
Geschichte v«»n dem Mädchen nnt «len weiten Herzen 
wird sicher überall, wo sie gezeii wird. Lachstürme aus 
lösen. Bei di«*ser Gelegenheit sei noch erwähifl, «lass «lie 
Astra ihre Reisevertretung Herrn Keusen übertragen hat 

Bei der Bayerischen Film-Vertriebs-Gesellschaft 
sahen wir in einer Separat Vorstellung den aktuellen Sen¬ 
sationsfilm ..In «len Krallen «l«*r Ochrana“, der liekatmt 
lieh nach den Akten «1«t berüchtigten geheimen politischen 
Polizei in Warschau geschrieben wurde ln einer Zeit, wo 
ausgerechnet Russland sieh als V«>rkämpfer für Gerecht ig- 
keit und Freiheit fühlt und seinen Krieg den «h*r Mensch¬ 
lichkeit gegen «li*n Barbarismus nennt, «’iitbchrt dieses 
Bild nicht eines gewissen |>olitischen Interesses. Di«* Hand¬ 
lung ist spannend, «las Spiel ganz hervor, agend und die 
Photographie einwandfrei. Die rheinische Uraufführung 
wir«! im Rahmen einer Wohltätigkeit*-Vorstellung in Düssel¬ 
dorf erfolgen, zu «ler die führenden P<*r*ünLchkciten das 
Protektorat übernommen haben. 

— Die Skala liess durch ihren Düsseldorfer Vertreter. 
Herrn Rideg, das Lustspü l . Lids* und Diebe" vorführen, 
das wii*d«*r einmal «lie Fähigkeiten Max Maek’s im besten 
Uchte zeigt Di«* Handlung interessiert von Akt zu Akt 
mehr. auch «lie Pointen steigern sich von Szene zu Szene 
Die I«!«*** an s«*h ist originell und voller Humor Gespielt 
wir«! flott und geschmackvoll. Hübsche Innenszenen, 
gut gewählte Freilichthilder und tatlellos«* Photographie 
ergänzen die Arbeit der Darsteller. l>as Bild wird seinen 
Wog machen. 

Herr Jos. Rideg hat «lie rheinisch-westfälische 
Vertretung «ler Scala, Berlin. übernommen und seine Ge¬ 
schäftsräume in «las Graf-Adolf-Haus neben dem Residenx- 
Theater verl«*gt. 

Die Asta Nielsen-Licht spiele bringen mit grossem 
Erfolg ..Mackensens DonauhU-rgang". der für Rheinland- 
Westtalen 1h*i Gottschalk erschienen ist und «ler all das hält, 
was die grosse Vorreklame versprach. Gegen den ersten 
Film lx*«leut«*t «ler neue Zweiakter einen Fortschritt, was 
realistische Ausbeutung des Motivs und technische Durch¬ 
arbeitung anbelangt Man darf auf den dritten Film ..Die 
Sommeschlacht“ mit Recht gespannt sein, «ler vom 1. bis 
7. Februar in «len Asta Nielsen-Lichtspielen zur rheinischen 
Uraufführung gelangt 


— Die S<*ha«l«»w-Lichtspiele. <li<* unter «ler neuen 
Direktion sich recht gut zu entwickeln scheinen, hatten dies«* 
Woehe mit dem Urban Gad-Film ..Die verschlossene Tür" 
«•in besonders lebhaftes Geschäft. Maria Widal zeigt in 
diesem Kriminalfilm ihr«* reife Kunst in einer, in der letzten 
Z«*it so sehr beliebten Doppelrolle. Die b«*i«l«*n von ihr dar- 
gestellten Personen erscheinen mehrfach zusammen auf 
der Bildfläch«* und geben dem Rt*gisscur und dem Photo¬ 
graphen Gelegenheil, ihr hervorragendes Können zu zeigen 

— Im übrken beh«*rrscht hi«*r. wie in «len anderen 
Theatern der nordische Eisbär das Feld. Es scheint fast so. 
als ob ausser der Nordischen, zurzeit : iemand Einakt«*r- 
lustspiele liefern könnte. Knoppchcn als Heiratsvermittler* 
und Eintagspapa. Paulig als Mann mit d«*n fünf Zylindern 
begegnet einem in Düsseldorf als Erst-, Zweit- und Dritt 
aufführung. D« r Glanzpunkt d«*r nordischen Kunst „Die 
Ueblingsfrau <les Maharadschah 44 zieht alltäglich Düssel- 
«lorfs Kinopublikum in S«-har«*n ins Residenxtheater, wo 
Gunuar Tolnaes' Darstellungskunst ..Ix-striekeiul“ sjigt 
das Inserat -gemeinsam mit Meister Witt’s Musik Triumphe 
feiert. 

Die Firma Franek untl Gärtner konnte mit ..Schwert 
und Herd" schon zahlreiche Abschlüsse in Rheinland-West¬ 
falen buchen. Die Düsseldorfer Premiere soll im grossen 
Stil als Wohltätigkeitsvorstellung stattfinden. 

- Die Bayerische Fi^p\-Vertri«'hs-Gesellschaft wir«! 
demnächst mit einer Mia May-Zigarette m die Oeffentlich- 
keit treten, die als l*rupagunda für «Ii«* Mia May-Serie 
die jetzt für Rhciidand und Westfalen auch von der Baye¬ 
rischen verliehen wird gedacht ist Wenn die neue Marke 
ebenso ..zieht" wie die Filme, winl die Sache schon klappen 

Herr Echter, «ler Inhalier des ..Bavaria-Filmver¬ 
leihs" wir«! demnächst in Düsseid« rf eine Filiale eröffnen 

- Strasshurger und Co. erwarben für Kh«*inland und 
Westfalen «Ins Monopol d«*r Rosa Porten-Seric und konnten 
gleich verschiedene gute Abschlüsse machen. In Elberfeld 
wir«! z. B. eine (ieschvister Porten-Woch«* veranstaltet, 
in «ler ein 1 )ramn «h*r lierühmten Henny gleichzeitig mit einem 
Lustspiel «ler Rosa Porten im Programm erscheinen wird 
Die Filme stellen ihrer ganzen Anlage und Aufmachung 
nach eine Klasse für sieh «lar. Sie können neben d«*r Henny 
Porten-Serie in jedem Spielplan gebracht werden mul pro¬ 
fitieren. wenn sie als Konkurrenz herauskommen, vom 
Namen der bedeutenden Schwester. 

Duishurg. *20. Januar. Die Kammer-Licht 
spiele (im General-Anzeiger-Gebäude) können einen 
liesonders glänzenden und erf«>lgreic hen Abend verzeich¬ 
nen. Mit «ler Einführung eines neuen Spielplans verbanden 
sie g«*st«*rn eine hervorragende musikalische Veranstaltung 
zu Ehren des tüchtigen utul beliebten Kapellmeisters Herrn 
Hugo Balzer. anlässlich seines 800 . Concerts an dieser Stätte 
«ler Kunst Ganz gewaltig war «ier Andrang zu der Auf 
führung. Jedes Plätzchen des weiten, herrlichen Raumes 
wurde besetzt und schon «la«lu>eh eine gehobene, feierliche 
Stimmung erzeugt Zu andachtsvoller Ergriffenheit stei 
gerte sich «lies«* durch di«* musikalischen und kinemato 
graphischen Darbietungen Auge un«l Ohr wurde im hohen 
Grade gefesselt, utul «lie doppelten Sinneseindrücke riefen 
tiefe, nachhaltige Gemütsb«>wegungen edler Art hervor. 
Das stattliche, für den Abend durch die gesamte Ersatz- 
KapelU* des Reserve-lnfant«*rie-Regiir.ents Nr. 144 ver¬ 
stärkte Kammer-Lichtspiel-Orehester hatte ein ge«liegent*>. 
zum grossen Teil klassische Musik umfassendes Programm 
aufgestellt utul erbrachte sowohl dadurch, als auch durch 
«lie Güte der Aufführung aller Werkt* den Beweis, dass das 
..Kino 44 au« h als Concertsaal höheren künstlerischen Zielen 
zustreben darf und mit Erfolg kann. Voraussetzung ist 
natürlich, «lass geschulte Kräfte unter einem gewandten, 
feingebildeten Leiter tätig sind, der seiner Aufgabe be¬ 
geisterungsvolle Hingabe und vor allem ein starkes po«*- 
tisehes Empfinden entgegenbringt. Der ..Kino-Kanell- 
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meint er muss nicht nur den musikalischen Gehalt eine' 
Tonwerkes zu erfassen wissen, sondern er muss es ver¬ 
stehen. dem (leiste und den künstlerischen Absichten eines 
Films entsprechend auszuwählen und die Wütlergabe so 
zu gestalten, dass die Wirkung einer Lichtspiel-Aufführung 
ergänzt und verstärkt wird Ein solcher Künstler und 
zugleich Spezialkünstler ist Hugo Balzet Wie er z B 
Glucks's tiefergreifende Ouvertüre zur Oper ..Iphigenie in 
Aulis" zu der Tragik eines Film-Dramas in Verbindung 
setzte, Schmerz und Klage. Mut und Entschlossenheit 
kundgebend, war von packendster Wirkung Von den 
übrigen Vorträgen des Orchesters sei in erster Linie Wels , 's 
..Freischütz' -Ouvertüre erwähnt, in welcher uns das Wald 
weben mit duftiger Zartheit berührte und der Kampf 
zwischen Liebesglück um! den Ma-hten der Finsternis mit 
lebhafter Erregung ausgefoehten uurtie. Mit kraftvoller 
Steigerung spielte das Orchester die .. Ixdiengrin"-Musik 
mit berückendem klangreichen Schmelz ..Hoffmann's Kr 
zählungen' Auch die Fantasie aus Gounod’s Faust 
die Ouvertüre zu Wagner'' ..Rienzi” und einige Tonwerke 
leichterer Art erfuhren eine temperamentvolle, zündende 
Wiedergab«“, die auch dem Fachmann Anerkennung abnötigte 
und dem Orchesterführer wohlverdienten Beifall eir.trug 
In Würdigung seiner grossen Verdienste uni die Vervoll¬ 
kommnung des Katnmer-Liehtspiel-Orchesters wurden Herrn 
Balzcr eine Reihe sinniger Blumen- und Lorliecrkranz 
spenden überreicht. Der Film versenkte «las ’tiblikum 
zunächst in den sechsaktigen Roman „A r m • E v a 
Maria“, mit Mia May in der Titelrolle, der ii Übei;■ 
spannender Handlung «las Schicksal einer Prinz» "in dar 
stel’t. die sich mit ihrem Vater überwirft, weil sie den ihr 
zugedachten ebenbüritgen. aber verlebten Fr«- er ausschlägt 
und einem jungen Maler die Hand reicht, von dir seni aber 
schändlich betreten wird Nach Vielen harten Prüfungen 
und Leiden findet sie ihr Glück an «1er Seite eines ehrlichen 
Rittergutsbesitzers, den Betrüger aller e eilt die gerechte 
Strafe. Durch die Vorführung im Film winl die Spannung 
«ler Handlung noch wesentlich erh«'*ht. Was eine bühnen 
mäßige Darstellung nicht erreichen könnte, weil der Szenen¬ 
wechsel zu grosse Stör.ingen hervorrufen würde, findet im 
Lichtspieltheater eine vollbefriedigemle Lösung: der Roman 
wird zum sichtbaren, lebenswahren und lebeiisstarken 
Geschehnis. Von einem ..romanhaften " I>rania ka in keine 
R«de mehr sein, denn der Film gcstalt«‘t «len Roman zu 
einem wirklichen, packenden Drama, zumal «lie 


Darstellerin «ler Hauptrolle. Mia May ihre Aufgal** in 
glücklichster Weise, mit Anmut un«l Li«-l»reiz. alter auch mit 
ii«“fer Erfassung «ler psychologischen Momente gelöst hat 
Unter den vorüberziehenden Bildern zeichnet 'ich die l>ar 
Stellung der Jugenderinnerungen des Vater» der Heldis. 
«lureh besondere technische Vollendung aus Die Zuschauer 
wurden förmlich gebannt durch den Film Gleich stark« 
Wirkung erzielte der Detektivsehlager ..Die ge hei nt 
nisvolle Peitsche", in dem Ernst Reicher die 
Rolle des gewandten Geheimpolizisten spielt. Erschüttern« i 
gestaltet Esther Carena die Verkörperung «ler um Mutterglück 
mul Ehre kämpfenden Bert Alks» in allem genommet 
bildete «ler Ahentl ein Ereignis von nicht gering einzu 
schätzender künstlerischer Bedeutung Di«- Leitung «i«-i 
Kammer-Lichtspiele darf stolz darauf sein B 

r. Magdeburg. I)i«- Kammerlicht spiele habet 
in voriger Woche die deutsche Lichtspiel-Op«*ni-(iesell- 
»chaft zu einem viertägigen Gastspiel gewonnen. Zur Aul 
tührung gelaugte die Liehtspi«-l«»|K-.- ..Martha oder ..Der 
Markt zu Richn:ond" unter Mitwirkung erster Kräftc 
Jedenfalls witrl auf dem (Meldete «les Li« htspiel» «luul 
«liese mit künstlertsehern Geschick in Szene gesetzte Aul 
führung das vollendetste geboten. >««la.«s «ler Erfolg 
nicht ausbleibi. 

og Müiit-hcit. An aller Erken und Enden herrscht 
eine sehr lebhafte Tätigkeit, und wenn nicht alle An 
Zeichen trügen, wird München recht bald in «ler ersten 
Reihe der grossen Filmstädte stehen. Vor allem sei auf 
•l«“ti Münchener Kuusifilm des Herrn Ostertnayr hingewiesen 
«ler sich augenblicklich mit der Fertigstellung des grossen 
Gesellschaftsfilm- mit Frau Mirjam Horwitz in «ler Haupt 
rolle befasst. Wie wir hören ist dieser Film sehr bal«l 
»«■hon vorführungsbereit. Die Regie führt Herr Schönfekl 
aus Berlin. aus»er«lem ist Kunstmaler von Wich an der 
Sache beteiligt. <la er die ge>am e künstlerische Ausstattung 
U-sorgt. Es kann stiniit nicht fehlen, dass wir da ein Werk 
erhalten, das der Münchner Filmkunst und «lern Münchner 
Kunstgewerbe zur Ehre gereicht. Wenn «ler Film vor 
g«“fiihrt wird, weiden wir sei »stverständlich «iarüber noch 
ausführlich berichten, immerhin mögen die Interessenten 
jetzt schon auf ihn aufmerksam gemacht sein, da es sieh 
wie bei Ostermayr dtx-h initiier - um wirklich etwas 
ganz Besonderes und Schönes handelt Recht Erfreuliche- 
ist auch über den ..Admiral-Fil nt" zu melden 
Herr Attcinberger. der künstlerische Leiter und R«“gi»seur 
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wie Verfasser der von dieser Firma her lusgegcbenen Filme 
des Unternehmens hat soeben einen neuen Film fertig¬ 
gestellt. der den Titel ..Der Hing des Todes” führt. Es 
handelt sich da um ein grossangelegtes Werk modernster 
Art. wöbe* gerade auf die neuartige Technik in der Film- 
darstcllung weiteste Rücksicht genommen ist Wir dürfen 
somit erwarten, dass es Herrn Attemlxrger gelingen wird, 
jetzt einen Film herauszubringen, der nach künst - 
lerische r und kunstgewerb'icher Rieht ung 
hin alle Beachtung herausfordern wird. Wie wir seinerzeit 
betont halten, legt ja Herr AttemIterger «las Hauptgewicht 
darauf, das Bildhafte im Film ganz besonders zu 
unterstreichen, da er von der richtigen Voraussetzung 
ausgelu. dass der Film in erster Linie auf das Auge wirkt. 
..Der Hing des Todes“ bietet ihm nun überreiche Gelegen¬ 
heit. Bilder zu schaffen, die gerade* durch ihre dramatische 
Gruppierungen und durch den Ausdruck des Kraftvollen 
wirken, wobei aber auch der im Film so notwendigen 
Sentimentalität genügend Raum gewährleistet ist Man 
lache nicht über diese ..deutsche Sentimentalität". sie 
ist etwas Gesundes und Rührendes und hat vollauf ihre 
gute Berechtigung. Neues verlautet auch von den „Jost- 
Filmen“. die nun lange Zeit geschwiegen haben. Wie ich 
soeben erfahre hat sich im letzten Augenblicke der Bau 
des Ateliers wegen unüberbrückbarer Differenzen mit dem 
Besitzer des Anwesens zerschlagen, und es sind jetzt neue 
Pläne ausgearbeitet. Auch soll das ganze Unternehmen 
eine neue Form erhalten. Das wäre sehr zu wünschen 
denn die „Jost-Filme“ haben erwiesen, «lass sie sehr ernst¬ 
lich ihre Aufgabe auffassen und den redlichsten Willen 
haben, etwas Tüchtiges zu leistet . Tatsächlich haben sie 
einige neue Filmideen er w or b en, darunter einen sehr 
originellen Stoff zu einem ganz neuartigen Detektivstück, 
•vie einen neuen Film «ler erfolgreichen Schriftstellerin 
Inge Horst-Zaska. die ja bekanntlich auch als Darstellerin 
sich erprobt und als sehr tüchtig erwiesen hat. Hoffentlich 
werden wir recht bald in die angenehme Lage kommen. 
Näheres über die voraussichtliche Neugestaltung dieses 
Unternehmens zu berichten, «lern wir das Allerbeste wün¬ 
schen. Es ist in München Raum genug für ernste Unter¬ 
nehmungen. so sie nur über genügend Kapital verfügen, 
wirklich Hervorragendes zu leisten. — Wie wir erfahren, 
steht Ludwig ’ten Kloot, über den wir bereits berichtet 
halten, mit einem Berliner Unternehmen in Unterhand¬ 
lungen, um dort seine Filme herauszubringen und sie selbst 
zu spielen. Unter allen Umständen muss b«*tont werden, 
«lass ’ten Kloot ein Gewinn für die Filmkunst wäre, da 
wir ja nicht gar zu viele elegante junge Minner haben, die 
gute Pantomimlaten sind und obendrein wirksame Filme 
zur Verfügung haben. Wenn der Abschluss mit Berlin 
perfekt werden sollte, werden wir darüber berichten, und 
auch «las Bildnis des jungen Künstl«*rs bringen, von dem 
w ir nur noch mitteilen wollen, «lass er Besitzer des Eisernen 
Kreuzes ist, da er als Soldat im Fehle sich «lurch seine 
besondere Tapferkeit hervorgetan. Die erlittene Ver¬ 
wundung hat ihn gezwungen, sich wieder dem Berufe der 
Pantomime zuzuwenden. — Recht Erfi euliches ist auch 
aus «len einzelnen Theatern zu melden. Im Sendlinger- 
Torplatz-Theater d« s Herrn Carl Gabriel erzielt der Film 
„Die Lieblingsfrau des Maharadscha nun bereits «lie dritte 
Woche täglich ausverkaufte Häuser Einen solchen An¬ 
drang hat nicht einmal seinerzeit „Quo va«iis“ gehabt' 
Der Film ist ja ohne Zweifel wunderschön. — was ihn aber 
noch weit höher stellt, ist die Tatsache, dass er so ganz 
uikI gar «las bietet, das eigentlich seit jeh«*r die rechte 
Domäne «ler gesamten Filmkunst sein sollte: Das unver¬ 
fälschte Spiel, «las kein Th«-ater ist, keine Sensations¬ 
hascherei und keine Vergewalt igung der Logik. — bei 
aller Dramatik doch jene liebenswürdige Harmlosigkeit 
und jene wohltuende, echte, tief empfundene .Sentimenta¬ 
lität . die so sehr ergreifen kann. Dabei eine Darstellung, 


die weit mehr sich der Pantomime zuneigt als dem unseligen 
.. Li ppenbe wegen” «ler sprechenden stumn.en Bild«-hcn. 
Es ist sehr erfreulich, dass Herr Gabriel immer so den 
Geschmack des vornehmen, feinsten Publikums zu treffen 
weiss. einmal hat er «li«*s schon mit ..Rübezahl" bewiesen, 
und nun mit dem „Maharadscha"! Die guten uml erfreu¬ 
lichen Folgen dieser Art Programmzusammensetzung brin¬ 
gen es aber auch mit sich, «lass dieses Theater von den 
vornehmsten Kreisen besucht wird, und s<» ist es schon 
zu wiederholten Malen gewesen, «lass Mitglieder unseres 
Hof«*s es besuchten - Einen wahrhaft gr«>ss«*n und durch¬ 
schlagenden Erfolg hat Direktor Kraus in den Kam¬ 
mer-Lichtspielen und im Lichtspielhaus 
mit den zwei M a c k e n s e n - F i 1 m e n (Siegeszug in «ler 
Dobrudscha un«l Donauübergang), «lie höchstes Aufsehen 
erregen und einen Zustrom des Publikums in die von ihm 
geleiteten Theater verursachen, wie wir dies wahrlich 
noch nirgends gesehen. Das sind aber auch Film«-. Wenn 
sich je die Lichtbildkunst als erfolgreich erwiesen, so «loch 
sicla-rlich mit diesen zwei Erzeugnissen, denen die Krone 
als aktuelle Filme gebührt . Sie sin«! in «l«*s Wortes richtiger 
und bester Deutung Dokumente von geschichtliclicm 
Ewigkeitswerte und werden noch späteren Geschlechtern 
von «lern grossen Kri«*ge. der nun im dritten Jahre Europa 
zerfleischt. Kuiuic gelten, werden aber zugleich davon 
erzählen, wie die deutschen ruhmbedeckten Armeen in 
diesem unerhörten Kriege mit wahiem Heldenmut von 
Sieg zu Sieg schritten. Wir sin«! Herrn Direktor Krau> 
-ehr dankbar, dass er uns «|ie Kenntnis dieser zwei präch¬ 
tigen Filme vermittelt. «*r hat sich wieder einmal als 
einer unserer tüchtigsten untl besten l)irekt«jren erwiesen, 
der es sehr wohl versteht. d«*m Publikum Tüchtiges un«l 
Schönes zu bieten Im Imperial-Theater des 
Direktttr Plankl ist’s w ieder einmal ein entzückender Dornt 
Weixler-Film. «ler unsere Herzen gefangen nimmt Das 
liebenswürdig heit«*r«* Spiel dieser unvergesslichen Künst¬ 
lerin. die vortreffliche Photographie und der gesunde Humoi 
«les Ganzen finden anerkennenden Anklang und füllen «la- 
gross« Theater, «las in seiner Art eine gewiss«* Ausnahme¬ 
stellung unter «len Münchner Kinotheatem mit vollstem 
Recht beansprucht. Im ..Weltkino" «les Herrn 
Sensburg ist’s der Richard Oswald-Film „Das un¬ 
heimliche Hau s", «ler gespannteste und dankbare 
Anerkennung fiiulet Wir kennen ja Richard Oswald als 
feinsinnigen, gebildeten und verständnisvollen Regisseur 
un«l wir wissen, dass alles, was er herausbringt, vollwertige 
Marke trägt. Die Konzeption «li«*st*s Films und seine Durch¬ 
arbeitung wie sein«* trefflich«* Darstellung lassen wirklich 
nichts zu wünschen übrig. - - in allem und jedem ist grosse 
Spannung und so viel dramatis«-h bewegt«*.- Leben, «las- 
man atemlos der Entwicklung der Handlung folgt und der 
Darbietung höchstes Interesse entgegenbringt. Für den 
Weltkino. d«*r ohne Zweifel «lurch Herrn Sensburg wie«h*r 
zur alten Blüte gebracht wird, bedeutet dieser Film einen 
Fortschritt zum Guten, und wir sind sicher, dass es Herrn 
Sensburg wohl gelingen wird, sich in München unseren ersten 
und angesehenen wie tonangebenden Theatern voll und 
ganz anzuschliessen. — er ist auf dem allerbesten Wege 
hierzu. 

Worms. Wie dem Besitzer des Kaiserkinos, 
Herrn Hauff, aus dem Felde mitgeteilt wird, hat dessen 
dritter Sohn. Gefreiter Philipp Hauff, als Gruppenführer 
mit acht Mann vier feindliche (rumänische) Geschütze er¬ 
stürmt. wobei er verwundet wurde. Derselbe ist im Besitz 
«les Eisernen Kreuzes. Auch zwei ältere Söhne des Herrn 
Hauff siml mit Beförderung sowie mit dem Eisernen Kreuz 
und deT hessischenTapferkeitsm«*dai I le ausgezeichnet wonien. 



Der Kmernatograph — Düsseldorf. 


|K>K>j| Neues vom Ausland 

Maria Widal* Debüt al* FilniM-hauspieleriii in Kopen¬ 
hagen- Eine deutsche Künstlerin. Maria Widal. hat vor 
der Kopenhagencr Presse um! den Spitzen der Kopen- 
hagener Gesellschaft einen grossen Erfolg errungen. Am 
10. Januar 1917 fand im dortigen Palasttheater die Urauf¬ 
führung des grossen FUmdramas von Urban Gad ..Der 
rote Sireifen" statt Es war ein förmlicher Triumph, und 
man überschüttete die Künstlerin, die mit dem Verfasser 
zugegen war. mit Blumen. Alle Zeitungen, an der Spitze 
..Politiken". ..Berlinske Tidendt". National" und die 
..B. T.“ hallen spaltenlange Berichte gebracht und sind 
voll tles Lobes über das. was Maria Widal geleistet hat 
Sie sehen in dieser Künstlerin eine Erscheinung von ausser¬ 
ordentlichem Da.-stellungsvermögen in der -ich Schön 
heil. Grazie und wohlgefällige Bewegungen einen Aus 
dem fein geschnittenen Gesicht leuchten zwei feurige 
sprühende Augen, und man vergleicht die Künstlerin mit 
der einst so gefcieiten Lina Cavalieri. Gleichzeitig aber 
wird auch auf <lie wertvolle schriftstellerische Arbeit Urban 
Gads hingewiesen, der sein Stück in seiner bewährten 
längst anerkannten Weise inszeniert hat Für Koj*enhagen 
bedeutete die Vorstellung ein selten gesehenes gesellschaft¬ 
liches Ereignis. und überall werden Stimmen laut, die der 
Hoffnung Ausdruck geben. Maria Widal bald wieder dort 
hegrüssen zu können. ..Der rote Streifen". I>ekanntlich 
ein Fabrikant der ..Saturn-Film-Aktiengesellschaft' . wird 
in diesen Tagen auch in Berlin der Presse vorgefül rt. Wir 
werden dann in der nächsten Nummer eingehend auf den 
Film zurückkommen. 

Lodz. Verband der Vergnügungsint er- 
n e h m e r Eine Anzahl von Vergnügungsunternehmern 
hat sich mit (Genehmigung der Behörden zu einem ..Pol¬ 
nischen Verband der Vergnügungsunternehmungen und 
Leihstellen der Kinofilme" zusa n. meng esc hl jssen 

-m. Lustliarkeitssteuer für Kinotlieater in Frankreich. 
Nach Vorschlag der Budgetkoiumission wird in Frankreich 
eine Vergnügungssteuer für Kinotheater (samt Theater 
und Konzertlckale) eingefiihrt. und zwar 10% für Ein¬ 
trittskarten von 1—2 Francs. 15% für teuerere. — L'in 
Kohlen und Beleuchtung zu sparen, müssen in Paris, wie 
die Bühnentheater, die Musik- und Pathefon-Hallen. so 
auch die Kinotheater, deren es in der Hauptstadt 060 gibt, 
einen Abend in der Woche geschlossen bleiben. Für letztere 
ist seit 10. November der Dienstag Ruhetag. Aehnlichc 
Schliessbestimn.ungen gelten für das ganze Land. 

-ni. Dänisches Ausfuhrverbot. Dänemark verbot am 
10. Januar 1917 die Ausfuhr sowohl von Roh-Zelluloid 
als auch Zelluloidcbfällen (u. a. gebrauchte Filme). 

-m. Stockholm. Das Kinotheater Biografaktie¬ 
bola g c t Imperial erhöhte sein Aktienkapital durch 
Einzahlung von 10 000 Kr. Es wurde am 1. Oktober 1916 
in Regeringsgatan 7 eröffnet. Direktor ist (.’. G. Fridholm 
-ni Göteborg (Schweden). Die Kinotheaterfirma 
Aktiebolaget Cosmorama beschloss die Er¬ 
höhung des Aktienkapitals von 100 000 auf 250 000 Kr 


-.11 Borga. Finnland A -B Borga Biograf. O.-Y . bildete 
sieh mit 25 000 f. M. eingezahlte n Aktie nkapiial für Kino¬ 
theaterbetrieb. 

i P^ | Technische Mitteilu ngen |?^ ! 

x. Za rasche Kratertiläung 

Kohlen der elektrischen Pndekt ionslamj«* zu schnell sieh nbniitzen. 
dass an der positiven Kohle sieh viel zu ImII ein tiefer Krater 
bildet, wahrend die Xegativkolde eine lange Spitz»- Hiifwci-t S. 
bald diese Spitze den Krater beriihrt. wir! da.« Lieht ~ch!«*hi 
bricht inan si«» ab. ist sie sofort wieder aufs neue entstanden. Wieder 
holt bemerkt inan dann am Rand- der Wandbilder rote Flecke 
mid Ecken oder einen schwarz-blauen Schatten im Mittelpimkt 
Man muss den Lichtbogen fortwährend. nachreguliereu. um gute« 
Lieht zu haben Die l'rsaehe an allen dienen Vebdständeii ist fast 
immer ein zu kleiner Lieht bogen. Man muss also dicker»- Leitung* 
drahte verwenden, die weniger Volt benötigen, aber auch weniger 
I.ieht v» rlust t-ru»-ben. Dadurch kenn m in . inen gross» r»-n Lieht 
bogen haben, der n tinentlich die Xega’ivkohl»- weniget in An- 
-prtich nimmt. -Te kleir-er der Widerstand, d sto grösser kann d- r 
I.iehtbogen s»-ii . denn Graphit bat gTUsset! Widerstand imd wider 
-seht auch lange grosser Hitze. Bei Leitiuig mit *tärk»-n-tn Quer 
■s-luiitt mal Verwendung klei»n-r looelitkohle iuii positiven Pol. 
die weniger das entwickelt, wird auch ein grosserer Lichtbogen 
v erwendet werden können. 


Firmennachrichten 

Berlin S ii r i -i _• Films Co. CeselNchaft m - 
beschränkter Haftung: Durch den Beschluss von 
l/. Xevember 191« i-t «lie Firma t!er Gesellschaft gehadert in 
Seal» - Film - Verleih - <5 e Seilschaft mit he 
schränktet Haftung: < s-mi» den Beschliissen vom 
17. Xoveniber 19!« hzw. «. Jauua- 1917 ist jclzt <ä-genatand .1. 
Unternehmen* der Erwerb, der Vertrieb und das Verleihen von 
Filmen sowie der Alwchluss aller damit in ZtManunenhaiig stehen 
den Rechtsgeschäfte. Durch den Beaehkiss vom 17. Xnvember 
191« ist das Stammkapital um lü ihni Mk. auf 3M «m Mk .-rlsiht 
Durch die Beschlüsse vom 17. Xo\»*inb»-r 1916 bzw. «. Jann-ir 1917 
halsa. $ 1 des tTesellschaftavertrag* wegen der Firma. ; 2 wegen 
<te~ Geg»*n*tniKic- «i»-s Unternehmens. $ 3 wegen der Erhöhung 
>!• ■« Stammkapitals. $ 4 wegen det Veriretmigsbefugiiis. ( ö wi-g.-i 
der Geschäftsführer luid § H wegen der V» ramtaerung von lü-schuft- 
anteilen und Teilen von solchen neue Fassungen erhalten. Hm 
sichtlich »1er Vertratungshrfugnis ieis*t es unter anderem: Sin»! 
mehrere Ge*«-Iiäft*fiihrer hestelh. so sind je zw»i »li»- Gesellschaft 
zu vertreten berüchtigt. Ausserdem sind dein i;»-*t-ll-ehaft*vertrHge 
die K 9 13 hinzugefügt worden. Direktor Max Mebunerson ni 

Berlin und Kaufmann l>av«- Eigner in B»-rlin Schömberg sin»! zu 
Geschäftsführern beateilt. 

|j^40iQll Verkehrswesen 

Di« Erhöhung der Invalidcnversicherangsteiträge laut Rek-h« 
gesetz vom 12. Juni 191« ist am 1. Januar ln Kraft getreten. .41. 
1. Januar 1917 sind folgende Market, zu verwenden: Lohnklassen 
N*) mm ls PL.. II : blaut zu 2« Pfg.. 1 I i 

(braun) zu 42 Pfg.. V (gelb) zu 50 Pfg. Diese Marken sind für die 
Pflicht Versicherung, fiir die freiwillige W«itern*rsieh»»rung und für 
die Selbst versieben mg zu kleben. ln die Versicherungspflieii- 
werden uuss«*r den -»-itlier schon H«jraugezogeilen neu oinbezogeti 
unter der Yoraussetzimg. dass ihr Jahreseinkommen 2tKSi Mk. 
nicht übersteigt: Gehilfen und Lehrling»' in Apoth»-ken, Bühnen 
»u«l Orchesterraitglieder und Angestellte in gehobener St eil uni. 
(ähnlich wie Betriebsbeamte und Werkmeister). 


Photographien 


bitten mir den Steliungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei ans ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberü ck si chti gt. 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma zu nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 
Erinnerung nicht umgehend R ücksendun g erfolgt 
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Del Kuh n uti.maph — Düsseldorf. 


Neu erschienen ist die vierte, bedeutend vermehrte Auflage vom 

von F. PAUL LIESEGANG. 

BS~ 876 Seiten Oktav-Grösse mit 231 Abbildungen. ~~SQ 


Wesen und Wirkungsweise des Klnematographen. — Der Kine- 
matographen-Film. — Der Lichtbilds -Apparat. 

Der Bswegungs-Mochanlsmus. — Allgemeine Anordnung. — Ruck¬ 
weise bewegte Zahntrommel 'Malteserkreuz). — Der Schläger. 
— Der Greifer. — Klemmzug oder Nockenapparat. — Aus¬ 
wahl der Systeme. 

Di« Tür«. — Die Blende. 

Da* Klnematographen-Werk. — Allgemeine Anordnung. — Dei 
Vorschub des Filmbandes — Die Aufrol 1 Vorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Noch- 
stellen des Filmbildes. — Apparate, die e.ne Rückwickelung 
des Filmbandes überflüssig machen. — Die Schonung des Film¬ 
bandee im Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrich- 
t ungen. — Das Antriebswerk — Der Motorantrieb — Aus¬ 
führung des Kinematographen-Mechanismus und Auswahl. — 
Das Geräusch des Kinematograph-Mechanismus. — Verbin¬ 
dung des Werkes mit dem Projektionsapparat. — Das Kiihl- 
gefäas. — Wärmeschutz durch Gitter. 

Dis optisch* Ausrüstung. — Der Kondensor. — Das Objektiv. 

Die Brennweite und ihre Bestimmung. — Objektiv. Apparat- 
abstand und Bildgrösse. — Gross«* Lichtbilder auf kurzen 
Abstand. — Auswechselbare Objektive verschiedener Brenn 
weiten. — Objektiv-Formeln — Tabellen für Brennweite. 
Apparatabstand und Bildgrösse. — Die Anpassung des Ob¬ 
jektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht 
quelle* 

Di« Llchtoinrichtungon. - Das elektrische Bogenlicht. — Gleich 
ström und Wechselstrom. — Spannung, Stromstärke und 
Widerstand. — Der Transformator. — Der Umformer. — Der 
Quecksilberdampf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. — Die 
Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und Sicherung. — 
Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — Die Kohlen 
stifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehlerhafte Er 
scheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — Die Stahl 
flasche. — Das Druckreduzierventil. — Inhaltsmesser und 
Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalkstifte, 
Kalkacheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leuchtgas 
und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kompri¬ 
miertem Wasserstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator — 
Das Arbeiten mit dem Äthersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Äthersaturator. — Die Darstellung von 
Aaetyien- Kalklicht — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunsteine — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer 
stoffbe; r-it ung mit Oxygemt. — Die Darstellung von Kalk 
licht bei niedrigem Sauerstoffdruck — Anwendung de« elek 
tri sehen Glühlichtee. 

Dia Einstellung der Lichtguoii«. 

Asaristungtgsgsnstlnd# und Aufteilung d«< Apparats* — Da« 

Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — Pro¬ 
jektion bei Tugeshott. — Aufstellung des Apparates und An¬ 
ordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. 


Da* Arboitsn mit dam Kinematograph - Handhabung des Mecha 
nismus. — Das Umrollen de* Fiimbandes. — Verwendung 
endloser Films. — Das Flimmern und Mittel zur Behebung 
bzw. Minderung dieses Uebels. — Das Flickern — Die Pro¬ 
jektion stehender Lichtbilder — Die Behandlung und Pflege 
der Films. — Das Verkleben und Ausbcsaem der Films. — 
Die Instandhaltung dee Mechanismus. — Die Pflege von Objek 
tiv und Kondensor. 

Ueber dis Feuergefahr b«i kinematographischen Vorführungen. 

Vorführung und Programm. — Verbindung von Kinemato 
graph und Sprechraaachine. 

Fehlerhaft« Erscheinungen beim Arbeiten mit dem Kinematograph. 

— Zerspringen der Kondensorlinsen. — Beschlagen der Linsen. 
Schatten im Bildfeld. — Gelbrote Ecken oben oder unten im 
Bildfeld. — Huschende Scliatten. zeitweise Verdunklung des 
ganzen Bildfeldes bei gut brennender Bogenlampe. — Schwerer 
Gang des Werkes. — Teilweise Unschärfe des Bilde*. — 
Wechselnde Schärfe und Unsehärfe. — Unschärfe aui einer 
Seite des Lichtbildes. — Allgemeine Unschärfe des Bildes. — 
Völlig verschwommene Bilder. — Verschleierte Lichtbilder. — 
Flimmern des Bildes. — Flickern des Bildes. — Regnen und 
Ziehen de* Bildes. — Falsche Einstellung der VerBchlussblende. 
Vibrieren und Tanzen des Bildes — Springen des Bildes. — Ver¬ 
setzen des Bildes. — Ueberhasteie oder zu langsame Bewegungen 
im Lichtbilde. — Rückwärts laufende oder schleifende 
Räder — Fehlerhafte Transportierung des Filmbandes. — 
Schieflaufen des Filmbande? auf der Transporttrommel — 
Schlechtes Funktionieren der Aufrollvorrichtung. — Zerreißen 
dee Filmbandes oder Einreißen der Perforation. — Einrisse 
an der Perforation. — Kratzen auf dem Film. - Ar.sammeln 
von Staub auf dem Filmband. — Abspringen der Schicht. — 
Spröde und Brüchigwerden der Films. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen bei endlosen Film* — Entzündung des Film 
bandes. 

_ a Herstellung klnematographitcher Aufnahmen — Der Auf 

nähme-Apparat. — Aufnahmevorrichtungen für besondere 
Zwecke. — Das Stativ. — Die Handhabung dee Aufnahme 
Apparates. — Die Aufnahme — Das Aufnahme-Atelier. — 
Der Negativfilm. — Perforiermaschine und Meßvorrichtung. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln der Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier 
Apparat und das Kopieren der Films — Fertigmachen der 
Positivfilms. — Tonen und Färben. — Das Kolorieren der 
Films. — Anfertigung der Titel. 

Die Horstollung von Trickautnahmen. Glasplatten-Kinemato 
graphon Panorama-Kinomatographen. - K'nomatographon 
mit optischem Ausgleich (Rapid-Kinematographen) Die 
Funkenkinematographie < Ultrarapid- Kinematograph, ballistischer 
Kinomatograph). — Dit Mikro-Kinematograph e. Die Rönt¬ 
gen-Kinematographie. Di« Kinematographie in natürlichen 
Farben. Die stereoskopische Kinematographie Kinemato 
graphische Doppelappan**- — Die Anwendung der Kinemato 
graphie. Literatur. — Die neue Polizeiverordnung für Bros 
Berlin. 


Gegen Einsendung von Mk. 12.— 

hefwrn wir di s— Buch bi Deutschland, den Ländern der Oesterreichiechon Monarchie und Luxemburg portofrei 
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Scala, Film-Verleih G. m. b. H 


Monopolbezirk Süddeutschland: J 

Frankfurter Film Co., Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 6 

Monopolbezirk Rheinland-Westfalen: + 

Düsseldorfer Filmmanufaktur Ludwig Gottschalk, Düsseldorf 

Centralhof. Fürstenplatz J 
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Originalaufnahmen aus der 
berüchtigten Warschauer 
Zitadelle! 


erlin - Düsseldorf - Hamburg - Leipzig 

























































An unsere verehrliche Kundschaft! 


Auf Beschluss der Generalversammlung vom 
10. und 11. Januar 1917 wird das Reklamematerial 
fortan zu folgenden Einheitspreisen berechnet, 
und bitten wir die Herren Interessenten, hiervon 
Kenntnis zu nehmen: 

Leihpreise für Reklame: 

Buntdruckplakate einteilig . . M. 0,50 

„ zweiteilig M. 1, 

Klischeeplakate.M. 0,25 

Kleine Photos p. Stück . . M. 0,10 

Grössere)Photos „ „ M. 0,20 

Broschüren werden nur verkauft. 

Die Reklame ist sofort bei Abnahme zu 
bezahlen. 

Die Leihpreise treten mit ihrer Veröffent¬ 
lichung in den Fachzeitungen in Kraft. 


Der Vorsitzende: GRAF. 






Düsseldorf. 



Mstra-film §es. m. 6. Düsseldorf 


2 grosse 


Vertreter für 
Süddeutsch tand gesucht 


Monopol für 

Sbeintand-Weß/alen, Süddeutsdjtand, 
Sagen, Württemberg 


Kassenschlager! 


ffiomunkutiescfjen 


fitmparoäie 

Schern Sie sich 

die Srfiaufführung 






















SAUERSTOFF 


Der Kinenial 


Düsseldorf. 


Rion & Beckmann 


V«Tfflhr*ngn»arat, 

zeichnet ach durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 


I« felNlftit Prallen. Verlangen Sie sofort meinen 
g r on een Katalog kostenlos und poetfrei. 

Bei Bestellung von neuen und getragenen 
Kleidern ist unbedingt Basngtacbein mitsusendeo. 
gleichviel, welche Preislage bestellt wird. 

Bezogst» heinfrei sind nur echte Herrenpelaa. 


kaufe auch Abfälle za höchsten Frei 


Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


Fabrikat 

Vital 

Akte 

E d«^g*T 

B— 

Eiko-Film-Oee. 

Messter-Füm-Oee. 
Proj.-A.-G. Union 

Nord. Film Ges. 

Besser-Warschau 
Nordische Film-Ges. 
Müllen eisen seo. 

Kiko-Woche Nr. 114 

Messter-Woche Nr. 3 

Stein unter Steinen 

Das verhexte Stiefelpaar 

In den Krallen der Oohrsna 

Sein kleiner Kammerdiener 

1 

1 

1 

1 

6 

1 

1 

A 

A 

0 

• 

e 

0 

0 

Vorspiel 

Danny Kaden-Film 
Schmelter 

Wiener Kunstfilm 

Apollo-Film-Gea. 

Bert Film-Manufaktur 

•) A Genehmigt, B Verbot 

Der 10. Pavillon der Zitadelle 

Die Dollartante 

Die vw Finger 

Versiegelte Lippen 

Lebenswogen 

Seltsame Menschen 

Ein Zirkuam&del 

4 

3 

3 

3 

4 

igt. I 

0 

0 

e 

0 

0 

0 

Für die 

Däner des Kriegs* verboten. 
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Der Kinematograph — Düat*Jdorf. 



Schwert und Herd 

Einige Urteile der grossen berliner Tageszeitungen: 


National-Film 

Frankfurt a. 11. 


Berlin - Wien 

Düsseldorf 
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Das erfolgreichste Drama 

Sudermanns! 


Stein unter Steinen 


Drama in 4 Akten. 


Nach einem Schauspiel von Hermann Sudermann 
In Szene gesetzt von Felix Basch. 
Hauptrolle: Dagny Servaes. 


Dieses bedeutende Kunstwerk ist bezeichnend 


für die künstlerische Höhe, die die deutsche 
Kinematographie im Kriege erreicht hat. 


Nordische Film co. g. m. b. h. 


Berlin Breslau Düsseldorf Mamburg 
Leipzig München Amsterdam Zürich 
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des ersten Franz Hofer -Lustspieles 
der Serie 1917-18 


I>er Kincmatoip-apti Düsseldorf. 
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Die 


EDldeckuoD Deutschlands 


das Glanzstück kinemato- 
graphischer Kunst mit Unter¬ 
stützung höchster Behörden 
von unserer Firma geschaffen 
wird von 


im I 


uns verliehen 


Mars-Film G. m. b. H., Berlin 


CS? 


■..II—II 
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I Vi Kineinat o^raph -— Döseeidorf. 



7ir offerieren unserer verehrlichen Kundschaft 

r drei Meisterwerke allerersten Ranges 


Karl Lindaus ü 


heraus lustige und zugkräftige Filmoperette 


4 Akte (ca. 1500 m) 

Das erfolgreichste und beste Lustspiel aller Zeiten! 
Prächtige Photographie! Erste Künstler! 


Nonopollilm-Oertrielis-Ges. 

BERUH SV. 48. Frledrtchstr. 25 26 

Tel.: Moriteplau 14584. 14585 
Tpl'-cramm-Adresse: Saxofilms 


in. b. H. HanewaAer 8 SHieler 


DÜSSELDORF. Kaiser Vllhelmstr. 53 



















Der Kinematogiaph 


Düsseldorf. 


D. Ö27 


Ludwig Anzengrubers Kolossalfilm 



I Der Mein e idbau er 


Packende gewaltige Handlung! 

Erstklassige Darstellung! 

/Geisterhafte Photographie! 

Herrliche Naturszenerien! 


heraus grossen Nachfrage haben w 
»itere neue Kopien in Auftrag gegebe 


Monopollilm-Uertrielis-Ges. 


BERLIN SW. 48. Frledrlchstr. 25 26 


Tel.: Moritzplatz 14584. 14585 
Telegramm-Adresse: Saxofilm- 



m. ü. H. Hanewadisr s SEhsler 


DÜSSELDORF, Kaiser WUhelmstr. 53 


MüiaaMaü 


mi 



«MaaamaaMiiiiMiMaai 
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Der Kinei.-.Atoprnpli — Dflsseldnrf. 


Ludwig Ganghofers /Meisterwerk 

in 4 Akten (ca. 1750 m) 



Glänzende Photographie. 

Kraftvoll und gewaltig im Aufbau. 

Dargestellt von ersten Wiener Künstlern. 


Vorzügliches Reklamematerial. Klischees. — Glänzende Pressekritiken. 


Ngnopolfiln)-l)ertrietis-6es. 

BERUM SW. 48. Frledrlchstr. 25 26 



m.li.lf.llanewaiii3r jSmeler 

DÜSSELDORF. Kaiser Wlltaelmstr. 53 
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/Monopol für ganz Deutschland ausser Süddeutschland. 

Zwei Pepi Ludl-Mumoresken 

Alles umsonst. in 5 Abteilungen <950 m). Gute Photographie 

Pepi als Tugendwächte T. 5 Akte (ca. 970 m>. 

Uebermütiger Humor. 


Der verhängnisvolle Ueberzieher 

Hauptrolle: WILH. RAAB. 5 Akte <950 m). 


/Monopol für Rheinland. Westfalen und Süddeutschiand. 

Lotte Neumann-Serie 1916/17 

Das goldene Friedelchen. Drana in 4 Akten 

von HANS LAND 

Doktor Käthe. Filmdrama in 4 Abteilungen 
von WILHEL/AINE /AOHR 

Jenseits der Hürde , ^ilmroman in 4 Akten 

von RICHARD WILDE 

Die Fiebersonate. Tragödie in 5 Abteilungen 

von P ROSENHAYN. Hauptrollen FR. ZELNIK und L. NEU/AANN. 

/Aonopol nur für Rneinland und Westfalen. 

Spiel im Spiel. eine Liebesgeschichte in 4 Abteilungen 
Hauptrolle: FR. ZELNIK. 

Fräulein Wildfcin§, Humoreske in 4 Akten von F. STERN. 
Hauptrolle: LISA WEISE. 


50 weitere Schlager. 

Programme. — Sonntags-Programme. — Wessterwochen. 


HonoßDllllin-Uertriebs-Ges. 

BERUM SW. 48. Frtedrlchstr. 25 26 

Tel.: Moritzplatz 14584 . 1458 .'i 
Telegramm-Adroaae: Saxofilrn- 



iD.b. H. Hanewadi’r s smeler 

DÜSSELDORF. Kaiser Wllhel^str. 53 

Telephon^AnRchluas: Nr 28 J* 
Telegramm-Adrea««: Sex ofilm- 
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Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 


PerDspreobrr: 

Zaatram IO« 79 


Die kinematographische Zeitung der Zukunft. 


Die Errichtung eines Zeit ungskim.-Salons war vor 
mehreren Jahren in Berlin geplant. Der ..Kinematograph'' 
hat. darüber seiner Zeit ausführlich berichtet. Diese eigen¬ 
artige Lichtspielstätte wollte eine grössere Berliner Zeitung 
ins Leben rufen, um ihren Lesern die bedeutungsvolleren 
Ereignisse des Weltgetriebes, soweit sie kinematographisch 
fest halt bar waren, im lebenden Bilde voraufähren. Die 
wohldurchdachte Einrichtung wäre eine bildlich-plastische 
Ergänzung der Tagesneuigkeiten gewesen und hätte sicher¬ 
lich grössten Anklang gefunden. Die Verwirklichung des 
Planes scheiterte damals an den grossen Kosten der no - 
wendigen eigenen Kino-Bcrichterstatter-Organisation, die 
sich naturgemäss über die ganze Welt hätte erstrecken 
müssen; denn damals waren die heute so überaus 1 eich¬ 
haltigen Wochenschauen noch recht dürftig. Jetzt freilich 
bietet schon jede bessere Filmbühnc eine ziemlieh befrie¬ 
digende kinematographische Rundschau aller bemerkens¬ 
werten Vorgänge, die allerdings zur Zeit im lebenden Bilde 
nur soweit festzuhalten sind, als die Staaten untereinander 
treue Waffenbrüderschaft halten. 

Aber auf dem Wege zur kinematographischcn Tages¬ 
zeitung ist der moderne Fortschritt schon Die Technik 
ist soweit vorgeschritten, dass sie imstande ist, mit sinn¬ 
reich gebauten Apparaten nicht nur Mitteilungen, sondern 
auch Lichtbilder. Unterschriften usw. telegraphisch weiter¬ 
zugeben. Dr. Artur Korn. Professor der Physik an 
der Münchener Universität, der deutsche Erfinder einer 
sinnreichen Vorrichtung zur Fernübertiaguug von Bildern, 
beschäftigt sich, wie unseren Lesern bekannt sein wird, 
schon seit geraumer Zeit auch mit der Lösung des Problems 
der Fernkinematographie. Gelungene Ver¬ 
suche mit der Fernübertragung lebender Bilder liegen 
vor. Der Erfinder bespricht in der neuesten Nummer der 
,, W irtschaftskorrespondenz der Zentral- 
m ächte 1 ' die Errichtung von Bildtelegraphenstationen 
in Wien, Budapest, Sofia und Konstant inopel. Wir geben 
die Behr interessanten Mitteilungen auszugsweise wieder. 

,,Die Versuche der drahtlichen Uebertragung von 
Handschriften und Zeichnungen gehen bereits bis in die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück: die Uebertragung 


eines Lichtbildes gelang Korn zum ersten Male zwischen 
München und Berlin im April 1907. und seitdem sind die 
Methoden weiter vervollkommnet worden, sodass Ueber- 
t Tagungen bis zu 1600 Kilometer Entfernung erzielt wurden. 
Nun wird von Hamburg über Berlin—Wien—Ofen-Pest 
Sofia—Konstant inopel—Bagdad eine Welt verkehr- ■ 

1 i n i e entstehen, die die Verbindung von der Nordsee 
zum Indischen Ozean in raschester Weise herstellt; Tele¬ 
graphen- und Fernsprechlinien von besonderer Güte werden 
an dieser Linie entlang laufen und so wird sich die Mög¬ 
lichkeit ergeben, in den für den gewöhnlichen Telegraphen - 
und Fernsprechdiensl verkehrsfreien Stunden die Leitungen 
für die Bildtelegraphic zu verwenden; neben den Ueber 
t Tagungen durch gewöhnliche Telegraphen- und Fern- 
-prechleitungen kann auch zwischen geeignet eingerichteten 
Stationen auf drahtlosem Wege ein telegraphischer Aus¬ 
tausch von Lichtbildern, Zeichnungen 
und anderen graphischen Darstellungen 
stat tf inden. 

Ohne hier auf technische Einzelheiten einzugehen, sei 
nur hervorgehobeu, dass bei jeder drahtlichen Ueber¬ 
tragung von Bildern die kleinsten Bausteine des zu über¬ 
tragenden Bildes in rascher Folge durch geeignete licht¬ 
empfindliche Zellen oder Taststifte gewissermassen 
lichtelektrische Fühlhörner — in bezug auf ihre Helligkeit 
abgetastet werden, dass den Helligkeiten der einzelnen 
Bausteine entsprechende telegraphische Zeichen vom Ge¬ 
ber zum Empfänger gesandt werden und dass schliesslich 
die rasch aufeinanderfolgenden telegraphischen Zeichen 
im Empfänger zur Wiedeigabe des Bildes dienen. 

Die vorhandenen Femsprechleitungen brauchen zur 
Uebertragung eines Lichtbildes von Berlin nach Wien 
während einer Viertelstunde nur so geschaltet zu werden 
dass sie die fernphotographischen Stationen in Berlin und 
Wien verbinden; alles übrige wird in den fernphoto- 
graphischen Stationen besorgt, und da« Bild eines Er 
eignisses, das an einem Nachmittage in Berlin vorfällt, 
kann bereits am nächsten Morgen in einer Wiener Morgen¬ 
zeitung erscheinen. Für Uebertragungen auf längere 
Strecken, wie z. B. Berlin-Konatantinopel. ist man auf die 
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gewöhnlichen Telegraphenleitungcn angewiesen, «loch ge¬ 
stattet hier «1er Siemens'sehe Sehnelltelegraph. «1er bereits 
auf «1er Linie Berlir. Konstant tnopM in B*-tri«-b ist. etwa 
im Laufe einer Stunde die Uebertragiuig der Zeichen, die 
für ein einfaches Lichtbild erforderlich sind. 

Die wesentlichen Kosten eines fernphotographischen 
Betriebes liegen in den Gebühren für die Benützung der 
telegraphischen oder Femsprechleitungcn; es darf wohl 
hier damit gerechnet werden, «lass die Regierungen «ler 
vier durch die Haupt Verkehrslinie verbundenen I^ändcr 
in den verkehrsfreien Stunden besondere ermässigte Ge¬ 
bühren für die bil«ltel«*graphischen leln-ttragungen gewäh¬ 
ren würden. Die übrigen Kosten sind nicht mehr belang¬ 
reich: Die für jede Station nötigen Apparate können für 
5000—6000 Mark beschafft werden, zur Leitung und Be¬ 
dienung jeder Station wäre je ein Ingenieur und ein Mecha¬ 
niker erforderlich, welche ihr Amt neben- einer anderen 
Hauptbeschäftigung versehen könnten; die Kosten für 
Betriebestrom und photographische Materialien sind ganz 
unerheblich. 

Am leichtesten lassen sich nach Korn diese Pläne 
verwirklichen, wenn in jeder der Städte Wien, Ofen-Pest. 
Sofia und Konst am inopel je eine grosse Zeitung 
die Aufgabe unter woh)w - ollender Unterstützung der Tele¬ 


graphenverwaltungen in die Hand nehmen würde; es wärt 1 
damit der Anfang zur technischen Entwicklung eines 
Verkehrsmittels gemacht, welches vielleicht einmal in der 
Zukunft die Entwicklung des Fernsprechers in «len Schatten 
stellen wird. 

Soweit «lie Pläne Professor Dr. Korns. Verwirklicht 
sich in den kommenden Friedensjahren tatsächlich dieser 
grosszügig«- Plan — es ist kaum daran zu zweifeln, dass 
grosse Zeitungen das Projekt aufgreifen und unterstützen 
werden - so ist damit der erste Schritt g«-tan. das Publikum 
für telegraphische Bilderübertragung«-ii zu interessieren. 
Das gewonnene Interesse wir«« wageinütigere Unternehmer 
veranlassen, auch die kostspielig«*«; Femkinen atographi«- 
über weitere Strecken zu realisieren und die kinemato- 
graphische Tageszeitung wird bald in keiner Großstadt 
fehlen. 

Auch der kinematogrnphische Roman winl dann 
kaum fehlen. Den Anfang mit kinematographischer Kort - 
Setzungsliteratur hat knapp vor Ausbruch des Krieges 
eine grössere französische Zeitung gemacht, «lie ihren 
Lc*sem in einigen für «liesen Zweck gewonn«*n«*n Filni- 
th«-atern den Inhalt der täglichen Fortsetzung in lebenden 
Bildern aufgefrischt bot. 


Mimik und Physiognomik unserer Filmschauspieler. 

Kritische Studie von Emil Gobbers (Guberlo). 

III. 


tu» nu-nschlti-liL' AutUU. — Uw Haupthaar D r Bart. — Dk- Hunarlu. 
lU'imr itiiucro Ober die vor Jahrhunderten b i den Sehae.pi. h rn und T»b» rn 
Im Gebrauch gewesenen Masken und Larven.— 

ich sprach in meiner letzten Abhandlung über «lie 
Züge des menschlichen Antlitzes. Dabei habe ich das Auge 
das Fenster der Seele genannt, habe weiter zum Ausdruck 
gebracht, «lass auf einer Lippe soviel Schönheit thronen 
kann, dass ein Menseh dai über zu Grunde gehen o«ler erlöst 
werden könne, auf der Stirn könr e der Genius der Gottheit 
strahlen, der Körper könne mit seinen schwellenden Formen 
uns von Kraft und Liebe sprechen. Dabei habe ich «las Haar 
nicht erwähnt. Ein bedeut er. «'.er Physiologe behauptet, 
das Haar, «las nicht spricht, »las sich nicht bewegt, dem 
die Empfindung versag ist, könne jegliche ander«- Schön¬ 
heit verhundertfachen und in seinem unendlichen Labyrinth 
soviel Poesie verbergen, wie der Mensch zu empfinden un«l 
der Dichter zu schaffen vermag. In der Tat, das Haar 
verändert bis ins unendliche «lie Physiognomie des mensch¬ 
lichen Antlitzes, es macht je nach seiner Anordnung, aus 
einem Gesicht hundert verschiedene Bilder, im gewissen 
Sinne aus einer einzigen Schönheit tausend Schönheiten, 
aus einer einzigen Hässlichkeit tausend andere Hässlich¬ 
keiten. Das Haar ist für den Filmschauspieler ein leben¬ 
diges Material, mit dam. er der Darstellungskunst seiner 
Typen und Charaktere den Stempel der äussersten unil 
wahren Natürlichkeit anfzudrücken vermag. Hier findet 
der Künstler ein ausgiebiges und dankbares Feld für seine 
Studien. Man braucht nur ein illustriertes ethnographisches 
Werk zur Hand zu nehmen, und man findet das Gesagte 
bestätigt. Schon bei den wilden und halbwilden Völker¬ 
schaften finden wir. dass das Haupthaar, sowohl bei den 
männlichen wie auch bei den weiblichen Mitgliedern der 
verschiedenen Völker, tausendfache Veränderungen erfährt 
Auch der fast jegliolier Kultur und Zivilisation bare wildeste 
Völkerstamm sucht in seinem Haar Reize, die seiner 
Eitelkeit, seiner Deibheit,.seinem kriegerischen Wesen usw. 
Aiisdruok verleihen sollen. Viele Völker, zum Beispiel die 
Papua* widmen dem Haar eine sehr grosse Pflege; sie 
flechten, zieren und ordnen es auf tausenderlei Weise, so 
das« man fäst von einer Architektur der Haare sprechen 


kann. So verwenden zum Beispiel asiatische Völker. — ins 
besondere die Frauen auf ihr Haar die grösste Sorgfalt, 
sodass sie gern in den unb«*quem8ten lagen, mit Holz¬ 
stücken unter «lern Kopfe, verharren untl schlafen, um 
die sonderbaren Bauten auf ihrem Kopfe nicht zu zer¬ 
stören. 

Aber auch in Europa mussten die Haare zu verschie- 
«lenen Zeiten und auch bei fast allen Nationen den sonder¬ 
barsten Launen sich fügen und wurden in höchst eigen¬ 
tümlicher Weise geordnet. Man betrete eine Gemälde¬ 
galerie, wo aus den Rahmen uns betleutende Männer oder 
interessante Frauen aus allen Jahrhunderten anschaucn. 
Wir finden, dass das Haar für jtnle porträtierte Persönlich¬ 
keit seine Eigenheit b«*sitzt. Bald finden wir es geflochten, 
bald lose, bald verschlungen^ bal«l in Strähnen herab¬ 
hängend. und so verändert das Haar die Gestalt des Kopfes 
nach allen Richtungen. Hier finden wir ein klassisches 
Profil durch einen turmhohen Aufbau oder durch ein 
Krähennest bis zur Hässlichkeit entstellt, dort sehen wir 
wieder ein ausdrucksloses Gesicht, «lern durch sinnreiche 
Anordnung des Haares der Schein einer gewissen In¬ 
telligenz verliehen wird. Ohne Zweifel spielt heute das Haar 
bei allen Völkern, die sich auf einem höheren Niveau der 
Kultur bewegen, eine wesentliche Rolle. Und so ist es 
begreiflich, dass der Künstler, der diese oder jene histo¬ 
rische Persönlichkeit, diese oder jene Typen aus dem 
heutigen G«^ellsehaft sieben darzustellen hat, ganz beson¬ 
ders sein Augenmerk auf das Studium der Anordnung 
d«-s Haares hinlenken muss. Gerade weil cs den tausend¬ 
fältigen Launen der Phantasie unterworfen ist, und die 
ästhetische Zusammenstellung der Züge bis ins unendliche 
beeinflusst, so ist es dem Künstler in die Hand gegeben, 
mit Klugheit und ästhetischem Empfinden seinen Gt*stalten, 
je nach Art und Weise der Darstellung, den höchsten 
Grad der Natürlichkeit zu verleihen. Im Gebrauche des 
Haupthaares ist der Filmkünstler dem Schaupsieler gegen¬ 
über im Nachteil. Die Farbe des Haares spielt bei vielen 
(larzustellenden Personen eine wichtige Rolle. Das lebende 
Bild auf der Projektionswand erscheint uns, von einzelnen 
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Ausnahmen abgesehen, nicht in natürlichen Farben. Hier 
finden wir das schwarze oder braune Haar etwas dunkler 
schattiert wie das blonde, während der Schauspieler auf 
der Bühne, bei der vollendeten Beleuchtung mit all ihren 
Lichteffekten, die Farbe seines Haares, wie es für seine 
Rolle geeignet erscheint und am vorteilhaftesten wirkt, 
wählen kann. Schon aus diesem Grunde muss der Film¬ 
künstler — im Einverständnisse mit dem Kinoregisseur — 
solche Farben wählen, die die Lichtbildkunst zur Wieder¬ 
gabe treffender Töne benötigt. 

Für viele Rollen fällt der Bart ins Gewicht; bildet doch 
fler Bart ein geschlechtliches Merkmal und verleiht dem 
Gesicht einen männlichen Ausdruck. Bedeutende Schau¬ 
spieler haben di«' Bedeutung des Bartes für ihre Rollen, 
wo sie in einem solchen aufzutreten hatten, ernstliaft 
behandelt. Im übrigen lässt sich das von dem Haupthaar 
Gesagte grösstenteils auch auf den Bart an wenden. 

Mehr noch als auf das Studium des Haares hätte 
«ler Künstler die Pflicht, sich eingehend mit «lern Studium 
der Runzeln zu beschäftigen, denn sie liezeichnen gewisse 
Abschnitte des menschlichen Lebens. Die Runzeln sind 
mehr oder weniger iefe Falten oder Furchen, die sich auf 
«ler Haut bilden, entweder durch die Länge der Zeit oder 
durch wiederholte Zusammenziehung bestimmter Muskeln 
oder schliesslich durch eine schlechte Ernährung. Wir 
finden die Runzeln vorzugsweise in den meist bewegten 
Teilen, z. B. ringsum «las Auge, auf der Wange zwischen 
Nase und Mund und am Kinn. Die häufigsten und charak¬ 
teristischen Runzeln sind folgende: 1. Die schrägliegenden 
Stirnrunzeln, die wir mitunter auch bei schwachentwickel¬ 
ten. krankhaften Kindern, insbesondere bei idiotischen 
Kindern wahrnehmen. Normal sind sie beim gesunden 
Menschen, wenn er das 40. Lebensjahr überschritten hat. 
2. Die senkrechten Stirnrunzeln, die sich bei geistig viel 
arbeitenden Menschen früh einstellen, die alx-r in einem 
gewissen Alter sich allgemein einfinden. 3. Die sich kreuzen¬ 
den Runzeln, die in der Mitte der unteren Stimregion 
liegen und vorzugsweise bei nervösen Menschen zu finden 
sind. 4. Die sogenannten Krähenfüsse. die sich zum Lei«l- 
wesen vieler Menschen, besonders der Damen, viel zu früh 
einstellen Sie entstehen durch die abweichenden Strahlen¬ 
falten des äusseien Augenwinkels 5. Die schrs g- und 
gradlinigen Nasenrunzeln erscheinen im reiferen Mannes¬ 
alter und prägen sich bei Greisen ganz besonders aus. 
Ausser den kleinen maschenartigen Runzeln, welche das 
ganze Gesicht überziehen und d*e erst im späteren Alter 
auftreten, wären noch die Augenrunzeln zu nennen. Sie 
sind iiusserst fein und zeigen sich meistens auf dein Ober¬ 
lid. Sie verleihen dem Auge den Ausdruck einer gewissen 
Erschlaffung. Man findet diese sehr oft- bei leidenschaft - 
liehen Frauen. Zu erwähnen ist noch, dass im allgemeinen 
die Runzeln beim Manne früher auftreten als bei der Frau. 

Es würde anmaßend von mir sein, wenn ich behaupten 
wollte, «lass ich mit diesen knappen Ausführungen das 
menschliche Antlitz, wie es sich dem Künstler für seine 
Filmdarstellung darbietet, zur Genüge behandelt hätte. 

Ein lebenslängliches Studium ist für diesen Stoff, den 
ich hier nur als Vorwurf dargeboten habe, erforderlich. 
Ich bekenne hier nur den Keim für die von mir aufgewor¬ 
fenen Fragen aiedergelegt zu haben, an deren Lösung der 
Künstler fleissig arbeiten soll, wenn er erfolgreich auf dem 
Gebiete der Filmkunst tätig sein will. In dieser Arbeit 
will ich so viel sagen, als notwendig ist, damit sich ins¬ 
besondere der angehende Künstler ein Bild von der ihn 
erwartenden Tätigkeit in grossen Zügen machen kann und 
in diesen knappen Umrissen möge er Stoff zu weiteren, 
vielleicht nicht unergiebigen Betrachtungen finden. Boi 
diesen Betrachtungen gehe der Künstler von den vor 
Jahrhunderten im Gebrauch gewesenen Schauspieler¬ 
masken aus, von der Totenmaske der Aegypt-er, der antiken 
Maske in Griechenland bei bacchischen Weisen, festlichen 


Aufzügen und des griechischen Schauspieles angefangen. 
bis zur Maske der italienischen Commedia dell’ arte un«l 
von dieser lenke er sein Studium auf die wirkliche Maske 
des heutigen Schauspielers. Unter dieser verstehe ich die 
Gesamtheit des Charakt eristischen in seiner äusseren 
Bühnenerscheinung. Aus dem Vollen und Ganzen heraus 
schafft die Maske natürlich nur der künstlerische Geist , 
welcher Alter, Stand, Zeitalter, Nationalität mit «lern Na¬ 
turell, wie es der Künstler erfasst hat, einheitlich ver 
schmelzt. Um die Gegensätze der übertriebenen, bei den 
Griechen und Römern auf dem Theater gebräuchlichen 
Masken und der Maske eines heutigen wirklichen Künst¬ 
lers herauszufinden, will ich das Kapital der Masken kurz 
streifen. 

Das Lächerliche zu verstärken und zu vertreiben, 
bedienten sich die Griechen und Römer der Larven oder 
Masken, welche die Schauspieler trugen. Sie bildeten 
eine Art von Helm oder Kappe, die den ganzen Kopf 
bedeckte und ausser den Gesichtszügen noch Bart, Augen. 
Haare und sogar den Kopfputz der Frauen mit vorstellte 
Anfänglich zwar waren die Larven nicht so vollkommen: 
erst um die siebzigste Olympiade herum worden sie all¬ 
gemein liekannt und auf dem Theater eingeführt. Ur¬ 
sprünglich beschmierten sieh die Schauspieler die Ge¬ 
sichter bloss mit Hefen. In der. Folge machten sie sich 
Larven von Blättern oder bestrichen «las Gesicht mit 
Froschfarbe. Die ältesten komischen Larven sind die 
Larven «les Bedienten und des Kochs, welche der Schau¬ 
spieler Maeson aus Megara erfunden hallen soll. An¬ 
fangs waren diese Larven von Baumrinde; in der Folge 
machte man sie von Leder, mit Leinwand oder Stoff ge¬ 
füttert. Allein da sie sich leicht verunstalteten, so liess 
man sie, nach Hesyehius, zuletzt von Holz fertigen und 
von geschickten Bildhauern aushöhlen, denen die Dichter 
ihre Ideale angaben. Julius Pollux, der sein Wörterbuch 
für den Kaiser Commodus verfertigte, unterscheidet drei 
Gattungen von Larven: tragische, komische und satyrische. 
Sic hatten alter alle in ihrer Art übertriebene Züge, ein 
grässliches oder lächerliches Aussehen und einen grossen 
aufgesperrtcn Mund, als ob sie die Zuschauer verschlingen 
wollten. Diese lächerlichen Larven wurden gebraucht bei 
den Personen der Bedienten, der Sklavenhändler, der 
Schmarotzer, ungeschliffener Leute, einer Buhldime und 
einer Sklavin und jede hatte ihren eigentümlichen Charak¬ 
ter. Die Larve eines ehrlichen Mannes sah niemals der 
Larve eines Schelmen ähnlich Int alten Lustspiel, wo es 
noch erlaubt war. lebende Personen zu kopieren, gab es 
keine so ungestaltete Masken, sondern die Schauspieler 
richteten sie nach der Aehnlichkeit der Person ein. die sie 
nachahmen wollten. Erst alH dieser Gebrauch abgeschafft 
wurde, verfielen sie auf jene Ungeheuerlichkeiten, damit 
man sie desto weniger einer Nachahmung beschuldigen 
konnte. Im Trauerspiel kam zu dieser übertriebenen 
Grösse der Larven noch die ausserordentliche Höhe ihrer 
Kothurne, einer Art Stelzfüsse. un«l die entsetzliche 
Dicke ihrer falschen ausgestopfteti Bäuche hinzu, was 
alles zusammen ein sehr sonderbares Ganze ausmachte, 
das aber die Griechen um deswillen annahmen, weil sie 
sich alle Helden der Vorzeit, den einzigen Tydeus aus¬ 
genommen, von übernatürlicher Grösse einb'ldeten. Alle 
Larven hatten daher ein wütendes Aussehen, drohenden 
Blick, versträubtes Haar und eine Art von Geschwulst 
auf der Stirn, die sie noch fürchterlicher machten. Zu 
gewissen Rollen hielt man eine bestimmte Physiognomie 
für so wesentlich, dass vorher Zeichnungen auf «len Larven. 
deren sie sich dazu bedienen wollten, verfertigt, und dem 
Stück unter dem Titel Dramatis Persona«» vorgesetzt 
wurden. Musste eine Person im Schauspiel bald zufrieden, 
bald missvergnügt sein, so war eine von den Augenbrauen 
auf der Larve gerunzelt, die andere glatt und sie zeigte 
die Larve allemal von der Seite, die zu der jedesmaligen 
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Situation passte. Man findet auf verschiedenen geschnitte¬ 
nen Steinen Larven mit solchen doppelten Gesichtern. 

Bei aller verfeinernden und erleichternden Kunst, die 
man auf die Verfertigung der Larven verwendete, behielten 
sie doch ihre grossen Unbequemlichkeiten. Sie verdeckten 
den Zuschauern das Gesicht, in welchem sozusagen die 
ganze Seele wohnt, wenn sie itn Affekt >st und es war also 
unmöglich, das Entstehen des Affektes vahrzunehmen 
und die Farbe, die Gesichtszüge und die Ajgen zu beob¬ 
achten. Ausserdem konnte bei der Grösse dieser künst¬ 
lichen Gesichter der Ton der Stimme nicht natürlich sein, 
und namentlich musste das Lachen der Schauspieler etwas 
Unangenehmes und Widriges haben. Doch die erste dieser 
Unbequemlichkeiten fiel für einen grossen Teil der Zuschauer 
weg, die in den ungeheuer grossen Theatern von dem 
Akteur 50—100 m und noch weiter entfernt waren, so- 
«lass sie die Gesichtszüge desselben ohnehin nicht genau 
beobachten konnten. Hinwiederum hatten die Larven 
einen so mannigfaltigen Nutzen, dass ihr Gebrauch dadurch 
gerechtfertigt wurde. Zunächst war damit der Vorteil 
verknüpft, dass man keinen Schauspieler eine Rolle spielen 
sah, dessen Gesicht dazu im Widerspruch stand. Niobe 
erschien mit traurigem Antlitz und Medea kündigte durch 
ihre wilde Gesichtsbildung sofort ihren Charakter an. 
Zum andern konnte dadurch die Täuschung befördert 
werden, die vornehmlich in jenen Schauspielen stattfand, 
wo die Verwechslung zweier Personen, deren eine man 
von der andern nicht unterscheiden kann, den Knoten 
und die Vernicklung des Stückes ausmachte, wie in dem 
Amphitruo und in den Menächmen. Drittens dienten die 
Larven dazu, dass die Frauenrollen, die eine durchdringende 
Stimme erfordern, als das Weib zu haben pflegt, von 
Männern gespielt werden konnten. Denn es wurden bei 


den Alten sämtliche Frauenrollen von männlichen Personen 
durchgeführt. Viertens konnten mit Hilfe der Larven 
alle fremden Nationalitäten mit der ihnen typischen Ge- 
sichtsbildung auf dem Theater vorgestellt werden Fünftens 
hatten die Larven für die alte Komödie der Griechen, 
welche Gestalt und Gesichtszüge noch lebender Bürger 
auf das Theater brachte, den Vorteil, dass die Aehnliehkeit 
sehr erkennbar dargestellt weiden konnte. Endlich halfen 
die Larven die Stimme der Schauspieler verstärken, sodass 
sie allenthalben gehört und verstanden werden konnten 
Dieser Umstand vornehmlich erwies den Gebrauch der 
Larven als einen fast unentbehrlichen. Wie hätte sonst 
die Stimme eines Menschen stark genug sein können, das 
ganze Theater auszufüllen, das, wie bemerkt, nicht nur 
sehr gross sondern auch in den meisten Fällen unter freiem 
Himmel und mit einer erstaunlichen Menge Menschen 
angefüllt war. Der weit aufgesperrte und gähnende Munt! 
der Larve trug zur Verstärkung der Stimme wesentlich 
bei, denn es war im Innern des Mundes der Maske eine 
Einfassung oder eine Art von Sprachrohr angebracht 
das entweder aus Erz oder von 3inem Stein gefertigt war, den 
Plinius Uhalkophonos nennt, weil er einen inctallähnliciien 
Klang von sicli gab. Es existierten auch besondere Künst¬ 
ler, welche über die Benutzung dieses Sprachrohrs Unter¬ 
richt erteilten. 

Ausser den hier erwähnten Larven hatte man noch 
eine vierte Art, nämlich orchestrische oder stumme Larven, 
deren sich die Tänzer bedienten. I>iesc besassen regel¬ 
mässige Züge, ordentliche Bildung, geschlossenen Mund 
und waren überhaupt die einzigen, welche keine Veränderung 
erlitten, während die anderen immer vermischt und vor 
wechselt wurden. Lessing hat bekanntlien in seiner Drama¬ 
turgie sogar die Wiedereinführung der Larven gewünscht 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Original ber ic ht) 


Die einzige Separat Vorführung dieser Woehe fand 
bei der „Saturnfilm“ A.-G. statt, die der Presse ihren 
Urban Gad-Film „Der rote Streifen" zeigte. Der 
Film, der. wie wir berichteten, bei seiner Uraufführung 
in Kopenhagen, ebenfalls vor geladenem Publikum, 
einen sensationellen Erfolg erzielte, besitzt in der Tat 
aussergewölinliche Qualitäten, die alle gipfeln in der 
Darstellungskunst Maria Widal’s, eines neuen Sterns, 
der plötzlich da ist. Maria Widal ist ganz das Rasse 
weib, die sinnbetörende Schöne, die reizt, ob sie nun 
ein verwahrlostes Zigeunermädchen, wie hier am An¬ 
fang, oder ob sie die gefeierte Künstlerin, wie später 
im Stück, darzustellen hat. Eine schlanke, schmieg¬ 
same und biegsame Figur ist der Künstlerin eigen. 
Aus dem scharf geschnittenen Gesicht sehen zwei 
abgrundtiefe Augen. Mit diesen körperlichen Vor 
zügen gewinnt das junge Zigeunermädchen die Gunst 
des alternden Schlossherrn. Mit dem Grossvater 
zieht sie bettelnd durch das Land. Ihr Violin 
spiel bringt ihr den nötigen Lebensunterhalt. Der 
Gutsherr will mehr von ihr, und um sie ganz zu ge 
winnen, lässt er ihr die Geige nehmen. Nachts 
schleicht sich das Mädchen in das Schloss, um ihr 
Kleinod zurückzuholen. Da erwacht der Alte. Die 
beiden ringen miteinander, er fällt, vom Schlage ge¬ 
troffen, tot zu Boden. Sie hatte das auf dem Tisch 
liegende Rasiermesser zur Wehr ergriffen, und wird 
selbst beim Ringen durch dieses verletzt. Ein tiefer 
Schnitt geht über die Wange. Wie ein gehetztes 
Wild durcheilt sie den Wald, hin zur alten Zigeunerin. 
Die verbindet die Wunde und lehrt sie, eine Schminke 


brauen, die die Narbe unsichtbar macht. Jahre sind 
vergangen. Aus dem talentierten Zigeunermädehen 
ist die weltberühmte Violinvirtuosin geworden, und 
auch der Sohn jenes alten Grafen wurde ein angesebe 
ner Violinkünstler. Die Kunst führt die beiden zu 
sammen, auch ihre Herzen. Nun erfährt sie, wer er 
ist. Die ständige Furcht, entdeckt zu werden, ver 
hindert es, dass der junge Graf das geliebte Mädchen 
küsst. Wie leicht könnte die Narbe entdeckt werden. 
Da eines Tages geschieht das Unglück. Das Mädchen, 
das ohne Schuld an dem Tode des Vaters ihres Ge 
liebten war, sühnt unschuldig jene Nacht. — — 
Alle Phasen, der für die Schauspielerin ausgezeichnet 
erdachten Rolle werden von Maria Widal hier er 
schöpft. Es darf aber nicht vergessen werden, dass 
ihr hier durch Urban Gad für ihre scheinbar unbe 
grenzte Kunst alle Möglichkeiten der Entfaltung ge 
geben wurden. Das Stück ist von Anfang an bis zum 
Schluss dramatisch gesteigert. Was Urban Gad als 
Regisseur bedeutet, bedarf nicht besonderer Erwäh¬ 
nung. Es war unbestreitbar ein grosser Erfolg, der 
noch grösser beim Publikum sein wird. 

Die „Krönungsfeierlichkeiten für Kö¬ 
nig Karl IV. undfürdie Königin Zita" brach 
te ebenfalls die „Saturnfilm" A.-G. zur Vorführung. 
Es sind dies die vom ungarischen Ministerium herge¬ 
stellten also offiziellen Bilder. Die Bewertung des 
Kinematographen als aktuellstem Berichterstatter und 
Geschichtsschreiber ist ja anerkannt. Hier konnte 
tnan sich wieder darüber freuen, in wie greifbare 
Nähe uns alle diese geschichtlichen Ereignisse ge- 
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bracht werden können. Momente, wie die Sehwert 
streiche nach allen Richtungen, der Schwur des Königs 
und dann das ganze prunkvolle Zeremoniell erregten 
Interesse und Begeisterung. Man hat es hier, wie 
nochmals betont sei, mit den offiziell?!! Aufnahmen 
zu tun. 

Im „Mozart.saal" fand wiederum ein „Henny 
Porten"-Abend statt. Das Stück betitelt sich „Feen 
hände” und ist nach Scribe von Robert Wiene be 
arbeitet. (Messter-Film). Die Vorgänge sind kurz 
folgende. Helene,, eine arme Waise, lebt im Hause 
ihres Onkels, des Oralen Föhrwald. Man lebt sehr 
feudal, doch steckt nichts hinter diesem Leben. Wenn 
es nicht ermöglicht wird, dass die projektierte Eisen 
bahn durch die Ländereien des Grafen geführt werden, 
ist er ruiniert. Sind doch auch seine Hoffnungen, 
dass sein Sohn George eine reiche Heirat machen 
werde, trügerische, denn der Sohn liebt seine Cousine, 
die arme Helene. Also muss sie natürlich aus dem 
Hause. Die Verhandlungen wegen der Bahn gehen 
immer weiter, und der Graf bedarf nur noch dreier 
gewichtiger Stimmen, um seine Wünsche und damit 
auch seine Rettung erfüllt zu sehen. Von Helene hat 
man nichts mehr gehört. Die hat es durch eigene 
Kraft zu etwas gebracht, und sie nimmt gerade in 
den aristokratischen Kreisen eine geachtete einfluss 
reiche Stellung ein. Sie ist Besitzerin des grössten 
Modeateliers und die beliebte und verehrte Liefe 
rantin der Frauen gerade jener einflussreichen Männer, 
deren Stimmen der Graf noch gebraucht. Selbstver 
stäudlich weiss sie über die Frauen die Männer zur 
Abgabe der Stimmen zu bringen und so den Onkel zu 
retten. Sie heiratet aber dann auch George. 

Eine Rolle für Henny Porten, wie sie besser in keinem 
Kilmbuche zu stehen braucht. Das arme, überflüssige 
Mädchen, in dem mehr Herz. Gemüt und Verstand 
stecken als in der ganzen anderen Gesellschaft zu¬ 
sammen, ist so recht geschaffen zur Wiedergabe durch 
die prachtvollste unserer Kinokünstlerinnen. Cnd wie 
sie wieder aussieht, wie sie sich wieder zu geben 
versteht. Henny Porten ist eben in ihrem Fache 
unerreicht. Das Stück selbst gewinnt durch die be 
währte Regie von Rudolf Biebrach. Dass sich doch 
immer wieder noch neue Regiemöglichkeiten finden! 
Sehr hübsch war das Schneideratelier eingerichtet 
und sehr lebendig inszeniert. Viele solcher hübschen 
Momente wie diesen könnte man anführen Ludwig 
Kainer hat für die nötigen passenden Dekorationen, 
die stets einen künstlerischen Zug haben, gesorgt. 

.Die Behl acht au der Somme”, dieser ge¬ 
waltige Film, hat einen Ansturm des Publikums ge 
zeitigt, dass der „Tauentzien-Palast” die Menge nicht 
zu fassen vermag. Ein sehr grosses Schutzmannsauf 
bot regelt den Verkehr vor dem Zugang zum Thea¬ 
ter. an der Kasse und endlich im Theater selbst, 
•letzt gibt man zu dem „Somme-Schlacht-Film” den 
neuesten Joe May Film „Die leere Wasser 
flasche”. Der Film ist von Richard Hutter und 
•Joe May verfasst. Kein Detektivfilm wie sonst, son 
dein eine geistreiche Satire. Die Sache ist so: Weil 
in einer Bai- der Detektiv Joe Deebs den jungen Frank 
Peel dadurch geneckt hat. dass er ihm heimlich das 
gefüllte Glas austrinkt, erinnert sich dieser, dass er 
einmal in einem Schlosse gewohnt habe, in dem ihm 
eine unheimliche Sache passiert sei. Abends stand 
auf seinem Nachttische eine stets gefüllte Wasser 
flasche, und wenn er nachts Wasser trinken wollte, 
v di” Flasche leer. Das passierte mehrere Nächte 


hintereinander. Eine Aufklärung habe der Fall nie 
gefunden. Natürlich ist das etwas für Joe Deebs. Er 
fährt auf das Schloss und beginnt dort mit seinen 
Nachforschungen. Wie sehr er aber auch kombiniert, 
er findet die Lösung nicht. Und Frank amüsiert sich 
darüber köstlich, denn er hatte die ganze Geschichte 
nur erfunden, um sich für den Scherz Deebs' in der 
Bar zu rächen. Aber etwas Gutes hat die Geschichte 
doch, denn bei seinen Nachforschungen kommt der 
Detektiv auf eine mysteriöse Familie lisch muekgc 
schichte, die denn auch glücklich zu Ende geführt 
wird. Das Stück ist eine entzückende Persi 

flage auf die Detektiv-Sensationen. Eine Fülle von 
Witz und behaglicher Komik ist über den ganzen Film 
gestreut, und man quittiert hier mit dem Lächeln, das 
viel mehi - bedeutet als das Lachen. Joe May zeigt 
in seiner Regie wieder eine Reih« 1 von abwechslungs 
reichen, effektvollen Bildern, die wieder, wie stets bei 
ihm, seinen auserlesenen Geschmack zeigen. Die 
Photographie ist ungemein reizvoll und plastisch. Die 
Darstellung steht auf einem ansehnlichen Höhepunkt. 
Harry Liedtke als Joe Deebs batte reichlich Gelegen 
beit, sein liebenswürdiges Spiel und seine Verwand 
lungsfähigkeit im besten Lichte zu zeigen, aber auch 
die übrigen Mitwirkenden. Fritz Schulz, Hermann 
Picha. Aruth Warthan und l*. .1. W. Krafft taten ihr 
Bestes zum Gelingen des Ganzen. Die Aufnahme des 
neuen Films war ausserordentlich lebhaft. 

Es war einmal ein Graf, der war sehr reich, ja sogar 
so reich, dass er das Papiergeld verbrannte, so viel hatte 
er davon Da kam ein böser Freund, der war sogar sehr 
böse und überredete den Märchengrafen, ihm sein ganzo 
Vermögen zu verschreiben. Und der tat es auch. Dr> 
wurde er hinausgestossen in die rauhe Wirklichkeit, und 
er musste trockene Schrippen essen, er, der nur Sekt 
Kaviar und schöne Frauen kannte. Er kam aller an eine 
Schmiede, sogar an die rechte Schmiede, an deren Amboss 
er nicht nur Hufeisen, sondern auch sein Glück schmiedete 
in Gestalt der entzückenden l»re Rückerts. die der Graf 
dann endlich als Frau he : mfülirte. sogar als Gattin, denn 
der Freund war gar nicht so böse. er setzte den Grafen 
wieder in seine Rechte ein. weil er ihn nur kurieren wollte. 
Er hat ihn kuriert, er hat ihn sogar sehr kuriert. l'nd wenn 
sie nicht gestorben sind, leben sie noch heute. — — — 
Dies ist der Inhalt des neuesten Zelnik-Filmes „Am Amboss 
des Glücks” (Berliner Film-Manufaktur). Selbst verständ¬ 
lich spielt Friedrich Zelnik den Grafen mit den wechsel¬ 
vollen Schicksalen mit der ihm eigenen virtuosen Ruhe 
und mit der vollkommenen Beherrschung aller filmschau- 
spielerischen Mittel. Er ist in der Tat wieder ausgezeichnet. 
Photographisch ist der m dieser Beziehung von Mi:x Fas>- 
bender besorgte Film geradezu ein Musterbeispiel. Allein 
schon die beiden Bilder, in denen ilas junge Liebespaar 
sich in einer schönen Landschaft bewegt und dann, wo es 
die Hochzeitsreise im Wagen antritt (man wird unwill¬ 
kürlich an Schwind erinnert), machen diesen neuen Film 
besonders wertvoll. Die Innenszenen zeigten die geschmack¬ 
volle Note Manfred Noas. Der Film wurde mit Beifall 
aufgenonimen, und dasselbe Publikum der „Kammer- 
Lichtspiele” amüsierte sich über den anderen Film des 
Programms „Paulchen als Mohrenknabe“ 
(Oliver-Film), in dem Paul Heideniann wieder Beweise 
seiner unverwüstlichen Lebhaftigkeit gibt. Aus Liebe 
zu einer Tänzerin spielt er einen Mohren und sich in das 
Herz der Angebeteten. Die rassige, schöne <’arena war 
fler Gegenstand seiner Liebe, was man verstehen kann 

Arg,, 
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Ein Tendenz-Film 


Der Film im Dienste der' Wissenschaft, das heisst im 
auf klärenden Sinne, hat eine Bedeut un", die sicherst nach 
und nach in den wissenschaftlichen K-i i-en Anerkennung 
erringt. Da- Wesen der Kinematographie berührt ja als 
ureigenstes (Jcbict die Wissenschaft. und wenn heute noch 
da- Kilmdrama der Anfang und das En le für die grosse 
Oeffentliehkeit bedeutet, so ist hierin nur einzig und allein 
die Folgeerscheinung einer Geschäftspra:<is zu erblicken, 
die vorerst einmal die Kinematograph e lukrativ aus¬ 
nutzt Rein wissenschaftlichen Zwecken i 'ent ja die Kine¬ 
matographie seit ihrem Beginn an. Aufklärungsarbeit 
finden wir bisher nur in den seltensten Fallen, es ist aber 
bei der Anerkennung der Kinematogiaphie. die sich jetzt 
in allen Kreisen erfreulich bemerkbar macht, die berech¬ 
tigte Hoffnung vorhanden, dass man sie mehr und in¬ 
tensiver leistet. 

Es ist klar, das.- man dabei Gebiete beschreitet, über 
die im Volke ent werter Unkenntnis herrscht. oder aber 
über die irgend welche Giündc vorliegen, dass man nicht 
gern von ihnen spricht Von diesem Standpunkte aus 
betrachtet ist jeder Film, der aufklärend wirken soll, mit 
Freude zu begrüasen und ihm jede Unterstützung zu 
gewähren. Handelt es sieh gar um ein so verdienstvolles 
Werk, wie das von Richard Oswald soeben in Szene gesetzte, 
ist es ganz besondere Pflicht, auf eine solche Erscheinung 
hiuzuweisen. ,,Es werde Lieht' behandelt nichts 
weniger und nichts mehr als die Gefahren der Syphilis 
Es ist das gar kein heikles Thema, denn wii wissen, welche 
(Jefahren diese verheerende Krankheit fiii ilas Volk als 
Ganzes betrachtet, bedeutet. Es hiess, einen Film zu 
schaffen, der in interessanter dramatischer Entwicklung 
gleichsam belehrend wirkt, der zeigt, wie dem über jedem 
Menschen drohend liegenden Gespenst zu begegnen ist. 
Unter der Aegide der ..Gesellschaft zur Bekämpfung der 
Geschlechtskrankheiten " wurde der Riesenfilm, diese Be¬ 
zeichnung verdient er in jeder Beziehung, hergestellt Vom 
Standpunkt der ..Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬ 
schlechtskrankheiten“ gibt es drei Kategorien von Menschen, 
solche die Syphilis hatten, solche, die sie haben, und solche, 
die sie bekommen werden. Solche, die sie hatten! Aus 
diesem Leitsatz geht klar und deutlich hervor, dass diese 
furchtbare Gefahr abzuwenuen ist, wenn rechtzeitig (Jegen¬ 
mittel angewandt werden, vor allein, wenn die Scham, 
mit der Krankheit' beha ft et zu sein, zurückgedrängt wird. 
Von diesem Gesichtspunkte aus ist der Inhalt des Films 
geschrieben worden. Ein junger lebenslustiger Maler holt 
sich durch einen Kuss, den er einer Kellnerin gibt, die 
Krankheit. Aber anstatt nun zu einem Arzt zu gehen, 
geht er zu einem Kurpfuscher, einzig und allein aus Scham¬ 
gefühl. Der nimmt ihn in Behandlung, und nach kurzer 


Zeit scheint er auch geheilt. Aber es scheint nur so. Der 
Bruder ries Malers ist selbst Arzt und mit der Tochter 
eines reichen Kaufherrn verlobt Der Jüngere macht ihm 
die Braut abspenstig und die Biiider entzweien sieh. Die 
Folgen der Jugendverirrung stellen sieh bald ein. Frau 
und Kind sind angesteckt und die Frau gebt zu Grunde. 
I>cr Mann flieht und ist lange verschollen Das kleine 
Töehterchen aber wird im Hause des Onkel Doktor, der 
Leiter einer Anstalt für syphiliskranke Kinder ist, auf¬ 
genommen. wild geheilt und als Beweis dafür, dass die 
Krankheit zu heilen ist, gibt der Arzt ihr seinen Sohn zum 
Gatten. Der vollkommen an lx*ib und Seele gebrochene 
Vater stirbt in den Armen der Tochter. Man kann den 
Inhalt in wenigen Worten nicht wiedergeben, man kann 
nicht schildern, welch beklemmende Atmosphäre über 
dem Ganzen liegt, man kann ideht schildern, mit welcher 
gewaltigen Konsequenz ilas Ganze durchgeführt ist. und 
man kann nieht schildern, welche Rührung der Schluss 
auf den Zuschauer macht. Aber man weiss. man sitzt vor 
einer lat, vor einer ungeheuren Anklage, die hinausschreit. 
nicht gegen die Kraukheit. sondern gegen die. die nicht 
alles daransetzen, sie zu heilen. Und man möchte, ilas- 
der Ruf. den der Arzt hier an die Jugend erschallen lässt. 
Eingang finde in jede Familie. 

Richard Oswald verdient allen Dank und jede An¬ 
erkennung, dass er sich in den Dienst dieser Sache gestellt 
hat. Sein guter Geschmack, seine Kultur erweisen sieh 
aus jeder Szene. Wie fein und diskret und doch wie drohend 
ist alles gemalt! Und Oswald versicherte sieh mehrerer 
Künstler, die ihre Aufgaben in unvergleichlicher Weise 
lösten. Da ist vor allen Bernd AJdor Er gibt den Arzt 
mit der grossen Ueberlegung, mit dem durchgeistigten 
Spiel, ibvs wir in den wenigen Rollen, in denen er bisher 
in die Oeffentliehkeit getreten ist. immer bewiesen hat 
Er steht da als der grosse Arzt, zu «lern man in Dankbarkeit 
und bewundernd aufblickt. Nächst ihm ist Hugo Flink 
zu nennen, der den unglücklichen Bruder gibt, als junger 
Mensch die Lebenslust und der Lebensübermut selber, 
als Mann, dem das ganze Unglück nun plötzlich vor Augen 
steht, das er verschuldet, von bemitleidenswertem Ge¬ 
schick und als verkommener Alter ausgezeichnet in Maske 
und erschütternd im Spiel. Die beiden weiblichen Rollen, 
die unglückliche junge Mutter und die zur Jungfrau heran¬ 
gereifte Tochter, gaben mit allerbesten Gdingen Leontinc 
Kühnberg und Käte Oswald. ' 

Die Vorführung dieses Films fand vor einem kleinen 
Kreis Geladener statt, und keiner der Anwesenden verliess 
ohne sichtliche Rührung dieses wertvolle wissenschaftlich- 
aufklärende Erlebnis. 

Julius Urgiss. 




Hat England befohlen? . . . . 


Wir erhalten von Herrn Direktor Oliver die nach¬ 
stehende Zuschrift mit der Bitte um Veröffentlichung 
„In der nun schon über 1 1 ' 2 Jahre währenden Auf- 
klärungsserie der L. B. B. über meine Unternehmungen 
wird mir und meinen Berliner Mitarbeitern in der letzten 
Nummer dieses Blattes der leichtfertige Vorwurf gemacht, 
(lass wir uns ein patriotisches Mäntelchen umzuhängen 
versuchen. Diese unaufrichtige Gesinnungsart will die 
Zeitschrift dadurch bloUstellen. dass sie mir vorwirft, 
ich hätte auf Veranlassung des Herrn Generaldirektors 
Oie Olsen den als sechsten Film der Siegerklasse an¬ 
gekündigten ..Terje Vigen“ ans politischen Rücksichten 
auf England zuiückgezogen. Diese phantastische An¬ 


klage, die jeder Grundlage entbehrt, kann nur von einet 
Seite herrühren, die von dem Ernst und der Korrektheit 
eine« Unternehmens von Weltruf keine klare V orstellung 
hat. Wäre jener daran gelegen gewesen, die Wahrheit 
zu ermitteln, so hätte sie sich nur in unsere Geschäfts¬ 
räume bemühen brauchen, wo man die nötigen Auf¬ 
klärungen gern verabreicht hätte. 

Selbstverständlich ist es nicht Sache des Herrn 
Oie Olsen, der sich in J.er ganzen Welt der grössten 
Achtung erfreut, und dem es gelungen ist, aus kleinen 
Anfängen eines der grössten Unternehmen der Welt 
ins lieben zu rufen, dem Direktor seines deutschen 
Unternehmens zu einer Zeit, zu der sich Deutschland 
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im Kriege mit Eit'land befinde!. Ix- in Herau.-bnn'en 
von Filmen Rücksicht auf Euglaml auszue npfeblen. 
Er wird al>er andererseits sichet lieh die Hand'ungsweise 
eines deutsehen Blattes un|iatriotiseh finden, das zu einer 
Zeit, wo Deutschland Freunde und Sympathien in neu¬ 
tralen Ländern zu behalten wünscht, auf Grund von 
phantastischen Vermutungen eine achtbare und an¬ 
gesehene Firma mit Angriffen verfolgt. Diese Angriffe 
halben sieh seit dem Hcteiligiingsmissgeschick mit den 
Mk. 40 000 gehäuft Es ist dies das gerichtlich erweis- 
liare Ansinnen eines seiner Herren Besitzer, uns an dei 
Zeitschrift mit Mk. 40 000 zu beteiligen, was wir, wie 
bekannt, derzeit dankend ablchntcn. 

An der neuen Sensationsnachricht des Blattes i»! 
lediglich Tatsache, dass wir einen neuen Ibsenfilm ..Terje 
Vigen“ angekündigt haben, und Tatsache ist auch, 
dass wir «liesen Film bisher nicht bringen konnten. Der 
Grund ist sehr einfacher Natur: Zu diesem Film schreibt 
ein grosser und sehr bekannter nordischer Komponist 
die Musik. Und der Tondichter ist mit seiner Arbeit 
mich nicht fertig. Sobald «l«e Musik geschrieben ist, 
wird der Film ..Terje Vigen" in Deutschland gespielt 
werden. Das ist die Wah’he.t, wie die a n Schlüsse 
diese-- befindliche eidesstattliche Erklcrung ergibt. 

Es tut mir ausserordentlich leid, de." die Empfeh¬ 
lung des Blattes an die deutschen Fdmfabrikanten, 
sich dieses Stoffes zu bemächtigen, für diese Herren 
nur einen Geldverlust bedeuten dürfte, ihr wir ja doch 
den Film bereits fertig tiaben und ihn in aller Kürze 
herausbringen werden. Ausserdem kann man den Herren 
nur dringendst empfehlen, sich von jener Seite nicht 
juristisch beraten zu lassen, denn sie können ein Ibsen¬ 
werk, dessen Verfilmungsrecht w i r haben, nicht bear¬ 
beiten. 

Ich bin über die ständigen Angriffe ries Blattes 


bisher regelmässig zur Tagesordnung übergegangen, ln 
diesem Fall erschien es mir abei praktisch, der Oeffent- 
lichkeit die erforderlichen Aufklärungen zu geben. 

Nebenbei ist auch Beleidigungsklage erhoben. 

gez.: D. Olive r." 

Ferner von Herrn Richard Scomann die folgende 
Erkliii ung: 

..Mir. dem Unterzeichneten, der ich der Geschäfts¬ 
leitung der Nordischen Film-Go. angehöre, ist genau 
bekannt, dass der Film ..Terje Vigen" deshalb zurück¬ 
gestellt worden ist, weil die Musik dazu von einem be¬ 
kannten Komponisten geschrieben wird und noch nicht 
fertiggestellt ist. 

Andere Gründe liegen nicht vor und erkläre ich dies 
an Eidesstatt. 

Berlin, »len 25. Januar 1017. 

gez.: Ricltard Seemann 

Wir luibeii den vorstehenden Auslassungen Retim 
gegeben, ohne uns in «len Streit der Meinungen weiter 
ein mischen zu wollen. Wir wir einerseits bedauern, das» 
es noch immer möglich ist, aus falschen Gerüchten oder 
falschen Informationen Staatsaktionen zu konstruieren 
können wir es auch andererseits nicht verstehen, wie man 
rein persönliche Angelegenheiten vor »las Forum der Oeffcnt- 
liebkeit ziehen kann. Persönlich» Angelegenheiten'ersehen 
wir aber behandelt sowohl in dem Artikel, »'.er «lie Entgeu- 
nungen' heraufbe-chworeti hat. als auch in «liesen selbst. 
Als erfreulich möchten wir abei konstatieren, »lass «ler 
wertvolle Film, in »lern zweifellos <lic englische Psyche 
genau charakterisiert ist. uns nicht vorenthalten bleibt, 
»leim «he Aufführung in Berlin findet sch«>n in der ersten 
Hälfte »les Monats Februar statt. Der Film w»rd um so 
mehi ein grosses Ereignis bedeuten, als er Originalmusik 
»les bedeutendsten zeitgenössischen dänischen Komponisten 
Christian Kimbng bringt. 


ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 


„Agfa“-Farben für Kinefilms 


Hauptvorzüge: 

I. ln Wasser leicht löslich. 

s. Die Losungen bleiben selbst bei längerem Stehen kla 
j. Die Farbstoffe zeichnen sieb durch grosse Farbkrsft 

4 Die Farbstoffe lassen sich in jedem Verhältnis ur 

5- Die Farbstoffe genügen in Lichtechthcit den sseitgehe 

6. Die Farbstoffe lassen sich — falte es gessunscht sei 
Wassern in H —1 Stunde ss.eder Tollkommen aus < 


und gebrauchsfähig. 


sten Anforderungen. 

— durch einfaches 
- Gelatine entfernen. 


„ügfa“ - Tonungs - Farbstoffe 

(D.RP. 187289 u. 188164. Oesterr. P. 32912/13, Grossbritann. P. 10258/071 

NEU 1 Blaugrün für Virage Gelb für Virage NEU 1 

Grün für Virage Rot für Virage 


Hauptvorzilge 

■ Die Lötungen sind haltbar. 

a. Sie geben immer gleichmäßige Ton»««—" •« 

bekannten Tonungen mit Kupfer- < 


3. Die Tonungen können durch Nachentwicklung verstärkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in LJchtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 


Probeff rtungen nabst Anleitung zur Erzielung von 16 Farbtönen aus 10 Grundlarban gratis zur Verfügung. 


Alletnvertreter fUr Deutschland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 48. Wilhelmstrasse 106. Telephon: Amt Zentrum 1243' 
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film-Kunst 


Künstlerprofile. 

Von Julius U r g i s s. 
IX. 


..Kunst üben kann nur der Erkorene. 

Kunst lieben jeder Erdgeborene." 

Ein hübsches Dichterwort, nur fehlt ihm die nähere 
Deutung für den Begriff, was unter „erkoren" zu ver¬ 
stehen ist. In dem für die Kunst Erkorenen liegen der 
Wille /.um Schaffen so stark wie die Kraft, liegen der Ernst 
und das Sichselbstbesiimen des Menschen. Das aller ist 
Philosophie im Scbopenhauerschen Sinn«. 

Bernd Aldor ist Philosoph Eine Unterhaltung mit 
hm, von ihm in wohltuender Ruhe aber in scharfen Ge¬ 
danken gepflogen, ist eine lehrreiche Stunde, di«- inan selten 
findet, und die man deshalb immer wieder gern sucht 
Aldors Bedeutung als Filmschauspieler «*rgibt sich aus den 
wenigen Rollen, die er bisher gespielt hat Jede hat ihre 
Besonderheit, jede trägt in sich den Wert einer Persön¬ 
lichkeit, jede ist aber auch die Frucht, die nur hervor 
spriessen kann aus Kunstempfinden und höchster ln 
telligenz. Aldor gehörte lange Jahre dem Theater an, 
bis er sich mit dem Film beschäftigte. Aus «ler rein theo 
retischen Beschäftigung erwuchs eine Liebe, die ihm ganz 
«lern Film zuführte Und noch heut« betrachtet er seine 
Filmkunst nicht nüchtern geschäftlich, sondern immer 
nur künstlerisch vom Grunde auf ernst. Was er in langem 
Nachd« i nken theoretisch aufbaut, das überträgt er beim 
Ausarbeiten einer neuen Aufgabe. 

Die Filmkunst ist für Aldor ein Gebiet, aus dem er 
tiefer zu schöpfen vermag, als man es sonst zu hören ge¬ 
wohnt ist. Ja, er steht sogar auf dem Standpunkt, «lass 
seelische Konflikte bis zu einem gewissen Grade für den 
Film darzustellen sind. Man behauptet doch im allgc 
meinen, dass das eine Unmöglichkeit ist. weil beim Film 
die Worte fortbleiben. Das Fehlen der Sprache macht ja 
das Filn spielen so schwer, schwerer als das Darstellen 
auf der Sprechbühne. Wie nun erklärt Aldor «las Wesen 
der darstellenden Filmkunst, zu wirken ohne «las Wort, 
einzig und allein durch Mi i ik und Geste ? Für ihn ist 
der Anfang und das Ende aller Filmdarstellungskunst «las 
Auge, das der Spiegel der Seele stet« war und immer 
bleiben wird. Das Auge vermag die Sprache zu ersetzen, 
und nicht umsonst wurde schon immer von einer beredten 
Sprache der Augen gesprochen. Neben dem Auge sind es 
die Gesichtsmuskeln, über die Herrschaft zu erlangen das 
rosste Bestreben des Filmkünstlers sein muss. Dann erst 
ommt die Bewegung des Körpers hinzu. Aldor behauptet, 
und er hat recht, wenn er so sagt, dass auch die Haltung 
des Körpers Sprache ist. Da aber je«le 8prache stets vor¬ 
nehm sein soll und nie übertrieben werden darf, hält er 
cs für das erste Gebot, nicht zu viel zu agieren Den Ver¬ 


gleich mit dem Th« ater zog Aldor in seinen Darlegungen 
oft heran. Ausserordentlich interessant ist es. wenn er «lern 
Monolog auf der Bühne weniger Bedeutung z imisst, al- 
im Film. Ihn stören auf «h-r Bühne int Monolog, der eigent 
lieh nur ein Selbstgespräch, ein seelischer Vorgang ist 
die Worte, und deshalb weist er ihm für den Film einen 
grösseren Wert zu 

Alx>r alle diese Fragen «ler Dar» ollungskunst basieren 
für Aldor auf der Kenntnis und Beherrschung <l«*r teoh 
nischen Möglichkeiten. Das fällt schon mehr in «las B< 
tätigungsgebiet «l«*s Regisseurs, mul in gewissem Sinne 
muss ja auch «ler Sc ha Spieler Regisseurfähigkeiten in 
sich haben. Unsere bedeutendsten R«*gisseure sowohl 
beim Film wie beim Theater waren ja auch zum weitaus 
grössten Teil vorher praktis«-)« als Schauspieler tätig Des 
halb ifinlert Aldor auch vom Regisseur die Pflicht, in hohem 
Mul Je die Individualität d«-s Darstellers zu respekt u-n-n 

Der Filmkünstler s«*ll nicht nur geistig seine Rolle 
beherrschen un«l ausschöpfen, er soll sie auch technisch 
zu «lurchdenken vermögen. «*r soll jotle Ausnutzungs¬ 
gelegenheit zu ergreifen verstehen. l>em Filmschauspieler 
bieten sich ja b«‘i weitem grössere Schwierigkeiten als dem 
Schauspieler auf «ler Sprechbühne. Das Spielen während 
dt*r Aufnahme ist genau zu vergleichen mit einer Auf 
führung im Theater. Während hi«-r aber «ler Zuschauer- 
raum vollkommen verdunkelt ist. «ler Schauspieler auf 
«ler Bühne tatsächlich sich «lurch seine Umgebung, durch 
«Ire Dekoration und viel«« andere in di<- Wirklichkeit ver¬ 
setzen katui. liegt sein Spiel im Atelier gleichsam im Hellen 
Es ist also beim Filmspielen eine unendlich grössere Kon¬ 
zentration notwendig. Unter diesen Umständen ist es 
natürlich bei weitem schwieriger. Gefühle auszudrücken 
LVbrigens liebt Aldor «las Spiel in ganz engen Räumen 
Da wird das Publikum nicht abgelenkt un«l es wird inohr 
auf die Grösse «ler Darstellungskunst hingewiesen An- 
«lererseits wird es aber auch «ladurch zu einem schärferen 
Kritiker. 

Es dürfte interessieren, zu erfahren, wie Aldor eine 
neue Roll«- studiert. Ehe er sich zur Uobernahme einer 
solchen imtschliesst, muss er die Gewissheit haben, dass 
es sich «lalx-i tint ein«- grosse schwere Charakterrolle handelt 
um eine Persönlichkeit, die ein Erleben zeigt. Packt ihn 
nun solch ein Charakter, dann liest er wieder und immer 
wieder das Stück, bis ihm auch die Charaktere seiner Mit- 
spielenden ganz geläufig geworden sind. Nun erst g«“ln 
er an «lie Ausarbeitung «ler ihm gestellten Aufgabe Und 
«las sind «lie grossen Momente seiner Arbeit, wenn er v«»r 
«lern Spiegel alle Seelenregungen probiert und wieder 
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RICHARD OSWALD 

-Serie 1917-18 

Wir bringen mit dem 

grössten Filmschauspieler 

der Gegenwart, Bernd Aldor, eine 

Bernd Aldor- Serie 

1917/18 

bestehend aus 6 Filmen 

Der erste Film der Serie 1917/18 
erscheint August 1917 

Richard Oswald-Film G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 14 

Telephon: Moritzplatz 2184 Telegr -Adr.: Oswaldfilm 
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probiert, bis ihn rler Charakter, den er darzustellen hat. 
völlig erschöpft behandelt zu sein scheint. Zweifellos 
folgt dann zwischen ihm und seinem Regisseur manche 
Auseinandersetzung bei der Rede und ''Gegenrede endlich 
zu dem grossen künstlerischen Erfolge führen. Aldor hat 
das Glück gehabt, nur mit geistig bedeutenden Regisseuren 
gearbeitet zu haben. 

Aldor beschäftigt sieh ausschliesslich mit der Film¬ 
kunst, und da ist es ganz selbstverständlich, dass er auch 
über ihre Zukunft seine eigenen Gedanken hat. Das Film¬ 
st ück von heute bedarf nach seiner Me nung noch sehr 
der Verfeinerung. Sie muss alter ausgehen vom Schrift¬ 
steller. Leider ist dieser nicht genügend teil raut mit den 
technischen Möglichkeiten des Films \uch inhaltlich 
geben ihm die Filmstücke nicht genug Der Stoff ist ihm 
nicht ausreichend genug, und dieser Mangel in der Hand¬ 
lung wird ersetzt durch nebensächliche Dinge, die sie 
zersplittern. Und dann der verbindende Text, die Zwischen¬ 
titel. Er tritt entschieden, gegenüber vielen anderen, 
für sie ein, ja er ist sogar der festen Uel* rzeugung. dass 
sie unbedingt vorhanden sein müssen Sie interessieren, 
wenn sie geschickt und literarisch gemacht sind. Ein 
schlechter Zwischentitel kann alter eine ganze Stimmung 
verderben, und dann hält es für den Schauspieler sehr 
schwer, die durch einen solchen Titel verwischte gute 
Stimmung wieder herzustellen Die Sehauspieicrpersonal- 
frage ist ebenfalls ein Punkt, der ihm wert erscheint, ein¬ 
gehender behandelt zu werden. Er glaubt dass ein fest¬ 
stehendes Personal, wie es die Theater haben, «lern Film 
zugute kam, weil einerseits das Eingespielt sein aufeinander 
sehr wertvoll für die Gesamt Wirkung ist, andererseits die 
zu beklagende Unkenntnis der te hnischen Möglichkeiten 
unter den Filmkünstlern auf hören würde. 

Der Wert, den Aldor in der Sprache des Auges sieht, 
hat Rtch auch übertragen auf ihn als Menschen. Wenn 
man sich mit dem Künstler unterhält, fühlt man bald, 
wie sehr sich sein Empfinden in seinen Augen ausdrückt. 
Und nun vollends gar. wenn er von der tiefen inneren 
Bedeutung seiner geliebten Kunst spricht, wenn er be¬ 
geisterte Worte findet für die grossen Ausdrucksnuttel, 
deren die Kunst im Film fähig ist. „Was nie Raffaels 
Sixtinia als Ganzes, wenn der Ausdruck in ihr nicht wäre,“ 
ruft er begeistert, „ein Bild ohne Ausdruck ist kein Bild, 
und der Ausdruck im Film ist sein Leben! Viele und 
weite Ziele für die Filmkunst hat sich Bernd Aldor ge¬ 
steckt, er ist der ernst denkende Mensch und Künstler, 
der sie auch erreichen wird. Wahrlich nicht zum Schaden 
der Filmkunst. 


Aus der Praxis 


Zunt österreich-ungarischen Film-Einfuhrverbot 

ln der Angelegenheit des österreichischen Einfuhr¬ 
verbotes fand am 21». Januar eine Sitzung der deutschen 
Filmfabrikanten statt. Herr Philipp aus Wien wohnte der 
Sitzung als Vertreter ries östeneichischen Inter ^ssen- 
verbandes bei. In der Frage ist insofern eitle Verschärfung 
eingetreten, als tlas österreichische Finanzministerium die 
Bestimmung getroffen hat, dass das Gehl für die eingeführ¬ 
ten Filme bis zwei Jahre nach Friedensschluss gestundet, 
bzw. in Oesterreich deponiert bleibt. Der Vorschlag fand 
eine einmütige Ablehnung, um so mehr man sich vorher 
bei Berliner Grossbanken darüber informiert hatte, dass 
eine Beleihung dieser Riesenbeträge für eine so lange Zeit¬ 
dauer nicht in Betracht kommen könnte. Die Versammlung 
wählte aus ihrer Mitte eine Kommission, bestehend aus 
den Herren Diiektoren Mandl, Davidson und Jacobi. 
die in Begleitung ries Regierungsrats Professor Dr. Leidig, 
des Generalsekretärs des „Schutzverband der Film¬ 
fabrikanten Deutsc hlands” beim Ministerialdirektor Dr. Jo¬ 
hannes im Auswärtigen Amt eine Audienz haben, und die 
den weiteten Verlauf der Angelegenheit durch entsprechende 
Aufkläiung bei den deutschen Regierungsbehörden in die 
Hand nehmen sollen. 

Die Deutsche Regierung hat erklärt, dass sie die 
Eingabe der deutschen Filminteressenten betreffend das 
österreichische Film-Einfuhrverbot in nachhaltigster Weise 
unterstützen wird. 

W e i b 1 i eh e V o r f ü h r e r i n n e n zuzulassen, hat 
der Polizeipräsident seine Genehmigung erteilt. Der „Ver¬ 
ein der licht bildtheaterbesitzer von Gross-Bei lin und 
Provinz Brandenburg E. V.“ hat diesbezügliche Mit¬ 
teilung erhalten. 

Der „Zweigverein Berlin" des „Zentral¬ 
verbandes der Filmverleiher Deutschlands E. V.“ wurde 
am 23. Januar gegründet. Vorsitzender ist Herr Wilhelm 
Feindt. Kassierer Herr Dammann und Schriftführer Herr 
Leopold. 

Herr Otto Müller, der Mitinhabei der „Im- 
perator-Film-Gesellschaft" verschied vor einigen Tagen 
nach kurzer schwerer Krankheit. Mit dem Dahingeschiedc- 
nen verliert sein Bruder, Hert Henrj Müller, einen treuen 
Mitarbeiter, das Personal der Firma einen liebevoll 
sorgenden Chef und die Filmbranchc ein ehrenwertes 
Mitglied, dessen Name über das Grab hinaus noch lange 
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Der deutsche VorführungsapparaA 


CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR" 

ist unübertoffen. ln diesem Apparat hat wie auf so vielenOebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorffihningsmaschinen in deutschen Lichtspiel¬ 
häusern zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere 
Kino - Hauptliste. 
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guten Klang haben soll. Wir benutzen auch «lie^e Gelegen- äuss«>rt sich über „Propaganda und Reklame ", Hechts- 
heit. Herrn Henry Müller unseres aufrichtigen Mitgefühls anwalt I>r. Treitel hcliandclt <lh- „Tautiemepflicht der 
zu versichern. Iacht spielt heat erbesit zer"während Joseph Wiener- Braun— 

Der „8 o in m c - S c h I a c h t f i 1 in " der ..Flora- borg seinen auch vom Deutschen Kronprinzen so geschätzten 
Film-Co.“ zieht das Publikum in Scharen in «len ..Tau- . «valuweit“ über seinen Besuch der Lichtspiel-Oper...'Hartha 
entzien-Palast“. I>er Film ist vorläufig schon auf 14 Tage erzählen lässt. Auch sonst bringt das umfangreiche, reich 
prolongiert worden illustrierte und sehr vornehm ausgestattete Heft viel An- 

Bern«! AI clor wurde von der „Richard Oswald- legendes. 

Film-Gesellschaft“ für eine ..Bernd Aldor-Serie“ 1917/lK ..Das Legat“ heisst der soeben bei der ,,Luna- 

verpflichtet. Die Serie wird aus sechs Filmen bestehen. Film-Gesellschaft" fertiggestellte grosse Film, in dem 
deren erster August 1917 erscheinen wird. Bruno Kästner und Rudolf Lettinger die Hauptrollen 

Be« der Firma Will y Hess vollendet Hans Dam- spielen, 
mann, der zum Urlaub in Berlin sich auf hält, seine Schnur- Max Lauda wird von der nächsten Saison ab 

zel-Serie ". wieder den Joe Deebs in den May-Filmen spielen. 

Die „Deutsche Bioscop" hat den Königlichen ..Am Amboss des G 1 ü c k s“ heisst der neueste 

Schauspieler de Vogt, der in allerletzter Zeit in mehreren ..Zelnik-FUm“ der „Berliner Film-Manufaktur“. Der 

Filmen grössere Rollen spielte, fest verpflichtet. Film erlebte unter grossem Beifall soeben seine Urauf- 

Bei der „Zadeck-Film-Gesellachaft“ ist fühtung in den „Kammer licht spielen Potsdamerplatz' 
soeben das Filmlustspiel „Prinz Waldemar und Waldemar Verfasser des Films ist Dr Max Extern, die Inszenierung 

Prinz" fertiggestellt worden. In den Hauptrollen sind besorgte Emerich Hanus. 

beschäftigt Carola Toetta und die Herren Max Gülstorff Die Zusammenkunft <« e r Präsidenten 

und Bruno Kästner. der Volksvertretungen der verbündeten 

Die „D ecla - Filmgesellschaft" hat mit der. M ächte, die in Berlin stattfand, werde von der „Eiko" 

Aufnahmen des sechsten Filmes ihrer „Alwin Neuss-SSerie” kinematographiseh aufgenommen. 

begonnen. Der Film betitelt sieh „Der Klub «1er 9 ". Vor- Do Vallis ist die Häuf tda^dellerm des ersten 

fasser des Films ist Konrad Wieder, «Ue Inszenierung -Franz Hofer-Lust spiel»“, das de r. nächst bei der „Bave- 
leitet, wie bei allen Neuss-Filmen. Alwin Neuss selbst rischen Fi Im-Vertriebs-Gesellschaft“ herauskommt 

Henny Porten wirkte bei den Festaufführungen ar Düsseldorf. Nach den neuen Verfügungen be¬ 

im Zirkus Schumann mit. Es wurde das grosse v.iter- züglich Reklamen werden im siebten und achten Armee- 
ländbche Spiel ..Der deutsche Schmied“ von Josef v. laiutl korp* nur noch solche Reklamen gestempelt und mit 
gegeben, in dem Henny Porten die Gemahlin Kaiser Maxi- Zensuikarten versehen, welche s«h auf Bilder, die für 
milians I. darstellte. Kinder freigegeben sind, beziehen. Um zu vermeiden. 

Von «le:n Richard Oswald’schen Kultur-Film ..Es «lass die Interessenten bei den örtlichen Polizeibehörden mit 
werde Licht” wir«l eine grosse Sondervorführung vor der Ausstellung von kinderfreien Reklamen auf Schwierig¬ 
geladenem Publikum stattfinden. Alle Korvpha -n «1er keiten stossen. wird «lie Annahmestelle für die Filmpiüfung 
Kunst und Wissenschaft werden zugegen sein, un-1 es ist vom 1 . Januar 1917 ab automatisch zu jedem Film, welcher 
nicht ausgeschlossen, dass die in «lern Film mit wirkenden für Kinder freigegeben wird, zunächst ohne weiteres eine 
Künstler persönlich v«»r «las Publikum treten werden. Reklamezensurkarte anfertigen. Auf Wunsch des Antrag- 
Der Ostpreussenfilm „O s t p r e u s s e n und sein stdlers wird die Anzahl beliebig erhöht. Die Kosten be- 
Hindenburg". bekanntlich ein Fabrikat der ..Eiko". »ragen 10 I*tg. pro Stück Zu diesem Zweck ist es jedoch 
wurde am vergangenen Freitag geladenen Gästen vor- erforderlich, dass «lie betreffenden Reklamen (1 Satz 
geführt. Anwesend waren Polizeipräsident von Schöne- Photos und 1 Klia.’heeplakat) der Polizei verwalt ung mit 
berg, Freiherr v. Lüdinghausen, Exzellenz Generalteutrant vorgelegt werden. Die Annahmestelle für die Filmprüfung 
Im hoff-Pasc ha. und viele andere. Der Film erregte von bittet, da «liese Maßnahme im Interesse «1er \erleiher un«l 
Akt zu Akt sieh steigernden Beifall Professor Ferdinand Theaterbesitzer geschieht, zugleich mit dem Film, «>der 
Hummel begleitete am Klavier mit der von ihm eigens unmittelbar nach Erhalt von kinderfreien Zensurkarten 
für diesen Film komponierten Musik. " 1 Satz Photos un.l 1 Klischeeplakat der Annahmestelle 

Der Lu Synd-Film „Nächte des Grruens“ für di«- Filmpiüfung, Graf-Adolfstrasse 37a, zuzusenden 
von Artur Robinson erlebt seine Uraufführung demnächst ar Düsseldorf. Die Düsseldorf*-!' Kinotheater veran- 

im „Marmorhaus". stalteten am Kaisersgeburtstag, der hier als Opfertag für 

Unter «lern Namen „William Kahn-Film G. die verbündeten Heere gedacht war, Wohltätigkeitsfrüh- 
m. b. H.“ ist eine neue Filmgesellschaft gegiünd'et worden. Vorstellungen, die recht lebhaft besucht waren, und «lie dem 
Gründer der Gesellschaft ist William Kahn, «ltr bekannte guten Zweck reichliche Mittel zuiührtcn. Ausserdem 
Regisseur uiul Schriftsteller. In seiner eigenen Firma wurden von jedem Besucher zehn Pfennig Sondereintritts- 
bringt William Kahn als ersten Film den „Fall Plemenceau" geld erhoben, das wird bei dem starken Besuch auch eine 
(frei nach dem berühmten Schauspiel von Alexantler respektable Summe ausmachen. 

Dumas) heraus. Passioneil s Tagebuch erscheint jetzt im 

Die Flora -«F ilm- Gesellschaft“ hat «len Spielplan der Schadowlicht spiele und tindet bei den zahl- 
grossen" Film von Robert Heymann „Der Liebeswahn des reichen Besuchern uneingeschränkten Beifall Das war 
Harlekin“ erworben. bei diesem äusserst zeitgemässen, glänzend durchgeführten 

„Ter je Vigen“. «ler siebte Film «ier Siegerklasse, Film gar nicht andcis zu erwarten. E« wäre zu wünschen, 
erlebt in der eisten Hälfte des Monats Februar in dem dass noch mehr Filme auf dem Markt erschienen, «lie kul- 
Berliner „Union-Theater“ seine Uraufführung Christian turellen Wert und packende Handlung mit vollendeter 
Sinding. «ler berühmte dänische Komponi.-t. hat eine Technik und glänzendem Spiel so verbinden wie Passionell. 
eigene Musik für diesen Film komponiert. — Die Aufnahmen zu dem grossen Film der Frank- 

William Wa uer hat die technische Leitung «ler furter Film-Co. (Direktor Jakob) haben in Düsseldorf 
„Flora-Filra-Gesellschaft“ übernommen. begonnen. Dem Roman der Munitionsfabrik folgt jetzt 

Das Januarheft «ler Delog-Post (Deutsche Licht- «las erste lebende Bild aus dem ebenso interessanten wie 
spielopem-Gesellschaft) ist erschienen und enthält bedeut- populären Milieu. Die Spielleitung hat der bekannt«■ 
same Beiträge. Der Weltschachmeister Dr. Etnanuel Forschungsreisende Heiland, «lern wir ja schon manch 
Lasker schreibt über „Kunst“, Direktor I. M. Jacobi glänzendes technisches Filmdokument verdanken. 
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In den Asta Nielsen-Lichtspielen führte die Düssel¬ 
dorfer Film-.Manufaktur (Ludwig Gottschalk) den be¬ 
rühmten Soramefilm vor. der naturgemäss in allen Kreisen 
Interesse fand. Wir bemerkten den Düsseldorfer Ober¬ 
bürgermeister Dr. Oehler, den Polizeidezernenten Dr. Lehr, 
den Leiter der Filinpiiifungsstelle, Hei in Inspektor Gauer 
Von der militärischen Seite waren unter anderem Platz¬ 
major Herber und Major Eckart anwesend, die Königliche 
Regierung hatte die Geheimen Regierungsräte Wolff- 
garten und Kossack sowie Regierungsrat Nickoll entsandt 
Der Lrndrat des Lantlkreises Düsseldorf. Geheimer Re¬ 
gierungsrat von Beckerrath, der Direktor der Düsseldorfer 
is-hranstalt für Verwaltungsbeamte Quadt. die gesamte 
Tagespresse u. v. a. waren vertreten. De anscheinend 
verstärkte Hauskapelle (Diektor Bayer) begleitete — ab¬ 
gesehen von der deplacierten Paukerei — recht geschickt 
und wirkungsvoll. Das Bild salbst mit seinen verblüffen¬ 
den instruktiven Bildern, fand reichen Beifall. In den 
Asta Nielsen-Lichtspielen wird der Film zunächst vom 

1 .—7. Februar laufen. Verschiedene Schulen -werden 
geschlossen die Bilder in Sondervorstellungen besichtigen. 

ar. Colt lenz. Das st ellvert retende Generalkommando 
des achten Armeekorps erlässt nun, ebenso wie das siebente 
A.-K.. eine Reklameverfügung, die wir auf Veranlassung 
der Annahmestelle für die Filmprüfung in Düsseldorf 
und auf Wunsch des Provinzialverbandes Rheinland-West¬ 
falen im Wortlaut abdrucken: 

In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 8. Januar 
191t5, Abt. V W. 3748 betreffend die Vorführungen und 
Plakate der Lichtspielt heater erlasse ich auf Grund des § 4 
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6 1851 
folgende Anordnung: 

1 Jede über die in der sogenannten Bekanntmachung 
zugelassene Plakatreklame hinausgehende Reklame 
an den Eingängen der Lichtspieltheater durch Aus¬ 
gabe von Reklamezetteln an vorübergehende Per¬ 
sonen oder dergleichen wird untersagt. 

De zugelassencn Plakate dürfen nur noch an 
den Eingängen der Lichtspieltheater selbst und an 
den für Reklame bestimmten vorhandenen Plakat¬ 
säulen angebracht werden, dagegen ist ein An¬ 
bringen der Plakate in leerstehenden Läden, an 

• Zäunen und Wänden untersagt. De Plakate dürfen 
nicht in schreienden Farben ausgeführt sein. 

Das Ausstellen von Photographien vor den Licht¬ 
spielhäusern mit Darstellungen aus der Handlung 
der zur Vorführung kommenden Filme ist nur ge¬ 
stattet, soweit sie aus Filmen genommen sind, die 
uneingeschränkt, auch für Jugend Vorstellungen frei- 
gegeben sind. 

2 . Für die Reklame durch Anzeigen in den Zeitungen 
wird folgendes bestimmt: 

Bildliche Darstellungen sind nur gestattet, soweit 
sie mit den Darstellungen auf den Plakaten überein¬ 
stimmen, die von der Prüfungsstelle in Disseldorf 
genehmigt sind, und auch nur, soweit es sich um 
Wiedergabe der Köpfe der Darsteller handelt. 
Szenen aus der Handlung dürfen in den Anzeigen 
nicht gebracht werden. Sämtliche Anzeigen sind 
mit den bildlichen Darstellungen und dem genauen 
Wortlaut der örtlichen Polizeiverwaltung zur Vor¬ 
prüfung vorzulegen. 

Den Zeitungen dürfen nur solche von der Polizei¬ 
behörde genehmigte Anzeigen zur Veröffentlichung 
übergeben werden. 

3. Jede Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung 
wird nach § 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬ 
zustand bestraft, sofern nicht nach den allgemeinen 
Gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist. 

Diese Anordnung trat mit dem 19. Januar in 
Kraft. 


ar Duisburg. Die hiesigen Kinos sind nun auch vom 
Zehnuhrschlu.ss betroffen worden. Inwieweit dadurch eine 
finanzielle Schädigung der Licht bildt he«! e: eint ritt, ist 
im Augenblick nicht zu übersehen. Man wird eine Zeitlang 
ab warten müssen, um sich an Hand der Kassenbericht r 
ein übersichtliches Bild zu machen. 

Füssen a. Leeh. Das Zentralkino ist in den Besitz von 
Karl Heydecker übergegangen. 

og. München. Schattenspiele im Film 
Das ist gewiss etwas Neues und etwas Ueberrasehende» 
dabei aber etwas so unendlich Reizvolles und in seiner 
Art Bezwingendes, wie wir derlei bisher wirklich noch 
nicht gesehen. Herr Peter Ostermayr, der Inhaber der 
bekannten Firma ,.Münchner Kunstfilm", wird demnächst 
schon damit herauskommen und ohne Zweifel die höchste 
Sensation auslösen, denn er zeigt uns damit, welehe sinnige 
Verfeinerung der künstlerische Film zulässt, wenn sieh 
ein Künstler seiner anniramt. Herr Kunstmaler von Wich 
der sich gerade mit seinen Schwarz-Weis»-Schöpfungen 
einen grossen Namen gemacht hat. hat diese Schatten¬ 
spiele erdacht, und er war klug und vorsichtig genug, sie 
sich gesetzlich zu schützen. Sie beiuhen darauf, dass er 
vor einer stark belichteten weissen Leinwand die einzelnen 
Figuren sp : elen lässt. sie erscheinen nun wie schwarz- 
weisse Silhouetten und sind von einer geradezu überfeine!- 
ten Grazie und Zartheit, dass man sehr wohl von Blumcn- 
duft und Mondesstrahlen sprechen kann. Dazu das wirk¬ 
lich grazile Spiel dieser liebenswürdigen Commedia dell' arte 
die behäbige he’tere Grandezza des Pantalone. d'e filgran- 
artige Weichheit und Anmut Colombinen», die Schelmerei 
Pantalones und die herbe Wehmut Pierrots, — das alles 
schliesst sich zu einem Reigen von kaum hingehauchter 
wundervoller und durchsichtig klarer Schönheit, die jedes 
Menschen Herz ergreifen muss, so ei nur noch ein bisschen 
Sinn für künstlerische Wirkungen hat. Ueber Einladung 
Herrn Ostermayrs habe ieh letzthin einer fierartigen Auf¬ 
nahme beigewohnt, und ich muss gestehen, es wirkte auf 
mich wie reines Entzücken, wie ein lieblicher Traum von 
trunken schöner Märchenhaftigkeit. Dese Filme werden 
alle kaum 200 m Länge haben, sind somit ganz besonders 
für Beiprogramme geeignet, und d’es um so mehr, als sie 
durch ihre süsse Harmlosigkeit weiter nichts bezwecken, 
als nur reine künstlerische Freude auszulösen. Und das 
gelingt ihnen vollauf in reichstem Maße Wann die ersten 
Filme herauskommen, darüber wird in der kommenden 
Nummer unseres Blattes ein Inserat der Firma „Münchner 
Kunstfilme“ Näheres besagen. an dieser Stelle möchte 
ich nur noch einmal betonen, dass e.: sich um ein Neu¬ 
artiges von wirklich entzückender und hinreissend liebens¬ 
würdiger Eigenart handelt, auf die unsere Kinotheater 
ganz besonders aufmerksam gemacht seien. 

ar M.-Gladbach. Nachdem der ZehnuhiSchluss vor¬ 
übergehend aufgehoben war, ist er erneut durchgeführt 
worden. Die Cafes und Restaurants dürfen nach wie vor 
bis 11 Uhr aufhalten. Man wild die Statistik über Strom- 
ersparnis abwarten müssen, ehe man sich ein Urteil über 
diese Neuordnung erlauben darf. 

ar Coblenz. Herr VVolff, der lnhu|fer der Firma Wolff 
&. van Gelder, veranstaltete am 26., 27. und 28. Januar 
für sein Regiment (68. Infanterie) im Schützenhof eine 
patriotische Kinovorstellung, die jedesmal von dem vollen 
Haus beifällig aufgenommen wurde. De vorzüglichen 
Lustspiele fanden reichen Beifall, der um so lieber 
gespendet wurde, als die ganze Vei anstatt ung von Herrn 
Wolff so arrangiert war, dass weder das Regiment noch 
die Mannschaften irgendwelche Unkosten hatten. 

Herr Henry Gamsa, Inhaber der Firma Gamsa-Film, 
befindet sich momentan zur Erledigung wichtiger Abschlüsse 
in Warschau. 

Herr Graf von der „Dekage“ gibt seine Tätigkeit 
bei dieser Firma auf und wird seine Kraft einem anderen 
grossen Unternehmen widmen. 
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Neues vom Ausland 

-•n Kopenhagen. Eric frone, bisher Leiter der 
Eabrik für Filmtitel und Kopieren von Filmen. Aktie- 
<elsk» bet Baltic F i 1 m - (* o.. tmt aus dieser 
aus und begann in Küb mager gadc «_’ «4 unter der Firma 

frone Films Co. eigenen Betrieb, der Kopie 
Herstellung von Titeln usw. iiberiiimint. 

-m. Silkehorg. Jütland. Die Firma K i nu . Akt 
s e I s k a b . S i I k e b o r g . bildete sieh für Kinotheater 
betrieb mit mono Kr. eingezahltem Aktienkapital, 
stand sind Kaufmann J. I’ Klindt (Vorsteher). Benkdit 
L. (’hr. H. Reimer. Dir. 1’. A. Warthte u. a. 


]|Vereinsnachrichtcn ,^ ;r~ 7" 

nie Bestimmungen der „Zentralstelle ilfr \u<.(nlirltr<' illisunsrn 
liir Iwliehtete liinriiialni.'raphsrhr filme.** s- I* n \ i ■ i • t 

„Verband zur Wahrung getncmsumor Inter« n «*i Kirn, 
togtv.phie und verwandter Hnuicli«ti zu Berlin. I \ '. \l*t« il> t . 
Zentralsten«* «1er Ausfuhrlx'willigi.ng« n für • .« In l.t. o kit.« n 
tographisi-h«- Filme” die V«*-fugtiiig«-ii dt- l\> n I -k. n r 
Aus- und ICitifuhrliewilligung. Sie lu.ln u dt u folg« m.« n \\ «•« 1 1. ,i 
,.IX*r Herr Reirhskommissnr für Aus- ur.d I u.f« InI « willig« i _ 
luit durch Verfügung vom IT. Januar I!*I7 (R. K. hxp. 143 I. Ang 
di<* ..Zentralstelle der Ausfuhrl* williging« n liir l«h«hut«- lut;« n . 

I««graphische Filme” errichtet und die iiiUu.t t-elit n Zollst«-ll< u 
angewiesen, von jetzt a)> nur noch solche Filii •• /ur Ai.sh l»r tu.« Ii 


-tu Stockholm. Die Filmverleihanstalt Aktiebolaget 
Svenska Filmkompaniet. St Vattug 7 (Dir O. Rohde) 
verteilte für 1915 100 000 auf Kr. Aktienkapital 40 Proz 
Dividende. 

. -in. Stockholm. ln den Vorstand der Filmverleih 
firina A.-B. Svenska Biograft eaterns Filmsbyra wurde, 
an Stelle von Daniel Engdahl. Dir. Oscar Hemberg. Stock 
holm, gewählt. 

Die Kapitalien der englischen Filmindustrie. Nach 
amtlichen Feststellungen beläuft sieh, wie die Voss. Ztg 
meldet, das in der englischen Kinoindustrie angelegte Kapital 
auf rund 17 Millionen Pfd. Nierl. Allein in den «lahreiv 1915 
und 191« wurden 1 985 IHM» Pfd. Sierl. in dieser Industrie 
angelegt. Die Filmeinfuhr bc«rüg im letzten «Jahre 1 21t> 000, 
tlie Ausfuhr und Wiederausfuhr 364 OOO l*fd Sterl 

|K>j| Technische Mitteilungen zm 

Wlf macht man Film schwarz I 


nach den besetzten C e b t e t e n zuiu I * < « e n. w ■■ I « Ii • 
von dieser Itatralilalb geprüft «ui..,, Um 
Ausfuhrerlaulmis wird künftighui davon tiltuniint: V« 111 * l>t w« it.« u. 
dass Film und Z«*iisurkrrte über« ir.stin.mt n. 1 >.» . « i-s «■« r It hi It 
de« Films in Bild und Schrift nicht g« g«-n R* ich- >'.« i t« 

Interessen verstösst. 

I>-n zur l*rüfung eingereieht« n hiin < ;■ ist stets ««tu Le i'i 
«ch«*in mit Umgcnangalicn nach .4kten «umI t :• si n.t Im gen I« i 
zufügen; ferner: 

a) bei zensierten h ihn« u die Bei litt« r Ziisnrkr.it«- i.i.u '■! 
frem<!s|>n.ehigeii Titeln ein ents aceh« i d« s T it« Kcrzea-hi .-. 

hi lei iik-hl z*'iisierlen Filmen -im- H«seht« il.i.i.g « *- tun - 
sowie ein deutsches und eventuell fr« n «sprichig» - Tit«-I 

l«e Kiltt.e sind ektweiae in Kartons zu verpack« u. . uf <!•! •■ 
Titel tn.d Niiihust des Akt« s atigegels-u sind. Ferm r -i <>i«- ai -- f 
V«-t|s.ckung (Post- hzw. Hahnkiste) -ii- jede an eine A«ir* ;s- I, 
stimmte Sendung mit anziilieferu. 

Bei Ziitrssiiug des Filn s zur Ausfuhr wird die in ss-n Wt 
prekung von der Zentralstelle mittels einer «cliwi rzweisstot« n 
Sehnur vt-rs.-hloss(n ur.d dann plomoiert. 

Dr.s gleiche gilt such für Filme, aek-lie |»-isonlk-h i.t«f R«-i-< n 
< s Hcndgt«niek <-d«-r als Passi.gi* rgut mitgilülut «rtdin. 

Plombe und V« rx-hniii ung müsst u unverhtzt sein. ch> , i 
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ligutorisch »nid, nmu für dt-n Bereich dca fiel reffenden Lan.lei 
verbanden für sämtliche Mitgliider de» Zentrale rliuude» bindend. 

Auf Antrag der Herren Jacob, Frankfurt, und Fett 
München, wurde nunmehr einstimmig folgend T Beschluss zi 


•treffenden Lande» Zur Sicheiung der Durchfi hrung der getüti| 

i Zentrale, rbaiide» bindend. „in» eine Kaution von Mk. 1000. von jedem Mitgli 

b, hruukfurt, uml b e t t , Das Mitglied, welche« gegen die Verbunds vorselu 
lg folgend *r BeschluHH zur verpflichtet sieh, den» l rtcil»*i»ruch ih r Schic <1 


I heuter nicht zu beliefern »ind. »ollen die Ortsgruppen für ihre 
Bezirke selbst bescldiesnen. — Beschlüsse der Ort»grup|)en sind 
unter Bekanntgabe der (iriinde an den Zentral verband von »üint 
liehen Mitgliedern cinzuhalten. 

Zu I’ u ii k l 3 Stellungnahme der Fabrikanten dem Vorhand 
gegenüber berichtet der ernte Vorsitzende. Herr CS r a f. und konnten 


Die l.eihprei»e treten mit lh 
ngen in Kraft. 

Der Zentral verband der Filn 
i. A.: Di r \ 


Auf Antrag des Hern 
beaehloHaen. die ungt snn.n. 

Oer Protinzialverband 

Versammlung des Berliner 
Der Provinzial verband Hl 


Anatellung eines \ erlianc's-Kei». op» rat. ms. Sollte der geschaftsfuhrerde Ai 

t, München, unter eingehender Begründung Satzungsänderung im vereinigtch 
liten der VeiHan.inlung folgende Fassung: bitten wir. fall» aer Antra, 



}3u.scf\ i _ 

„Glaukar“ - Anastigmat 1 : 3,1 

Kino-Objektiv für erstklassige Theater. 

Höchste erreichbare Schärfe und BrilkdZ. Vollkommenste Wiedergabe des Bildes. 

Achromatische Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion, für stehende Projektion. 

===== Preiswürdige, leistungsfähige Projektions - Objektive. 

Für alle Bildschirmabstände und -Grössen passende Brennweiten vorrätig. 189,12 

Emil Busch a.-g • 9 Industrie, Rathenow. 
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Schilling. Kolli. 

Wulff, Düsseldorf. 

Hehiernch. Düsstildorf, 

Union. Düsseldorf, 

Dietrich. Düsseldorf. 

Klcinugvl. Köln. 

Xiiiimermunn. Bochum. 

\n- ilen kreisen der Theaterbeaitaer werden gewählt: 

lliirl h. Düsseldorf. 

StHlil. Bonn. 

Hernuuius. M.-Clndlweli. 

<ienundt. Düsseldorf. 

Weber. Duisburg. 

Daniel. Wanne. 

(Jordon, Köln. 

Oelune, Köln. 

Kircldioffer, Bannen 

I S r niiuuielir zur Verlesung kommende Xormallcihvcrtreg 
wird mit kleinen AlHinderungen einstimmig angcnc mtr.cn. 

I ler Heferent zur Konzession»- in:d Btt'iirfiiisfrt ge. Herr 
Zimmer iiuim. ist erkmnkt. Herr Rosentlu I inaeht kurz.' Auafüh- 
rungen und führt i tis. drss die grnze Kn ge ni.-l.t so drir.glieb sei. 

I *111111 ergreift Herr Honentlu l dis Wort, mn ncehmnls auf dr.s 
Verhältnis des l*ruvinttic.l\-erbr ud« s zum Berliner V« rl i m’e ein- 
zugehen. Kin Ziisi-.mmoruirbetteii mit dem Bi rliner V« rl r.nde ist 
wiiuselienswert. Auf der anderen Seite will aber der H<rlin«r Ver 
Isind in jiiler Beziehung eim* Bevormundung «ler l*rovinzir.l■ 
verbünde eusüheit. die man sieh nicht gefallt n lassen könr 


Herr Neuis ek «il lischt die Ai stellt i g «ii < s «ist« n Kn l.nano 
seitens des Frovinzmlverbcttdrs, der in den Ihritem dieVoiiiih 
rungsa|i|Kirnte prüft. 

Herr Schilling spricht sieh i'agegtn . i s. well i'er Kl ovinzinl - 
verband hierzu nicht die Mittel hebe. Ausseid) m habe der Bei lim r 
Verleiher verband schon eine derartige Mi.Aiu.hn c in Aussicht 

l'm 7 I hr sehliesst der eiste Vorsitzende die (lineralvtist .11 ln 
hing mit beatem Dank an die Erschien« ran für die eifiige Mit 
urlieit. Der erste Vorsitzende bezeichn«t t Is wichtigstes Bisulti t 
die endgültig«- Schaffung des Not n.alleihvt rtn g< s ii il d«r K« hi« i > 
gerichtsordnung, welche am lf-. Februar in Kraft treten soll. 

Humoristisches aus der Branche 


mg Ul unser« in nu m Aus einen, lnsi-rat Heinhold Kliig»'l bat das Ulster < 

t.d HheinhuidW «stfeien Ehrenmann«*» begonnen, 
d erklären. • • • 


Todesanzeige! 

Am Dienstag, den 23. Januar ist der Direktor unserer 


Gesellschaft 


Herr Otto Müller 

nach längerer Krankheit verschieden. 

Wir verlieren in ihm einen rastlos tätigen, treuen Mit¬ 
arbeiter und für das Wohl der Angestellten stets besorgten Chef, 
dem wir ein dauerndes Andenken bewahren werden. 

Direktion und Personal der Imperator Film-Co. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 23 


17J88 
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' S.t e 1 le i l-An g e b ote. 

Operateur 

für >üddeu:schlan»l gesucht. Möglichst Elektriker, auch Invalid.- 
oder Verführerin. gut eingearl eitet. Eintritt sofort. Bitte un> 
Geha'tsanspriiche. 1734s 

Voriiihrer 

»»Ion gesucht. Militärfr. erste Kraft. Weltall 40 Mk. ili<- Woche 
für grösst- U'h*spielhaus. Badenia-Theater, Mannheim. 17342 

Kiu ti ilitürfrei r, älterer 17354 

Tübingen in Württemberg. 

Dorfuhrer 

mit sämtlich« n Bepitr.it itreu vertraut, der ev. auch olle gesehaftl 
Sachen erbstigen hilft, dt selbst Zt. beim Militär, und meine 

Krau somit eine V» r, r.tuensp .rann hätte, bei gutem < »-halt geeu:ht. 

Pianist 

welcher (jerfekter Blatt Spieler und etwas Phantasie spielen kann, 
zum 15. Febiuur «k!«t späte gesteht. 1 Tag in der Woche frei 
Offerten mit G.-h.ilt- o| r... I.e u richten an Emil Koller, Wiitsn- 
bärge, Bez. Potsdam. 17382 

m. nartmann, Oörliti. Sohrstraiie 3. 

Stellen-Gesuche. [ 

Dame oder Herr 

mit guten Kranehekenntiüssen 17359 

für die Disposition 

in dauern e angenehme Stellung zum möglichst baldigen Eintritt 1 

Kino-Besitzer! 

Tüchtiger Stehgeiger, uulitärfrei. in • i--r Kiuomusik 
s hr erf .hrt-ti, sucht Stelle 

Haus-Kapellmeister 

Briiitt Heferenzen \ orlinndeu. A igelt, an Toni Dörnbach, 
Köln, Kupfergic s ■ 25, 11 17377 

gesucht. 

L. Leibholz & Co., Düsseldorf, Remscheiderstr. 1. 

Tüchtiger 17388 

F-. sucht Ste lung als Kino- 

trauen ° d 


Rezitator 

nur erstklassige Vortragsweise, für 

HP sofort gesucht. 
Lichtspielhaus, Sorau, N.-Laus. 


2 Geiser 

evl. Dio 

(Herr u. Dame) 

per sofort oder später. 

Offerten mit Gehatt«- 
ansprüchen und bisheriger 
Tätigkeit. 

Licbisplei-Geseiischali 


■niiüDiui 


führer 


per sofort gesntbt. 

Ad I erlicht spiele, 
Graudanz. 

mummmzmmmmm 

Adolf Schindler 


I Vermischre-Anzeigenj 


Kino 


2 Kinos 1 

in groeserGamisonatadt. ca. SOOUO j 
Einwohner sind liegen Barzahlung 
von 55<XM*M. sofort zu verkaufen. 
Mietspreis für beide p. Anno 
6 8)»0 M. Kontrakt bis 1. Jan. 
1922. jährlicher Verdienst ca. 
25 000 M.. keine Konkurrenz. 

Offerten an Voroinigto Lang- 
fuhrtr Lichtsgelhallen, Inh. 
Victor Herrmann. Lirgtuhr. 
Solventer, [epiutier Fachmann 

kauft oder pachtet 

mit VorkoufsrrcM MchwW rentables ' 

lilspitl-IMr 


Weiten EinzWhunc ist sofort ein 


Facht stt überm, htncti. Hexte Latte 


Beteiligung 

-ttll. mit SOno ML an ratschendem 
Kino für Lürzrv od«r Ukär* rr Zeit 
ftsycM. Ai»«vl«te unter 17 US ai 
.kn „KinexnAtorraph**. 

Stadt ohne Kino 












No. 527. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


© Heul iili'man’dein Fensltrl«f HgUl 

llffllilllllllilllllllllliil!!?: Döring-Film-Lied. ililllilllllllllillillBllilllll 

Vertreter gesucht! I1M , A. F. Döring, Hamburg (Grossborstel) 

HrUckwIettnetr. Telear.-Adr. DSiirg Hairkurg, Groukorstel. 


Kinn I Soonlags-Programme 

II.II 1 U I ln grotter Auswahl. I486 



In jrotier Auswahl. 14862 

Merkur-Filra-Verleih, G. m. b. H., Berlin SW. 48. 

Frledrlchstrasse 224. 

Telogr.-Adr.: Filnthtiir. Telephon: Amt Lützow 6505. 


Gute Programme 


Alleinaufführungsrecht 


Lichibilder-Vorirag 

Ober 

Türkische Frauen und 
den Harem 


. r 17347 »n den . Kl 

Zu verka 

n Höchst««-hot 


id Allen Ausführungen, passend 
V fül almtlldic Zwecke, liefert Ihnen unter W3 
JA Garantie für tadellose Ausführung die Firma K 

1 MM und Buchdrucfterei fl. Brand | 

Gesellschaft m. beschr. Haftung 

j gan 23 / HassemrooHsirane i?6 j 


Hobr^rukt. i. M-Il 

i'"o Mk. Atika-it.p 

Sehlag, Und.hu 




Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 

e 


Keuer*>hntatrommeIh. Lampt, nliuu*. 

1 loppelKniidenaiir ued Dlapuätlv-Kln 

liobtmur. Prujrktlonalampe mit \>r- 

»tallnnir. Antrlebamotor mit Anlaaaur, 

ein ProJekttniu-ObjekUT und Blende, 

Z8 

EI 

Ambu 

BMI Amp.. I*i anf 6:, Volt l’roj.k 

tlon-lamp-, eine Purtb- Kohlen. Knlk- 

HctitelDrlehtunir (1 r.iirer, hlll n ih vir- 

UanraretcsstiAiirc h. 

aut Brett nmntlert und in tadejowr 

IV-., hatr. nhelt Nabele» AatOBSt, 

S. m k. M„ HltM 1. W., Martenair. 
Mobrerc 14960 


!® 

I toAenunntelAtunutm Hüll* und ÜutiKel- 
P If lim I Schalter für inu-Siioo Ker/. u ln l’n is- 

| ninn 1 °- or ‘ K, rrv 

Kii 



G».ueht eine tadc-lloe erhaltene eiu- 

Einen Posten 1TS66 wand trete 1T378 

H eertühr er-BUd er Projektions- 

IUI 

unter 17144 

lUUlUlllu 

n fornu-r kaatto. Offetteu 
an den „Kineinatoarapli". 


“konvex 


Verkaufe mehrere Hpparata 


Blconvex 

Meniskus 
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Mo. 62?. 


[Mg 


ttfi ln und Wideratiindc. l'n.l 
Art. Inneu- und Mir-oii!. 
l'tanoa. Harmonium-, Buch« 

WHit'wwkieflch. 

nrmer aUt-r 
-luui-titunsr. 
uln-Flileil 
in« 

WO 

M. Kessler, Berlin 0. 

UUauei.tr. :l. F.-ro.rc AI- xandrr AS-S 

Kino Einrichit 

ingen 




Witze tor 
ineiDilearapbeD 


Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen über Gauner und Schwindler, 
die Apparate. Films usw. als Gelegenheitskaufe zu spottbilliger Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentspiechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein- 
gefallen und lasst die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

# Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, und die Sendung wird nicht angenommen. Solche Falle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Betrage zur Sicherung des Verkäufers anzu- 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 
Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 
und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittellng ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. % 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Gelegenheitskäufe ! 


Habe einige Umformer, sowie mehrere 
Paihe-Mechanismen preiswert abzugeben. 

Oscar Lange, Berlin S W. 48, Friedrichstr. 243. 


Rollfilme 

zum Einschmelzen. zahlt* pro Kil> 

Mark 9,75 

Für Abfälle Höchstpreise. 

fl. Jacger, Leipzig, >■ 


RHeinische Film- nesellscliall ■, t. h 

DÜSSELDORF :: Worringerstr. 113 



• Wochen-, Sonnlaos- 



Asm Nielsen-Walzer 

von Maithieu Hoefnagels 

(einziger Walzer mit dem Hilde der Künstlerin). 

Eir führun-syreU fii- Sal n-Orcliester (vollst. Klavier - 
atimm ■. 2 erste Violin-n, u*w.) M. 1.50. Obige Orchester, 
stimmen mit l‘a titur M. 2.—. Nur nach Einsendung 
des Betrages erfolgt franko Zusei düng. 

M. Hoefnagels, Düsseldorf, 

Correshoimerstrasse 12. 




Für die Redaktion verantwortlich -. E 


IOOO Billets 60 Pfg. 


1000 Billets 66 Pfg. od. grosse Bücher. 
Alle Plätze sind vorrätig! «202 

Billets mit Firma in deutscher, 

ungarischer, polnischer, tschechischer, dänischer, schwedischer, 
norwegischer traazieischer, hollindlscher, italienischer 3prache. 

- In Büchern, Blocks und Rollen. _ 

W. Haubold, Eschwege. 

EbtBbthn-ReklaBiekarttB. Sjltlltst i»l Flakatt. 

n. — Druck und Verla« von Ed. Lintc, Düsseldorf. 
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3ooo Kerzeim 

Klnematograpbenlicht ,MM 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrieehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei / 

DrägermrkAl, Lübeck. 


W Transportrollen "II 

tadellos sauber neugezahnt. Transportrollen in jeder 7»hrers«hl 
k Stück 4.00 Mk., Kreuzrollen k Stück 8.00 Mk. Neue Rollen 
U. Ersatzteile aus I». Material büKgst. Viele Anerkennungen. 

Feinmecban. Werkstatt W. Matte, Essen-Rohr, Scbütnmstr. 8. 
Femspreoner 4034. 


Rien & Beckmann 

tt.akk.lt. 

Snhnhetstr. 9 Hannover 1 Femspr.7»«t 

Falril kioefsätoaraptiiscber Apparate nt ZifeeHrttfe 

Unser Modell, bekannt als gängigster deutscher 

Vorführungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang ans. 

Reelle Bedienung ! Solide Freie*! 

Apparat-Reparaturen 

s&mt lichcr Systeme weiden in 
tadelloser Ausführung vcrgenommeo. 

Ersatzteile «tato am Lager. ~M0 


Kohlenstifte 

Siimou Jl"- und „MT-KoMim 

Sppziol mortuetstrom-KoNnL 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedienung! 

P. L OrQbcr. OlmeUorf. Rprisliafafraue 26 . 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Eiko-Film Unser Kaiser im Felde 1 A 

Meester-Film Max und Moritz I A | 

Metts ter-Film Messter-Woche Nr. 4 1 I A 

Eiko-Film-Ges. Eiko-Woche Nr. 126 l I A 

Imperial-Film-Gru. Der gute Vater 2 j A 

Klora-Filra-Ge«. Bei unsern Helden an der Somme 3 A 

Oliver-Film-Co. Moderne Deutsche Feuerwehr 1 A i 

Proj.-A.-G. Palast ! Reklamefilm Tlko I A 

Süddeutsche Filmwerke ; Bestie 5 C 

Moy-F'ilm Die leere Wasserflasche 4 C 

Apullo-Film-Ges. Die Nottrauung 3 C I 

Holten-Daeckers-Film Ein delikater Auftrag 3 C I 

Dt. Bioakop-Ges. Der Freund des Fürsten 3 C 

Berl. Film-Manufaktur Ehe Bettlerin von St. Marien 4 C 

Euler Antolffy , Der dunkle W 7 cg 3 ; C 

Meester-Film ’ Das verschnupfte Mizerl j 2 C 

Astra-Filni-Qe». Unheilbar 4 C 

Eiko-Film Die Tante aus Amerika 1 C 

Admiral-Film Die Fischerrosl von Tegernsee j 3 C 

*) A Genehmigt. B Verboten, G Für Kinder verboten. I> Berichtigt. B Für die Dauer des Krieges verboten 


L. Spielmann 

rm* Mflmhen 108 

Tftgtlch grornr Versand ia 

nenen nnfl oefrau. HcrrcnkleiJern 

n billlgea Preisen. Verlangen Sie sofort meinen 
g ro si en Katalog kostenlos und postfrei. 

Bei Bestellung von neuen and getragenen 
Kleidern ist anbedingt Bezugsschein mitxuMinden, 
gleichviel, welche Preislage bestellt wird. 

Bezugschein frei sind nur echte Herrenpelze. 

nme.lefra*. v. Hk. 2».- feis 50. 

Hel- oid fieörocl Anzflge. . „ .. „ 20.- „ 68. 

liBler-Ueterzirter l -llsler „ „ „ o.- „ 5i- 

SaUis Her Hosen. „ „ R i- * li- 

Gebpetze . „ M „ tt.- „M- 

Ne sc elegante Garderobe ia grauer Auswahl 
za günstigen Preisan. 16873 
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Schwert und Herd 

€inige Urteile der grossen Berliner Tageszeitungen: 
































































